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am Surchiar N 
chtigſten / Hochgebornẽ Für⸗ 
ſten / vnd Herin / Herren Ferdinan: 
do / Ertzhertzogen zů Oſtereich / Her⸗ 
Bogen zů Burgund / Grafen 
Tyrol/ıc,meinem gne⸗ 
digſten Herrn. 


TERN BREHleucbtigfier 7 > 
x 9 Gnedigfter Ayerr/ JE» je 
SZ) D, feyend meine Under 
Tr thenige/gehorfamedienft 
jeder zeyt höchftes fleipbenon Die 
weyl heutiges tags vil derẽ leut ge 
funden werden / wie dann ſolches 
die taͤglige Erfarung andafam" 
außweyſet / die nicht allein fürfich 
Selbſt nichts inn druuck verferti⸗ 
gen / oder aufgehen laſſen Som 
deren eintweder auf Vnwiſſen⸗ 
heyt / Oder einem Boͤſen Bor ‘ N 
Ä a Ir 





— 


vn gr 
r > > 


loſen / vnnd auf der 5358* 
chenneyd/ oder. aber gar geringer 0 
vafach anderer mühe / vnd arbeyt/ / 
auffdas aller fchändlicheftbinvnd „," 
widerbey mennigklich vmbtragen. 
(welches warlich wol billich zu er 
darmen iſt) leſteren / vnd verkleine⸗ 
ren + Sp iſt es bißher freylich wol 
einbochlöbliche gewonheyt gewe⸗ 
fen / das ſo jmands etwas dem ge⸗ 
Minen nutz zů gůt an tag hae woͤl it 
len geben / ſich zuuor / damit er ſol | 
cher leſtermeuler vergiffte ſchmach 4 e 
reden zů nichten machete / vmbei⸗— 
nen Patron oder Schutzherrn be⸗ 
werben hat muͤſſen. — 
Dieweyl man aber obgemelten / 
wabnwigigentöpffen/ nicht bald 
durch geringe / vnnd vnanſehliche 
Berfonen/ als die ſich vil zu kluͤg ge | 
dunden/begegnen/oder mit grund — 
ein widerſtandt thůn kan: Hat die 
hoche 





— notturfft —— das man 
hieriñ ſolcher leüt ſich gebrauchete / 
die nicht allein in einem hohen anſe⸗ 
hen / vñ fuͤrnembſten aͤmptern / ſon⸗ 
"dern auch neben eim geöffen gwalt / 
init weißheit / vnd verſtand voran 
Deren gezieret / vñ begabet werend. 
Daher dañ erfolge iſt / dz biß auf di⸗ 
ſe gegẽwertige zeit in ſolchen ſachen 
om allermeiſten die groſſe haͤupter / 
vñ gwaltigſte Potentatẽ gebraucht 
ſein worden. Welchs ich / ſo es an⸗ 
derſt von noͤthen fein wurde / durch 
vil exempel beweiſen / vnd weitleuf⸗ 
fig gnůgſam aupfühzen Füntejaber 
ſolches jtziger zeyt vmb kürtze wıls 
len / vnd weyteren vmbſchwaiff zů 
vermeydeneinſtellen will. Dieweil 
ich nun verſchine wochẽ / durch an⸗ 
langẽ / vñ bir etlicher gůter freund/ 
decnen ich ſolches nit wol abſchla⸗ 
— Zar —— verſagen hab koͤnnen / des 
=. a u weyt⸗ 
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weytberimpten Herren GGABRIELIS Fir 
Farrori Doctorn der Argney/vnd 
weyland Profeſſoren auf der löblis „ 
chen vniuerſitet 35 Padua / Secre⸗ 
a / oder heimbliche künſten / in dꝛey 
vnderſchidliche bücher außgetheilt/ 
auß welſcher ſprach / in vnſer gmain p 
Teutſch auff das verſtendtlicheſt | 
vnd einfeltigeſt gebꝛacht hab. Bin 
ich ſehr lang sweyffelbafftiggewer 
ſen / wem ich doch dife meine arbeyt 
farnemblich zuſchreiben / oder dedi⸗ PT 
cieren ſolte. Vnd hab doch ietſtlich 
kraͤfftigklich bey mir beſchloſſen / 
diefelbe E. F. D. auß vielen hoch⸗ 
wichtigen erheblichen Vrſachen / 
(welche meines erachtens zuerzeln 
vnnoͤtig) auch wolbedachtemrath / 
vnd bedencken / zů zuſchreyben / vnd 
zů prefentieren. Fürnemblich aber / 
vnd inſonderheit / das mir ſehr wol in 
bewuſt iſt / das E.F . D. ein gar 2 
iche ; 





iche neygung / luſt vñ liebe zů allen 
freyen künſten / vnnd derſelben lieb⸗ 
haber tregt / auch keinen vnkoſten / 
die ſelbige hoch ʒubꝛingen / vnd auff 
das hoͤchſt zufürdern nicht ſparet / 
welches dann in einem Fürſten nit 
geringes lobs werdt iſt. Wiewol 
aber obgemeldter Herz ALLO⸗ 
PIVS ſeliger gedechtnuß zweiffels 
ohn / für ſich ſelbſt taugenlich gnuͤg⸗ 
ſam geweſen wer/ feine Schzifften 
wider alle mißgoͤnner leichtlich / v 
mit geringer muͤhe zuuerthedigen / 
vnd ſich ſtattlich zuuerantworten / 
als der nicht allein vor anderen mit 
hohem verſtand gezieret / ſonderen 
zů ſeiner zeyt vndter die beruͤmpte⸗ 
ſten Artzet / auf einhelligem zeugk⸗ 
nuß viel gelehrter leüth Def gantzen 
Welſchlandts gezelet wurd: doch 
dieweyl jhn der Allmechtig Gott / 
villeicht vmb vnſerer ſuͤnd willen / 
a üij Gaun 





— 


(dan diſes můß man vngezweiffelt Ei 


ſchlieſſen / wañ er ſolche theure leut 
auffraffet) auß diſem jam̃erthal zů 
ſich in ſein Reich abgefordert / vnnd 
vnnsdifen fürtreflichen Mann ge’ 
nommenbat/Onnd aber ich viel zu 
ſchlecht bin / den Widerfächeren 
durch auf zu begegnen/ defto meh: 
bin ich verurfacht worden / E. F.⸗ 
D. (hun vnd ſchirm̃ hierinn zuer⸗ 
ſuchen / dieweil ich gwiß weiß / das 
fich wider. dieſelbige niemands fre⸗ 
uentlich ſetzen / oder diſes hochbe⸗ 
ruͤmpten Manns ſchrifften ohn bes 
wegliche vrſachen tadlen wirt Da⸗ 
mit aber E.F. D. aygentlich wiſſe / 
was der Innhalt ſey diſes bůchs / 
vnnd was darauß zu lehrnen / oder 
was darinn geſchriben werde: So 
füge ich hiemit derſelben auff das 
vndterthenigſt zuuernemmen / das 
diſes werd? in drey vnderſchidliche 

| : bücher 
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bücher außgetheylet iſt. Indem er» 
ſten werdenmancherley Artzneyen 
zu mancherley euſſerlichen / vnd jn⸗ 
nerlichen gebrechen / vnd kranckhei⸗ 
ten begriffen. Welches die vnuer⸗ 
ſtendige nit alſo deuten / vnnd auff⸗ 
nem̃en ſollen / als koͤnte einer/gleich 
fo er diefelbige liſet / darumb aller⸗ 
ley anligen Damit heylen alfbald, 
Auß welchem mißuerſtand geſche⸗ 
hen iſt / das heutiges tags ſo vil vn⸗ 
geſchickter artzetgefunden werden) 
Ja ſchier kein hauß nit iſt / darinnen 
nit etwan einer ſey / der ſich der artz⸗ 
ney nit anmaſſe / vnd jhme ſelbſt zu- 
uerſtehen gebe / wiewol naͤrriſcher 
weyß / er koͤnne allerley Gebrechen 
alßbald heylen / Ja noch vilbeffer/ 
dañ einicher rechtmeſſiger Doctor, 
Wie es aber ſolchen Kelberaͤrtzten 
bißweil gerathe / bezeugt leyder die 
tegliche erfarung nur allzu vilyond 

AWO 





habens die jenige wol jnen woꝛdẽ / 
die lieber bey den abtrinnigen Ju⸗ 
den / vnnd vnuerſchambten zanbre⸗ 
cheren / vnd vermainten aͤrtzet /dañ 
bey erfarnen Doctorn rath geſucht 
haben / vnnd kundten ſolche leut nit 
beſſer geſtrafft werden. Welches 
ich darum̃ melde / damit menigklich 
hierinn ein beſchaidenheit brauche / 
dañ es mit des menſchen leib / nicht 
wie mit einem groben holtz zu ſcher⸗ 
tzen iſt / vnd hat diſe torheit viel gar 
vmb das leben gebracht. Welches 
ich durch exempel wol darthůn koͤn 
te / wa ich nicht verhoffete / ſolche 
ſchalckheit wurde ſich mit der zeyt 
ſeibs an tag geben / vñ an das liecht 
kom̃en. Dieweyl aber jemands dar⸗ 
für halten moͤchte / ais hett FAL> 
LOPIVS eintweder diſe künſten 
zum theyl ſelbs nit geſchriben / oder 
gebraucht / oder für fich ſelbs er⸗ 

dicht / 





Sicht /derfelbig ſoll wiſſen / das fol» 
ſches mit keinem Grundt zugehet. 
Dañ erſtlich das dieſe Secreta fein 
ſeyend / bezeugen genuͤgſam ſo viel 
treflicher Doctores / die er darinn 
anzeucht / von denen er meldet ſol⸗ 
liche auß freundtſchafft zu wegen 
bracht / vnnd bekommen haben / als 
da ſeind / loannes Eſſenus, des Ko⸗ 
nigs auß Engelland / vnd Rodori- 
eus Cariglius, deß Cardinals Pace⸗ 
ci / vnd deſſen von Guiſen Leibar⸗ 
tzet / vnnd andere vil mehr / welche 
zum theyl mit todt abgangen / zum 
theyl aber noch im leben ſeind / als 
nemblich der hochberuͤmpte Mat⸗ 
theus Curtius, Bellocatus, Trinca- 
uella, Fracanzanus, vnnd Victorius 
Fauentinus, Wil geſchweygen / das 
er vndter den elteſten Artzeten die 
fürnembſte auch einfuͤhrt / als Aui- 
cennam, Serapionem, Rabbi Mo- 

ſem, 





(em, Auerrhoem, vnd Arnoldum de 
villa noua, &e. Darauß leichtlich zu 
erweyſeniſt / das es nit ſo geringe 
ſachen ſeind / Wie mancher vnuer⸗ 
ſtendiger auß dem Titel / vnd vber⸗ 
fehriffe diß Buͤchs villeicht vnbe⸗ 
dechtlicher weiß vatbeylenmöchte: 
Im andern büch aber wier kürtz⸗ 
lich vermeldt/wiemandie weinnit 
allein bey jhrer krafft erhalten / an 
welchem zwar nit wenig gelegen / 
ſonderen auch wie man allerley 
mengel / ſo ſich bey denſelben finden / 
wenden / vñ denſelbigen mit fleißſi⸗ 
ger wart fürkommen ſoll. Zeygt 
darneben an / wie man zů erhaltung 
der geſundheit / ohn welche dẽ men⸗ 
ſchen von Gott nichts beſſers gege⸗ 
ben ift / zů mancherley gebrechen / 
vñ ſchwachheitẽ mancherley kreut⸗ 
ter wein anſetzen / vnnd meyſterlich 
zubereyten ſolle. Auſſerhalb· das 
er auch 





er auch lernet krefftige / wolriechen⸗ 
de / vnd heylſame waſſet / nit allein 
zů jnnerlichen kranckheyten / ſonde⸗ 
ren auch zů euſſerlicher zier dienſt⸗ 
lich zumachen, Darauß groſſe Her» 
zen vielberzlicher künſten nemmen 
mögen: | | 
Im dritten / vnd letſten büch aber 
werden mancherlei künſt begriffen / 
vnnd alles das jenig ſo zů verende⸗ 
rung der metall gehoͤrt / auff das 
fleißſigeſt / vnnd deütlicheſt beſchri⸗ 
ben. Deßgleichen mancherley far⸗ 
ben / vnnd andere kunſt ſtuck zuma⸗ 
chen / ſampt vilen andern kurtzwei⸗ 
ligenfachen. Das alſo diſes büch nie 
allein nutzlich / Sonder auch ſehr lu⸗ 
ſtig zu leſen / vnnd auch derowegen 
E.F. D. deſto angenaͤmmer fein 
wirdt. | 

. Berftlich ſo kan ich E. F. D nicht 
bergen / nachdem es ſich etwan vber 
land / 





e 


land / oder obdem feld sutregt/dAas |. 
man nit allweg eintweder Doct® |. 
res / oder argneyen/oder Apotedee |. 
alfbaldbeyderbanohabenkan/vi |. 
jrerbalbe bifweilgar zů grund ges 
* muͤſte / vnd aber ſchier ein jeder 
etwas ſelbs bey jhm tregt / deſſen er 
nit achtet / oder auch kein ort ſchier 
nit iſt / da nit etwas dergleichen ge⸗ 
funden werde / deß dem Menſchen 
im fall der not zů gütten gereychen 
möge. So hab ich gleich in Gottes 
namen) vnd dem gemainen/ armen 
mann zu güttem/der nitallweg mit 
gelt verfaſſet iſt koͤſtliche Artzneien 
zůbezalen / ein buͤchlin hinden ange⸗ 
henckt / dem vorigen nit durchauß / 
ſo vil die materien / vnnd das argu⸗ 
ment / oder innhalt anbelangt / vn⸗ 
gleich / Inn Frantzoͤſiſcher ſprach / 
erſtlich durch den Hocherfarnen 
Chꝛri⸗ 
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Chꝛiſtophorum Landrin / beſchry⸗ 
miben/darinnen E. F. D. vil ſchoͤner 
MNexperimenta / vnd ringe / doch nun? 
nl liche / vñ wunderbarlichen künſten 
finden wird. Hiemit dieſelbige auff 
das vnderthenigſte woͤl⸗ 

le diſe zwey nutzliche / vnnd kurtz⸗ 
weylige buͤchlin in jhren ſchutz und 
ſchirm auff Das gnedigſt auffnem⸗ 
men / ſie wider alle gifftige zungen / 
die ein Sach vil ehe tadlen / dann 
nachthůnwerden / handhaben / vnd 
beſchützen / vnnd diſe meine arbeyt 

im beſten / vñ zů gnedigſtem gfallen 
annemmen / vnnd vil mehr den ge⸗ 
neygten willen / dañ die ſchanckung 
erwegẽ. Gott der allmechtig woͤlle 
dieſelb E. F. Durchleuchtigkeit in 
langkwiriger gſundheit / frid / růhe / 
vnnd eynigkeit / jyhren vnderthonen 
zů gũt⸗ 





zu gůttem jeder zeyt erhalten. Da⸗ 
sum Augſpurg / auff den erſten De⸗ 
cembais/im Jar vnſers Heylandts 
Jeſu Chꝛiſti / 1570. 


ED. 
vnderthenigſter 
Jeremias Mertz beſtelter 


Doctor der Artzney 
zů Augſpurg. 


| 
| 
| 
| 
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Don mancherlei 
heimblichen Kern, das 


erſte 


In welchem die art oder weiß 


mancherley oͤl / pflaſter Salben, Latwer⸗ 
gen / Pilulen / vnd unzalbareandere 
Artzneyen zumachen / begrif⸗ 
fen wirbde, 


Kin wunderbarlicde Oel / alletley wand 
den zu heylen. | | 


Imb Terpentin cin 
pfund / Weyrauch, Maftie/ 
> Miyrıen,Saromolla, eines jeden 


Er Au zwey loth / Gebranter Dein/ 
ſechzehen loth. Dife ſtuck thü alle zuſam̃en 
in bie Retorten / verbleib fie wol micbem 
Zeym/(foLutum fapientie genañt wire, diffile 
liers demnach durch die A ſchen / mehre die 
digtz ſo lang vndpil, biß herauß kompt was 
da ſoll⸗ 





i 
% Das erſte Buch. 
pa ſoll / welches nichts anders dann oͤlvnd 
waſſer ſein wirdt / ſchneid eins von dem an⸗ 
beren / vnd behalt ein ſedweders in ſonder⸗ 
heit auff · Die vfoͤnderung aber geſchicht 
auff folgẽde weiß. Nim̃ ein glaͤſerin trach⸗ A 
ter/füll jhn an mit der abgezognen Mate⸗ 
heb jhn vnden mit einem finger z 30 
fer onterfich ſincken / un da⸗ 
en ;tbüe den ſinger bin 
hen big nichts 
das Oel 


noch vberig d vom 

dert / vnnd fol ein jedes in ſond 

nem glaͤſerin gfaͤß auffgehebt 

ſes Gel hat folche Braffe / dA 

wunden in kurtzer zeyt / vnnd ohn einicher⸗ 
ley| omerzenfcblenft und zuheylet. Wel⸗ 
ches ich zum offeermal/und fuͤrnemblich in 
den wundendeß Haupts erfaren hab / wels 1. 
che ich er ftlich befchloffen / vnnd nachmale 
alſo gar geheylet bab. Diſes Edel oͤl trück⸗ 
net die Wunden /verwah rt ſie vor faulem 
fleiſch / vnd csıruprion. Vnd kürtziich z 
reden / ſo thuͤt es MWunderwerd / Welches 
ch nachmals / coie gemelt / erfaren / vnd zuͤ 


jeder zeyt wart befunden hab. Es ifimie 
| aber 
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Das erfie Buch. 3 
aber diſe Kunji/durch Georg Catelin/ ei. 
nem Genueſer / welcher ein fuͤrtreffenlicher 
Mann geweſen in Franckreich / ais ich mie 
der Denedifchen Bottſchafft allda wae/ 

mitgechailt worden, 


Kin sl von Terpentin und Wade zumachen weh 
es befftig trucknet / vnd ducchtringt / man | 
ſchmiet Damit was ort man wölle, 


TDimb des aller klareſten vnnd reyneſten 
Terpentin / ſo du bekom̃en kanſt / ein pfund 
vnnd ein halbs / geel wol riechend Wachs 
ein pfund / muſcatnuß / naͤgelin / eines ye⸗ 
den zwey loth / gemaine Aſchen zwoͤlff loe. 
Diſe ding thůe zuſammen in die Recosreny 
verkleib ſie fleißſig mit leym / destilliers inn 
der Aſchen / bey einem fanffeen Fewer / So 
lang und vil biß nichts mehr herauß tropf⸗ 
fet/ daſſelbig thuͤe alßdanninn ein Kolben 
mit einem heſm vond recipienten / leg dar⸗ 
zu acht lot zieggelmeeliond brennes ſo lang / 


biß nichts mebı herauf fleuſt fo wirft du 


ein Oel haben / an der Farb wie ein Rubinz 
welches koͤſtlich iſt zu den wunden / ſonder⸗ 
lich aber / Wa die Spannabern verletzet 
ſeind. Es vertreybt auch alle flůß ſo jhren 
—X Ay vrſprung 


ProQuest LLC 
lcome Trust, | 
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4 | Das erſte Bach. 

vrſprung auß raltin habent / vnnd fo man 

die bꝛuſt damit ſalbet / hilfft es für ben Hü⸗ 

ſten / vnnd dienet zu andern mercklichen 
anligen vnnd Gebꝛechen gleichfals. Dijes ©“ 
oͤl hab ich durch mich ſelbs erfunden / vnnd 

innmancherley ſachen bewert / wie ich oben 
gemeldet hab * 


Ein fuͤrtref flichs oͤl zu den Wunden. 


Nimb Dennehars / welches nichts an⸗ 
berſt iſt dann ein Battung deß aller kla⸗ 
reſten vn ſchoͤnſten Terpentins / ein pfundt 
ayerklar / ein ꝑ unde Hartz von Fiebdan⸗ 


nenbauım zwoͤlff ijet / gummi elem̃i vier lot/ 
eh die ſtuck alle sufammenimn Die Ketor#\ ı. 
een / Welche wol bekleybt ſey / Diftilliers ) 
durch die Aſchen bey einem Bleinen Sewilin | « 
welches in fechs vnd dreyſſig ſtunden were) ı. 
richt Ean werden / fo wirde es ſchwarz au 
der farb / vnnd nach dem es ſich ein wenig 
ſetzt / dunckel Idt / aber ſich das du die Hefe 
fen oder das Waſſer / So erftlich herauß 
flieſſet / daruon ſcheydeſt. Diſes oͤl wirds 
auch beſchrieben / inn den wunderbarlichen 
Künſten / des Fierauanti / Welchero 9— 
Kuh 3 u au 





Das erſte Bůch. 7 
auß dennehartz vnd ayerkiar macht / bero⸗ 
wegen / ich das vberig noch hinzů gefene 
hab / dann es wunderbarlich iſt / hab aber 
ins Werck befunden / wa das Fewr etwas 
ſterckers gemacht wirdt / das es viel beſſer 
vnd krefftiger iſt / wie ich dann ſoiches off⸗ 
termals inn zerkniſchten Wunden⸗ ſonder⸗ 
lich des Haupts gebraucht / vnd ol darmit 
außgerichtet hab. Aber neben vil andern 
exempel vnd Proben iſt folgende nicht bie 
wenigſt. Es iſt mir auff ein zeyt ein Baurs⸗ 
mann von Gambara zubommen/ Welcher 
zwo hefftige Wunden / ſo auff bayden ſey⸗ 
ten zuſamen giengen / im Haupt empfan⸗ 
gen ber / den hab ich allein mit diſem oͤl nn 
ſo kurtzer zeyt widerumb zu volkom̃ner ge⸗ 
ſundtheit gebracht / das / wo ich⸗ ſaget/es 
ſchier einen unglaublich geduncken wurde. 

Alſo das / wa mans trucknens bedarff/ Bein 
9 Erefftiger ding aufferden iſt / dañ diſes E⸗ 
del oͤl / ſo offt durch mich bewert. 


Kin kunſtlicher Balſam / wunden 
zuheylen. 


Nimb klars Terpentins anderhalb pfund 
octö ol / Galbani, Gummi Arabici, Ephew/ 
| iij gummi/ 
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gummi / eines jeden zwey loth / Weyrauch⸗ 
Patadeiß holtz / Galges / Negelin⸗ Muſ⸗ 
ratnuß / klein Walwurtz / Zimmet / Zitwan / 
Ingwer / eines jeden fechs quintlin / weyſ⸗ 
fen Diptam / Storacisliquidz, eines yeden 
wier loey®rientalifcben biſem  grawen ame % 
bıa,eines jeden ein quintlin. Dieje oberzele 
re ſtuck alle thue zuſammen / zerſtoß fie mit 
einandersweyc fieeininn acht pfundt ges 
bıantes Weins / welcher zum vierdeen mal 
abgezotten ſey / laß alſo acht tag erbeytzen / 
doch das es inn einer Ketorten geſchehe· 
Nach dem aber acht tag verlauffen ſeindt / 
fo bienn es auß inn einem Windofen / ob ei⸗ 
nem gar ſanfften fewılin/ ſo wirdt ein waſ⸗ 
ſer weiß wie ein YrTilch herauß gehn / Alß⸗ 
Dannfo veraͤndere man das Vndterſetz ge⸗ 
ſchirr / vnnd behalte Das waſſer inn ſonder⸗ 
heit. Es wirdt auch inn gemeltem Waſſer 
ein oͤl / ſo weiß lecht gefunden / das ſoll man 
ſcheyden / vnd in ſonderheit behalten / vnnd 
wirde das Balſam waſſer genendt / wie das 
ander Balſam Sl. Folgendts wirdt ein waſe 
ſer gleych dem gemainen herauß flieſſen / 
aber es iſt 3 mercken ‚So bald daffelbig 
ſchwartzlecht ſcheint /bas man den Kecid 

| Hi pienten« 
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pienten verendere / und wirbt bifes das an⸗ 
der Balſam Waller genande. Alßdann fo 
mach das Fewer groͤſſer/ So fleußt ein 
ſchwartzer Balſam herauß / Welcher nach 
rauch ſtinckt / Vnnd ſo bald du mit der de⸗ 
ſtillation fertig biſt / ſo ſcheyd das ſchwartz 
Waſſer / ſo vnden am Boden ligt / daruon / 
vnnd behalt es in einem offnen glaͤſerin ge⸗ 
ſchirr auff (jo wirt der rauch allgemach ver⸗ 
gehn / vnd wirdt ein lieblichen geruch vber⸗ 
konmen / vnd hat alſo gemelte deſtillation 
groſſe krafft. Dann das Erſt Waſſer /wa 
man das Haupt damit befeuchtiget / iſt 
güt fuͤr Die flüß / taubſucht / Auſſatz / blöde 
deß geſichts / vnd heylet die Wunden wun⸗ 
derbarlicher weiß / vnnd iſt noch zů viel an⸗ 
dern Sachen dienſtlich / Von welchen ich 
mit beſſerer Gelegenheyt / meldung thůn 
will, Das Balſam Oelaber / zertheylt alß⸗ 
bald das zuſamen gerunnen blüt/fo einem 
ein glid zerkniſcht / macht ein lautters an⸗ 
geſicht / vnd den Menſchen jung geſchaf⸗ 
fen / Vnnd iſt inn ſonderheyt güt / fuͤrtieffe 
Wunden / ſo dieſelb damit geſalbt werden / 
un man dem krancken dauo inn einem wein 
zu trincken gibt. Das ander Waſſer macht 
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8. Das erfte 38 
gleichfals ein hüpſches Angeſicht / ſo wan 
daſfelbig des tags einmal darmit wäfcht/. ⸗ 
So hat gemeldter Balſam bie Rraffe,dae 
er ben nariitlichen weit obertriffe / vnd folb 3, 
fich niemand Darab verwundern/bani ale 
lea was natürlich iſt / kan durch die Kunſt 
zů gröfferer volkommenheit gebracht wer⸗ 
ben/und dieweyl diſer Balſam mit ſo groſ⸗ 
ſer Kunſt zubereytet iſt / ſo iſt es au kein 
wunder / ob er ſchon fo vil außrichtet. Das 
ſchwartz waſſer letſtlich / ſo von dem Bal⸗ 
ſam geſcheyden wirbt / iſt zu allerley Ge⸗ 
ſchwer / ſo jhren Vrſprung auß kaͤlten ge⸗ 
onmen /ſehr nuglich vñ guͤt. Vnter allen 
aber fo diſen Balſam jemals bereytet ha⸗ 
ben, iſt Peiner nye gefunden worden / der 
näher auff den grundt kommen ſey / als der 
fuͤrtreffentlich Leonhardt Fierauant⸗ ein 
Sologneſer / welcher mancherley maſen o⸗ 
der flecken inn den Wunden des Haupto 
vnd Angeſichts damit vertriben hat. Di⸗ 
ſen Balſam hab ich ſelbſt auch gemacht / 
ond inn mancherley Gebrechen bewert er⸗ 
funden/ ais in Wunden / inn Augenwehe ⸗ 
Taubfuche/auffallen deß Haars / verhal⸗ 
tung des Zarna/ vnd mancherley andere 
zufelli⸗ 
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sufelligen ſchwachheyten / da es mir nye ge⸗ 
faͤhlt bat/alfo das ichs für Die ereffenlichft 
Artz ney / ſo man haben mag / halte. 


Wie man Balſam machen / vnd den gerech⸗ 
ten erkennen ſoll. 

Llimb Terpentin zwey Pfunde /aloes 
fuccotrinz, zwey Loth/ Carpobalfami, Xylo- 
balfami, eines jeden ein loth / Negelin vier 
lot / difkilliers alles mit einander /fofleuße 
er filich ein Waſſer / nachmals ein oͤl / letſt⸗ 
lich ein Balſam herauß. Oder nimb Knob⸗ 
lauchſafft / Dementenſafft + cbü es sufange 
meninnein Glaß / Seg an die Sonnenin 
Aundtstägen/fo wirde es ein guͤteer Bal⸗ 
ſam. Oder nimb Terpentin/ und Aloes He 
paticæ, eines jeden zwey loth / zerſtoß es al⸗ 
Ice / vermiſch vndter einander / deſtilliers 
dreymal / ſo wirſt ein koͤſtlichen Balſam zů 
allem / auſſethalb der Todten Coͤrpel / ha⸗ 
ben / welcher auff ein gwiſe zeyt nur guͤt iſt / 
Vund ſo du von diſem ein wenig auffbie 
Hand legſt / ſo geht er an der andern ſeyten 
durch / vnd vermag alles das ſo der natür⸗ 
lich Balſam kan. Oder nimb Terpentin/ 
zwey lot / Limonſafft / die zeytig ſeind / vier 
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ot / thü es in ein Sechet / den doch basfewer 
nicht beruͤr / laß ſo lang ſieden / biß zwey lot 
eingeſotten feinD / nimb alßdann ein eyfine 
ſpattel / laß es eröpflin weiß auff ein kalten 
Stain fallen / ſo lang vnd viel / biß es Kadßt 
wirdt an der farb. Dies brauch als ein ges 
rechten Halfam, Wilt du aber den guͤtten 
vonn dem boͤſen recht vndterſcheyden / So 
ſchüt jn in ein lautter Waſſer / vnd ruͤhr ibn 
ol vmb mit einem ruͤtlin / wirt das waſſer 
Ab /ſo ſt er nit gͤt / bleybt es aber lautter / 
ſo iſt er gerecht / vnnd wirdt allweg an das. 
alt oꝛt ſich jenen. 
Wwie man S. Johans oͤl machen ſoll / 
zu den Wunden. 


% 


Nimb gemein baumöl/welches füß und 
wolgeſchmach ſey / thuͤe darein ſo viel S⸗ 
Johans kraut / ſampt den blůmlin vnd ſa⸗ 
men,daßdas Oel bedeckt werde / laß alſo 
ſtehn / biß das es rot wirdt thuͤ nachmals 
hinzu auff ein pfundt Oel / Terpentin zwey 
lot / muſeatnuß / ſaffran / benzoin / eines ye⸗ 
den ein quintlin / Schweinin ſchmer/ Vier 
loth Tauſentkraut / rott Roſen / groß Wal⸗ 
wurtz / Kümmig eines jeden drey loth⸗ — 9 | 
v2 ER beiten 
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4* beſten Weins ſo man haben mag / ye auff 


+4 


ein pfundt vier lor/laß diſe ſtuck alle ampt 
ein Monat lang erbeygen/thüe es nadya 
mals alles zuſamen inn eingläferin Folben/ 
laß fieden / bif der wein gang vnnd gar ein 
geſotten iſt in balneo Mariz, und Die Kreu⸗ 
ter trucken worden ſo iſt es alßdann recht / 
ſeyhe es durch / vnd behalts inn einem glaß 
Das wol vermacht ſey. Difes Oel iſt vber die 
maſſen koͤſtlich / wunden zu heylen / ſo man 
zarte tüchlein darinn außtruckt / vnd vber⸗ 
ſchlecht. Es iſt auch guͤt wider das giffe 
vnd Peſtilengziſche kindsflecken / vnd heff⸗ 
tigem Bopffwehe / ſo mans damit falber. 
Difes Hl hab ich zus ſolcher volEommenbeye 
gebracht / vnd in mancherley faͤllen bewert / 
vnnd gerecht erfunden / ich habs gebraucht 
wa ich woͤll. Die Krafft aber /obgemeltes 
oͤls / hafftet am meyſten an Sanct Johans 
kraut / Welches für ſich ſelbſt dieſe ey gen⸗ 


ſchafft vnd tugent hat. 


Kin wolriechend ſchwebel oͤl / das auch ge⸗ 
truncken mag werden / vnnd allerley 
ſchreckliche groſſe kranckhey⸗ 

ten hinweg nimbt. F 





12 Bas afle Bid: 
Das wol riechendt Schwebeloͤl wirt al⸗ 
fo zubereytet / nimb geelen Schwebel / ſo 
pil de wütt / tbů jhn inn ein jrdin Diſtillier⸗ 
ofen / der mit fleiß vnnd inn ſonderheyt das 


su gemacht fey/ber vnden breyt vnnd wege 
menu ſey / henck ein Helm / zwen oder dꝛey 
ſiagerhoch an einem ſtrick darüber / Sezgz 
undter den ſchnabel deß helms ein geſchirr / 
barein the ein wenig Biſem mic Boſen⸗ 
waffer zerlaſſen / zünd das Jewr an / laß «6 
alſo brennen / Das ber Rauch vberfichinn 
Helm gehe / ſo wirdt er inwendig / ehe es an⸗ 
facht herauß tropffen / ein Rinden bekom⸗ 
men/und wa ſolches nie geſchech / ſoll man 
wiſſen / das nichts herauß flieſſen wirdt. 
WBann nun der Schwebel in dem Ofen an⸗ 
facht manglen / ſamblet es ſich all gemach 
wider zuſam̃en / vnd nimbt man oͤl herauß / 
ſo vil der Mayſter diſer Kunſt bedarff · Als 
ſo wirdt es wol riechen vnnd ein ſcharpffen 
geſchmack haben. Will man es aber mar 
chen/basmans trincken koͤnne / foll es alſo 
zubereytet werden. Mach ein inleb von 
Zonig / gleich wie er auß ducker gemacht 
iebt / thaͤe des obgemeldten oͤls / ſo vil als 
sumemmen von noͤten iſt / darein / vnnd das 
— es nicht 
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«0 hiche zů ſcharpff fey. Difes treybt den 
ſchwaiß unnd harn / vnnd ſo es oben einge⸗ 
nommen wirdt / truͤcknet es alle boͤſe feüch⸗ 
tigkeiten deß Magens / vertreybt alle die je⸗ 
nie fieber / So mit einem Froſt anſtoſſen / 
zertreybt den ſtein in den Nieren / heylet al⸗ 
lerley ſchaͤden / ſo ſie damit gewaſchen wer⸗ 
den / in kurtzer zeyt vnd geſchwind. Dali es 
hat die aygenſchafft / das es hitziget vnnd 
eruchner/gleich wie auch ber Schwebel für 
ſich ſelbs hitzig vnd trucken iſt / vnnd auß 
der viſach auch ſolche nutzbarkeit hat / deſ⸗ 
fen ich guͤtte zeugknuß geben Ban / dieweyf 
ich obgemeldte Fuchalle felbs erfaren hab 
vnd es mir allweg nach meinem willen vnd 
vorhaben gerathen iſt / alſo das diſes wol 
das wunderbarlicheſt Sl iſt ſo man finden 
mag / vnnd gedunckt mich wol / das man 
das muͤglich / von dem vnmůglichen nem̃e⸗ 
dieweyl wan Waſſer vom Fewer nimbt / dz 
iſt 5 von ſchwebel / welcher nichts anderſt 
iſt dann ein lebendigs fewe / noch geſchicht 
es gleichwol / vnnd hat die Krafft / wie ich 
oben gemelt hab. 


Vittlol oͤl zumachen. 


Da⸗ 
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Das Vitriol Oel wirdt auff diſe weiß gre⸗ 
macht. Nimb Roͤmiſchen Vitriol ( dann 
der Teuwefine iſt mit guͤt / vnnd helt inn ſich 
Kupffer / der KRoͤmiſch aber eyſen / datumb 
auch ſo man ſolchen oben einnemmen foll/ 
onndigrincen/der eimtauglidh | ſt / deran⸗ 
dernit / dañ das Kupffer dem Magen ſehe 
ſcheblich iſt / das eyſen aber ſehr annemlich 
unnd heylſam / thuͤe den in den Ofen reuet⸗ 
berationis, laß jhn fo lang dariñ / biß er rode 
wirde / chuͤe jhn alß dañ in ein Kolben / der 
mir dem luto ſapientiæ wol vermacht ſey / 
er foll aber wie ein Lautten geſtaltet ſein / 
orind an der einen ſeyten alſo nidergetruckt 
das er gleich vnderſich hange / vnd ber halß 
Pordem ofen herauß ſey / ſetz fol gendts ſein 
receptackel oder vnderſetz geſchirr wol ver⸗ 
Plaibe darunder / laß Das Hewi darundter 
vier Tag / vnd vier naͤcht aneinander bren⸗ 
nenbiß die gantz Subſtantz herauß gefloſe⸗ 
ſen iſt / die wirdt ſo ſchwartz als ein Dinten 
ſein / die behalt inn einem wol vermadıten 
gläferin gefcbirt/das fie nit verrieche. Ich 
hab aber mein tag keinen nye.gefehent der 
behender vnnd beſſer zu bereytt / Als ein 
Schlauon / So zu Venedig auff S. ee 

"er ploz 
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plag aquam vitz, pflege zu verPauffen / ein 
Mann der warlıch ſehr wol inn diſem erfa⸗ 
ren iſt Don welchem ichs offtermals ges 
kaufft / vnd wie folgt gebrauchte hab / Das 
iſt / ich hab genommen veyel julep / vnd des 
aller ſubtileſten aquæ vite, eines jeden ein 
pfundt / Roſenwaſſer ſechs lot / dariñ zwen 
Carat biſem / vnnd ein quintlin obgemeltes 
öls zertriben / Vnd alles mit einander vers 
mengt / vnnd diſe Compoſition darauß ge⸗ 
macht / Welche inn jhrer würckung vber⸗ 
ſchwencklich iſt. Dann ſo man denen / So 
mit einem hitzigen Fieber beladen / nur ein 
loͤffel vol zu trincken gibt / kuͤlet es ſich alß⸗ 
bald, Es beweyſt auch nicht ſchlechte Hilf 
im Slüc außſpeyen / durchbruch / oder fo ei⸗ 
nem ein Ader vmb die Bruſt auff brochen 
iſt / deſſen ich inn mancherley ſachen groſſe 
erfahrung geſehen hab / Vnnd derowegen 
auch wol ſchlieſſen darff / Das bifes eine auß 
den beſten Artzneyen / ſo man finden / vnnd 
erdencken mag / ſey. 
Ein wunder bar lich oͤl / welches ein Menſchen 
Jung geſchaffen macht, — 
So du diß Del machen wilt / ſo nimb bin⸗ 


gelkraut / Wann es die Bletter verlieren⸗ 


vnd 
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Pand ſamen tragen will / vnnd weiß kraut / 
oder Aorem omnium menhum, eines jeden 

ſo vil als des andıen / zerſtoß inn einem ſtei⸗ 
hen esiſel / Vnnd fo wildes Krauto iſt / 

ſo vil nimb nachmals deß beſten Honigs / 
zerſtoß es mit einander / Vnnd folgendts 
auff ein jetweder Pfundt diſer Materien / 
chaͤe hinzů acht lot aqux vitz, ſetz es Neun 
tag an die Sonnen/ thůe nach mals noch ſo 
wilgemeinbaum$l darzu / welches füß vnd 
lieblich fey / ſchütt es alles inn ein Slöfein 
Kolben / deftilliers pet balneum Marix, 
unndfonichte mehr herauß wropffet/fo ber 
balt du das Waſſer / vnnd che das’ ſo fich 
undenan das Glaß geſetzet auch be rauß/ 
ſeyhe es durch einleyne Thücr/laßalfoein 
vweyl ſtehn / ſtell es inn einem Glaͤſerin ge⸗ 
ſchirr ein gantzen Monat an die Sonnen /⸗ 
ſo wirdt es gemacht ſein. Vnd wer von di⸗ 
ſem oͤl ein Monat an einander alle Tag et⸗ 


wasnimbe/wirt jüngklich gnuͤg ſcheinen· 
Welchers aber ein Jahr an einander trey⸗ 

ben wirdt / auß einem Altenzeinem Jungen 7% 
gleich ſehen. Man mag aber. ein loth auff 
ein mal einnemmen. Diſes hab ich an andes hu 
ren offtermals bewert / vnd meine wunder ’% 


geſehen / 
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Seſehen / vnnd fo fer: mir Bote das leben 
wverleiche / will ichs machen / vnnd felbe ge⸗ 
brauchen / damit ichs nachmals der Welt 
deſto baß bekandt machen / und loben boͤn⸗ 
ne: Danninn der warheit iſt es ein krefftig 
ding / wie die erfarung außweiſet. 


Weinſtain oͤl / welches zů vil und man⸗ 
chetler ſachen dienſt lich, 

Liimb Weinſtein von weiſſem Wein/ 
breenn ju in einem Glaßofen / fo lang biß er 
weiß wirde/wie ein Meel / ſo das geſche⸗ 
Hhen iſt / ſich dich vmb / vmb ein Marmel⸗ 
ltain / leg jhn an ein feucht ort / und richt jn 
alſo zů / das er gleich vnderſich hangt / leg 
den gebrandten Weinſtain darauff / ſo vers 
kert er ſich von ſich ſelbſt inn ein | / onnd 
fleuſt herundter / Setz ein Geſchirn vndter 
das du es darein ſambleſt / ſo wirdt es weiß 
an der farb / vnnd behalts du inn einem wol 
dvermachten glaͤſerm geſchitn. Diſes iſt nun 
das rechte Weinſtain oͤl Aber es in ſeh⸗ 
ſcharpff / vnd durchfriſfet· Darumb ſo du 
es brauchen wilt / Den Weybern ein ſcho⸗ 
nes Angeſicht zumachen / So nimb deſſen 
ein wenig / Vnnd vermeng es mitanderen 
Aaeu 90 taugli⸗ 
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tauglichen Waſſern / vnnd laß alſo das an⸗ 
geſicht damit waͤſchen. Dannes alle Vn⸗ 
faubeigkeit binmegt euer / Vnnd laffet die 
haut rein vnd gleiſſend / vnd bewart es vor 
den bünel, Es vertreybt auch diß Oel die 
mäbter auß allerley ſawartz wullen Tuͤch \" 
vñ ſo man Die haͤnð mit waͤſchet oder reibt/ 
prrtrebt es alle flecken. Vnnd ſo man die 
Schäden,darin faul fleifch iſt / damit waͤ⸗ 
ſchet / ſeubert es ſie. Es iſt auch guͤt inn al⸗ — 
len gebzechen des Magens / ſo man zů moꝛo 
ens nuͤchter ein drittheil eine quintlins /⸗ 
mirvierloth Kofenhonig / Ynndfechs loch Im 
Roſenwaſſer oben einnimbt. Es dienet 
auch noch zu vil anderen Sachen in der Al⸗ 
chimey / jre vᷣwirte Artzneyẽ damit zů fixie⸗· 
ren/woie fie pflegen zu reden / vñ ſonſt auch 
zů etlichẽ / welcher ich jetz geſchweygẽ will. 


mtoſnich Ufo das femuni@k |» cn 
nr ‚perzerenban. 


Nimb weyſſe Sayffen⸗ die aller reineſt ſo 4 
du haben magſt/ zerſtoß klein / thů es in ein 


— 


Relort / ſchüt dacuber noch ſo vil aquæ vitze 
So zum fibenden mabl gediſtilliert ſey ⸗ 


ſcheub es alſo in Ofen / Do fig ein groſſen 
gun & woluer⸗ 
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woluermachten Receptachel vndter / Heb 
Herſtlich mic einem ſanfften fewelin ar / Be⸗ 
Ekrefftige es demnach ſo vil / biß alles dz he⸗ 
man geben ſol / herauß iſt / Welchs nichts 
Manders fein wirdt / dann waſſer und Oei d; 
Mchů auß dem vnderſetz geſchire / ſchayd das 
waſſer von dem Del. Difes Oel ſag ich / kan 
vom fewr nit verzert werden / vnd iſt wun⸗ 
derbarlich in mancherley materien der Als 

ſchimiſtiſchen würckungen / es Diener auch 
wol zu fixieren jhre Artzney fo geren verrie⸗ 
chent / vnnd vereiniget ſich ſeht wol mit al⸗ 
len metallen / Vnd ſo ſie roch oder ſcharpff 
Mſein / miltert es / verzert auch alle ſchmeraen 
vñ geſchwulſten / ſo jren viſprung von zehẽ 
groben feuchtigkeyten haben / vnnd heviet 
dar nach allerley gifftige Geſchwer. Aber 
woie ich diſe kunſt zubereytet / hab ich groſ⸗ 
ſen luſt fo mancherley dempff und verender 
rung an zu ſchawen. Aber noch groͤſſer wol 
gefallen hab ich gehabt ab der Etfarung / 
daiich geſehen hab / das es vberal/warte ge⸗ 
bꝛaucht worden iſt / geholffen hat / alfonas 
ichs für ein wunderbarliche boͤſtlich s vnnd 
exiges lobwirdiga Oel erkeñe. Diſes iſt die 
Broſſe heimbligkeit / Mit welcher Maiſter 
EL TEE 8 u Mattheus 
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20 Das erſte Bůch. 
mattheus Vnder Aogroß wunder zů PpPa⸗ 
dua geſtifftet hat / Ervertreybe Damitdas " ı 
obdagram / das viertägig Fieber / milter 
die ſchmertzen inn Frantzoſen / beyler de 
erbatrinde / vñ in einer Summa zu meloen / 
dlang er zů Padua geweſen iſt er fuͤr ein 
fuͤrtreffenlich en Mann gehalten worden. 
Doch letſtlich hab ich geſehen / das diſe ſein 
Artzney anderſt nichts war’ dann diſes oͤl / 
welches Er fo mayſterlich kundte bergen / 
dz Bein Menſch jemals ſolches wargenom⸗ 
men hett. Aber inn ſeinen Abſchied auß 
Padua / hat ermir alle Sach entdeckt / wie 
Tann hernach ich offtermals bie Prob ge⸗ 
than hab / vnnd hab ſolche erfarung geſe⸗ 
hen / daß / wañ ichs er zelete / mir niemande I%° 
SGlauben geben würd / Darumb will ich 
ſchweygen / vnnd wer weyter will berichs I" 
werden / der probiers ſelbſt. | 


Vitriol oͤl welches durchftiſſet. 
Nimb Roͤmiſchen vitriol / Sechs pfund | * 
gemain Saltz / anderhalb Pfunde / Calci⸗ 
niers fo lang mir einander⸗ biß es anfache 
rode werden / alßdann ſo thuͤe es vom Fewꝛ 
hinwegk / zertreyb es mis einander / vnnd 
—J— theils 





Das erſte Buͤch. 2. 
Echeilo in drey theyl / nimb alß dann drey kol⸗ 
Aben / die geformieret ſeyendt wie ein Laut⸗ 
unge / verkleyb fie wol mit dem luto ſapien⸗ 
Ntiæe vnnd thuͤe in ein jeden den dritten theyl 
deß rubificierten Vitriols / vnnd thuͤe es all 
drey inn den Ofen reverberationis, brenn ſo 
Mlang / biß alle materi herauß gefloſſen iſt / 
‚welche ſo ſchwartz als ein dinten ſein wirt / 
welche bißweil lang verzeucht ehe das he⸗ 
rauß kompt / behalts inn einem glaͤſerin ge⸗ 
ſchirr / das ein wenig groß ſey / darmit es 
nicht zerbreche. Mit diſem oͤl kan man ale 
lerley Apoſtem oͤffnen / vnd alle fauleSchaͤ⸗ 
Iden etzen. Dann wa mans allein oben hin 
damit waͤſchet / verbringt eso ſein würckung 


alßbald wunderbarlicher weiß / Es zerſtoͤr⸗ 
auch das faulfleiſch / vnnd hat noch vil an⸗ 
der nutzbarkeyten / bie ich Durch die erfa⸗ 
rung erkendt hab / zum offtermal / vnnd ſol⸗ 
ches allweg gerecht erfunden. | 


Ein ander Vtttrol oͤl außmanderley ſtu⸗ 
cken zu machen / welches ſehr 
ſcharpff iſt. = 


. vrimb Roͤmiſchen vitriol / ſechs pfund ⸗ 
9 Salmiax / Cinober / Operment / Alaun ei⸗ 
ar > id neoö je⸗ 
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d: Das erfle BA. 
na ſeden zwölffloch, caleiniere (wie obere 7 u 
gemelt worden) mit einander fo lang /biß U u, 
ca allea rode wirdt / Dulnerifiere demnach © ;.. 
auffdasreineft , onnd thue es in ein kolben .. 
(vie oben gemelt) brenn es Sechs gantzet 
tag an einander / vnd ſihe das die renfft der 
alambic auff das beſt vermacht ſeind. Mie 
difem oͤl mag ein jetzlich glyd geoͤffnet wer⸗ 
den ſo man ein Oelzweig Hınmmer/ daſſelbie 
ge darinn eindunde/onnd den ort alſo / den 
manichneyden will / damit zeichnet. Dann 
es ſt alſo ſtarck / das es das fleiſch dermaſ⸗ 
ſen hinwegt ent / Als wann es mit einem 
&chermelffer geſchehen wer / vnd volbzinge 
fein wirckung ohn einichen Bluͤtotropffen. 
Ja es iſt eine auß den Schönften aͤtzungen 
ſo wir in der ganzen Wundartzney haben / 
onnad iſt zum offtermal / nit allein von mir / 
Sonder auch anderen / Da es eben das ge⸗ 
thon hat / bewert worden. | 
Ein ſehr krefftig oͤl /zu gefebrli® 
den Wunden. 
Nimb Elaren Terpentin zwey Pfundt / 
lein Wel ein pfundt / deß Hartz von Forchen 
Wolff loth / weyrauch / myrrha / aloe/ - 
ix / 





Das erſte Süd, 23 


ſtir / ſarcocolla eines jeden vier loch. Muſ⸗ 


Tr 


u 


us gacblü/Saffransparadeiß holtz / eine s ye⸗ 
den vier loth / thuů diſe ſtuck alle zuſamen in 
bdie Retort / vnnd ſetz auff den Ofen / Heb 
erſt lich mie einem ſanfften Fewrlin an / So 
weirdt ein lautter Waſſer herauß flieſſen / 
ni vnd nachmals ein Oel roͤtlicht an der farb. 


Alßdann ſo mach das Fewr ſtercker / Vnnd 
ſteyg immerzü auff/ vnd ſo lang biß nichts 
mehr herauß tropffnet / thu den Recepta⸗ 
ckel hinwegk / ſcheyd bas del vom Waſſer / 
behalt ein ſedes in onderheyt / ſo wirdt das 
waſſer mit der zeyt rot / vnd das Oel wie ein 
Rubin werden an der Sarb: Diſes iſt ein 
feb: koͤſtlich Oel die wunden zubeylen/ ſon⸗ 
derlich wa dieneruen oder weiß geäder/ A⸗ 
deren / vnnd bein verwunde ober geſchnit⸗ 
ten feind. Dann fo man die Wunden Damit 


Salbet / vnnd alfd verbinde / Schlieffende 


fie ſich in Burger zeyt on einicherley ſchmer⸗ 
tzen deß verwundten. Mit diſem oͤl hab ich 
auff ein zeyt / ein Plakentiniſchen Studen⸗ 
ten geheylet / Der bat viergeben Wunden / 
darundter warend die acht toͤdtlich / Die⸗ 
Be beiitet Jh a Salbete 

> ug demnach 
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24 Das re 
demnach oben bin ſchlecht mit diſem Oel / 
ohn einiches anders zuthun / vnnd mache 
jn alſo innerhalb dieyzehentagfrifchunndD © 
geſund / ohn allen ſchaden oder nachtheyl. 
Beringer wunden aber / hab ich nit wenig 
janerhalb vier oder fuͤnff ragen allein mie u" 
difem Slgebeitet/alfo Das eo bey mir fürein © 
heyligs rtoͤſtlichs und wunderbarlichs oͤl \ 

in wunden vnd brüchen gehalten wirdt. 


Terpentin oͤl / ſo zum krampff / vnd andern 
offnen fhmergenpienftlidh. 

Nimb klaren Terpentineinpfund/ ges 
main Baumoͤl / zwaingzig lot/ Meyrauch/ 
iyrıha,Sarcocella, Maſtix/ Saffran / ce 
nes jeden zwey loth / Sewbrot oder erd apf⸗ 
fel / roßſchwantz / oder Schaffthew / Ferber 
röt/eines jeden zwey lot / Erdtwurm ſechs 
ha dife ſtuck alle in ein meßſin pfend⸗ 
iin raͤes wol ob einem ſanfften Fewꝛlein / 
mie einander vmb / thuͤe es inn.Die Retoꝛrt / 
Anndb den Helm oben darauff / brenne es (9 
lang, biß nichts mehr herauß fleuſſet / alß⸗ 
dann fo ſcheyd das Waſſer von Dem Oel / 
unnd bebalt das Sl inn einem glaͤſerin ge⸗ 
(hir. Difesifteinwunderbarliche re 

[41 





Das erſte Bůch. e5 

der den krampf / oder gicht / ſo wol in wun⸗ 

den / als inn zerkniſchungen / vnnd andern 

dergleichen zufellen / inn welchen ich meine 

wounder geſehen hab / Sampt anderen vilen 

alſo / das ſich warlich menigklich ab ſeiner 
wunderbarlichen würckung entſetzt bat. 


Einfach Terpentin dl zumachen / welches zů 
mancherley ſachen krefftig. Be |; 
Nimb Elaren Terpentin/fo vilbuwilt/ 
doch auffein jetweders pfund/chüe hinzů 
ſechs loth ſtarcke aſchen / chů eo inn die Res 
802 / Sen auffden Ofen / mach erfilich ein 

ſenfftes Fewilin / biß alle feuchtigkeyt he⸗ 
rauß gefloſſen iſt / Schür alßdann baß 34) 
vnnd bekrefftige das Few ſo lang/biß das 
Sl auch herdurch getrungen Difes n 
das einfach Terpentin oͤſ⸗ zů vilen Kranck⸗ 
heiten dienſtlich. So man ein fleiſchwun⸗ 
Den damit ſalbet / heylet es dieſelb inn vier 
vnnd zwaintzig ſtunden. Ss iſt auch ſeht 
guͤt fuͤr den krampff / So von kaͤltin fein pꝛ⸗ 
ſprꝛung hat / es macht gleichfahls Sarnen) 
vnd zertheilt die blaͤſt im Leib / wann man 
ein quintlin daruon einnimmet. Es Yers 
treibt den ſtechen / vnnd ifEwundsrbarlid 
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U Das erfte Buch. 
im vergifften Peſtilentziſchen Siebern /fo 
man es/mie gemeldt einnimbe / vnnd [oder 
ragen damıt geſalbet wirde/ Macht es 
ütte dewung / vnd hat vil andere nutzbar⸗ 
. ich von kürtz wegen vnderlaß. 


Sublimat Sl, 


Himb Sublimarein Pfundt / alaun ächt |" 


lot / zerſt oß bayde wol mit einander /thü es 
inn ein beffelin/les zum Fewr / laß darbey 
üble ab / vnd serfioßnocheinmal in einem 
glaſterten Seſchürr⸗ mit einem hültzen 
ſtempffel / Thuͤ auff ein new⸗⸗ binzü ein 
fund Sl/laßim heffelin dꝛey Oder vier wall 
tHün/thä es in die Retvır/verklegbs wol/ 
fe ein gefchirz onder/fo wirft bu durch hitz 
bes fewis ein Del wie auß anderen Dingen 


kb ſo lang biß der Alaun zergangen ſey / 


beranß bringen, Vnd diſes iſt Der fuͤrnemb⸗ 


ſten aͤtzungen eine / ſo man bꝛauchen mas 
end thuͤt Zunderbarliche ſachen In vergif⸗ 
ten boͤſen ſchaͤden. 


de Spießglas Sl. 
Tlimb Spieß glas ı. pfundt/ Schwebel 


woͤlff loth / zer ſtoß bayde / Calciniers inn 


eine 


] 
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Das erſte Bäch. 27 


einem bebeckten Hafen ſo lang / biß der 


Schwebel verzert wirdt / zerſtoß vs vani wis 
der / nimb drey Quertlin ohn gefäbziich eſ⸗ 
ſig / Seuds in einem Bochlöffel oder hafen 
ſo lang / biß der Eßſig eingeſotten / weldhes 
alßdann geſchehen / ſo das Oel nicht meh: 
knaſchlet / Chů es in die Ketort / diſtilliers 
wie andere ſachen / ſo wirft vu zweyerley oͤl / 
ein lauttero vnd ſchoͤns / vnd ein bicks vnd 
ſchwartz herauß bringen. Vnd du ſolt wiſ⸗ 
ſen das diſe Oel ein koͤſtliche artznei in allen 
hitzigen Geſchwolſten ſeind / Als rodtlauff 
— fleyſch / Brandrufen / S. Antonie 
Fewr / blatern vom brandt / geſchwulſten / 
Engerling / vnd ſchaͤden ſo ſchwerlich ſich 
ſchlieſſent. So mag man nach difem wa 
es Die noth erfordere/biecauteria/oder dag 
glůent eyfen wol brauchen / ond in einer 
fumma zumelden / ſo iſt es in allen 
hitzigen materien gerecht 
vnnd hoch zu⸗ 
ſchetzen. 
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a8 Das rer: 
»Bayderley ſchwebel öl zumachen / welche ob fie wol 
auff manch erley weiß subereytet werden / geſchicht 
es doch allweg mit groſſem verdruß / vnnd 
koinpe wenig deſſelben / ynnDd mit 
groſſer mühe herauß. 


Nimb Schwebel ſo vil du wilt / zerſtoß 
ini de mnach ein irdin / kupfferin / ober 
Eyſen geſchirr / das nicht vber vier Finger 
hoch ſey / auch mie breyter dann der ⸗Helm / 
berdarob ſtehn ſol / ja es iſt von noten / das 
ſie ſich wol in einander ſchlieſſent / thuͤ den 
Schwebelindas obgemelt geſchirr / vnnd 
nimb ein jrdin hafen / der dem in Der breyte 
gleich ſey / füll jun mit aſchen / doch nit gar 
Zolan / ſetz jhn inn Ofen / darauff ſtell das 
geſchirr mit dem Schwebel / vnnd den helm 
Dariibersunnd verſigel die renfft beyde deß 
Selms vnnd vndterſetz geſchirr wol / vund 
macherftlich ein ſanfftes Fewr⸗ ſteyt alle 
gemach auff / doch nit zů faſt / laß dich die 
sege nit verdrieſſen / vnnd laß dir das wenig 
nie verſchmahen / vnnd fahr alſo fort / biß 
du das s haben magſt So Fan ich dir wol 
verfpiechen/ das von wegen ſeiner Tugent 
An ſehrrsſtiich ding iſt. Erſtlich ſo man 
deſſen / dꝛey oder vler moꝛgen ein — 

SC au 





Das erfie Bid. “3 
auff ein mal inn einembeulin ober YVein/ 
oder etwa anderem einnimbt/ So treybt es 
alle innwendige Apoſtem herauß. Es iſt 
auch guͤt für die enge der bruſt / vnnd heff⸗ 
tigs keychen / fuͤr den Aüften/vnnd haupt⸗ 
flüß / fuͤr boͤſe Gebrechen der Leber/aller⸗ 

ley Rauden vnnd kretzen / vnnd fonderlich 
fuͤr die Peftileng/ dann es das gifft herauß 
vnd von den fuͤrnembſten Glidern zeucht, 
So iſt es in wunben vnd gefchwären eines 


Schatgtz werd. Es wirdt aber auch auff fol⸗ 


gende weiß gemacht / nimb ein Eyſin/ oder 
kupfferin Geſchirr / wie du wilt / allein da⸗ 
es ſich mit dem helm wolfchließ / das ſech⸗ 
guͤtter finger zwerchweiß hoch ſey ⸗/ nnd 
das loch drey finger weyt / vnd zwen finger 
niderschüe den Schwebeldarein/unnd den 
beim darüber / mit leym ober einem gůten 
leynen bauſch wol vermacht/ zünd nach» 
mals bey dem loch den Schwebel an / laß jn 
brennen ſo lang er will / ſo wirſt du das Gel 
auß dem Helm tropffenweiß herauß ſehen 
gehn / vnd in das vnderſetz geſchire fallen⸗ 
allein ſich / dz die renfft ſich wol ſchlieſſen. 
Das iſt nun verdrießlich zu machen / aber 


es iſt guͤt. LER IT 
3907 Sublimat 





go Das erſte BEN. 
| Sublimat öl. 5* 

Nimb Sublimat fo vil du wile/3erflöß u 
jn groblecht / den vierdten theil operment / 
IVsd ein anderen vierdten theyl alaun / vñ ſo 
di gemain baumoͤl / laß es alles in einem jr⸗ 
Din Hafenfieden/anff ein viertel fEund / ſetz 
alsdann ınn der Ketort auff den Ofen / mit 
ſampt dem Vndterſetz Geſchire / mach ein 
ſanfftes Ferorlin / vnd ſteyg alſo auff / doch 
nie zů ſehr / ſo wirſt du ein oͤl haben / welchs 
die fürtrefflichſt aͤtzung iſt auff der Welt/⸗ 
unnd wenig Leuten bekande / vñ thůt groſ⸗ 
ſe ſachen in allerley alten ſchaͤden, vñ on ge⸗ 
fahr / man muß es aber mit beſchaidenheyt 


brauchen. 


Weinſtain di. | 
Nimb Meinftein von weiffen Wein (ons 
derlich (wiewol der Maluaſier ſo man jhn 
gehaben moͤcht / beſſer wer) ſo vil du wile/ 
Jerſtoß jhn erſtlich / vnd calcinierin,fodas 
geſchehen / zerſtoß jhn noch ein mal / mach 


ein ſeych Geſch irr / als darinn man ben zue 


der ſeyhet / thuͤe den Weinſtain darein⸗ 
bene haan ein feucht det im keller / ſetz ein 
becken oder ſchüſſel vnder / vnd laß jn ſechs 

RINGE oder 





Das erſte Bůch. EL) 
\ ober achttag ſtehn / biß du ſirhſt daß dan 

"I Delfompt, Diſes oͤliſt gůt zů allen flecken 

des Angeſichts macht die haut ſchoͤn / vnd 

nuzt zů ſchebigen / kretzigen henden / vnnd 

N roͤte def angeſichts / auch zů anderngefalg 

ns nen flüſſen / und dergleichen mengelvnnd 

2 Kebzechen. > 
| Ein Sl auß dem gummi, fo genandt wirdt/ 

Stoiax liquida, 

Nimb Storacis liquidz, fo viel bu wilt⸗ 

vnd gleich ſo vil Roſenwaſſer / thuͤ es in die 

is Kerdir,wiedaebelzoinnicdhe minder noch 

177 kacbaytäntitsedlet das fewr / wie von dem bels 

gDoin oͤl gemelt wirdt/ vnd empfach erftlich 

das waſſer / vnd darnach das Del / vnd bea 

halt es in einem glaß auff. arg 


Belsoin ol, : | { 

Nimb fo vıel aquz vie, Als deß Bela 
Zoins / Welches reyn gepuluere fein follz 
thů es bayde inn ein weyte Ketort / Setz inn 
ein hafen mit aſchen / Thͤ den Helm barüin 
ber / beſchleuß dieränfiedes Kolben/ vnnd 
Receptaculs mit leym / oder Wulienfiec 
wol / mach das few: darundter ſo lang / biß 

es herab tropffet. Diſes waſſer behalt auff/ 
UL JER dann 
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ge Das erſte Bu | r 

dann es zů etlichen Bingen nutzlich iſt. 
mMach alßdann das Fewr zimblich ſtarck / 
vInb ſo du ſichſt Das Sl kom̃en / ſo ſchüre zů / 
als faſt du kanſt / biß das oͤlgantz vnnd gar 
beranfigerunnen/50 letſt aber / So wirds 
ein Gummi / der Manna gleich, kommen / 
welcher güt iſt / ein Wolriechend Waſſer / 
mit Brunnen oder Roſenwaſſer / Welches 
beſſer wer / anzumachen. | | 


Ein oͤl auß dem Bummi Aadano 
zumachen. 

Nimb Ladanum fo vil diſwilt / ſtoß es 
zů puluer/ehü.es inn ein kupfferin Hafen / 
der innen verzünet ſey / Schütt daran ein 
pfund / oder halbs Roſenwaſſer / nach dem 
beß Ladani vil oder wenig iſt / vnd den hal⸗ 
bentbeil ſuͤß Mandeloͤl / bedeck jhn mit ei⸗ 
neh bupffer in / vnd jnnen verzinten Helm |) 
beſchleuß die venfft wol / wie mit anderen 
oͤlgeſchehen / laß alſo inn dem Ofen ſieden /⸗ 
ein simbliche weyl. Nach dem aberdermas in. 
eerien vn oderwenig iſt / alfd müͤſt duauch 
ein befebeydenbeytimfieden brauchen / vis u. 
maͤſt das oͤl / ehe vnnd du es herauß thuͤſt "u. 
wo: erkuͤhlen laſſen / vnnd nachmals inn ein 
re beſon⸗ 





| Das erſte Bach. 33 
eſonder geſchirr thůn / vnnd damit es güt 
bleibe / ein wenig gebranten alaun ſtein / o⸗ 
der grawen ainbia dareininengen, 
Muſcatnuß sl; | 
Nimb Muſcatnuß fo viel du wilt /$erö 
Eniſchs wol / thů es in ein bafenmie Avfend 
Waſſer /laßbarinndiey/oder vier Tag al⸗ 
lein weichen / růrs / ober kers all⸗ tag vnb ⸗ 
thuͤ es nachmals inn ein kbolben/ vnn⸗ ſo vil 
Roſenwaſſer daran / dz es zwen finger hoͤ⸗ 
her vberſich reiche / vnnd thu jhm wie dei 
anderen Del: 


es ſchon auff 
ach I 


ſt 
Nimb der nach 
da iſt / Bdellium 
iSeräpinum ; Elemi 


igen wegerich / 
— rtz / tauſent gulden⸗ 
ii; aben / oder gaisienta 

| bläs/ 





34 Das erſte Buͤch. 
Pat / roßſchwantz / oder Schaffthew / eines 
jeden ſechs loryebü diſe ſtuck alle zuſãen 
nein glaͤſerin Geſchitr Thuͤ noch fo vıhhm 
emain baum Del binzu (wiewol das roſen nat 
Selbeſſer wer) Alſo das fie gaͤntzlich mid Dam 
dem Sl bedeckt werden / laß aljo fuͤnfftzehen ws 
tag lang an der Sonnen ſtehn / thuͤ es dar⸗ 
nach in die KRetort / vnnd diftilliers erſtlich 
ob einem ſanfften Kewelin/ biß das Waſſer 
gar herauß gefloſſen iſt / vnd wañ das Oel 
anfacht kommen / So verendere das vnder⸗ 
fen geſchirr / vnd behalt das Waſſer / vnnd 
Oeein jedes in ſonderheyt. Nachmals (9, % 
laß fie beyde in einem Tigel wider ein gan⸗ 
ge Stund mit einander fieden/nimb Darelı.. 
nach zwey lot ferberroͤt / ein loth der beſten 
Schaͤrlach perlin / Safft an zwey quintlin /⸗ 
ond ein hand vol S. Johano Frau bluͤm⸗— 
lein / vnnd thü es inn das Befchir: / darinmeln, 
man die obgemelte ſachen an Die Sonnens, 
geſtelt hat. Vnd worle du ein ſehr koͤſtlich SUN 
machen,fo grab es vnder die erden Seche 
monat lang / gebrauchs alfdann inn was 
wunden du jmmer wilt / So wirft Du Deine) 
wunder ſehen / vnnd ich [ag dir / das inn di⸗ 
ſem alle heymligkeyten Wunden zu heylen / 
begrife 
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degriffen ſeind / dann es ſtillet ben fchmer« 
9 Sen/ es trücknet / reyniget / vnnd ſtercket / 
vpnd thuͤt alles das es chuͤn ſol / vnd ſonder⸗ 
"lich in den verwundten flache aderen/ aber 
man můß es warm bꝛauchen. 
Ein wunderbarlichs oͤl / welches den ſtal⸗ 
gang ohn alle gfahr fuͤrdert. 

Nimb Aloepatick ein Pfunde, Myrıba 
drey lot / laß bayde durch iin Sib/ welches 
von roßhar gemacht / lauffen / thl es in ein 

rolben der nitjeht großfey / vnd fein Heln⸗ 
vnd onderjeggejchirt hab / mach ein ſanff⸗ 
tes fewelin darundter / biß das Sl gantz und 
dar herauß gefloſſen iſt / hbehalt eo auffinn 
einem wol vermachten glaͤßlin / vnnd fo du 
es brauchen wilt / So ſalb den Magen wol 
damit / vnnd leg warmäthücher nachmala 
"Darüber ‚ wilt On aber da en fein wircfun 
deſto baß vol bringe / ſo nimban fEate der 
tůcher einen ſchwam̃ / ſo wirckt es wunder⸗ 
barlicher weiß / vnd iſt din Fürſten artzney. 
Ein oͤl zu machen / welches das fews 
nicht verzehren kan; 


Deftillier Meerzwibel/ aber es muͤß ein 
Seyffen hinzů gethan vr damit die 


heffen 
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boden moͤge ſteyge rde 9 
—* —— Behalts fleißſig in H 
einem glaͤßlin auff Dann ſolches Del nicht 
perbiennen kan⸗ | 


nvi ͤſtliche / vnd fuͤrtreffliche ſalb 
— gem ee 
Nimb ſchweinin ſchmaͤr / oder ſtrauſſen 

Saͤmals / vier vnd zwaintzig loth / S. Jo⸗ 
Anndse Sl zwey lot / der Salben Aragon vier 
cyrauch ein lot / Bleyweiß vier loth ⸗ 
queckſilber mit eßſig getoͤdtet zwoͤlff loh /⸗ 
chü diſe fincR.alle zuſam̃en / vnnd ruͤt ſie in 
.inem ftainerin Moͤrſer wol vndter einan |... 
der,foift die Salb gemacht / vnnd ſo du ſſe 
braucht wilt o ſalb den krancken auff das 
wermeft,fo ers erleyden Fan / vnnd ſolt jyn 
auff das wenigſt neunmal anſtreychen⸗ ſe 

geneuſt er. Diſe Salb iſt heütigs tags bey 
Zien gebꝛeuchlich / vñ es la ſich anſehen | ı 


das jr vielen dardurch geholffen werde · 


Saib fo wunderbarlicher weiß alle 

Ein Salb —— | 
NMimb Goldglett ſechs loth / Bleyweiß 3 J 
Storacis il u 

zwe tot ſtarcken eßſig acht loth — 
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"liquide, zwey loth / gehl Wache acht loth 
Raoſenoͤl ein halb pfund, Dannenhartz ze⸗ 
Hhen lot / Nuß Deleinhalb pfund / ſtoß da⸗ 
undter wz ſich zů puluer ſtoſſen laſſet auff 
das aller reyneſt / thů es alles inn ein Keſſel 
Noder pfannen / dariñ man pflegt die ſalben 
zů kochen / Mach ein Salb darauß / die ein 
rechtmeßſige dicke hab. Dife Salb thů inn 
ein geſchirr mit Rofenwaffer/rürs wol uns 
"ter einander wie ein Teyg / vnnd behalts⸗ 
Vannd ſo du es brauchen wilt /fo ſtreych es 
auff ein zarte leynwat / vnnd legs auff den 
ſchaden / vnd ernewers allweg in vier vnnd 
z3waingig ſtunden / vnnd fahr alſo fort / So 


wirdt der kranck in kurtzer zeyt geneſen. Di⸗ 

ſe Salb hab ich zum offtermal gebraucht / 

end groſſe Probenfonderlichinden Schaͤ⸗ 
den der Schenckel geſehen. 


Kin ſalb zu allen ſchaͤden / vnd wa die ſelben 
boald zugeheylet ſind / oͤfnets wider, 


Nimb dañenhartz ſechs lot / new jungk⸗ 
fraw wachs zwey lot / bol Armen / Diacken⸗ 
bluͤt / Betonien ſafft / Garbenſafft / Eyſen⸗ 
krautſafft / Eines jeden ein Loch / laß dieſe 
ſtuck alle mit einander Sieden / Seychs 
—X € iij durch / 
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durch / vnnd wirfjs in ein garfanren eßſig / 
vnd laß erkuͤhlen lab nach mals widerumb | 
einwenig in einem weiſſen wein fieden/und 
mirffe alfo warm inn ein warme Frauwen 
milch die ein Knaben ſeugt / oder aber in ei⸗ 
ner roten kuͤh milch. Diſes iſt ein ſobtile ſalb 
zu allen wunden vnd ſchaͤden. Oder nimb 
ein biat von einer ruͤben / doͤrr es auff eiem 
warmen herd 7 lege offt vber den ſchaden⸗ | 
fo heylet er. Oder fo ein ſchad garzü bald 
35 / oder nicht reche geheylet wer worben/ 
unnd das er wider geöffnet werde 4j0 nimb 
B.einfamen / zerftoß jhn / vermifch jhn mie 
aſchen / honig vñ oͤl / laß fo lang mit einane 7" 
der ſieden / biß das Oel gar eingeſotten iſt. 


Diſes leg man vber / ſo oͤffnet eo dẽ ſchaden. 


Ein ſalb / oder oͤl / eyſen auß den wunden zuziehen⸗/ 
vnd diejelbige alßbald zubeſchlieſſen. 

So etwan ein menſch / oder Thier durch 
ein Lantzen oder Spieß / oder durch ein an⸗ 
der eyſen Inſtrument verwunde wer Mo 
den / bund daſſelbig darinn gebliben/ vnnd 
mie herauß gezogen / oder geſehen moͤchte 
werden: Sonimb die bletter vom wunder⸗ 
bauın / oder Creugbaunsy zerkniſcho pe J 

| vnd 
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Mond legs zu abent ober / ſo wirft bu zů mor⸗ 
gens Die wunden ſo weit offen / vñ Bas eyſin 


4 


ſo weyt herauß finden / das du es ohn allen 


ſchmertzen berauß ziehen kanſt. Noch ein 
uud Böjtiiche Salb zu allen wunden zumachen / 
mE Die da zeicht / vnd bald heylet. So nimb ey⸗ 
biſch wartz / waſch fie wol vnd fleißſig / zer⸗ 
271 ſos ſi ſie auffs kleyneſt / thuͤs inn ein Hafen 


1J 


mic Oeh laß ſo lang ſieden / biß kol chwartz 


durch ein Leynin cbüch / fol⸗ 


gendts / ſo nimb uewes wache vier lot / ter⸗ 
pentin ſechs loth / vermiſch mie diſem Oel / 
bey dem fewı mit einem ſtempffel / vñ hebs 
vom $ewı hinwegk / ſo wirdts ein koͤſtliche 


ſalb. Oder nimb vie gummi galbanum vnd 
Serapinum. Diſtilliers mie dem Alembic/ 
vnd leg daffelb Waller uber die wunden / ſo 
goirde fie ſich fein ſchlieſſen / ohn einichen 
Maſen. Oder wilt du die Wunden heff⸗ 
ten ohn ein Madel 7 So nimb Maftır 7 
Weyrauch / vngeleſchten Balck / zertreybs 
Inn Ayerklar / Nimb darnach zwey leynine 


5 CTuͤchlin / ne es darınn / Vnnd leg 30 bey⸗ 


ben Seyten eins vber / Ein wenig weytt 
von einander / Laß ein gürte weyl alſo lie 
gen/ Biß fie ſich an Die Haut henckent/ 

Cüij darnach 
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darnach ſo nimb ein faden / vnd naͤhe bayg Mn 
rüchlin zuſam̃en / vnd beffte mit zweyen o⸗ ! J 
der dreyen ſtichen eng auff einander/ Onnd * 
laß alfo ſtehen / beſchleuß alßdann die wun⸗ 
den / ſo wirbt fie gewiß beylem Were aber 
bie wund bald beichloffenscheundfierebe 
geheylet weresfonimgaypbonen/ zertreibes 
in einem guůtten alten Wein / mach alſo ein 
pflaſter / das ſchlag pber Die wunden/ iſt es 
miüglich/fo wirdt fie ſich ſchlieſſen / vñ her⸗ 
gegen auch auffthun / ſo es von noͤten. 


Ein pflafter / das ein jetwedere wunden 
rexniget / vnd die eyſen her⸗ 
auß zeucht · 


Nimb Spanniſch Bech / Dannenhartz | 
zatts gemains bechs / terpentin eines jeden 
1. pfundsnew wachs zwey Pfund / gemai⸗ 
nen preeipitat/oder das rot etz Puluerlin/ 
ſchiffcalamiten / eines jedenfechs loch, Ara 
p ſtuck alle zuſam⸗ 


men inn ein groſſen keſſel / damit fo ee ſeudt 
nit herauß lauffe / vnnd ſo es den ſchaum va 
berſich geworffen / vnnd nachmals anbo@ = 
ben geſuncken iſt / So thůe hinzů Roſenoͤl 
ʒwey lot / vnnd prꝛobiers / ob ce getacbe 

| oder 





"08 gber nie/ifk es gekocht / ſo wirffe alles in ein 
og groffen Napff / der voll güttes verjärten 
Weins ſey / vnd fo bald es zuſam̃en geruns 


nen / vnd erkaltet iſt / ſo nimbs herauß / vnd 


machs alſo lind mit den Haͤnden wie ein 


Nteyg/ vñ formier kuglen darauß / die bebale 
zur nottucrfft. Diſes Cerot / oder Pflaſter / 


4 
\ 


Le 


i 


ſeübert Die ayterige wunden / zeucht eyfen, 
ober anders darauß / ſo es verhanden iſt / es 
reyniget auch allerley gifftige ſchaͤden / vnd 
heylets. Es hat aber diſes Cerot auff dem 
Meer gehrauchet bes Printzen von Oria 
wundartzt / vñ ich habs ſelbs auch in man⸗ 
cherley zufellen bewert erfunden worden / 
alſo das es warlich wol hoch zuſchetzen iſt. 


Ein pflaſter oder Cerot / zu den harten 
beulen der Ftantzoſen / wolche 
man verzehren kan. | 


Tiimb Camillen oͤl / Rofen $ly@ilgen 81; 
Dillen öl, eines jeden vier loth / Hennen⸗ 
ſchmaltz / Genßſchmaltz / Eines yeden ein 
lot / Dachſenſchmaltz / Berenſchmalts eines 
jeden drey loth / Schlangenſchmaltz zwey 
lot / ſechs lebendige froͤſch / erdwürm zwey 
loth / Wein ein halbe Maß / Laß diſe ſtuck 

Cu ale 
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alle miteinander fieden / biß ber Wein eine⸗ 
geſotten iſt / durch ſeychs / vnd thaͤ folgen⸗ 
de ſtuck hinzů / als nemblich / Dannenbar 
wierlor/Flars terpentins ſechs lot / Maſtix 
aloes / weyrauch / myrrha⸗ eines yeden ein 
quintlin / gold glet / vnnd ſilberglett / bley⸗ 
weiß / pieß glaß eines jeden vier loth / ſeud 
dıfe ſtack alle auff ein newes mit einander / 
auſſerhalb der Bummi,Solang biß es an⸗ 
facht ſchwartz werden / vnd ein güͤtte dücke 
eonmen hat / Alßdann thuͤ die Bummt 
darzů / vnd noch jo vil Wade / als zu einer 
recbemepligen dichen von noͤten / Vnnd ſo 
es anfacht erkalten / vñ dich werden / ſo thuͤ 
hin zuͤ acht lodh / getoͤdtes queckſilber / wie 
oben gemeldt / vnnd diſes iſt gͤt die harten 
beulen zuuertreyben. 


Ein ſchweißbad zu den Frantzoſen / wa ſchaͤden 
webtag vnd blaitern ver handen. DAY | 
foll es den bauten vnd ſtarcken 
leut hen gebraucht 
werden. 
Eeſtlich purgier den Leib mie Pillulen / 
oder mit der Artzney Diacarthamum / ge 
nande / alß dann fo nimb Einober acht lor/ 


werrauch zwey lot / myrrha / Maſtix / eines 
— | jeden 





Vo 


vorg 
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jeden ein quinslin/ zerftoß diefe ſtuckh alı 
miteinander/onnd mit geflofnen Rolen/ 


"4 nnd weygenmeel mach eın Teyg / auff diſe 
weiß. Nimb feche quinelin dꝛagacanthi⸗ 


gebranten wein ſo vıl zumeinmweychenron 


im Bören iſt / vnnd mach damit cin teyg / iſt es 


nit gnuͤg / ſo bin noch mehr gebranten wen 
binzü,cheyldenteyg in acht theyl / Mach 
kügelin darauß / vnnd laß woltrucken wer⸗ 
den / mach darnach ein vmbhang von story 
zuſam̃en genaͤhten Leynlach / vnd ſetz in die 
mitt deſſelben ein Schaff / oder Faſft / Als 
groß vnd weit du wilt / henck den vmbhaung 
hoch oben an die Dillen / vnd ſich das er ori» 
Den breyt ſey / vnd leg ſtain darauff / Vnnd 
dieweyl er vornen offen ſteht / ſo muͤſt du jn 
mit einem andern leinlach zudecken / damit 
weder die big / noch anders herauß koͤnne / 
ſetz darnach einfkül vndter den Vmbhang 
vnnd das er dem loch an demſelben den ru⸗ 
cken kere / vnnd wann dis die zwey erſte leyn⸗ 
lach alſo zuſa m̃en genaͤhet haſt / ſo ſchneyd 
ein Loch darein / Das er den Kopff herauß 
ſtecken koͤnne / dann ſolt er denſelbigen da⸗ 
rinn haben / wer es nit guͤt / Nimb darna ch 
ein warme Gluͤtpfannen / ſetz mitten und! 

dig 
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die decken / oder vmbhang / thů obgemeld⸗ 
ter kuͤgelin eins darein / boch Das ber kranck 
suwor geſeſſen ſey⸗ vnnd den Bopff herauß 
hab / ehe vñ du die glůt einlegſt / beſchleuß 
oben den vmbhang / vnnd laß den krancken 
ein halbe ſtund den dampff alſo empfahen / 
aber ſihe das die gluͤt ſo warm fey / das Er 
sunorehe Zr herauß gebt ſchwitze / trůck⸗ 
e ſha mit warmen tůcher zum erſten fleiß⸗ 
ſig ab / vnd leg jhn an ein warm bett / deck 
jhn wol zuͤ / vnnd Laß in alſo ein ſtund lang 
ruͤhen / vnnd ſo fer: bie kranckheyt nicht ſo 
gar vergifft iſt / Mag der Kranck deß tags 
wolfpagieren gehen / Es ſey dann Unger 
witterson böfer Cufft. IE es aber ſo heff⸗ 
eig müß er im beste bleyben / ober auffe we= 
nigſt im hauß / vnnd an der waͤrme / ſonder⸗ 
lich in kaltem wetter / vnnd ſich Inn Eſſen 
und trincken meßſig halten / vnnd ſich be⸗ 
—*— taͤglich feine Stuͤhlgaͤng zuhaben. 
ifer beyder magſt jm zwey / diey / vier ⸗ biß 


nfanff gebrauchen / es were dann fach Da 
es im inn halß / vnd zeen keme / ſo ſtehe alß⸗ 
baldmößfig, Inn ſtarcken Leuthen aber 
möcht mans offter gebrauchen / So iſt «a 
aber doch beſſer / Solches werde inn *9*— 

oder 
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ws 6ber dreymal verrichtet / Dann ſo man deß 
ſuͤſſen zuuil nemme / moͤcht es (chaden bıina 

gen / drumb gehoͤrt inn ſolchen wunderbar⸗ 
JM) fichen Dingen ein beſchaydenhayt darzü, 
Das fag ich dir aber / das gemeltes ſchweiß⸗ 
vr, bad groffe wunder außricht inn allen weh⸗ 
uns tagen / ſo von kaͤlte jhren viſpꝛung haben. 
Es ſchleuſt auch alle gifftige / Licht allein 
Srangt oͤſiſche / Sonder n auch andere ſcha⸗ 
den / vertreybt allerley Rauden / es verzehrt 
auch Die geflecht inn haͤnden / vnnd unden 
Man ſolen der fuͤß / ſo auß den Frantzoſen ent⸗ 
ſpꝛrungen ſeind. Aber ſihe eben / dame die 
Chur recht forc gehe / dz der Leib zuuor wol 
zZubereyt / vnd gereyniget ſey / vnd die ſchaͤ⸗ 
den geſaͤubert gleichsfahls / wie oben von 
der Salb gemeldet worden iſt / Vnd damie 
die kranckheyt nit widerumb om̃e/ wa ca 
ſehꝛ nuglich/man brauchet diſes Schweiß⸗ 
bad auff das wenigſt im Jar zwey mal / das 
iſt im Fruͤling / vnd Herpſt / oderaucdh diey 
mal. Mit diſer ordnung hab ich vil wider 
zZů recht gebracht / welch⸗ zuuor vndter vi⸗ 
ler treffenlicher Artzt haͤnd geweſen feinde/ 
da die kranckheyt neben dem Gebrauch def 
Indianiſchen Holtz / vnd vil anderen arte 
neyen 
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niyen allweg wider ko men iſt / Hab alſo 
mie diſem ſchweiß bad groſſe Ehr erlangt / 
ob ſchon meine Krancken ſolche kranckhei⸗ % 
ren nit eins oder zwey Jar gehabt hetten / 
Bin ich doch allweg dieſer rönung nach⸗ 
gangen / vnnd hab ſie wider / da menigklich 
an jbnen verzagt gemwefen ‚züfrüchtengen 
brache: Dies if nün der feineft weg unnd 
am wentigften verdruͤßlich / den maninder 

Cur difer Erandheit für die Hand nemmen 
mag / auflerhalb ber vbung vnnd ordenlis |‘ 
ven Diet, Dann Balenus fagt/ Wasman 
Burch rechte ordnung in effen vnd trincken 
vertreyben pan / da bedarff man keiner arze | 


ney a vñ ſey Das alſo gnüg hieuon geredt: 


Ein ſchweißbad für groß Herrn / welches mau 
nach außfürung Der böfen feuchtigkelt 
durch den ſtůll alfo zube: 

seyten ſoll. | 


Nimb Cinober zwoͤlff lot / Wiyriba/ man Im 
ſtix / eines yeden ein halbe quinelin / Ladas Im 
num zwey ilot / beltzoin / ſtor ax Calamita / eie 
nes jeden zwey quintlin / kolen auß weyden 
gehrtant / vnnd krafftmeel / ſo vil von nöten/ Nun 
Dingaganı in gebranten wein / oder Roſen⸗ 

| | waſſer 
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Ku walfer tag vnnd nacht eingewaicht / ſo viel 
die notturfft erheyſchet / ſtoß diſe uch ale 
rl ke Blein zu puluer / vnnd incorpoꝛiers ınn eis 
m) nem mözfer wol / vñ mach «in. teyg darauf / 
auß welchem formier nachmale deine Aue 
gelin. Aber fibedas du allweg nochfo viel 
nd derfelbe macheſt / dz ift / haſt du zwoͤlff loth 
cinober o / ſo mach darauß vier vnd zwain⸗ 
sisg lot kũgelin. Iſt es ein pfund/ſo machſt 
du zwey pfund allweg alſo gedoppelt / auß⸗ 
genommen in ſchwachen leuten/ vnd in de» 
nen ſo von Natur nicht nothfeſt ſeind / da 
magſt du auß einem pfund ſech s vnd dreyſ⸗ 
Es machen / das iſt / auß zwey lot / driey / vnd 
ſolt nicht deſto meht das Bad zurichren ob 
ſchon deß dinge weniger iſt Gleych wol 
man nit irn kündte / wañ man ſo lang fore 
fuͤhre / biß ſich etwas im Munb erzeygete / 
oder wehtag im Leib erregerrzaber fihe das 
Dein Krancker Fein guldin ringlin bey jhm 
crag / die weyl er diſes bad gebrauchte, vnnd 
„| Ibm daſſelbig inn mund kaͤme / dannesfidh 
eychtlich zutragen moͤcht / das der mund 
ooer Zeen voran nit gůt werent / vnd ebele 
darauß erwachſſen. Brauch aber daso 
Waſſer inn der Salb / vnnd fabı alſo fort. 
IR | 6 
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a 4 
Za follent fich aber vor diſem bad hůtten / 


— 


die ſo auff die waſſer ſucht geneygt ſeindt / 


pind ein kurtzen Athem⸗ oder groſſe enge 


haben: 


Piliuien alle Monat zweymal zugebrau⸗ 
ceen / biß einer gleichwol ver 
ſichert iſt. 

Nimb der fuͤnffgeſchlecht der mirobala⸗ 
nen eines jeden zwey quintlin / Theriack ein 
oentzion / diptam / zwen ſerupel / der ſpe⸗ 
cies,oder geſtoßnen Puluers So manzü 
den pululis Maſticinis gebraucht / Diey 


quintlin / ſchwartz Nießwurtz / der purgie⸗⸗ 


renben vourtzel turbith / Eines yeden zwey 
quintlin⸗Engelſuͤß / oͤder eychfarren wur⸗ 


— 


tzel / deß frembden gewaͤchs epithymi / eins 


dt und verſtopffung deß Mils 


ſeden ein halb quintlin / zubereytets Scam⸗ 


monium / zwen ſcrupel / Rebarbarum / ler⸗ 
chenſchwamm / Aloepatick / Eines Jeden 
diey quintlin / mach ein klotzen mit dem 
ſaſſt von den zweyen Wurtzlen. Dis 
vondifen pillulen magſtu ein 
quintlin auff ein mal 
eingeben. te 
Pilulen 


o 


1 


| R 


! WM 
— 
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prlulen / welche in ſtarcken leuthen ſehr gůt ſein⸗ 
den wehtagen der glider in Scanzoien zu nem/ 

men / die ſchaͤden su heylen / vnd die hat⸗ 
ten beulen vnd geſchwulſten 
zuuerzeren. 


Nimb der mirobolanen embliei/ belliri⸗ 
er Indi / eines jeden 2. quintlin/ Engelfüßz 
‚oder aychfarıen wurtzel / deß fremboen ge⸗ 
wechs epithymi / ſcharlach maur rautte 
tymian ober welſchen quendel / eines yeden 
‚un quintlin / vnnd ein halbs diptam / entz i⸗ 
on / naterwurtz / Der purgierenden wurtʒel 
Hhermodactyli / eines jiden quintlin / Res 
Nobarbarum / Lerchenfchwarit bitter Aloe, 
ieines yeden zwey Quintlin / 3uberaietere 
Scammonium / zwen Serupel‘, coloquint⸗ 
oͤpffel ein halb quintiin precipitat ein lot ⸗ 
‚mac mit dem Syrop auß den ſtoͤchas bie 
ſmen pilule Magſt auff ein malein Quinta 
‚lin eingeben / aber ſich dich wol für /unnd 
‚(gib gůͤt achtung darauff / vnd brauch es in 
wolmüctenden / ſtarcken Leuthen / ye am 
dritten tag ein mal / vnnd biß du ſichſt / das 
Nein mundborienfeind,onnd man nimbts 
nie ein wie die andere gmaine pıllule7fore 
der inn zwey frifchenayten/onnd Ps 
1) mit 





ge Dual | 
mir befcheidenheit / wirſtu junen werden / 
das eo groſſe mengel diſer Kranckheyt hin ⸗ 
wech nimbe / vnnd richten offt wol fo viel 
auß / als die falb und dampff baͤder· Es iſt 
aber wol war / Das fie ein hefftigs Vndew⸗ 
en / vnnd durchbruch verurſachen / aber 
fie vollbsingen jhre wiirefung bald, Im 
fall aber das Siner et wann ʒů ſchwach we⸗ 
e / ſo magſt ihm allein ein halbs Quintlin 
eingeben. Diſe pillulen ſeind au nutzlich 
sur Peſtilentz / vñ huͤfft wehe / wie die erfa⸗ 
rung mit ſich bringe, Aber im huͤfftwee gibt 
manniche meh: dañ ein halbes quintlin. 
Diſe pillulen mag man auch in der | 
ſalb vnd ſcweißbad ger 
brauchen. Be! 

nNimb der ſtinckenden Pillulen genanf? ⸗ 

vnd von hermodacktel wurtzel / Vnd erdt⸗ 
rauch / yetweder ein drittheyl eins Quinte 
ins machs mit dem Koſenhonig⸗ oder et⸗ 
wam anderem an / Vnnd nimbs nach dem 
arſten Schlaff. Man mag auch das Dia⸗ 
earthamum in ſtrutzlin einnemmen/fo viel 
als ſechs quintlin/ Onnd biß auff zwey loth 
ſteygen / vnd ſolches deß Monats ein malln 
nach der Cur gebrauchen / vnd hab jm̃ — zͤ 

org⸗ 
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forg / die Kranckheyt koͤnne wider kom̃en/ 
vñ erinnere ſtaͤtigs den krancken der gefar. 
Wirſtu diſe ordnung alſo behalten / ſo wire 
res glücklich / Vnnd nach deinem Willen 
von ſtatt gehn / vnd gebend Das die ver⸗ 
Maltete lembeugzel ſich ſelten / eu ſey bañ ſach 
das fie geoͤffnet werden / refoluieren vnnd 
verzeren. Sie werden aber geöffner mit eis 
nen glüendeneyfen/oder Egku gelen / oder 
mie dem precipitat / oder rodten aͤgpuluer⸗ 
"din. Dann ſolche ſtuck reynigene / Vnnd iſt 
das bainangelauffen/fonimbt es die faͤul⸗ 
nuß hinweck biß auff bas lebendig / weiches 
man erkendt / ſo das bain anfacht bluůͤtten. 
Mit diſem wölleft nun alſo begnuͤgt fein; 
was die Frantzoſen belangt / außgenom̃en 
Die Salb / die man biaucht die fchäden 300 
Mhexylen / vnd iſt diſe ſo folge: Nimb gemein 
baumoͤl / wie wol das Rofen ob⸗ eamil⸗ 
„len Delbeffer werent / ſo vil du wilt / wiewol 
ich dir deſſen ein Gewicht ſetzen wiit⸗ Ver⸗ 
moͤg welches / du minder oder mehr / nach 
dem es dich für guůͤt anſicht / nem̃en magſt. 
Dertowegen nimb ein pfund gemain baum 
Del / ſpitzigẽ wegrich ſafft / nachtſchatten 
afft/ ſauren eßſig/ eines jeden 2. loch / ſeüd 

1% > dd die 
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pie fäffe im Oel / biß fie ganz vnd gärcinfiee " . 
den/woeldbes dus erfendjk/f® ſie nicht wmehe 
kurten / durchſeych das Oel / ſeubere den Lie 

gel oder pfannen/ Sen es widerumb zum 
fewr / wieff darein swölff loch deß rodten 
minysmadh ein fanffeesfewehln 7 biß es an⸗ 
hebt ſteden / ruͤr es mit der ſpattel wol vmb / 
biß es anfacht ſchwartz / Vnnd ein wenig 
de werden / Welches dus mit einem ſtain⸗ 3— 
oder kalten eyſen erfahren kanſt / Wann es" 

min dierechre dicke hat / ſo hebs vom Fewꝛ 
hinwegk / laß ein wenig ertüblen / thuüͤ fol⸗ 

gende ſtuck hinzu / als Myrrha / bitter A⸗ 
ſoe/ Maſti g’Sascocolla, grawen Augſtein / 
Blaw gilgen wurtzel / Bolarmen / Geſigel⸗ 
re Erden/Einesyeden ein halbs quintlin / 
alles auff das reyneſt gepuluert / Setzs al⸗ 
fowiderumb zum Fewr⸗ Onndrübres mie | m 
der Spattelein ganze Viertel Seundewol 5% 
ymbvthii binzü wer Wachs / ſo vil zů ei⸗ 
ner rechten dücken (Welche du erkennen I" 
Panft ‚wie oben gemeldt worden) nottwen⸗ in 
Dig iſt / machs aljo hart / als du wilt / Aber 
es muß ein ſalb⸗/ vñ Bein Pflaſter fein. Vnd 
im fali das bu im ſieden zuuil hetteſt thon / 
jo thuͤ mehr Oel darein / das wirdis conge⸗ Kiki 

lieren/ \ 
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Mlieren / oder wer es zů waych / So aͤnder es 
mit dem wachs. Wan es nun alſo die rech⸗ 

te foꝛm hat / ſo ſetz vom Fewe hinwegk / und 
aß ein wenig erkůͤhlen / alßdann chi noch 
vier lot rotten mini darzů / vnnd ruͤhrs mit 
Insider fpattel ſo lang vmb / biß gang vnnd gar 
Merkaltet / thůs darnach in die büchſen. Dir 
Pss iſt gar guͤt zů alten ſchaͤden / Welche ſo 
fie Fran tzoͤſiſch ſeind magſk dus vier lot ge⸗ 
toͤdtes queckſubers (wie obeninnder Salb 
Igemeldit iſt worden) hinzů thůn / ſonſt nit. 
Diſes iſt ein vberauß koͤſtliche Salb / dann 
ſie ie ſchaͤden dermaſſen reyniget / das fie 
dar nach güt sl heylen ſein. Magſt Faͤßlin 
Minn den Schaden legen / nachmals diſe falb 
darüber aufflegen / Vnd ſo fer: das Fleyſch 
Bu faſt wachſſen wurd / ſo gebrauch den ge⸗ 
branten ſtein Alaun / Vnnd fo offt bu ein 
Schadhafften Menſchen ſchmieren / oder 
Schweißbaden wilc/fo ſih Fer fleiß an / das 
die ſchaͤden ſauber gereyniget ſe yent / vnnd 
bind jn allweg / oder ſalb jn / ehe und er eine 
ſitz / vnd halt jn ſauber mit den banden vnd 
weiſſen tuͤchle in / vnd ſonderlich Die Faſen / 
ſo man in den ſchadẽ lege: Wo du dz thuſt / 
ſo wirt deinem fürnemmen ſtatt geſchehen. 

| J D iij Gemai⸗ 
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Semalne pullule su alren und friſchen am 
Srangojens Ei ı 
Nimb der groͤſſeren Pillulen von dere ⸗ 
modacktel wurtzel / von erberauch/jerwei" „ 
derer cin halbe quintlin / vnd iſt der Branch I", 
ſtarch / magſt du wol hinzů thuͤn deß zuvbe⸗ ha 
teyeeer ſcammonium feche Berften koͤllein 
ſchwer / vnd es alfo nach dem erften ſchlaff 
eingeben, Wa dien Pillulen magdDdu 
nachfolgenden ſyrop brauchen, Elimbiiys | * 
rop vonerderauch/und ben Syrop auß en⸗ 
dinien ſafft / diey / vier / oder füuüͤnff Morgen 
aneinander / doch ſihe das auff den Mon⸗ 
ſchein achtung gebeſt. Nimb alßdann der 
purgierenden Lattwergen Hamech / vnnd 
discarbolicon / Einer jeden ſech⸗ quintlin/ 
Der Purgierenden Lattwergen Diaſebeſten 
drey quiñtlin / Deß geſotten Waſſers auß 
den Hertzbluͤmen vnnd früchten / ſo viel du 
ben noͤren haſt zů einem Trunck / den nemb 
her krauck ein ſtund vor auffgang ð Son⸗ 
nen ein / vñ ruͤhe darauff biß in zwo ſtund / 
Salb jn alßdañ mit der hieunden vetʒzeich· 
neten ſalb / welches bey einem gütten feroꝛ/ 
zwo ſtund vor dem Aachteſſen geſchehen 
ſel / vnd gib jm auffe wenigſt in fuͤnfftzehen 
cagenz 


“ 
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ange / Weder new gewaſchne Hembder⸗ 
noch leynlacher. Du müjt aber vom Haupt 

nen biß auff den Solen herunder alle gleych 
anſtreychen / Ond den Rrandenzimblidy 
Wwarm / doch nit zů vielbalten / vñ ſo ferr dus 
ſihe ſt das es jmin Munde kompt / ſo ſtehe 
\umäßfig mie der Salb. Nach dem die fünffs 
gehen Tag für ober ſeind / So waſche dein 
RKrancken bey einem güten fewrthuͤ jm ine 
Maſſer wolriechende Kreutter / ein wenig 
camillen / roſen / vnd ſtechas bluͤmen / vnnd 
ein wenig wolriechend Seyffen / oder ſo die⸗ 
Aſelbig nicht bey der hand iſt / Allein die ge⸗ 
iaine. Alßdann fo verändere jhm das 
Hembd vnnd die Bettgewandt. Im fall 
aber der Schmertz im Mund fo groß were / 
das ers nit koͤndte erdulden / magſt jm fol⸗ 
‚gende gurgelwaffer zu richten. Nimb ſpi⸗ 
‚tg Wegerich wafler, Nachtſchatten waſ⸗ 
ſer⸗ Endiuien / oder garten Salat waſſer / ſo 
vil du wilt / Seud damit Sumach / granat⸗ 
oͤpffel bluͤſt / ie obern Spitzlen von Roſen / 
das iſt / die Bletter / Weyden Bletter / Ki 
nies yeden ein Handtvoll / ein wenig Stein 
Alaun / Laß den drittheyl einſteden / vnnd 
ſo Du es gefigon haſt / Thbü hinzů Roſen⸗ 
| D üij honig/ 
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honig / maulberſafft / vnnd Oxymel /eineg IN" 
fo vil als deß anderen / thü diſe ſtuck alle 
inn ein Boccal / oder Angſter / Waſch den 
mund darmit ſo offt du wilt / ſo wirt er bald 
heylen. Der Kranck aber ſoll ſich deß lufft 
enthalten / biß er vollkommen geſundt iſt / 
vnud ſo ferr er ſchaͤden / oder lembuͤtzel hat / 
muß man dieſelbigen zůuor auffaͤtzen und im 
die ſchaͤden wol reynigen / ehe vnd man die 
ſalb braucht · Dann es werden wol lembeusa 
gel gefunden / inn welchen die Bein ehe on 
dann das Fleiſch anlauffent/ vund koͤnnen 
nimmermehr auff andere weg verzert were 
den / roie ich ſelbs erfaren hab. Wann man Im: 
Die ſachen zuͤnor auff gutten weg gebracht 
hat / So ſag ich / das die Salb ein boͤſtlich 
ding iſt / wa die Kranckheit lang geweret / 
vnnd eingewurtzlet hat / wierol etlich die⸗· 
ſelben nit loben / vnd dannocht durch ſie vi⸗ 
len mehr / dann durch das Hola geholffen 
iſt worden / Vnd may mit ber Warheit bee I. 
kennen / das ich Hunderten / vnnd anſehlie 
chen leuthen Die das Holtz drey / vnnd vier 
mal gebraucht / mit der ſalb geholffen hab. 
Ich ſchmaͤch darumb die Diet nit / dann ee 
derfürnennmeft Werckhzeug inn der Artze 
re | ney 
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Mey einer iſt / vnnd ich gebeuts ſelbs auch⸗ 
‚aber nicht der maß / Dann man allweg auff 
"Wie Gelegenheit der Perſonen acht geben 
oll. Difes iſt nun die Salb.für Anfebentie 
che Perfonen. Nimb Schweinin Schmäry 
lot / Oachſen ſchmaltz / beren [dhimaln, 
eines jeden vierlots&ntenfchmalg Genß⸗ 
ſchmalt / Hennen Schmalg/ Eines yeden 
zwey lot chſen marck diey ſot / Roſen Gel⸗ 
Wweiß Gilgen Oel/ Camillen Gel / eines jeden 
wier lot / Eyſenkraut ſafft / ftreiffourg (affe 
wigines jeden vier lot / ſeud Diefe ſtuck alle inn 
einer Pfannen / biß Die. Saͤffe gar eingeſot⸗ 
M ten ſeindt / Aißdann ſo nimb Außerleßnen 
Nweyrauch majti: und myreha / Eines jedes 


ein halb loth / ſtoß zu Puluer auff das aller 
Akleyneſt / Goldglett diitthalb loch Aaß ein 
wahl zehen oder zwolff thůn / Thuͤ hinzů 


* 


3Zwoͤlff lot newes Wache / laß es zerkebn, 
vnd getoͤdtes queckſilber zwoͤlff oder ſech ⸗ 
ZBehen loth / nach dem der Kranck ſtarek iſt / 
und wolcomplerioniert/ dae Queckfilber 
aber toͤdt alſo. Nimb ein wenig Bitter 
mandel Oel / zwey oder diey Adınlin ſubli⸗ 
mat / růhꝛs alles in einem jredin verglaßten 
Mapff / mit einem huͤltzer in ſtempffel wol 

J D v vnder 
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Meer ätnander / vñ ſo Du ſichſt / das queckhe 
ſilber getoͤdtet ſein / So laß die ſtuck erkuͤhe⸗ 
ken, Boch nit zů ſehr⸗ Thüs wider inn den 
apf / ſawpt den andern ſtucken / rüre mie Wi 
Dem bülgerin ſtempffel wol vmb / Das es 
einrechte Kom bekomme. YDilenaberdaa nr 
diſe ſalb ein guͤten geruch hab / magſtu bil⸗ 
noindel/oder ſtobax oͤl / oder dae auß dem 
gummi Ladauo gemacht wirt / hinzů thun | 
oder ſonſt andere die dir gefallent / dann ſie 
Barımib mie defbo aͤrger wirdt. Ste iftäber 
füreretfenehich zun allten grantzoſen / Die 
wiehiagyfenäden und beützel auffgeergben I" 
habent / Ond taugt fuͤr anſehenlich en leüth. 
Bn ber hie vnden ein andere Salb fuͤr die 
Bauren / vnnd andere / ſo niche vil gelt auß⸗ 
geben boͤnnen / ſezen. 
ꝓillulen zun rauden gefaltzen ſtuͤß / vnd 
ues boſen ſowaͤdlichen feuch 
aigbeeyten. I 
Timb Pfeffer / Coriander / den Gummi 
euphorbium / eines yeden einen theyl / Zer⸗ 
ſtoß zum puluer / vñ formier nachmals pileim, 
icadaraus / mit dem ſafft von eſel kuͤrbiß. 
Man foll’aber auff ein mal nicht vber drꝛey 
dinnem̃en. Wirſtu fie alſo brauchen / ſo 
C ir 
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ir kein Rauden nichts mehr thůn / Ober 
imb zwey lot Aloepatick/ Ko:öl gleych ſo 

Hoil / queckſilber vier loth⸗ ſtoß den aloe rey 
Nũ Puluer / vermiſch alles under einander⸗ 
Hwie ein ſalb. Mit diſer magſtu bey dem O⸗ 
en / oder fewv/allein die Puiß ader ſchmie⸗ 
ſen / ſo biſt du geſunde. Ba 
| | | { Mulen zu man 
—— BR 
7 lend Sucht. un 3193 
Erſſtlich fürdiefallende Sache; Lim 
myrꝛhen zwen ſerupel / Saffran zarey koch) 
Aloepat ick acht lot / vñ mach pillulen, Fuͤr 
„pen Außwurff. Nimb wachs und maftırı 
knets mit einander / Miſch darundter den 
Samen von leußkraut / mach pillulen/ nim̃ 
bderſelbigen eins inn mundt / So wirſt allen 
wuͤſt vnd vnflat herauß werffen. Pilulen 
das haupt zů reynigen / dz geſicht zuerleut⸗ 
teren / vnnd die zeen ſo wacklen / zů ſtercken⸗ 
vnd das paralyß / oder halben ſchlags / und 
das Halß geſchwer fo Angina genandt zus 
werereyben. Nimb Bibergall / Gelmagen. 
Naafft / Opium genandt / Spicanardi/ Ber⸗ 
tram / Zittwan / ſchwartz vnnd weyß Pfef⸗ 
fer / den Gummi Zuphorbiuns/ Vnnd deß 
| welſchen 
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melfchenggewechs epicbymum / eines yeden IN; 
leichentbeilsmadbs an mit Mangolſafft / 
pnd formier pillulen / die ſoltu am ſchatten 
biucken laſſen werden. Llimb deren eins Im 
ober zwey / ſtecks inn die Naſen / behalt den 
und offen / ſo wirdt alle Vberflüßſigkeie 
herauß gehen. Guͤte pillulen zum Geſicht / 
und Bebsizond die den Menſchen bey der 
Bela erhalten / vnd alle vberflüßſig⸗ 
eit außfuͤhren / vnnd ohn ſorg genemmen nn“ 
muͤgen werben / Dann fie erft ans dritten In" 
tag würckent. Nimb Calmus wurtzel zim⸗ 
merrselinzeubeben/ mufsaenuß/ / Muſcat⸗ 
iaſt / Marien Magdalenen blümblinzeye'w 
mian/oder Welſchen quendel / deß frembalun 
den gewechs Epithymum / Carpobalſam / 
Camelhew / maſtix / Haſelwurtz / Negelin / * 
eines jeden ſechs lot / Dannen ſchwam̃ / ge⸗ 
uluerte Senerbletterseines jeden ein loeh / 
ſechs lot Aloepatick / vnnd ſoccotrin mach)» 
mit dem fenchel / vnd ſpitzigen Balſam ſafft 
‚pillutendaraug, Pillulenfürbie Schwere 
deß Haupts / vnd aller glyder. Nimb drey / 
odervier Herz von den Moͤrfroͤſchen / lege 
ineingefchaumpt Honig / vnnd meel / mach 
Puͤiuien / ob einem warmen Glaß / vnnd N, 
TU 
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Vie wol erwarmet / ſo nimb derer fibne, eylf⸗ 
/ o der fuͤnfftzehene nuͤchter / Leg dich ine 
Sett / deck dich fleyßſig zü / Verzeuch ein 
leins / ſo wirft dis hefftig ſchwitzen / vnnd 
virt ein ſtinckender ſchweyß vondir gehn? 
onnd nach demfelben wirſtu gefund/ frös 
ich /ringfertig / Ale wann dir nye nichts 
ꝛiochen bett,bleyben, Es iſt auch die leber 
emelter froͤſch ſeht koͤſtlich inn der fallen⸗ 
"Den Sucht / dann ſo mans dem fiechen uns 
"nderdie zungen diey mal legt inn der ſtunb⸗ 
Nda er felt / ſo geneußt er. Beß Königs Ko⸗ 
gier Pillulen / Welche Bapſt Alctander 
taͤglich gebraucht hat Dam fie gůt ſeind 
zum geſicht / vnd Gehoͤr / ziehen auch alle 
boͤſe feuchtigkeyten vom Hfenfchenz Ond 
muͤgen ohn ſorg und Gefahr eingenommen 
werden. Nimb Calmus wurgel/ Negeln⸗ 
eines jeden vier loth / Coloquintoͤpffei ſechs 
ot/mirobolanen vier lot / Lerchenſchwam̃/ 
Senetbletter / Aloepatick / eines yeden zwey 
MNlot / machs mit Fenchel / vnd wermür ſafft / 
vnd Lorol zu puluer. 

le ſo zu allerley kran 

J les oa den F 
mögen werden, A 


Dife 
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Diſe Pillulen / So ferı fie jemands recht 
verſtehet / vñ fie wie Die notturfft erbeifche 
si beraitet werden⸗ Zaben ſie ſoiche krafft ⸗/ 
das ſie die Leuth gleich von Todten auffer⸗ 
wechen/ Onnd vnder allen Pillulen ſo dem, 
Acen dienſtlich / [eind Das die beſten 
nie, Llımb ſchwartz Fliefwurg/ Alvepai 
tichyeines jeden acht locth / ſtoß es zů puluer * 
auffs kleineſt / befeuchtig es mit dem Safft 
von eſel kuͤrbiß / Welcher blecter hat wie, d 4 
Melon / ſetz an bie Sonnen / trücknes wol 
abybefeuchtig ee noch ein mal mit gemelde u 
een Safft / vnd trückne ee abermal ab / vñ 
letſtlich ſtoß es auff das kleineſt zuͤ puluer / 
unnbfeg hinzů ſtoͤrax ein quinehin / Para⸗ 
deiß holtz / den Dritten theil eines quintlin / 
erenchdije ſtuck alle mir gůtem gebrandtem 
Wein / Vand laß alſo trucken werden wie 
sin zapffen/ Vnnd chü hinzů vnuerfelſch ⸗ 
ten preeipitats zwey loth⸗ dann wa bey — * 


(em der. Mini vermengt wer / Wer es ein 
Sikfe, Mac alſo / nach außweylung der⸗ 
Kauſt / mit geſotnem vnd vnuerſchaumpe 
dem Sonig ein teyg · Wiltu demnach pil⸗ 
lenbarauß wachen / So muͤſſen fie klein 
ſein / vnnd Vnnerguldet / vnnd mögen bey 
er einem 
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nem quintlin eingenm̃en werden / dann 
oann ſie gar klein ſeindt / vollbringent fie 
re würckung deſt o beſſer. 


Pillule / ſo das geſicht erhaltent / vnd ein 
gürsen Magen machent. 

MNinmb den Safft von knobloch / fenchel 
augentroſt / der wilden ſtechenden kuͤrbiß / 
oñ befeucht ige Myrthen damit / dao eo ſey 
wie ein Salſa / ſtello an die Sonnen ſo lang 
biß ee zů einem teyg wirdt / nimb darnach 
im̃ etrinden / muſcatnuß/ colo quintoͤpffel / 
der purgierenden wurtzel turbith / (affran/ 
Pbiſem / eines yeden gleychen theyl / zerſtoß 
es alles zu puluer auffe reyneſt / vnnd auff 
Hwey Loch diſes Zelten / Chäreinquinelin 
etztgemeltes puluers ‚laß es alleo alſo mie 
einander trucken werden / vnd pulueriſiers 
auff ein newes / vnd mie geſotnen und vers 
ſchaumbten honig mach ein linden klotzen 
‚süpillulen, Man mag aber einnem̃en an⸗ 
Dderthalb quintlin / biß auff drey / zͤ Mor⸗ 
gene fruͤhe / Vnnd nuͤchteren / Vnnd alß⸗ 
bald ein warmes Süpplin darauff auß⸗ 
trincken warm / vnnd ſich deß ſchlaffs ent⸗ 
halten, Diſe Pillulen ſeindt ſo kraͤfftig ine 
‚PT menichen 
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menſchen Leib / das es ſchier vnmüglich iſt 
zu glauben / vnnd nutzent ſehr wol in man⸗ 
cherley Kranckheyten / vnnd Gebrechen 
ie difen puluien thet Meyſter Michael 
von Meylande./dieweyl Er zů Breſcia ge⸗ 
weſen / groſſe Wunder’ So hab ichs ſelbe 
unzablbaremabl probiert / Vnd allweg alaım ı 
in Pöftlichding erfunden  Difes iſt aber 
ih Nasbarkeit / fie stehend erftlich vil onen). 
Karbe auß dem Magen /dieweil fiezum vn⸗ 
daͤwen reytzend / Deßgleichen auch durch 
denftälonden/fie fürdern den Außwurff? ı 
nnd machend Das Haupt ringen Nutzen 
Ben Geſicht / Vnnd oͤffnen die verſtopfun⸗ 
gen ep Magens vnd Fürtslich st melden / 
wer diſe dieweil er geſund iſt gebraucht / det 
n vorvilen kranckheyten gefreyet ſein. 
wWunderbarliche Pillulen den menſchen lan⸗ 
ge zeyt geſund zu erhalten. | 
Wwoilt du Pillnten machen dieda krefftig 
feind den Menſchen lange zeyt bey der Bein. 
fundeheytzu erhalten / So müffend fieauf. 
facben,Sonit liederlich faulent / zuberey⸗ 
tet werden Darumb ſo nimb deß beſten 
Aloepatick / zwaint zig lot / myrtha vier lot 
ſaffra 
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Affran zwey lot / paradeiß holtz vier quint⸗ 
/ zerſtoß die ſtuck alle rein zum Puluer/ 
 waichsein/in fo viel gebꝛanten Wein das 
o ſey wie ein Salſa / ſtells an die Sonnen 
aßeruchnen/ Poluerifiers noch ein mabl, 
Nmits zuſam̃en mie Oel vñ honig/ laß wide⸗ 
Aumb trucknen / vñ ſtoß widerumb zů pul⸗ 
der / zwey lot gepuluert Pomerantzenſchel⸗ 
"Wen/ond mach nad) außweyſung der kunſt 
rin zelten mic geſott nen vund verſchaumb⸗ 
MNen honig. Difer Pillulen nimbt man deß 
Abendts vordem nachteſſen zwey quintlin 
Nin / ſo behaltends den Menſchen lange zeyt 
Meſund. Diſe hat gebraucht Fauentinus 


an Profeſſor der Artzney zů Bologne / der 
Mar nahent hundert Jar alt worden iſt / vñ 
26 iſt warlich ein feine vermifchung, 


Kin wunderbarlide Lattwerge / dre krafft 
in ſchwachen leuthen zuſtercken. 
Wann etwa einer auß vorgehender 
MRranchheit ein ſ wachen Magen bekom⸗ 
Mmen hett / denſelbigen zu ſtercken vnd alß⸗ 
“bald wider zů Früchten zu bringen / ſo laß 
In folgende latwergen ein Mon lang au 
"einander brauchen / du wirſt wunde feben. 
VNimb 
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Aimb kütten larmwergen mit Honig / doech 
eſotten / zwey pfund / ge⸗ 
ebonig ein pfundt / 
ücker 16:19: AI" 
a 
eb in! 
4 folgendeftud se f 
sü/alsgim y loch / Saffran 
ein quintlin / jngwe tlin / naͤgelin 
wen ſcru pel / Paradeiß holtz 3 quintlin / 
biſem in Koſenwaſſer zertriben drey carat / 
deß beſten Brantw eins zwoͤlff lot / Schwe⸗ 
bel Oeldrey quintlin / vermeng obgemeldte 
fisch alle wol mit einander ohn few: / ſo iſt 


ſie gemacht / von diſer nimbt man deß moꝛe 
gens nuͤchtern / vnnd zů abendts nach den 
Nacht eſſen zwo ſtund / ein loth / biß auff 
zwey / vnd wol dem ders gebraucht / dann 
er vnerhoͤrte din wirdt / Habs bey ⸗ 


ſo vil nutz g 

wehi gnuͤg 

hat auch v 

gedechtnuß gwaltig⸗ ſt 

dertreybt den Huͤſt 
andern gebrechen g 





Das 11 72.) 7 45 
en will / damit ich nicht für ein sanbtecher 
ebhalten werbe/die da fagen / vn wällenn/ 

"8 eine jhre Argney für allerley Gebre⸗ 
yen vnnd Kranckheyten beiffe. arumb 
ill ichs bleyben laſſen / Vnnd menigklich 
Niemit ermant haben / Man wölle ſolches 
ittel / ſo wol in branckheyien /als bey ge⸗ 
Wunden Leyb / Vmb feiner wunderbarlicht 
ugent wegen gebtauchen. 


Ein biſem kugel oder wolrtechende Artz⸗ 
ney fuͤr die Peflileng, 
Naimb außerleßnes Labanum, Melcheo 
®olgefäubert ſey / drey loch / deß beften ſto⸗ 


ar calamita ſechs loch / Welſcher Geydels 
‚wer bletter / myrrhen /negelin / eines yeden 
‚An halb quintlin / Geel Sandelholtz zwey 
Mintlin/ caphur a. loth/ Paradeyß holtz⸗ 
Falmus wurtzel / Balbrian ſafft⸗Anes⸗ ye⸗ 
sen 1, quintlin / Biſem / grawen ambra⸗ eis 
ned yeden ein carat / zerſtoß / Was ba zer⸗ 
Hoffen mag werden auffs reyneſt Onnb 
‚dleißfigft/chäsinein glocPenfpeyfen M$rs 
"yer/der wolwarm fey/ ſo wol ale der ſtem⸗ 
uffel / vermiſch alles mit Meliſſen / oder 
Adiuien ſafft / ſo vil von noͤten wol vndter 
— ij einans 





Ks Das erſte Bůch⸗ 
.ınanberyond mach ein Kugel ober ballex 
nach deinem gefallen / die trag in der band! 
gndreuch daran. Dann folche guͤt ift vnnd ji 
gerecht für die Peſtilentz. al 
Ein andere Eugel,oder ballen / welche alle nr 
gliver ingemein ſtercket. 
J— 
Nimb deß reyneſten Ladanı, Storacis can 
Jamitz, der trocifcben Galliz mofchatz, Lies) 
elin / Zimmetrinden / weytauch / Maſtix⸗ 
mufeatbluͤ / eines jeden zwey quintlin/ Ler 
cbenbarg/ Cubeblin⸗ Muſcatnuß / Spica 
nardirparadeyß holz / mayeronſafft def“ 
Saffts odermilch Mahaleb / roſen / geelenkin: 
fandelyeines yeden zwey loth / grawem Am. 
bra,bifem/eines jeden ein carat. Diſe ſtud 
ſtoß alie zů puluer / wie dus oben gelehrt biſß 
‚mörden/onnd mach ein Ballen oder kuge 


fuͤr groſſe Aeriendarauf. 
sein töfliche artzney für den grind welche vber 
die tauſentmal an fuͤrnemmen leurhen 
bewers erfunden worden. 4 
Amnb Sublimat ein lot / operment ode 
Rauſchgeel zwey quintlin / grawen Aus 
(kein / ſpießglaß / anes yeden ein quintlin 


zerftoßdife ſtuck alle zuſam̃en / vnd laß in 
Ver einen 
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nem glaß mit einem Quertlin Roſenwaſ⸗ 
tr angefüller ſieden / biß der drittheyl eins 
eſotten iſt / Seych es durch / vnnd bebale 

as Waſſer alſo auff in einem glaß / netz ye 
ů dreyen tagen ein Baumwoͤllen in gemel⸗ 
em Waſſer / vnnd befeuchtige das Kranck 
re damit. Wer aber das Anligen ſo gar 
Deffeig fo thuͤs nicht gleich auff ein mahl/ 
Inder zum offtermal,damit du dem Aratia 
Pen nicht 36 vilfchmergen macheſt / Dann 
"ne gnaͤg iſt wann diſes vier Oder fünffmabt 
Neſchicht. Nimb alßdañ ein außgewayd⸗ 
nueten/oder außgezognen katter / bit Eopff/ 
ß / haut und ingewayd dauon / laß jnalfe 
dt acht tag lang ligen / Nimb folgendis 
Ephew / ſaluey eines jeden zwo haͤnd vol, 
‚dchweinen Speck ein pfund/fůll den Patter 
Mamit / nehe in fleyßſig zů / ſteck jnan ſpieß 
u bratten / ſetz ein ſchüſſel / oder etwas an« 
ders pndter/ Heb das ſo berundter fleuße 
‚ suffsehüs in einander Befchir: laß erkuͤh⸗ 
en / ſalb jm alle abent den Kopff / ſo wirdt 

er inn kurtzer zeyt reyn vnnd fauber/ 

vnd iſt einfichere artzney / mit 
welcher ich vil gewun⸗ 
nen hab. 

E iij din 
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0 Das erſte Buch. 
Ein täftliche vnd ſichere Artzney fuͤ das 
houff wehe / oder Belatie. J 

Nimb Meußdꝛeck / zerſtoß su puluer / 
ſampt einem wenig zimmetroͤrnin / und pꝛce⸗ 
ripitats vier Gerſten koͤrnlin ſchwer / ninz 
diſes puluers ein halbs quintlin / gibs den 
Rrancdeninn einem warmen A h6 
laß jhn zuͤuor ein bar frifcher ayer eſſen / ſe 
wirſt du wunder ſehen. Dann es onsalbare 
mablbewerterfunden ift worden / vnd hab 
pil Arger zů [handen gemacht. 


Ein gar ſichere Arsney für den Stehen 
In der Seytten. 

Nimb ein Kütten / Hoͤlers auffe gena⸗ 
weſt mit einem Meſſer auß  Sälle an mibo: 
Weyrauch / vnnd Biſem / ſeuds auff einen 
glüenden afchen zimblicher vnnd gebürlia) 
cher maß / hebo vom few: hinwegk / laß ers 
kalten / aber doch nit si ſehr / Gibs den 
Rranchen zů eſſen / ſo darffſt gar nit zweyf 
flen / das er ſterbe / GSleichwol er ſich von 
widerwertigen ſachen hüten ſoll. 

Ein andere Arguey zum Stechen. 
Ylimb die Bletter / fo man im Mayen‘ 


von den roten Slmagen abbaicht/zerftoß st" 
puluen 





| Das erſte Bůch. 
uluer/ gib dem krancken ein quintlin / ober 

inberhalbsin Ochſſenzungen waſſer ein, 
nd verbeüt jm in allweg den wein ſo lang ⸗ 
N HB Bein gfar mehr verhanden / ſo wirſtu we⸗ 
ig / ja ſchier Beinen ſehen der nit auffkom̃e. 


Ain koͤſtlich pflaſter su hitzigen Apoſtemen / oder 
| geſchwulſten / welches diefelben septiger/ 
oͤffnet / den ſchmertzen hinnimt / 
vond folgendts gar 
heylet. 

Nimb die Bioſam von Waytzenbrot ſo 
tel dus wilt / laß in einer milch biß auff zwo 
“Funde erbeytzen / zerſtoß Oder zerknifch ca 
s einem fauberen mörfer/thüs alßdann als 
9 vein zerfloffen in einen Hafen / nimb dar⸗ 
mach Terpentin/ober Lerchenhartz zwey 
‚tier oder ſechs lot / nach dem def pflafters 
wWilzoder wenig Bocben wilt / Laß es allce 
nit einander ob einem fanfften fewelin fies 
‚uen/rürsmitelner Spattel oder bölnlin 
mb / biß es die rechte dicke eines Pflaſters 
Kkom̃en hat / ſetz vom fewr / laß erraiten⸗ 
imb drey oder vier Ayer dotter / oder ein 
ſenig ſaffran / welches beffer wer / vnn d in⸗ 
poꝛiets alſo mit einander / So iſt es inn 

* Apoſtemen ein bewerte Kunſt. 
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Ein wunder barlichs puluer su den hi⸗ 
Agen blässerlin deß maͤnli⸗ 
chen Glids. 


Nimb grawen Augſtain / blaw gilgen⸗ 
wurtz /Weyrauch / Eines yeden ein halbe 
quinelin / Waſſer Wegrich zwey quinelinz 
zerftoß es alles zů einem reynen Pulner/dg | 
brauch in foldyen engtindung deß Mann⸗ 
lichen Glids / oder anderem anligen mit 
dem Selblinvom grawen Augftain. Dan 
es ein vherauß koͤſtlich ding iſt · 


Ein bewehrte Artzney / den Sarn wider zubringen | 
wann andere mittel alle gefehlt haben / es fey 7 us 
dann der blatter halß / oder das glidt / 


von einem ſtain gar zu hart 
verſtopffet. ni 


Nimb bocks blut / ſo vil du wilt / ſtells an 
die Soñen / biß es wol gedoͤrret wirde / « 
ſtoß zü puluer/chüs in ein Glaß / oder fonfl in, 
ein jredin verglaſiert geſchirr / Geuß dara 
weiß ſteinbrech / bib enellen / vnd Calamam 
Drinwäffer/eines yeden ſo viel als deß an 
deren / Welche das bluͤt wol bedecken Tal 
aiſo acht Tan daran ſtehen / Doͤrr es dem 
nach widerumb an der Sonnen / vnnd pu 
veriſiers noch ein mal / gib diſes Puluers ini. 

einen 





ME Das erſte Buch. we; 
einem Senchel/ober fpargel waſſer / baran 
ein wenig geftoßne Zim̃etroͤrlin gemenge/ 
Nein quintlin ein fo wirſt du wunder ſehen / 
awie es den Harn treibt / Welches an vielen 
Nanſehlichen Leuthen probiert worden. 


Ein wunderbarlich waſſer / ſo das mann⸗ 
lich glyd verletzt iſt. 


Nimb Rein gepuluert Salmiax / zwey 
loth / ſtainſaltz / Alaun / wie ein zucker hůt 
gefoꝛmiert iſt / einalaun/gramen augſtain 
wi eines jeden ein quintlin / myrrha / weyrauch 
"N einbalb Quintlin / zerſtoß dieſe ſtuck auff 
das reyneſt zů puluer / laß vier Cag / Onnd 

vier Naͤcht in einem beckin an roſen / Vnnd 

ſpitzig Wegerich waſſer / Eines jeden ſechs 
loc genommen / ſtehn / durch treybs dar⸗ 
Nnach / thůs in ein glaͤßlin / dann es ein koͤſt⸗ 
lich ding zů obgemeltem anligen Mannii⸗ 
ches glide iſt. 


Fin Artzuey wũrm auß den Öhren/oder ° - 
anderſtwa aud) zubsingen, 


Nimb Schelkrauftſafft / fo viel du wilt / 
Precipitat ein wenig / legs inn das orth / da 
die würm̃ ſeind / ſo werden fie alsbald her⸗ 

4* E v auß 
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auß kelechen ‚Als ob bu eo mit etwam berd ur 
außgejogenbettfl 9 


Ein Zunft Das blät inn der Na⸗ 
fen zuftellen. 

Pr imb außerlefen Drackenblůt / Mar⸗ 
cheſit / eines jeden ein quintlin / Gyps / Ha⸗ 
ſenhaar / eines jeden ein halb quinthin / ge⸗ 
hıantes vitriol / oder Rupfferwaſſer zwen 
ſerupel / zerſtoß alles klein / blaß jhm das 

uluer inn die Naſen / mach jm meyſſel auß 
——86 in einer ayerklar / vnd wi⸗ 
Fie diß puluer darein / vnd ſteck jhms aljo 
andieLTafen,vber die ſtirn aber magſt jhm 
nachfolgendes Reſtrictif ſchlagen mit ei⸗ 
nem tüchlin, Nimb ayerklar / Bol Armen / 
bıacfenblür/gipß/daraußmach ein pflau 
ſter / tunck zuͤuor das tuͤchlein inn ein eßſig / 
unndleg nachmals erſt das reſtrictif dar⸗ 
auff / ſo wirſtu auch gar hefftige bluͤtflüß 
damit ftellen. Wann du aber allen fleiß / ſo 
ein Ader zerriſſen / oder verwundt worden 
iſt / mit deinem zuͤ ruck ziehenden puͤluer⸗ 
ün / fuͤrgewendet haſt / vñ ſolches nichts er⸗ 
ſchieſſen will / dieweyl zů hefftigen Kranck⸗ 
heyten hefftige mittel erfordert werden 

* 
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o thů jm alſo: Setz jm ein groſſen ſchrepff 
kopff auff die gegent der Leber / oder ſchlag 
im diſes pflaſter vber. Nimb bannen zapf⸗ 
fen / eypreßnuß / dyrlitzenſtein / LTeipelen« 
ſtain / Endten ayer ſchelffen / Eines jeden 
Zleichen theyl / doͤꝛr alles zuͤnor wol / vnnd 
Zerſtoß auff das reyneſt / Nimb demnach 
—————— Armen / geſigelt 
erdtrich / eines jeden zwey quint lin / ſandel⸗ 
holtz gleich fo vil / roten corall ein quintlin / 
c(merck aber das diſe ſtuck alle wol gepul⸗ 
wert fegent Jgebranten gibs vier loth / koch 
ob dein fewr mie maſtix Oel / vnd wachs ſo 
viel von noͤthen / Kin Defenſif / Schlags 
vber die Leber / ſo wirft bu wunder ſehen / 
wie das blüt bſtehn wirdt. F 
Ein ſehr gůtte Aunft für das flieffen des 
Mannlichen ſamens. 

Nimb Garb / oder tauſetblat / ſo viel du 
Awilt / dörr es / Vnnd ſtoß zü puluer / Nimb 
Adiſes Puluers zwey Quintlin / Orientali⸗ 
ſchen bol Armen / Ein Quintlin / Vermiſch 
Movnder einander / thuͤ cin quintlin gemeldtes 
pulu ers in ein friſch Ay / laß ob einem gluͤh⸗ 
enden ziegel ſtein ſieden / jß es, / vnnd hu ein 
"rund baußwurgwaffer darauff. 2 

‚Ing 


— 





6 Das erſte Buͤch⸗ 
Ein wunderbarliche artzney / zu den roten p 


vnd engändten Augen. 

Nimb Eyſen kraut Waſſer / Kautten ur 
ſchelkraut / roſen / vnnd fenchel waſſer / eine 
jeden zwey Loht / Aloepatick / bereytteten 
grawen Augſtein / Eines yeden ein halbs 
quintlin / rein gepuluert / Vnnd durch ein + 
zart thuͤch gebeüttelt / thuů diſe ſtuck all zu⸗ 
(smmen in ein glaß / Vnd wann du es brau⸗ J 
chen wilt / ſo machs ein wenig warm / vnnd 
laͤß tropffen weiß in Die augen fallenınade 
mals fo nim ein wenig zuckercan der gepuls RK 
vere/chü ein wenig daruon inn bie augen/ / 
difes iſt ein edel und bewert ding. | 

ein ſehr gůtte kunſt su den Augen / ſonderlich 
wann fie alſo entzündt ſeindt das fie 
gleich brinnen. 

Nimb friſchen butter / drey / oder vier⸗ 
mal mit Rofenwaſſer geweſchen / nim̃ dar⸗ 
nach ein halb quintlin Gamfer / Vnnd ein 
ſerupel grawes augſteins/ Onnd ein klein 
wenig Aloepatich auff das kleineſt gepul⸗ 
dert / Machs an mic dem Butter / Wie ein 
alb / von welcher du alle tag inn Winckel 
deß augs einwenig legen ſolt / vnd darauff 
ein wenig zucker candi / So wirſtu ein * pr 

e 


J 
J 
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che wlirckung ſehen. Wirdſt du aber den 

Leib zuͤuor reinigen ehe vñ du diſes mittel / 

ond andere fuͤr die Hand nimbſt / So wirft 

Du allweg mehr nun ſchaffen / Vnnd dir al⸗ 
es beſſer von ſtatt gehn. | 


Ein andere Kunſt zu bofen augen / vnd für 

das ſucken/ vnd big derſelben. 

Nimb Kupfferwaſſer / ſo viel du wilt / 
ſeuds inn Roſenwaſſer / ſo lang biß der drit⸗ 
te theyl eingeſotten iſt / durch ſeychs / vnnd 
aß alſo law inn das Aug ein wenig fallen: 
Das wirftu ober vier mahl nicht chin, Es 

wirdt dir das beiffen vñ dichig verereiben, 


Ein Eunft für verdunckelte augen, auch 
IHmergen ond big derfelben, 
Nimb Aloepatick ein quinelin rein ge⸗ 
ſpuluert Olibanum / ein halb quinelinfrau« 
Hwen milch / fenchelſafft /fovilvonndchen, 
ruͤrs vnder einander ſo lang / dz es fein flüß⸗ 
Nſiũg ſey / drucks alſo law in das aug /fo wirſt 
groß ding ſehen / vñ daſſelb in Furgerzeye, 
Ein gewife Bunfl für die wuͤrm̃ der Kindet / ob fig 
| (Yon vbel auff / vnnd mir einem ficber 
darzů behafft ſeind. 


Nimb 





.r 1 
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Nimb biteern Aloe / myrrhen / Saffra/— 

eines jeden gleich vil / klein gepuluert / ver⸗ vi 
mi ſch wolonder einander nimb darnach 
zwey runde braite tuͤchlin / netz in einem ron 
ſen eßſig / ſtrew gemeldtes Puluer darauff / 

alſo das einem pflaſter / oder Cerot gleich⸗ 
formig werd /Seg des ein vornen auff den 
Magen mund / vnd Das ander cüchlin hin» 

den gegen dem vorigen ober / Wickle alfo 
Harn ach das Rind ein/und gib jm ab were 
graß waſſer zuͤtrincken / So wirft du deine 
vunder ſehen. 


ein kunſt der Weyber blůmen zu fördert. 


Ylimb Muͤtterkraut / Stabwurtz / ſeuen / Bun 
eines jeden ein quintlin / Saffraneinhalbe 
quintlin / Alles zerſtoſſen / Ein Spatzen zů 
puluer gebrant / nimb ein halb quintlin di⸗ 
fes Puluers / thů fo vil Honig als von noͤh⸗ 
ten darzů / Laß es ſieden biß es hart wirde/ / 
mach kleine mütter zepflin / vnnd brauche, 
Diefes iſt ob tauſendt mal bewert worden. 
Miledu es aber beſſer machen / ſo bereuche 
vonvndenauffdiey Tag zuͤuor / che dann I 
jhr zeyt kommen ſoll / mit Wechholder beer / 
beltzoin / vnd ſtorax calamita. 

in 
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Das erſte Baͤch. 2 
| in andere Kunſt. | 
TNimb Mütterkrautzwey Loth Seuen 

leich ſo viel / Saffran 2. quintlin ®libant 
"an ſcrupel / Taubenbluͤt gedoͤrrt / vnd alles 
uorꝛ reyn gepuluert / diey quintlin / Chi 
iſe luck alle zuſam̃en / Vnnd gib wenn dus 
dilt ein Halb Guintlin nuͤchteren daruon 
any So wirdt dir bein fürnemmen wol ge⸗ 
"sachen, Aber bey leyb gibs Peiner ſchwan⸗ 
ern Frawen / Dann du wurdeſts vmb die 
Seburt bringen / vnd deiner Seel ſchaden / 
nd dem Leib ein gfahr zufügen. Dann ein 
Treatur die noch kein Leben bat umbbiine 
gerry ein vberauß erſchroͤckliche Sünd ig, 
Ddarumb fidh dich wol für / Was bu thuͤſt / 
ann ich Das mein ſchreyb / das du guͤtteo⸗ 
nd nit boͤſes / auß welchem fo groffer uns 
Math / vñ aͤrgernuß entſtehn Ban, außrich⸗ 
Heſt. Darumb biß gewarnet/baii wa mans 
m gütem braucht / iſt es ein ſehr gůt ding. 
„I tn kunſt der Weyber vberfläßfig flieſſen / vnd 
fonderlid) das weiß geſicht suftellen, 
Nimb Taujerblatzwey loch Nfpen ein 
ot / margaranten bluͤſt Cypießnuß /eines 
eben ein quintlin / beſigelto Erdtrich zwey 
4 quintlin / 





8 Das erſte Bůͤch. 
quintlin / alles reyn gepuluert / gib baruom * 
ineinem friſch geſotnen Ay / je vber den an⸗ 
deren tag ein halb quintlin ein / vnd treybe 
alfoein weyl / So wirſt du ein ſchoͤnen num 
daruon tragen. J— 
Ein Kunſt su der Buldenader. ar 
Yrimbbitcer mandel Bel drey joe,bdellie." 
umein quintlin / Galbanum zwey lot / wen 
Ayr dotter / Vermiſch vndter einander wie 
ein ſalb / ſchmier die gulden aber auſſen wii." 


inwendigdamie.fohaftein koͤſtlich Ding. 


(Ein Kunſt su der rotten Rür / oder durchbꝛuch / 
fo vonder Leber entfpringt. 4— 


Nimb zů einem yeden quintlin gepul⸗ 
nerter ſtrayffwurtzen / in halb quintlin 
außerlefens weytauchs / Nimb ein groſſen 
ſuͤſſen Apffel / mach oben bey dem Butzen 
ein loch darein ohn gefaͤhrlich ſo groß Dash" 
ein quintlin gemeldtes Puluers darein ge⸗ 
firewer moͤge werden/ Thü den Weyrauch 
dareinlaßinalfo in einer gluͤenden aſchen 
braten / laß jhn ſo er gebraten erkalten / vnnd 
gib ihn dem Krancken zü effen / vier oder 
fünffinal zuͤ morgens nüchtern / es iſt bein 
ahiſo hefftig nit / die es nicht ſtelt. 
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| Das erſte Buch. 8 
Arn puluer den leyb offen zu behalten / vnd 
BB iſt wolein HSauß Purgag. ne 
Nimb ſenetbletter zwey loth / zubereytet 
ammonia / zwey quintlin / der purgieren⸗ 
en wurtzel turbith / gleich fo vil / der wur⸗ 
elhermodactili ein lor / zim̃etroͤrlin zwey 
uintlin / naͤgelin einbalbe quintlin / muſ⸗ 
tnuß anderthalb uintlin / Muſcatbluũſt 
„In halb quintlin / Seych es alles ſo e⸗ ge⸗ 
uluert iſt / durch ein haͤrin Syb· Dauon 
ogend ſchwache Leut ein quintlin / ſtar⸗ 
e aber vier ſerupel auff ein mal einnem̃en. 


Etnen su entſchlaͤffen. — 
Erſtlich fo nimb Khormblumen / oder 
Klapper Roſen / vnnd Wullen kraut blet⸗ 
er / ſampt den ſtenglen an ber wurtzel / ei⸗ 
des ye den ſo viel als deß anderen / zerkniſch 
hit einander / dꝛuck ein Safft darauß / ben 
ud in weiſſem Wein mit honig vermiſcht / 
baum in fleißfig/cbä jhn in ein glaßlin/ 
Amb ein wenig daruon / thuůͤs in ein becher 
it rotem wein/rüres wol vnder einander/ 
dibs einem zatrinckẽ ſo wirt er von flundan 
‚intfchlaffen. Oder nimb ſchwartzen Pfef⸗ 
xbilſen kraut / alaun rinden / eines dt 
se: ein 





. J 
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er/Onnd gib bar⸗ 
intlin 3ü trincken ⸗/ 


chlaffen. 
en mag / ſo ni 
dniim/einee] 
ms anmit 
nes thch darinn / ſchlags 
und ſchlaͤff / ſo kan er vo: 
auffwachen / du hebeſt jhm da 
Feneßſig vnder die naſen / oder macheſt jn 
nieſſen. Gder nimb au gebꝛandt ſchitling / 
oder wüterich waſſer / gibs zutrincken wem 
du wilt / ſo wirde er mehr dann züuil ſchlaf⸗ 
fen, Oder thů inn ein Angſter ein weyſſen 
Wein / ſchütt daran weiß thebaiſch opium ⸗ 
und Boinrofen gepuluert / ſampt dem mag 
ſamen oͤl / vnd wurgelber gwantbonen / zů 
einem Seydlin Wein aber / oder anderhalb 
vnſerer Guertlin / iſt gnuͤg deß Opij / ein 
quinehin / vnnd anderhalb der Kornroſen / 
vnd zwo der gwandbonen. Diſe ſtuck aber 
alle laß am Wein drey tag ſtehn / Gib barımı 
Hach ein wenig dauon wenn Du wilt / zu⸗ 
teinchen/fo wirdt er von ſtundan ſchlaffe 
der aber nimb die wurtzel von Gwandt 
| Ä bonen 
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Honen⸗/legs in ein Wein, gib barab zutrin⸗ 
en / wem du wilt fo wirde er alßbald bew 

MHoͤrt / vnd nit vor winig⸗e hab dann fol« 
nen Wein zůuor verdaͤwet / Mitler weyl 
Magſt du mit im deins gefallens kurtz wey⸗ 
en. Man möchte auch wol einem einge⸗ 
‚wen / dein man ein glyd abnemmen wolrez 
mamiter nicht fo groffen ſchmertzen lideez 
wann weylber Artzet ſchneydet / Wiedt er 
Nlaffen / vñ nichts empfinden , vnnd ob er 
Aleich gar nie ſchlieff/ Wirde doch der⸗ 
naffen betaubt ſein / Das E⸗ gar keinen 
Pmertzen fuͤlen wirt. Man ſoll aber ſolche 
ing. vor der fpeißeinnemmen/ vn jmauffe 
Henigſt / ſo vil jmmer müglich, eingeben. 
Auff folgende weyß aber mag jm wider ge⸗ 
olffen werben / Iaß jbn wol außfchlaffen? 
amit die materi / So er im Leib hat / deſto 
eſſer ſich verzehre / oder waͤſch jhm mit ei⸗ 
„dem ſtarcken warmen eßſig das angeſiche 
ind ſchlaͤffab / oder heb im die Naſen vber 
‚In Schwebel rauch / ſo wirdter wiberumß 
wachen / vnnd Inn ſein alt weſen tretten⸗ 
mb ſo du von etwam ſo fich-willtiche mit 
Mm zugetragen hat / fragen wirſt  wirde er 
r nichto wiſſen zuſagen / Diſe ſach mͤch⸗ 
"TR 8 man 


at. 





54 Das erſte Bid. M 
manmwolin Banckheten / vnnd gaſtungen 
groſſer Herrn gebraucht / dann e⸗ (eb: kurtz⸗ rt 
weyligift, Oder aber nimb Bilſenkrautf 
Murgel/und famen/ Alaun rinden / weyß 
nießonewrlartichfamen/fpicanardi /eined ... 
yeden gleich vielszerftoß zu Puluer / Ver 
mifch nit verſchaumbtem Honig / gib ihm. 
einer Zifer aͤrbs / oder Bonen groß⸗ daruon 
su eſſen. 


Ein Artzney die Fieber To mit froſt vnd 

bg aoͤfahent / zuuertreiben. 
Zwey ſtuck ſeind / damit man ſolche Fie 

ber vertreyben kan / das erſt / das vndaͤwen 


Das ander der ſchweyß. So viel das Erſt 
betrifft / ſeind manch erley ſachen / die zum 
vndaͤwen / oder oben außbꝛrechen reytzen 
deren vielſchoͤne / vnnd ringe von Arnolde 
von Dillanouainn ſeinem Apstecfelbüchedl 
verzeychnet / Vnnd auffgeſchriben ſeindt 
Was aber den ſchweyß belan gt / ſo gib dem 
Prancharfehmwebel®elsä erincken / wa ſol⸗ 
dyeoniche gmüg were / ſo beh jhn ob wolrie 
chendenikreutteren/bißer ſchwitzt / mit die: 
fer otinung wirdt den mehrer theyl geholfl 
fen imfieber. Wolt aber ſolches fehlen" 
ı% | magſt 
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agſt du diß koͤſtlich Oel zubereyten / vñ ſo 
der froſt anſtoſſet / So ſalb jn oͤffter ſeins 
Abs darmit / ſo wirdt er gewißlich gneſen. 
imb gebachen Maurſtein / gleich vom os 
n her / zerſtoß groblecht / Nimb darnach 
emein baum Oel / new wachs / terpentin/ 

nd Storacis liquidæ, eines jeden fo vielals 

eß andern / thüs mic einander inn die Re» 

Me / vnd breun es ſolang / biß nichts mehr 

erauß geht / ſo iſt es recht. Diſes Oel hat 
lche tugende / Das es die ſo obgemelte fie⸗ 

er habent / alßbald daruon erlediget / vnd 
eſund macht / Wie ich ſolches mehrmahl 
„Irfagrenyond probiert hab, | | 


Kin ſehr heylfame Argney zum 
viertaͤgigen fieber, 


Nimb geſegneten Diftel/ bꝛuſtwurtzel / 
der Imperatoriam, Vergiß mein nit / Mu⸗ 
Fatblůu / galgant / negelin / hanff / eines yes 
den 2. lot / gemain honig 2. pfundt / Biſam 
Pier Carat / thů diſe ſtuck alſo gang inn ei⸗ 
"nen wol vermachten gläferin kolben zuſa⸗ 
men / geuß daran bey fuͤnffgehen maß guͤt⸗ 
res ſuͤſſen vnd weiſſen Weins ‚laß alſo da⸗ 
sinn drey Tag / vnnd naͤcht erbeytzen / ſetz 


su af 
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L Das erfie Bi. | 
auff den Ofen mit ſampt feinem helm / vn 
vnderſetz geſch irn / vnnd ſihe / ſo bald es an 
facht auſſer tropffen / damit es deftobeffen 1; 
vonftaregebe, vnnd die geyſter nicht auß 
riechen’ Das du auff den helm naſſe tůche 
legeſt. So bald aber deß waſſers 3. ſeydlin 
herauf gerunnen / ſo laß die Geſchirrerkal⸗ 
en/ vnd wasdır im Vnderſetz gefcbir: fin⸗ 
deſt / das behalt in ſonderheyt In einem wol 
vermachten glaß / das es nit außrieche Das 
ober noch im kolben iſt / ſey ch durch ein ley⸗ 
nie n vad bebalte in einem Glaß auff/ 
nd ſo bu das viertaͤgig Ficber vertreyben 
wilt/ thů jm wie folge. Nimb neun ſyrop⸗ 
ſo die melancoley ee welche inn ei» 
nem büch welches itel iſt (Seltzame kün —1 
ſten in der Artzney) verzeychnet / vnnd 
Jeſchuben feind. Wann nun ſolches geſchee 
ben iſt / fo nimballweg ein ſtund nach den 
nachteflen deß aufßgebzanten weins ein bee⸗ 
cher voll/und mie dem außgebranten waſ⸗ 
fer waſche dich am ganzen Ceib / alfo dz du 
auch das Haupt nie vberſchreiteſt / VBnnd 
ſchwitz darauff / vnd des anderen morgens 
ein ſtund vor ber Sonnen Auffgang / nimb 
noch ein becher vol von gemeldtem ge Am 
— Yn% 
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Das erſte Buͤch⸗ 2 
nnd waſch dich abermals mit gemeldtem 
toafler, Wirſt dem alſo nachkommen, fo 
ſeybt das Kieber jnnerhalb zwoͤlff Tagen 
uß / vnd iſt jm gewißlich alſo. Dann. ichs 
amofftermal probiert hab / Vnnd hat mir 
ye gefehlt / Welches ob es gleych wol bey 
ms tür vnglaublich gehalten wirdt / iſt co 
ym dannocht inn der warheyt alſo. 

pri Ein bewerte Aunfl das Pod ' 

gram zuů miltern. 
Wilt du den ſchmertzen deß Pobagrams 
ilteren / oder auch gar benemmen / ſo laß 
Hhnam aller erſten vndewen / vnnd brauch 
as mittel auß den gepuluerten fpeciebus, 
Velches oben gemelbt worden / gemacht / 
‚sdarzü richt jm nachmals ein dampff Sad / 
doß folgenden ſtucken st. Mimb Rautten / 
ündtz / batz enmüntz / geſegneten diſtel / tau⸗ 
tblat / tauſetguldẽkraut / neſſel / pappeln/ 
nes jeden zwey pfund / im̃el / Eniß / Cori⸗ 
Inder / negelin / muſcarnuß / jn gwoer / zim̃et⸗ 
Shelin / Paradeiß Holtz / Storacis liquid; 
Mes jeden 1, pfundb/obgemelte ſtuck laß in 
mnfftzig maß gürees weins erbeytzen / vnd 
ß ein guͤtte vnd volkbom̃ne ſtund ſiedẽ / ſetz 
en krancken darein wie du magſt / bedeck 





in fläißfig / damit der dampffbarin bleibe⸗ 
LTaß jhn wol erſchwitzen / vnd folgendts ſo 
ſalb jn mic dem balſam am ganzen Leib / ſo 
wirdter in kurzem / vnnd wenig tagen auff 
daſſelb mal quit vnd ledig vom podagrann ir 


. 
” 
ze 


(Ein bewerte kunſt su aller big vnd | Y 
trückne der Reber, 1 | 


So etwan die Leber non einer vrſachen 
wegen erhitziget / vnnd zuͤ gar trucken iſt / 
ſie zů kuͤhlen / vnd zu befenchtigen / iſt diſes 
ein bewerte kunſt. Nimb bꝛaun Betonie 
wegwart / Miltzkraut / Ceterach genande 
Hirſch zungen / ſo viel vonnoͤten / Waich⸗ 
ein in neün Maß Roſenwaſſer / ſeudt nach 
außweyfung der kunſt / den halb theyl ein 
durch ſeychs / vnd durch zwings wol / vnnd 
durch ſeychs noch zwey andere mal / vnnd 
es deſto lieblicher rieche So thů einwenig. 
Biſem daran / vnnd drey lot gepuluert ale 
epatick / vñ drey ſeydlin julep / behalts —4 
inn einem glaß / ſetz es deß abents vnnd dee 
tags gegen Auffgang / vnnd ſihe Das bien. 
Soñ nicht zů ſehr daran ſcheine. Diſe hey 
ſame Artzuey hat Fauentinus ein Pꝛofeſſo⸗ 
auffder Hohen ſchͤl zu Padua pflegen z 

hrauchen / 
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Mauchen / und es füreingroffe heymligkeie 
Ehalten. Dann er warlichfehrvieldamie 
Auß gerichtet hat / So hab ichs für mich 
Abſt auch jhren vielen / ſo in groſſereyl ge⸗ 
and gemacht ſein worden / gebraucht Dat 
amit iſt der Biſchoff str Troia / welches 
Puglia ligt / da er auff Padua gezogen/ 
nnd das Waſſer zů Abano biauchen hat 
oͤllen / Wider zů recht gebracht worden, 
nerowegen er auch dieſelb Raiß nachmala 
‚minnterlaffen hat. Difes Waſſer hat folgenda 
gemeltes Biſch offs kaͤmmerling einer Jos 
Mann Lanbin / Welcher mit einem rauden⸗ 
oerck / So dem Auſſatz gleichfoͤrmig / vnnd 
Nauß editz / vnnd boͤſer complexion der Leber 
einen orfpzung hat geplagt ward / gleych⸗ 
Fals gebraucht / Auch deſſelben jnnerhalb 
meines Monats entlediget worden / Vnnd 
ganz vnd gar abkommen iſt. Deſſen mir 
enůgſame vrkund / die fuͤrtreffliche ärger 
| rineauilia vnnd Bellocatus / welche da» 
gumalobgemeldten Bifchoffdie zeyt feiner 
Wangen kranckheit beſucht / geben koͤnnen. 
Mill geſchweigen / dz ich einer groſſen men· 
ge ſelbs auch geholffen hab / alſo das diſes 
Mwol ein koͤſtliche / vñ warhafftige kunſt iſt. 
Ss v Kr 
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Ein warhafftige / vnd offtermals durch Au 
mich bewerte Eanft, Die guloen⸗ N r | 


ader zuheylen, | 4 


Wann die Guldenader außwendig ſi 1J 
ſehen londt / vnd auffgebzochen ſeindt / die 
felbige jnnerhalb 12 ſtund zuͤ heylen / 
bereyt folgende ſaͤlblin. Nimb Sublintatihin 
operment / ſalmiax / eines yeden zwey loth /⸗ 
ſtoß es alles reyn zů Puluer / wirſfs in ſechs 
lot gar ſtarckes eßſigs / laß 24 ſtund darin 
erbeygen/ laß es in einem Glaß fo lang ſie⸗ 
den / biß der halbeheyl eingeſotten / ſo iſt e⸗ 
gemacht⸗ Behalts fleißſig inn einem wol 
vermachten glaß auff / Vnd ſo du es baue) 
chen wilt / ruͤhrs zuͤnor wol vmb / Netz ein 
thuͤchlin / der baumwol dariñ / reyb damie 
die Guldenader biß anfacht bluͤtten / Nezz 
nachmals dar inn ein ander thuͤchlin legs, 
darüber / vnnd laß alſo zwoͤlff ſtund darob 
ligen / Wiewol es groſſe Enderung vnnd 
ſchmertzen macht /muͤß es doch / will man 
anderſt gſund werden / geduldet ſein. Wañ 
gemeldte zeyt aber fuͤr vber iſt / So thů da⸗ 
rüchlin herab / waͤrme eßſig vnnd waſſer eis *). 
nes jeden fonilalsdeßanderen/zwälch das 
ot / da das fälblin gelegen’ warm mit or du. 

| 2.8 alſo / 
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Iſs das nichts mehr daruon verbinden 
ynimb darnach S.Johanns kraut Oel⸗ 
Faͤrm es vber die maſſen wol⸗ Netz järte 
ichlin darinn / vnnd ſchlatzs vber die gul⸗ 
en ader / Verbinds alſo Dier /oder Funff 
ag[o wirdt der Kranck volkom̃en gefund. 
diſes hab ich offt probiere /ohnd iader er⸗ 


"Rrung meine wunder geſehen. 


Hin wunder barliche heimbligkeyt den brandt 34 

ni Herlen, Es hab ſich eine mit Fewr / oder wafı 

ſer verhreũt / we lche Fein fled’en, oder 
maſen bletben laſſet / vnnd 

offt bewert nt. | 
Seo einer etwan vom Fewr / ober heyſſem 
waſſer gebreñt wer worden / ſo nimb den firs 
Aiß damſt man die heüten vergqulder mach 
Hn warm / netz darinn ein tuͤch lin / welches 
sb lang und beait ſey / Das es den ſchaden 
Nedecke / ſchlags alſo warm vber / vnnd vers 
ind es nit anderſt / ſo bald es aber von ſich 
elbft brechen wirt / ſo thuͤs hinwegk / vnnd 
blag ein anders vber / das thͤ ſo lang vnd 
il / biß der Brand volkommenlich geheylet 
FE. Diſe Kunſt behalt menigklich ingätter 
Hedechtnuß / Dann warlich inn diſem fall 
Heßgleychen nicht bald gefunden ze 
* 88 





Br Das erſte Buͤch⸗ 
Man hat mir auff ein zeyt ein Knaben gen 
Padua gebꝛacht⸗ Welches Vatter Peter, 
Bradulin gebeyflen / Onnd von Pieue die⸗ 
ſacko buͤrtig gew 
fallen / Vnd bett 
vnnd die gantz 
hab ich allein mit geme 
alb acht vnd zwaintzi 

orind iſt anderſt nichts vberig m 
der daß das Angefichenoch ein gan ad. 
rodt gebliben / Vnnd nachmals doch wide⸗ 
yumb wie zůuor reyn worden iſt. Aber wie 
dem allem / wül Ich euch noch ein vnen 
hoͤrte heymbligkeyt von diſem firniß offen⸗ 
baren vnnd mittheylen / und iſt nemblich⸗ 
diſe. Nach dem Ich yeder zeyt begirig ge 
weſen etwas news inn meiner Kunſt / ode 
Profeſſion zů erdencken / hat e⸗ ſich eben zů 
der zeyt da Ich obgemelten Knaben am, 
brandi geheylet / begeben / das ein Bawꝛs 
man von Ruigi Bartholme Willcom̃ ge⸗ 
dandt / zů mir kommen iſt. Diſer dieweyl ei. 
mit einer Gattung der Schwindtſucht bei . 
hafft war / und mit mancherley ſchmertzen 
deß Leibe beladen / hab Ich jm offt gemel 
sen Fienißz in einen oſtien einge wickelt / zun 

= wun! 
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Mund eingegeben / Welcher ein zimblichen 
rath von ſhm außgefürt/und hab ſolchs 
.Wwaingig Tagan einander getriben / Alſo 
Isa der guͤt Geſell wie zuͤuorfriſch und ge⸗ 

n db wordenift, Nach dem Ich Aber her⸗ 
ach betrachtet hab / die ſtuck ſo inn gemel⸗ 
‚am $irniß gehnd / vnd bie weiß wie man jn 
Jacht / hab ich viel darundter erfaren / bie 
aher nicht vndienſtlich werend. Alſo das 
iſer Firniß wol als ein Kron aller anderen 
Argneyen genandt mag werben. 


Wie man das rot gematn Etzpulver liv / vo 
Alchimiſten Precipitatum genant / be⸗ 
reyten foll,das faul fleiſch in bo⸗ 

(en vnnd gifftigen ſchden 
binweg su dgen. - 
Ninmb falperer / ſtain alaun / Roͤmiſchen 
Ditriol / der gedoͤrt ſey ob dem ferwr/ eines 
Meden gleichen theyl / vermengs vndter ein⸗ 
Hnder / thüͤo inn ein kolben / der mit luto ſu. 
ientiæ wol verkleybefey. Er wire aber zu⸗ 
Hereyt auß zechen kreyden / darundter the 
man Thüchfcherer flocken / oder ſcherwol⸗ 
Hen / roßkott / vnnd Eyſen feyleten / Weſch⸗ 
ſtuckh alle alſo vndter einander vermifche 
"Bin Corpus machen / Welches lutum fapi- 
mi; ent 
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entie genandtwirdt / damit man die deſti⸗ 
lier kolben verſtreicht. Auß obgemelten [ad . 
chen nun zeuch ein ſcheydwaſſer auß nach 
ßweyſung der Bunſt / nimb daruon day", 
pfund / queckſilber cin pfund / thuͤs ſamet 
Lich in ein Polben,derjein Helm vnd * 
fen geſchirt bab/ brenn es ſo lang / biß da 
aller gantz vnnd gar herauß gefloſſen iſt / 
vnd die materi anfacht ſich zuͤ ſublimieren / 
alsdann ſo loͤſch das few: auß / vnnd laß die 
gſchirr erkuͤlen / zerbrich den kolben / ſo wirſt 
du am boden ein rodten Klotzen / ſo einen 
ſtain gleichfoͤrmig finden / welchs der Pre⸗ 
cipitat ſein wirdt / den zerſtoß auff das ſube⸗ 
eileft in elnem moͤrſer / vnd behalt jn auff in 
einem glaß. Diſes půluerlin ſo es inn boͤſe / 
gifftige ſchaͤden geſtrewet wind / reyniget 

es dieſelbe wunderbarlicher weyß. Es heye⸗ 
lee auch Die boͤſe hitzige Blaͤtterlin an dem 
mañlichẽ glid. So man aber 10. gran zum in 
mund einnimbt / macht es vndaͤwen / vnnd 
hurchbricht den Menſchen / vnnd vertreibt 
böfe vnd widerfpennige Brancheyten. Sie wu 
Diener auch zů manch erley ſalben / vnnd hau Im 
noch viel andere / vnd vnzalbare würckun⸗ —WR 
ten / welche ich kuͤrtze balb vnderlaß. Ay Bi 
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Ein wunderbarlicher teyg / alleriey vnart in 
bvboͤſen ſchaͤden hinweg zuetzen. 
MNimb reyn gepuluerten Sublimat acht 
Ncth / mach darauß mit Ayerklar ein zarten 
gr thuͤ hinzů zwey lot miny / knit es wol 
uhbtereinander vnnd mach folgendts mis 
Nafftmeel ein teyg der nit an den Haͤnden 
ebe / formier Angeln darauß / laß trucken 
Merden / Vnnd ſo du fiebiauchen wilt / zer⸗ 
aoß rein zů puluer / das ſtreuhe in den ſcha⸗ 
Nern / laß vier vnnd zwaintzig ſtund bleiben, 
wirſt du wunder ſehen. Dann es allen vn⸗ 
‚nach vnnd feulnuß ſo erwachſſen moͤchten 
inwegk nimbt / vnnd heylet die Schaͤden 
Aichilich / vnd in kurtzer zeyt. 
Ein warhaffte bewerte kunſt / fix die 
wörh der Jungen Finder, 

VNimb def beiten gebtandten Weins / 
ner zum andern mabl rectifiehere ſey / vier 
fundt / wirff darein moͤrmoͤß / Feſtgneten 
Aiſtel / wurm̃ſamenkraut / ſchrvartz Nieß⸗ 

Sourtz / eines jeden acht lot / laß es inn einem 
oßmiſt fuͤnfftzehen tag lang ligen / nimbe 
olgends wider herauß / vnnd behalts auff. 
Mnd ſo fer: ein Kind die würm̃ hett / gib jm 

wey lot daruon zutrincken / vnd ug 
| 54 





96 Das erſte Bud: h 

m die Pulßader / vnd den Magen dami 

ſo wirdt eb jnnerhalb Zwoͤlff ſtund De | 

bigen entlediget. Mit diſer Artzney hab ich 

Padua Mayſter Boniſacij Kochs Fink 

veiches ſchier bey ſechs Stund als todt 

gelegen / Vnd gleich ohn einich leben was 
berweckt. Als es aber wideru 

st fach 

angeſtande 

viertzig wüt 


lich wol zuͤ ſehen / v 2, 

erachten gewefen iſt das man alſo (bie. 

— — waſſer in ſolchem fall erden⸗ 
en kan. Re: ! 


.% . 


. 
Ein Bunft für die fallend ſucht / und in ſonder⸗ 
... hexs für das vergicht der Ainder. + 
LIimb wilden kuͤrbiß / deß harigen / wei f 
cher ſo man jhn druckt auffſchnellet / fo viel 
durwilezzerftoß jhn / vñ druck den ſafft dar⸗ 
auß / ſey ch jhn Durch ein leynen tuͤch / ſetz jn 
Avod Soñen / laß jn daran ſo lang biß der 
balbtbeileinsrlöchnes / wig auff ein jedelich 
pfond 
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h immb vier und zwaingig loth weiß honig / 
 Marpffen außgebranten eßſig ſechs loth/ 
quintlin außerleſens Zimmer / laß dieſe 
Bd alle mit einander fieden/ / Vnnd nach 
am du es fleißſig geſchaumbt haft fo heb 
"won few: hinwegk / und thuͤ auff ein je⸗ 
"Ns pfund gemeldter materien / Saffran ein 
Aittheil eines quintline/Sifem ein Carat / 
Naoſenwaſſer zwey loch/ vnd dritthalb loth 
Nandtwein / ſo iſt es fertig / Vnnd behalts 
einem Glaß auff / vnd ſo einen die fallene 
Accht ergreyfft / ſo gib ſhm ye den zehenden 
Izg zů moꝛgens nuͤchtern zwey loth zutrin⸗ 
Nen / vnd laß jhn alſo biß er geſundt wirdt / 
tfaren. Dife Artzney bat gebraucht Fri⸗ 
Nierich Suche ein Teutſcher Doctor / vnnd 
eruͤhmbter Artzet / welcher zů Padua gen 
udiert hat / Auch zů Rom geweſen / vnnd 
Heyt gewandert iſt / Vnd diſe kunſt für die 
Gochſt allweg gehalten / vmb diſer Kunſt 
illen iſt er auß Kom von Marggraff Als 
echt abgefordert / vnd inns Teutſchland 
erüffen worden / Seiner Enckel einem an 
Niſer ſucht zůhelffen. Hab jm auff ein zeyt 
"Hin Menſchen Gallen geſchickt / hat er mir 
In ſtatt derſelben diſe Heymligkeyt mic ges 
’ G theylt /⸗ 
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cheylt / als ein groſſen Scan. Die hab ſch 
nun zum offtermal bewert erfunden. / vnn⸗ 
im werck erfaren / das er Die Warheyt ge 
ſchuiben hat. Diſe Artzney iſt auch dienſt 
lich zü hitzigen fieberen / vnnd vertreybt die 
ſelbe alsbald / So man derſelben dꝛitthal 
och mit ſaurampffen waffer einnimbt / ich 
glaub auch das ſie ‚u vilen anderen ſachen 
dienſtlich ſey / welche ich noch nye erfahꝛen 
vnd derwegen auch nicht geſchriben Hab» 


Ein koͤſtliche Artzney für den 
Huſten. 


u; 
% 
3* 


Wilt du den Kinderen / oder auch alle 


leuten den Hüften gelegen / ſo mach ode 
bereye folgende ärgnıy.£limbalantwurgä, 
feygen / dattlen ohn bie bern / laß ein wahl 
thaͤn inn einem ſuͤſſen weiſſen wein / ſo lang 


biß derſelbig gantz vnd gar eingeſotten iſt / 
ſtoß folgendts ſamentlich in einem moͤrſer / 
und iaß es demnach durch ein Sib lauffenan 
vnnd auff ein yedes pfund gemelter mater 
tb hinzuͤ geſotnen vnnd verſchaumbten 
honigs auff ein pfundt/ miſch es wol vn⸗ 
Der einanderzunnd thů noch auff ein jedes, 
pfund hinzu außerleßnen zim̃et vier geineah 
in / 
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/rein gepuluerten gelben Schwebelache 
Xgeſtoſſen jngber drey quintlin/Saffran 
An baitcheyleines quintlins / So iſt es fer⸗ 
/behalts auff in einem jrrdin oder glaͤſe⸗ 
n geſchirr / das wol vermacht ſey / damit 
Nnicht verriech / vnd ſo ferr du es brauchen 
Ailt/ zuͤuor wol gereyniget ſey / welchs nun 
arch etwas ſo vndaͤwen macht geſchehen 
ag: So ſolches vollbracht iſt / magſt jhm 
morgens nüchter / Vnnd zwo ſtund auff 
as nachteſſen ein lot diſer Latwergen ein⸗ 
eben / vnd diſes ein zeytlang thuͤn / ſo wirſt 
u wunder ſehen. Diſe Artzney bab ich via 
Hnleuthen von zehen jar ber gebraucht ım 
Hüuůſten / denen ſie allen geholffen hat / vnd 
e allweg gerecht erfunden: — 
Ein fuͤrtreffenliche kunſt für den wehetagen der 
mũůt ter / vnd ſonderlich fo dieſelb gar 
fuͤr den Seib herauß gefallen. 
So einer Frawen bild ein Wehtagen ber 
Mütter / es ſey auß was Vrſach es jmmer 
„öl leydet / So bereytt folgende Artzney 
MNimb galgant / maioran / gulde kefferlin/ 
‚mins jeden gleych vil / zerſtoß zuͤ Puluer auff 
mas reineſt / dauon nimb als vil als ein halb 
— —E—— In ein zarten zend⸗l/ dꝛuck jun 





400 Das erſte Bid: | 
en/ vnd machein mütten ar 
zepflin/ den muͤtterhalß — 


ſo weyt dur 


—F Artzue⸗ 
* 
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ESs ſeind mancherley Artzneyen / damit 
n die Srangofen heylet / Wie ich dann 
mn etlichẽ meldũg thuͤn will. Dieweil aber 

SFransoſen ein ſolche kranckheit ſeindt / 
emenigklich bekandt iſt / wil ich . nit 
Wweyt hinauß laſſen / Dann heutigs tags 
‚hier die aller ſchlechteſte vnnd geringſte 
seh ſich růhmen dieſelbe wiſſen zübeylen. 
ber das will ich der Welt nie verbalten/ 
“8830 Denebig ein fürtreffentlicher Doc⸗ 
„Asond Artzet / Leonhardt Fierauant ge⸗ 
Andt / von Bolognen bürtig / gefunden 
‚Urde/ dergleichen man wenig in gemelter 
anckheyt finden wirdt / das doch noch ein 
enig athem verhanden ſey. Aber er ſucht 
ancherley weg inn ber Chur / vor nye ges 
hen / noch erhoͤrt / vnnd hat zwey Buͤcher 
Truck laſſen außgehn / deß einen Tittel 
t / Wunderbarliche fantaſeyen in der artz⸗ 
By: Deßandern/ Tractat vonder Wund⸗ 
"rgney. In welchen er weytleuffig von ber 
"tue difer Eranchbeic handele / vnd thuͤt mit 
er Präfftigen Orfachen dar /das vnſere 
Naorfahren von difem anligen / vnnd giffti⸗ 
en ſucht nichts gewuſt / vnd derſelben Bein 
kandtnuß gehabt haben / vnnd fuͤhrt inn 
d © ij gemel⸗ 
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gemeltem Büch vilfchöner und nuslichenf". 
riaterien ein / Die vor nyemandts yenabll 
verſtanden hat / Welches ich jhme gar mia! 
zů gefallen red / ſonder die warheit / welch 
ſie weder verbergen noch laugnen laſt ba 
kenne, Die mittel aber diſe ſucht zuͤuertre 
ben / ſeind diſe / als nemblich / Purgatzen 
der ſchweyß / vnd bas außſpeyen. Das pur⸗ 
gieren wirdt verꝛicht durch die ſyrop fo dar 
linderen / Item Durch die pillulas Cocchias 
vnnd diaptunis ſolutivum. Der Schweyß 
wirdt herauß gerriben durch das India— 
niſch holtz Salfa parilia, vnnd die Wurtz 
Chyna, der Außwurff wire gefuͤrdert durch 
die Salb von queckſilber / vñ den rauch vol 
Cinober. Welches die gemaine mittel ſein/ 
Die Frantzoſen zuͤheylen. 
Allerley zerknirſchungen / ſo noch nicht | 
Faulen zuheylen. 
Nimb deß wolriechenden newen gelben" 
wachs ein pfund / zertreybo inn einer pfan⸗ 
nen / thüs in ein keſſel vol deß beſten weins " 
fo rinnets zuſam̃en / laß demnach noch ein 
mal zergehn / vnnd kuͤhls ab inn gemeltem 
ein / diſes müß auff das — 
| ; | 


Sfr 
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Ilfften mal geſchehen. Nimb folgendes 
Maaſſen Firniß gleichen tbeyl / Das iſt ein 
\w Hund / cbüs beyde indie Ketort / leg dar⸗ 

Affder weiffen Aſchen auß Oliuen kehren 
rlandt acht loth / deß ffembbenGummi 
Srtacis lĩquidæ, zwey lot / erhalt das Fewe 
lang / Bifi nichts mehr herauß fleuft / 
3 das Vnderſeg gefchir: hinwegk / ſo fin⸗ 
iſt du oöͤl / vnd Waſſer darinn / ſcheyd eines 
Indem anderen. Das Weller, fo vil mir 
Wwouſt / iſt zuͤ nichten dienſtlich / Aber das 
el ſehꝛ koͤſtlich allerley zerknirſchungen zus 
erzehren / wann mans damit beſtreycht. 
„Es heylet auch bie wunden in kuͤrczer zeyt / 
nd wanderbarlicher weyß / vnnd ſchafft 
roſſen nutz inn allen feuchten vnnd kalten 
nlıgen, Es iſt auch gar nuglich im ſte⸗ 
hen/ den wehetag damit geſalber / oder ein 
uintlin dauon mit eim wenig Roſenwaſ⸗ 
er getruncken. So halt ich darfür das ce 
blche Tugent hab / das eo zů viel anderen 
Sachen / Die ich noch nye erfahren bab/ 
dienſtlich ſey / Bin gleych wol gütter 
hoffnung / ich woͤlle noch viel ver⸗ 
borgner tugent diſes Sl finden/ 
vnd an tag bringen. 
G u Ein 
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Ein beylfame Artzney allerley Befhwer und fi Br 
den/fo im — ſey auß was vrſach es 9 
woͤlle / erwachſſen / zuheylen. 


Sy 
So die ſchaͤden im mund auß vberflüß 
ſiger feuchtigkeyt entſpringen / So iſt vo 
nten / ſollent fie anderſt geheylet werden 
das man ſolche artzneyen zůbereyte , Die dawn 
ſeuberend vnd trücknen. Derowegen mal 
diſes Waſſer zürichten mag. Nimb ſtaina⸗ 
laun / ſtainſaltz / gelben Schwebel / eines je⸗ 
den zwey pfundt / borras / maſtix / eines ye⸗ 
Den vier lot / zerſtoß diſe ſtuck alle mit ein⸗ 
ander / thuͤs inn ein kolben / der ſein Helm u 
und vnderſetz geſchirr hab / laß das few: ein 
tag / das iſt / zwoͤlff ſtund brennen / ſo wirde 
ein Waſſer ſo weiß als Milch iſt Aa > 
flieffjen/das wirdt nach wenig Tagen gan 
ſchoͤn ond lautter werden. Wan man nun 
difes in Mund nimbt / heylet es allerley ge⸗ 
ſchwer / benimpt vnnd ſtillet den a 
der zeen / auß waswrfach erimmer kommen 
ſey / vnd die zeen ſchon faul werent. Diſes 
Waſſer hab ich geſchriben gefunden in den 
Fantaſeyen der Artzney deß Fierauanten / 
Da man noch vil andere ſchoͤne Künſten 
finder, Sp hab ich mit diſem Waſſer viel 
proben 
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“proben gethon / Welche mir alle auff das 
zlücklich eſt gerathen fein. Alſo das Ich 
„ mwolfagenmag / das eben diſes Waſſer don 
vegen ſeiner wunderbarlichen krafft die es 

dat / mehꝛ him̃liſch / vnnd Goͤttlich / dann 
rrꝛdiſch und menſchlich iſt. Derowegen ich 
yye auch nie verſchweygen will/das es die 
RKauden wunderbarlicher weiß heylet / So 
mans braucht / wie folgt, Deß abents wann 
man ſchlaffen geht / vnd die Raudenfolche 
hitz / vnnd beyſſen machen / ſoll man ſie ſo 
‚Hang kratzen / biß das Blůͤt hernach gehet/ 
bond alsbald diſes waſſer ein wenig auff die 
Hhand legen / vnd die Kauden damit reyben/ 
"fd vergeht der ſchmertz / vnnd die Hitz alas 


bald / vnd wirde der menfch innerhalb fünff 
Mo der ſechs Tagen / von ſolcher pein / vnnd 
Mkranckheyt entlediget. 


Ein gar koͤſtliche Artzney / für das Lem 
denweh / oder Grieß. 

Das lenden wehe entſteht auß zweyerley 
Avrſachen / Das iſt / eintweder vom Sandt/ 
fo ſich in Nieren geſamblet / vnd dariun ge⸗ 
an wachfjen/ oder von vberflüſſigem fleiſch / 
43h difenbaiden vefachen ift folgede argney 

i ® y fürs. 
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fürtreffenlich / und gůt / auch man auff dee 
Meit Bein beſſers gefunden werden / Vand pr 
iſt diſes. Nimb gemein honig zwey pfund⸗ 
pferſich flein 2 ‚pfunde / Neſpelin ſtein / 64 
oi / Judiſchen ſtein s lot⸗ Biſem 1. quint⸗ 
lin.“ Diſe ſtuck zerſtoß alle mit einander ı 
Ind inco poriers wol mit dem honig / rhüs 
in ein wol verkleybten kolben / ber fein beims 
und Receptackel hab / fe auff den bꝛenno⸗ 
fen, laß ob einem fanffeen ſeror deſtulieren 
ſo lang biß alle Subſtantz herauß gefloffen 
iſt. Aber merck / ſo bald der dampff daher 
kompt / wirdt er den Helm / vnnd Recepta⸗ 
ckel füllen / darumb ſihe vermach Die renffe 
wol,damit fienichr außrischend / vnnd leg 
auffden helm vnnd Receptachel naffe tuͤ⸗ 
cher / ſo reſoluierend fie fi in Waſſer / ſo a⸗ 
ber die Dewpff herauß gangen / vand die 
feuchtigkeit alle / ſo laß die kolben vier vnnd 
zweintzig ſtund alſo ſtehn / Nimb das Ke⸗ 
ceptachel hinwegk / vnnd ſeyhe die ediſtil⸗ 
erte materi durch ein leynin egcb / behalts 
in einem offnen Glaß auff / fo wirdts fi choͤn | 
jauter / vnd ander farb einem rubin gleich. | 
Difes nimbt man ein —* di pi, " 
ntlin / mit eben ſo viel veyel Julep. ©e 
quintlin / mit eben yelJ echt 
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hricht ſolches / wañ man noch geſund iſt / 
beverhuͤt es das man nicht kranck wirds, 
Nimbt mans aber / ſo man kranck iſt / fuͤnff 

nalein/vertreybt es die kranckheyt / vnnd 

ſt in diſem fall ein gewiſe Artzney. 

Ern koͤſtliche Artzney su den beinbruüchen / 


oder fo dieſelbe verrenckt / zerkniſcht / 
oder zerſtoſſen weren. 


Mach jm folgende Artzney alßbald / So 
virſt du wunder ſehen. Nim̃ weiſſe aſchen 
wurd) ein Syb getriben ein pfund / gefeylet 
yſen zwoͤlff loth / goldgleracht lot / terpen⸗ 
tin ſechs loth / roſen Oel zwey pfund. Diſe 
ſtuck alle thů zuͤſa men inn ein pfannen / ſetz 
sum feror/ laß ſieden / biß es wirdt wie ein 
Malb / ſtreichs auff tuͤcher / ſaalags vber das 

beſchedigt ort ſo warm mans erleyben mar 
Nernewers zu abendes / vnnd zů morgens / ſo 
Nſolt du wunder ſehen. Dann es inn ſolchen 
Mſachen ein koͤſtliche artzney iſt / dergleichen 
Nnit leichtlich gefunden wirdt / wie ichs dañ 
zum offtermal erfaren / auch groſſe / Vnnd 
ſchier vnglaͤubliche ding gefebenhab, Dat 
Ich bin auff ein zeye zu einem Scolar / ſo 
Nauß dem Aönigreich Naples bürtig / und 
von Cala de Ponte was / beruͤfft worden / 
| dey 





08 Das erſte Bad. E 

ber warvorteiner gar bochen fliegen herab eV 
gefallen / Alfo das Er allenthalben vollen ja" 
blamwen mäbler/ Onnd onderlauffen bluͤt 
warspnnd hett „And vnnd fůß hefftig zer⸗ 
kaifcht / vnd war vber die maſſen vbelauff/ 9 
demfelben hab ich mit diſer Artzney in fuͤnff 3 
tagen wider auffgeholffen. Deſſen ich kein 
andere zeugknuß beger weder jhn Selbſt / 
Wiewol deren gnuͤg verhanden / Die eben 


dife gůtthat dardurch empfangen haben. 


Sie Oruͤſen fo Scrophulz genandt werden / 
es fey inn was ort es wöll,zuuertezeye 
ben / ein gar verborgene Aunft. 


Die drüfen feind von natur einer ſo giff⸗ | 


tigen/böfen art / das biß auff vnſere zeyf 
gar wenig geweſen / die rechte erfarung die⸗ 
ſelbige zuͤuertreyben gehabt hetten. Aber 
es iſt auff ein zeyt gehn Padua ein einfidei/ / 
welchen man Brüder hans Collentein von 
Dercelles nennete,Eommen/ der hat Brieff 
vnd ſigel vom Bapſft / das er möcht auſſer⸗ 
balb ver Religion / Doch inn der Einſidels 
kleydung außziehen / vñ die erüfen anrieren. 
Derowegen er auch gen Padua kom̃en iſt | 
vnd ein brieflein herfůr gezogen hat / dariñ 
ver⸗ 





| Das erſte Bůch. 109 
rmeldt wirt / wie das er die druͤſen Eöndre 
ylen. Hat alſo jr vil angefangen zů artz⸗ 
iyen / vñ auch gſund gemacht. Da ich ſol⸗ 
es geſehen / vnnd warhafftig gefunden / 
nb ich jn zuͤ mir in mein Hauß laſſen kom⸗ 
en / jhme allen freundtlichen willen (wie 
"ann fonft auch gegen mennigklich mein 
auch iſt zů thůn) erzeyge und jhn bebers 
erget ſo lang er zů Padua geweſen / Vnnd 
ab jhn alle die jenigen ſo mie obgemeltem 
naligen behafft geweſen / laſſen heylen / 
iß er mir letſtlich diſe ſein Heimligkeyt ges 
ffenbaret hat / vnnd iſt diſe Er hamb die 
ruͤnen aͤdechſen / thets inn ein Hafen / mit 


emainem baum GOel an —* macht ein 


roſſes feror darundter / verbrendt das Oel / 
And aͤdechſen zuͤr aſchen / die ſtieß er wol zů 
uluer / vnd wann die druͤſen geöffnet wur⸗ 
Men / lleß ers wol verbluůͤten / vnd ſtrewet di⸗ 
Nes puluer darein / vnd ſchlůg ein thůch inn 
Niner laug genetzt daruͤber / ſieß das Puluer 
"fo darob / biß es ſelbet herab fiel / So zoch 
s die wurtzel der Druͤſen mit ſich / Welche 
x nachmals mit einem Saͤlblin / ſo da wey⸗ 
het / vnnd linderet / ſo leicht heylete / das 
Aſch menigklich darob entſetzete / Welches 

| warlich 


— 





Tr 
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ne Das erſte Büch. | ’ 
warlich wol fleißfig zumercken / vnd zuͤ be 
halten iſt. Aber vber das / daß ich ſo viie 
Ichöner proben von ibm geſehen / hab Ich 

jrer ſelbs auch nie wenigen gar wol geholfe W 
fen/onnd glaub gänzlich / das diſe Kunſt 
von Simmel herab / denen zu gütem fo mie! « 
biſem anligen beſchwert / geſandt ſey wor⸗ 
den. Aber damit keine maſen vberig bleyb / 

hab ich hinzuů gethon / man ſoll lange zeyt 
das verletzt ort abent mit dem balſam wafe 
fer, Welches im anfang diſes wercfemels 
dung geſchehẽ iſt / hernacher waſchen / dae 
macht die maſen alſo / das man kein anzey⸗ 
gung meh: ſicht / wie ich ſelbs probiere hab. 


Zalßgeſchwer vnd leycht 

su heylen. “ 
Nimb ſtain alaun, ſtain ſaltz / fchwebel/ / 
eines jeden gleich / thuͤs in ein diſtillier kol⸗ 
ben / mit einem Helm / mehr das Sewı zum I 
lerften hefftig fo das der Helm von 1 
Schwebeil gleich gantz fewrig ſey / ſo wirde 
ein weiß Waſſer / Wie ein Milch herauß 
bommen / welches ſo es ſich ſetzet Schön Tr 
klar / vnd lautter wirdt / vnd ſo einereingen Ni 
ſchwer im halß hat / wickelt man ein ne id 

in 


| 





— Das erſte Baͤch in 
Nnvmb ben Spitz eines pfriemen / dunckt⸗ 
Agemeltes waſſer / vnd dupffet jm das ge⸗ 
hxwer zwey oder drey mal damit / So hey⸗ 

ts. Diſes iſt ein leychte kunſt / vnd offter⸗ 
Ralo bewert / vñ an vilen perſonen erfaren. 


Ein koͤflliche Artzney für die Peſti⸗ 
lentziſche flecken. 

Kein krefftigere artzney wider die peſti⸗ 
„engilche flecken hab ich nyegefunden /als 
aa iſt / das Diaromaticum, welches inn den 

ounderbarlichen künſten der Artzney ges 
chriben ſteht / wann man dem Kranden 
Wwoey quintlin / Wie es jm am beſten gefelt / 
auon eingibt / doch das ers nüchternges 
rauche / Vnnd ſo das geſchehen / noch vier 
Syrop / ſo zu der melancoly dien ſtlich / vnd 
nn obgemeldtem Büch gefunden werden, 
leichfals zuůͤ Morgens nächteren einnema 
me / vnd fichalleabendt vber und vber mie 
olgendem Saͤlblin ſalben laſſe Nimb S, 
ohans oͤl / welches auß vilen ſachen com 
oniert iſt / 2. lot / muſcatnuß Sl ein quint⸗ 
‚un / ſpick Oel ein drittheyl eines quintlins. 
Mite diſen drey ſtucken mag man wunder« 
wbarlicher weyß die Peſtilentziſche Flecken 
vero⸗ 





v2 Das erſte Buͤch. 
vertreyben in gar kurtzer zeyt/ Welches ich 
einem für gewiß zu ſagen Ban. Dann vo 
einem Jar her / nach dem ich dieſe Artzney * 
gefunden / hab ich auff dz wenigſt ſibentzig 
zo¶nigß / nicht ohn groſſes Lob / Eh 
und nun beß nechſten dauon entlediget. | 


fein Artzney für einen fo gar ein vn⸗ | 
beylfamen Bauchfluß bat. 


So einerein Durchbruch / er ſey was are 
er immer woͤll / hat: vnd von demfelben nit N 
magentlediget werden / ber gebrauch fol⸗ 
gende Artzney / ſo wirdt er alsbald geneſen. 
Ninb das Scheyd waſſer von Salpetter / 
ſtainalaun / Roͤmiſchen vitriol / leg darein 
eufene blech / ſo wirdt alsbald ein rot waſſer 
wieblüc werden / das thů inn ein Deſtillier 
rolben mit einem Helm vnnd Receptackel / 
laß wol verriechen / ſo wirdt vnden am bo⸗ 
dbeein dunckel rodte matery vberbleyben ⸗ 
die zertreybauffsresneft. Aber es muͤß ein 
hefftig Fewe angezündet werden / damit 
die Geyſter deß ſcheydwaſſers verriechend / 
ond vuͤrdu diſe Artzney brauchen / So thͤ 
im alfo, Nimb Roſenzucker zwey lot / ſaur⸗ 
rampffen ſafft ein loch / gemeldtes puluere 
vier⸗ 





Das erſte Bůch. 413 
In Vergig graͤn / vermiſch wol undter einan 
r / vnd laß alſo auff das wenigſt vier vnd 
„ Wainzig ſtund bleiben / gibs darnach dem 
ancken zuͤ morgens nuͤchtern⸗ vnd ſo ferr 
Adas erſt mal nichts thůn wolt / So gibs 
ber zwen tag noch ein mal / fo genieſet 
ſohn allen zweyffel. Diſes ſecret / oð heim⸗ 
he kunſt hab ich geſchriben gefunden inn 
tm Bůch / welches tittel iſt/ Wunderbars 
„be Fantaſeyen der Artzneyen / neben viel 
„nnd mancherley anderen Heimligkeyten/ 
‚end dieſelbe auff mancherley weyß pio⸗ 
errt / Vnd ſo wunderbarliche erfarun ge⸗ 
Hhen / das es ſchier bey der Welt vnglaͤub⸗ 
biſt. Es iſt der Biſchoff von Lian, ein 
eborner Modoneſer gehn Pabua antoms 
‚sen / Vnnd hat wöllen von wegen eines 
Buchfluß/bener bißin den fiben on zweine 
Igſten monat gehabt / inn das Bad zii o 
ano ziehen / vnd gleich wol zuͤuor ebe und 
Affelbig geſchehen / mit mir ſich undters 
"We/Onndnach dem ich fein anligen vers 
Nnden / hab ich jhm dife koͤſtliche Artzney 
merhalb eben tagen drꝛeymal eingeben / 
"in damit geſund gemacht, Dasich alſo 
Hlieſſen muß, Vnſer Herr Gott hab dif⸗ 

| v kunſt 





u. Was erſte Buͤch. 

Bunft an tag laſſen koͤmwen/ damit er ſein 
Lieb gegen Vnns offenbaret dann man 
noch täglich für onbeylfame Biranchheiten | 
Arnneyen finde / daran die Artzet verzage 
haben. 


$är der Frawen weiß geſicht. | 

So ein Fraw ein zeytlang das weißen vi 
ſicht / welches Dienieren hefftig ſchwechet ⸗ 
gehabt hat / ſo bereyt ſr diſe artʒney. Nimb L 

Eimmich/mufearblä/maftir / fienip / wegen" 

rauchyeinesyeden gleich viel / Oder fo viel! " 

vu wiltszerftoß reyn zů puluer / Nimb alß⸗ | » 


Bann dasbeft gemein honig / ſo vil von noͤ⸗ 
ten / beſtreych den gantzen Kugken darmit/ 
ſtrehe obgemeltes puluer darauff / vñ bind 
ein fetſchen vmd den leyb /thu folches all⸗ 
weg zů abent ein mal, vnnd fahr alſo zehen 
tag aneinander fort) fo wirftu gleich ſo wol) 
als ich offt / groſſe wunder (eben. DifeEunfb! % 
ift deß Curty / eines vberauß fuͤrtreffenli 
chen Arzers / vnnd beruͤmpten Doctor der 
Artzney geweſen / vnd iſt Damit biß inn die 
drevhundert weibs perſonen Die mir bekan 
vnd denen ich ſolche Kunſt angezeygt⸗ sa. 
Padua und Venedig geholffen —— Ihn 
Die 





Das eifte Bach. 
Das eiff en purgterenfoll, 
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\ | loren bar / vñ w 
— So ein er b evil 
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te man ein 
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"ne Das erſte Buͤch. | 
ſchwache natur kraͤffeige / vnnd foll es diſes 


raͤdeißholtz / negelin / muſcatnuß/ jngber⸗ 
parad eiß koͤrnlin / Feygen / Zirbelnuß / ge⸗ 
ſtoßne Rofinlinımandel / eines jeden zwey 


IA! 


w 


rt 
= Ü 
i 


jeyſten / ſo bereyts alſo Nimb zimmet / Pa⸗ 


” 


jor,bifemiier carat / Weyſſen Zucker vier _ 


pfundtrdeß beften gebtandten Wein wel⸗ 
cher diey mal außgebrandt ſey / fuͤnff maß/ 
obgemeldte ſtuck alle ſtoß groblecht / Laß 
im gebrandten wein ſechs tag erbeytzen / Den 
ftiliiere in balneo mie einem Kolben /onnd 
helm / ſo lang biß das Waſſer ſein farb ver⸗ 
Indett / vnnd this das ſo herauß kommen / 
hinwegk / vnd auff ein jetweder pfund thuͤ 
hinzů vier lot honig Oel / welchs nach auß⸗ 
weyſung der kunſt bereyttet / Vnnd an der 


Farb wie ein rubin ſey / vnd zwaintzig graͤn 


ſchwebel Oel / ſo iſt es gerecht / vnd ſo einer 
fchier halb todt iſt / ſo gib jhm ein loth diſes | 


waſſers ein,fo wirft dur wunder ſehen / dan ” 


er wider zuͤ fich ſelbs kommen wirt / Magſt 


jm auch wol das Haupt / vnnd den Magen J 
damit beſtreichen Es iſt auch guͤt zu dem 


viertaͤgigen Fieber / hüſten / flüß⸗ vnnd vil 


anderen Dingen. Das vberig aber ſo noch 


im Rolben geblyben / deftillier durch die * 
aſchen / 





ö Das erſte Buch 
I van basfoberauß flfeffenysfenen 
hu, 4 Fe Dunden/serknifchun e 
— rein ‚und babalfo groffe 
mie diſer Artzney ge, eh 
ſo halb Tode gewe ee vnd die 


Su dem wehtagender & 
oder böfen gehör. been, 


Nimb die wa 
imt ‚men broßnen von 
F 9E/ wie es auß dem Ofen daher ine, 
egs dem Kraucken alſo vber / ſo 


vnd ſchlags vber das 6 
Iſchmertz au he 


"3wibel/legjbn auff 

Mpißer gar geſotten n Federi 

EM jemeltem Dei ein / vnd beſtreich das * er 
mit ſo warım du ea erleyden magſt / ze 35 
Nachmals rautten * ne 


i oder 
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ns Bas afle Buůch. 

ober pferfichPrant genandt / zerſtoß oo wo 
wind rein ſampt etlichen Pferfich kehꝛn ⸗ 
duch den ſafft darauß / vermiſch mie no) 
fo pil Ceins thůs ina ohr/ fo toͤdtet es Die 
ürm̃ von ſtundan / Die magſtu nachmals 
Todt auffs ſubtileſt herauß ziehen. Oder 
nimb den ſafft voncapparen/ vnnd Bach⸗ 
müng/vermifch mie gemainem Baumoͤl / 
she in Die Ohren fo toͤdtet es Die würm̃ / 


onnd ſtillet den ſchmertzen. Weren aber |" 


würm̃ in einem andern ort verhanden / So 
nimb Nießwurtz / zerſtoß / Vermiſchs mit 
wein / ſchlags vber ‚fo toͤdtet es Die Würm̃ 


won ſtundan / oder ſo einer von kurtzer zeyt 


ber gar taub wer worden/ So nimb onen 


on die hülſen / ſeuds vñ legs alfo warm̃ vg | 


Die obıen und haupt / vnd thů leglich Hinzüs 


d5 ſchmaltz von einem viſch metalo genañt / Ir 


onnd foldhes geſchehe offt / fd geniefer dee 
Branch. Wer aber einer der ein Blödes Gun 
bö: hett / ſo ſeud Schlangen balgin oͤl / laß 


den halben theyl einſieden / vnnd von dem⸗ 


felben bi indas ohr zů morgens vnd zuͤ a⸗ 


bents. "ft aber einer lange zeyt taub gewe⸗ 


ſen / ſo ſimb die Ballen von einem kramet⸗ 
dogel oder eroflelzund wickel ein zwibel iq 
ein 





Das erſte Bud, 
ein werck mit Flachs / ſeuds bey dem dr 


Sꝛuck ſo vielfaffe ale allen iſt darauf, vers 


mengs mit einander zcHr | Ä 
in Bu dauon mit der fes 
der enwenig ins Ohr / ſampt einem an 
"U Siegel Als Difes oͤl/ oder faffe entlediger die 
ſo ſiden oder acht Jar taub gewefen ſeind. 


ß / vermiſchs mit 
ags vber So bes 

J aut bö 
wiein Böfklich bewert di 


Fuͤr das BSauptweh. 

imb zwey quintlin jngber / legs inner 
+ | go inne 
weiſſen wein / trinck darab / ſo biſt du — 
ſen / vnd iſt ſolches die pur lauter warheit. 


Ein gũten luſt sum eſſen 
39 machen. 


IR vom weiſſen Senfffamen 
| /bannwa 
’u Denfelben brauchen wirft / wirterdirem 
pütten luft zum Eſſen machen Es wirde 
Des Araut auff folgende weyß gezogen. 
Fbneidein zwibelin vier teil, win beb oben 
u ans 
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N / ſpalt jn aber nit gar / Sonder allein biß 

auff die wurtzel / thuͤ darein Leinſamen rer 

viel du wile/bebale den zwibel / oder vers WW 
grab jhn inn die Erden⸗ So wirdt mit der 

zeyt gemeltes kraut herfür kommen. 


Bin Apoſtem oder geſchwer / ſo innwendig 
ım Leib gewachſen / zu oͤffnen. 

Nimb ruͤb ſamen / vnnd eines adelichen 
Atindlins kott / ſtoß zu puluer / Vermiſch 
mit ſcabioſen ſafft / vnnd gib jhm darab zu⸗ 
trinchen, Oder nimb gepuluerts eſels koth / 
oder gedoͤrt Schwalben / mit ſampt den fe⸗ 
dern zü puluer geſtoſſen / miſchs under eine Im 
ander mie gůttem weiſſen warmen Wein / 
trinck darab / oder gurgel dich darmit / ſo jr 
wirde Das gefchwär in kurtzer zeyt gewiße 
lich bꝛechen. | 


3 


} 
Nimb Schwebelsftoß in zů puluer / ver⸗ 
miſch in mir Roſenwaſſer / waſch dz ange⸗ 
ſicht damit / fo vergohnds inn fünfftagen/” 
vnnd im fall ſie wider kom̃ent / fo thuͤ eben 
Das du züuor gethon haſt. Oder nimp 
ſchwebel / zerſtoß jn zuͤ puluer / vermiſch — JR 
wie 


Fuͤr die rodte blaͤtterlin im angeficht. 
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Das erfle Bach. 027 
mit ſaltꝛ vnnd Ayerklar / vᷣnnd all⸗ Abende 
7 geſicht damit / 


Ein Artznep / ſo einem die sungen ſchter 
gar binweg gefhnrtien iſt. 
gen reynm 
zů hart gel 


‚fo die ung oder 
merende, \ 


(9 wirde ee 


| rebe ober giffeige ge⸗ 
ſwuiſt des munb⸗ benem̃en vnd heylen. 


Für allerley fluͤß deß Haupts. 


den wermuͤt ob dem baupe tregſt / 
o kan der Fluß nicht herab ſincken Oder 


* nimb 


So du 





28 Das erfte Buch. 

nunb jngber / zerſtoß zů puluer /vermifche mer 
mic Abboig / vñ Arabiſchem gummi / lege iur 
inn ein / trinck darab / Es iſt kein beffier 
ding, Oder nimb cubeben / legs inn ein gen Pr 
branten Weinyvndyßzümosgens, Der 
nimb galgant / muſcatbluͤ / muſcatnuß / ei⸗ 

mes jeden zwey lot / jngber / zim̃etroörl eines 
jeden ein pfund / heymiſcher Cubeben 3. lot / 
fſaffran / negelin / ſpicanardi⸗ Cardamoͤm⸗ 
lin / eines jeden a. lot / Langen pfeffer vier 7, 
lot / Parabeyß koͤrner / zwey lot / zerſtoß Die | 
fe ſtuck alles einem puluer / brauchs / ſo kan 
Bir Bein fluß nit ſchaden. Oder nimb gepul⸗ 
werten roßmarin / trinck darab zu morgens 
vand abents / es iſt kein beſſer kunſt fuͤr den 
Latarı, Iſt aber einer / der gar ein flüßſigcc 
haupt bes/onnd ſehr außwurffe / ſo ſeud las 1 
millen in waffer/undswag Dir damit / chͤt 
einem der Ropffweheauß Vberflüßfigem 
erinePen/fo druck den faffe auß den koͤlblet⸗ 
tor / trinck jn alfo warm / ſo vergeht der weh 
tag. Oder nimb dierinden von granatoͤpf⸗ 


ggenefen, Foͤr die enge aber der Brꝛuſt / ſo 
nimb den faffe von weiß andorn / laß jn ei 
wenig inn einen pfendel / mit einem wenig 


felꝰſeuds in wein / zwag dir damit / fo biſtu 


waffen! 





Das erſte Bůch. 123 
waſſer / vnnd Butterſchmaltß fieden yR ais 
' ] Difes wen 


aut / ſo Huͤffla 
virdt / deſtilliers ober bienns auß, 


Hiſem/doch Ayerblar datzu gerhon/ ma 
Pu dieerbigigte Leber befeuch 


E2 


erlich wann ein {fen 
elbe farb bar. 
"Ffegemelt; Zr nne ugen/ 
Wag bir d be einfchön ont 
rauß Haar. Sür hitzige aber ‚ band auch 
alte Fieber So nimb aylff graͤn Pfeffer/ 
Aer vnd zwainztzig eyſenkrautbletter, ſtoß 
Apuluer baydes ie einander / Gib jbma 
ey tag zůuor ehe das Sieber kompt⸗ inn 


waſſer 





24 Das erſte Bůch. 
waſſer oder Wein zutrincken. Oder für als 0" 
terley fieber / ſo nimb ein Frawen milch / die 
ein Knaben ſeugt / thuůͤ drey tropffen in ein 
ay / gib jms alſo warm / Vnnd das ernichts I 
darumb wiſſe / ehe das Fieber kompt / zue Ww 
incken / oder außsä fuppen. Fuͤr das vier 
tägige fieber aber / nimb die leber von einem 
froſch / zerſtoß / gib jm drey morgen an ein⸗ 
ander allweg ehe und das fieber herbey iſt / 
darab zutrincken. Wilt du diſe Leber vber 
den Winter behalten / hencks an ein faden / 
unnd laß dürr werben, Oder nimb Schilt⸗ 
krotten leber/röfte / zerſtoß zuůͤ puluer 7 gib In) 
im zwey / oder diey mal in Wein barab zů⸗ 
erincPen. Oder nim̃ ſechs lot beantenwein/ / 
vier lot naͤgelin / die leg darein / vnnd laß ale. 
fo daran ftehen / gib jm moꝛgens nuchtern 
ein quintiin darusn zutrincken / vnd ſo da⸗ 
fieber ſchon vorhanden / zwey quintlin Sehr. 
wirdt er das dreytzehendtmal erloͤßt · Oder 
nimb ein hand voll fuͤnff fingerkraut / Vnd 
day gͤtter Becher voll flieſſends waſſer⸗⸗ 
laß ſo lang ſieden / biß der halb theyl einge 
fotten’ feyhe es / Gibs einem der ein ſtaͤht 
fieber hat / darab au trincken Zr geneüßt 
Oder / nimb Leinſamen / Feygbonen meel ⸗ 
wer⸗ 
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jad Dreh 
du es erleyden magſt / ſo nimbt es das faul Im" 
fleyfch fauber / vnnd reyn hinwegk / vnnd 
macht van eim friſches vnnd gürtes anbie lim 
(ba: wechſt. Diſes magſt auch allen anderm|in 
ebieren brauchen. Aber man foll doch all⸗ 
weg ehe vnnd man das pflaſter vberlegt / 
den Schaden zuuor mit warmem wein (ei 
bern vnd abwaſchen. 


Fur den brandt vom fewr / oder 
heiſſen waſſer. 


Nimb wald ober Hochfarn / beenns zut 
Aſchen / vermengs mit ayerklar / oder Oel ii 
ſchlags vber / ſo geneüßt du. Oder fobaldin 
fich einer verbrendt hat / fo neg ein ſchmus 
gige/linde Schaffwollinn einer ayerklardın 
fo benimpt es die bin gar fein / vnnd heyle 
den Braudt. Oder nimb die aſchen von fee : 
ber zweyglin / vermiſchs mit Del / ſchlage 
uber / ſo Feneüßt der Kranck von ſtundan 
der esaber das wild few: / ſo (alb dich mi 


ongefalgnem Schweinin Schmaͤr. Ode. 
aber nimb Die mittelrinden von einem a 
gen holverbaum, feude mit wache/ und J R 
19 lang biß der drittheyl eingefotten ſey 
ſeyhe cs fleyßſig durch / vnd falb Den —33 
anni 





Bas erfle Bid. 123 
de, Ober ebe und du etwas vberlegſt/ 

9 beſtreych den Schaden mit Hennenblärz 
10 wirde er ſo ſchᷣn/ ai⸗ Wann nye nichts 
boͤſes da geweſen wer. 


Ein Aunſt (Ar die fo nicht vn⸗ 
daͤwen koͤnnen. 
Nimb 


uck d 


es das vndaͤwen, 





ur! Das erfle Bun. | 
So einer vil Criſtler gerommen / vnnd doch 


Keine derſelben von ſm gangen wer. — 
Llimbeinbecber vol warmes öl zu einer \ . 
Criftier / die gib jhm fowerden fieall van |... 
im fehieffen/folgendre brauch jbm ein sepfe |. 
flinvon außdieck bereyttet / So wirft du |... 
wunderbarliche ding ſehen. | 


So einer ſich alfo erkaͤlt hat / das jm 
die red verfallen iſt⸗ 


Nimb operment / Pfeffer / zerſtoß rein / 
mache an mit Honig vnd altem Wein/ ſetz 
zum fewr / laß ein wenig warm werben / vñ 
rürs ohn vnderlaß vmb / trinck alip war © 
nüchtern/eemachtbirein gůtte ſtim̃/ oͤff⸗ 
aebie LToͤngen / vnd vetreibt den Huͤſten. 
Oder m! 
den / yß zůͤ 





72 ſtimm mache 
SBelin / dꝛey ode 
wenig peñidt 
ſchlucks im ſafft/ 
Ddiß wirt dir von 
ſtimm machen, 
ander Sonnen 
regne/ 
Zuͤtten 


rurtz / zimmet / eine 
Moltz / muſcatbi 
Nuintlin/ 

wer aller! 
"enerfiman 


ſumach, DL 


| etwan ein 
eß giffto/ ſo Iß vnd trinck nich t⸗ 





130 Das arte Bůch. 
geſchwind / dann mA ein ſolche ſpeiß / oder 
crand lang im mund bleybe/ verendert ed. 
Den menſchen von ſtundan / das er eintrve⸗ 
der ein froſt / oder his empfindet / oder dae 
jhn ein ſchiaff vberfelt. Es iſt aber ein jet⸗ 
weder giffe hitzig oder balt / iſt es hitzig / ſo 
verurfacht es ein fieber⸗ oder ein ſolche hitz 
nvendig / das einer vermeynt er ſitz in 
few, Hat nun einer ein ſolches eingenomm... 
men,fogib jihm Aßbald ein Lot. bol armen⸗ 
in einem wein ccken / der gut ſey. Iſt 
das giſſt kalt / macht es von ſtundan den 
Menſchen zittern / froſten⸗ vnnd ſchlaffen 
Ylimb derwegen alßbald das Oel an ſtat 
deß Theriackes. Iſt aber das gifft Eure» 
bigig noch kalt / als da ie Narren 
kappen genandt / ſo in 
werden/aufferbalb we 
nwirbe/ fotrin 
4 


das die gifftig ſpei 
woꝛffen wirdt. Wi 
tiger purgiere / ſo magſtu auch 





m | Das erſte Bach 
Beblauchen. dat aber eine 

if sü künfftigen Ter 
mung ,’bafelnus 


n gleich 
‚auß Pfla 
De beichefehr koͤſt! 
/ wann einer ein Bi 
er gewiſen zeit fein yer 
 Benommen bat, | 
En au Oder gerri en (bus für 
ni ifft unnd der tridehes , (6 rein. 
rerley * * w- 
/ Darauf 


man will,ea 


| NBIOn geſot 
NEO iſt es cin — —* 


vergiff⸗ 
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aze Das erſte Bůch. 
vergifften Peſtilentziſchen Beulen: Ober 
nimb außgebrandt ſchwalbenwurtz waſſer 
ib einem / der Biffe eingenommen hat / 
zZutrincken / ſo geneußt er. Es ſagen etlich I" 
wann man einem gepuluerten Schmarad 
neun graͤn in einem wenig wein / ehe vnnd 
das giffe sa lang im Leib geweſen ſey / ein⸗ 
ebe / ſo komme er gewißlich daruon / vnnd 

anerinne dem Todt / Wie Serapio ein be⸗ 
ruͤmpter Artzet vnd Arnold von Villano⸗ 
na / vnd Rabbi Moyſes ſchreyben. Dann es 
ereybe das gifft oben auß⸗ gleych wie auch 
die beſigelte Erden: Er foll aber grün feindn 
vnnd auff Das zarteſt ſo man finden mag 
Es iſt auch der Samen von ſcharlach bee 
eingenommen (ehe gür wider alles Gifft/ 
und biß gifftiger thler. Oder nimb den ı 
men von Eeder / thuͤ die rinden daruon / ze 
ioßrein tewperier jn mit frifben waffen 
vñ guͤtem wein / gib jm dauon zw⸗e quin 
lin zig eſſen / oder zutrincken. Auicennalt 
einem büchlin von beträfftigung deß 5 
mens ſagt / das der Theriack das hertz / 

die Geyſter treffentlich ſtercket / vnnd 

gifft innwendig alßbald toͤdtet. Auerche 

ineinem bch von ſubtilitet Dex . — 

| a 





er 
Das erſte Bis, 


_ 
Mſage / das ber Samenvom 


Moben gemelt word 


"Er 
%, 2 


pP 

— 
> ns 
— 


Aröne 


und TCh 
—1 Hanbt , vnnd don⸗ 
Re FR, es fey inwen« 
‚got Yalb des Heibe/wid 
auff einzeye bat ber 33; en 
u2 


An bey fein deß B 


Jas Doch für d 


welches auch balder 


Foͤrchſtd 
igs — 


} BR dir ni 


/ 
ben kannen leyb 


Er J 
Stheyle, Milch/ Welche dem 


itj gifft 





Wer 


«4 Das erſte BA. | 
guft ſein krafft nimbt / Vnnd wer gůt dae 
Du: fie alßbaid oben auß zum Mund widen 
gebeſt / Vnnd ein Criſtier einnemmeſt / da 
nit du oben vnd vnden gereiniget werdeft 
Item wirft du einem ber giffe eingenom 
menygepuluert Hanen koth / ehevnnd dag‘ 
gifft weytter inn Leyb komme / zu trincke 
Feben / fo wirdt es von ſtundan durch den" 
Mund außſchieſſen / aber Du muͤſt dich def" 
Schlaffs echalten. Deßgleychen hab id 
gehört / das BEN echbolderbeer jhr gley 


» 


cben in ſolchen fühlen nit haben, 


Fuͤr das Keudenwehe. 

Nimb die Wurtzel von Wullinkraut / et 
liche woͤllen ſagen von maßlieben/ ftoßrei 
zů puluertegs ınn Wein ‚laß zwoͤlff ſtun 
Daran ſtehen » Darnach ſeych den Wein 
vnd trinck anderbalb loth auff ein mal dafı 
von lo wirde Dich das Lendenwehe nin 
mermeht ankom̃en. Oder nimb ſchaff Pot 
das zũ nacht inn denſtaͤllen / darınmfierW 
beny bleybt / ſchlags warm vber den we 
tagen / ſo kompſt du feiner ab. 


So einem der Ylabel su faſt dert 
auß gebe, 
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Das erſte Bach. 
der Nabel/ eintwe 
engklich nicht 


“Ind leg die Balle 
inein/fo fer: bu wile, 


Fuͤr das Magen wehe / vnd am 
dere anligen. 


Füůͤr den we 
le flüß 





$ 


16 Das erſte Buͤch. 

fer du wilt / das es nit mehr fiede/fonimb I" 
aufferlefens weyrauchs / vnd maſtix / eines 
jeden 3. iot / ſtoß sb puluer das thuͤ darein / 
rübıs wol vnb / ſeyhe es durch ein thuͤch /⸗ 
whaͤs inn ein glaͤſerin Geſchirr / Vermachel 
wolsauffdasesnitverzieche, Es iſt kein 
wehtag deß magens fo hefftig vnd ſchwer⸗ 
wa mandenmagenmund mic diſem oͤl ſal⸗ 
bet / ſo ſtillet es deñſelben / vñ vertreybt jn. 


Fuͤr den ſchmertzen der Bruſt. 
Ylimb leinſamen / fenogree / oder Bocks⸗ 
horn / zerſtoß mit einander / ſeuds inn Waſ⸗ 
ſer / vnnd ſo es ein klein weyl geſoteen / So 


ſchütt das erſt waſſer hinweg / nim̃ ein and 
ders / darundter bi Butterſchmaltz / laß 
widerumb ſieden / Vnnd mit der fayſten id 
ohen empor ſchwimbt / ſalb die bruft ; 


Das blät in der Naſen zuſtellen. 

Nimb die roten ziſer aͤrbiß / zerſtoß MN 
einem warmen ziegel / laß widerumb erka 
ten / vnd blaß vberfich inn die Naſen. Ode 
nimb Knoblauch Safft / vermiſch ihn malen 

Weyrauch / gib jhm darab zů trincken / 
ſtelt das plächald/nit allein inn der naſe⸗ 
ſonde 





| Das erſte Boch. 13* 
ſonder an einem jſetwedern ort. Oder nimb 
ein Kraut / das man Weber karten/ damit 
man die thuͤch fäubere/nenner, behalts inn 
der hand / ſichs ſteyffan / ſo wirdt ſich das 
blütin kurtzer zeyt ſegen. Oder ſo einerblůt 
außſpeyet / fo nimb fuͤnff ayerdotter / geuß 
einen gütten wein daran / trinck darab AL, 
wirft du entlediget, Oder gib einem, ber zig 
vilerfault blüe/oder gar zů groß Aderen / ſo 
zuuoꝛr etwan auß Vͤll⸗ zerſchnellt weren / 
hett/ ab gepuluerten Eotallen zutrincken. 


Ein kunſt für die geſchwulſt / es 
ſey wa es wöll, 


li les vnder einander,| 

nig warmen weyffe nd Roſen⸗ 
Wwafler/laßbey dem few: fieden Biß es ein 
wenig dic wirde, Schlags darnach vber 

das auffgelauffenosr, ſo ergibt es ſich von 
Afund an / vnnd fest fich nider, Oder ſeud 


v  paps 





938 Das erſte Bůch. 

pappelen kraut in Waſſer ſehr wol / zerſtoß / 
alsdann wickels inn ein werd von flacbe/ 
Das befeuchtige vor mit baum Oel / vñ legs 
alſo vber die Geſchwulſt · Oder wilt du das 
einer von der ſchaytel an biß auff die Solen | 
auflauffesfo nimb welpen ond binen fo wich 
du wilt /ſtoß zů Puluer / ſchütt Waſſer da⸗ 
vanydas thů inn ein Glaß / vermachs wol / 
und fo du es brauchen wilt / ſo ſtreych damit 
an eines / zwey / oder drey glyder / oder auch 
den gantzen Menſchen / ſo wirdt er alßbald 
wie ein Weinfaß aufflauffen / Wilt du jhm 
wider helffen / ſo gib jhm Triackes zu eſſen. 
Es iſt auch ein kraut von den welſchen Ra⸗ 


ſparuola genandt / dz ſtoßt man su puluer / 
machts mie Waſſer an / Damit beſtreycht 
man welches glid man will / fo geſchwilt es 
ober die maſſen groß. Mile du ſolche Bea 
ſchwulſt wider vertreyben / vnnd nider true 1 
Wen / ſo ſchlag warmen eßſig darüber. 


| 
e 


Fuͤr das sitteren der Glyder. 4 

So einem etwan ein glyd zitteret / Se 
nimb beyfuͤßſafft / miſch darundter Baum⸗ 
ol / mach jn bey dem Feror warm / Salb das; 


Aitatendt Guid oſfe dawit / ſo gnieleft Sa 
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Das erſte Baͤch. “13 
Be Fuͤr wehtagen des Miltz. 
einereinfchmergena | 
..ı nimb benedieten Erqutibauch den Sal * 
2.1 rauß / laß jhn neun tag darab trincken/ Ss 
| geneufker. Oder ud die Rinden von aſch⸗ 
| baum in Wein/ vnd trinck darab. Wolt eis 
ner ſolches an einem Schwein Probieren,s: 
"I mag ere in waffer fieben/und drey Taged 
rab erincken laffen es darnach abe 
"I ond eſſen / ſo wirdt er kein miltz finden. S, 
einem das Miltz geſchwollen/ So ser oß 
a7 neſſelwurtz / geuß gaͤtten weiſſen wemnd 
ran / ſchlag jhn ober die geſchwulſt / fo * 
er gewißlich telunde, — 
Fuͤr alletley gebꝛrechen 
1 mb Doermentgrger enge mach 
“darauf gleid) als zwen meyffel/ die (chla 
Malfowarm binden vnd da vornen vber d - 
Mm lungen, Oder nimb gedoͤrrte fuchs lun € * 
ſuͤß balgımaurrauten/ oder Fraͤwen San 
Fenchel ſamen / eines jeden ſechs loth / ſtoß 
zů puluer / ein yedes befonder , mıfch nach» 
“male vndter einander / trinch 3a morgens 
winuchter inn einem Mein’ Süpplin, J 
uckerwaſſer vier lot dauon. * 
SAs Die kraͤgen oder rauden, 


Fri 
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149 Das erſte Bid: | 
Nimb ſchelkraut / zerkniſchs wol / ver⸗ 
miſch mie Saltz / eßſig / vñ ſchmer / und knit Br 
allessufammen ineinem Saͤlblin Darmie | vr 
ſchwier dich / ſo biſt du inn vier tagen rein. | 
Oder waſch dich ab mit dem Waſſer / dar 
rinn Feygbonen geſotten ſeind. Ober nimb 
bitter Aloes Queckſilber mit dem Spaichel 
eins Menſchen getoͤdtet / Salb dich drey 
mal damit / ſo biſt du der rauden loß. Diſes 
Sälblin iſt fuͤr Viech vnd leuth gut. 


Wider das vergicht oder fallent ſucht. 
Nimb das Sertz von einem Otter / doͤꝛr 
es fein / gib jhm daruon zů eſſen / ſo viel ale 
einer Bonen groß / iſt es ein Maño perſon / 


J 
4 


nimb ein Angſter voll guͤttes Moſts / ver⸗ 
mach jn wol vergrab jhn neun Tag vnder 
die Erden / gib jhm darab zuͤtrincken Ge 
wirdt er geſund. 


J 
Fuͤr die Magen grim̃en ein koͤſt⸗ 


ſo nimb das hertz vom Maͤnnlin / wie vom Im 
weyblin z foesein Frawen Bild iſt. Oder | 
. 


| 


nf 


liche Arguey, 
gür die Brimmen deß Bauchs / ſo niub 


Die Anyblauch Bletter / zerhacks klein hu 
ſchweinin 





Das erſte ic, 141 
ſchweinin ſpeck/ vn⸗ 
der einander gen einan⸗ 
der ſſeden/ V ale ein 
pllaſter / dz ſt 
Niſt. Oder henck 


MBauch. #3 
Bauch au 
- melten krau 


Fuͤr Den durchbuch / e⸗ gang blat 
oder nicht. 
Timb zehen ober 
Samen / ſto 


men 





n 
f 
42 Das erſte Buͤch. | 
men im Jenner / vnnd Chriſtmonat gefund 17” 
Den sinn einem blaͤtlin / fo unden »on der |" 
erden auffwechſt. Oder nimb gepuluerte 
bain von blackfiſch / vermiſch mie zucker / 
gib jhm darab sü trincken. Oder fall drey 
ayerdorterinn Wein auff Die hare geſotten 
ſeind / gib jm daſſelb warm alſo zutrincken. 
Ober vermiſch Schwein charn mit aſchen / 
formier darauß runde kuͤgelin / Vnnd ſo du 

fie brauchen wilt / ſo machs an mie Spi⸗ 
nig wegerich ſafft / ſchlags vber den nabel / 
ſo beſteht der durchbruch alßbald. Oder 
Lermiſch weiß bonen meel / vnnd geſtoſſen 
Corallenionder einander / gib jhm Daruon 7" 
zuͤ eſſen / oder zuͤtrincken. Oder nimb Fern 7 7" 
walch in wolsthü eßfig darsü / laß jn in ei⸗ 
ner pfannen ficden / biß er gleich dick wire ⸗ 
vñ jchlag jms pber den magen. Oder nimb Pi 
ein lebendige turteltauben ‚lego in ein Ha⸗ 
fen,bedeeh jn wol / fe in ofen / biß zum ko⸗ 
len wirde / den ſtoß zum puluer / vnd trinck 
darab / ſo iſt kein durch bruch ſo h fftig Ze 
beſteht davon. Oder nimb den Arabiſchen 
gummi / ſo vber Meer her kompt (dann der An 
ander iftnitgür)gib im / Doch hie zu viel/äN 
inn güttenm weiffem Wein zů effen/ er 


E 
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Das erfie Bid. 
MNzutrincken / dann er 
cvurd. 
Felt Wey 
hoꝛn/ ſto 
alten be 


So einer mangelan ſtulen hat / vnd 34 
ſehr im Leib Perbartet if, 


Nimb laß jhn wol inn einem 


nalsdannmiıt ſchwei⸗ 
ſſel/ laß Io 


Far allen wehtagen der glaich. 

Für allen wehtagen der glaich / doch da⸗ 
Mas haupt / den bauch / ober den Leib inn⸗ 
‚Mendig / oder lenden nit eingenom̃en hab / 
Jamble im Mayen Bilſen kraut / fuͤll eig 
Ofen derſelben bletter wot an / Vermach in 
Al / damit kein Dampff herauß Bönne / 
| dergrab 
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Das erſte Bäche 148 


Mteag besgriffen. Oder nimb Knoblauchblet⸗ 
er laß ſieden mit geribnen braſam von (du 
ei $ lang es die notturfft erfordere > 
ſchlags nachmals ober ven ſchmertzen / oder 
ſeu ds in einer pfannen mit Sl, legs ſo warm 
vber / als erleyden magſt. ®bder nimb Hol⸗ 
derbluͤſt / die obern gipſen von neßlin / vnd 
wilden müntz / roͤſts vnd yß / Vnnd trinch 
den beſten Wein darzů / So bu bekommen 
Mkanſt. O der ſeub Holderbletter in weyſſem 
wein / legs alſo warm wie ein Pflaſter vber⸗ 
9 genieſet er in dreyen tagen, 


Kin ſehr gäte kunſt / ſo etner 
gefallen iſt. 


Wer einer ſo hoch herab gefallen / das 

‚er ſich affter feines Leybs vbel befunde / ſo 

Nimb ochſen / roß / oder eſelskoth/ vermiſch 

ondter einander / ſends inn eßſig / legs alſo 

arm ober den Schmernen, laß den kran⸗ 

‚en zwen tag im Bere ſtill ligen / ſo wirde 
„er geſund. 


Fuͤr die Melancoley. 
Das ein Melancoliſcher Menſch froͤlich 
verde / ſo [end eyſen kraut bletter in güre m 
4 weiſſen 


=: - nz 3— 
—e EI FR 
— nn - 
ze F Br : 
— 


RZ 22m — — — * 

— eo = — — — 
— 
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24% Das erſte Bi: 
weiffen wein / trinck darab / obertbüsaudh hen 
undeeedie Speyß / So wirft du allweg frös in 
lich und gürs müts fein. Oder nimbwech® J 
holder beer/ legs auff die Blut, empfady 
Den rauch durch die Naſen / vnnd mund⸗ ſo 
wirſt du allweg froͤlich bleiben. 


Einem ein Glyd ohn ſchmertzen 
abzunemmen. 

Wilt du an einem oꝛt / es ſey wa es woͤl⸗ 
ſe / ein glyd ohn Empfindnuß abnemmen / 
io waſch Dich mit ſchirlich / oder w8 
ſafft wa Du wile / vnnd wirſt du nachma 6 | 
miteinerm Meſſer darein ſchneiden / ſo witt 
ſolches ohn einichen Schmertzen zugehn / 


welches wol ein groß wunder / vnd ein (ch 
nunlicy ding im fall der noth iſt. | 


So ſich einer au [ehr erhigfgt hatı 
Trinck das weiß voneinem Ay / Dieyli, 
Moꝛgen an einander aljo roch / ein ſtundt 
wor auffgang der Sonnen / So iſt dir in 
dieyen tagen gebolffen. 


Fuͤr die Waſſerſucht⸗ 7 
Nimb ſechs lot gefeylten ſtahel / thuͤ * N 
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Das erſte Bach 


lnn ein An 
las jhn alſo 
R ge 


Kin felgame kunſt für die wirıfi, 

Nim̃ ſeuen bletter / ſeuds wol mıc ſchwei⸗ 
mem ſchmaͤr / ſeyho durch / vñ feydenoch ein 
Nmal / vnd mit diſem Sälblin ſalb jm dẽ ma⸗ 
gen vñ nabel/ſo iſt jm aliobalt geholffen. 


Kin ſeltzame / vberauß gütte Kunſt / ſo einem 
DIE neruen ſpannen, vnnd zuſam⸗ 
men gezogen feind, 


So einem bie Flachsabdren alſo ſpan⸗ 
wen / vnd gleich hinderſich gezogen feindez 
nimb menſchen blůͤt/ laß es ſiben malde⸗ 
Atillieren / vñ beſtreich die neruen mit diſemn 

Waſſer / ſo komment ſie wider an 

Wirſt du in diß waſſer ein 

Blaßlegen/wirdees ſo wai n / das 
* Damit machen kanſt , Wa⸗ Du wile, 
Doernimb new Erdtrich / ſchiffbech/ das 
x marck 


u 
un * 





Das erſte BA) ’ 
mar auß den beinen einer Khuͤ / eines ye⸗ 
den Slot / deß gummi von —6 | 
ein lot / Rofen Hl drey quinelin / mifch alleo * 
vVnter einander / vnd mach ein ſalb — 
damit Salb Die neruen ⸗ So —— 
in kuͤrtzer zeyt⸗ Oder roͤſt erdtwurm in oͤlin 
einer Pfannen / vnd Salb die verletzte —9 
uendamit, Oder nimb Menſchen SI 
thuͤs inn ein wol vermacht glaß / vergrabs 
unterdie Erden / oder in einen ee \ 
mift ‚laß neun Tag alſo ſtehn / Deſti er | 
nachmals durch den Alembic / So —* as | 
erſt / das herauß fleuſt / waſſer / das an 4 
Gei / mit bemſelben Salb die neruen an — 
Soñen / oder bey dem few Seind aber die 
neruen abgehawen / oder einer Bun RUN h 
ven abgeſundert / So nimb erdtwürm̃ / ver 
bienns zů puluer / darunder miſch * vg 
vnd ſalb die abgehawne neruen damit / 501° | 
ſchlieſſent fie ſich wider. Oder wiltu Air 
neruen wider sufamen bringen 99 — * — 
obgemelte würm/verbieis (wie obgemelt) 

dermiſchs mit honig / vnd ehe vnd du 
die neruen Salbſt / leg ein wenig 
newes Erdtrich darüber / vñ 
nachmals die Salb. 


Die 
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Das erſte Bůch. 149 
F Die Wartzen zu vertreyben. | 
F Llachfolgend waſſer vertreibt die War⸗ 
nu Beh Lumb Sal Peter / KRoͤmiſchen Vitriol⸗ 
Spongruͤn / eines ye den vier loch /zwey lo6 
In alaun,der wie ein zuckerhuͤt gefsemiert ı ſt / 
ein lot vngeloͤſchten kalch mach auß allem 
ein waſſer / vnnd das erſt ſo herauß Lompe/ 
Aiſt fuͤr nichten. Das ander aber iſt gar koͤſt⸗ 
lich zů den wargzen / nnd verharteten kno⸗ 
pfen der haut. Oder nimb gepuluert Eu⸗ 
Phor bium / das nimbes in kurtzem hinwec. 
Es ſoll aber diſes puluer mie Laugen / oder 
Weinſtein Oel angemacht werden, Oder 
mach das waffer ſo von ben Rüben berauß 
fleuſt / So man fie beſchneidet / warm̃ ‚und 
beſtreich die wargen/ ober verhartete haut 
damit, Oder nimb gepuluerte griene gold 
kaͤferlin / vermiſch mitbech und hartz / legs 
vber die wartzen / ſo nemens fies von grund 
herauß. Oder nimb attich beer / unnd reyb 
die wartzen damit / So fallende in dDiey ta⸗ 
gen ohn einichen ſchmertzen herab. 


Far etnen der monatlich mit einer wunder bar⸗ 
lichen vnfinnigkeit vberfallen werdt. 


Zoch jm ein wolffs berg, gib jms an ei⸗ 
| Sa iij Bu 


f 


ni 
ir 





150 Das erſte Bůch. 
nem Sontag nuͤchteren zuů eſſen / Vnnd sa IM 
winters zeyteẽ / ſo wirt er gewißlich geneſen. 


Ein heylſame Artzney für den ſtain. 

Sci ein bock im Augſtmonat ab / heb 
Bas bluͤt auff / vñ doͤrrs / vnd brenns nach⸗ 
mals auß / vnd das dl ſo herauß fleußt / zer⸗ 
mahlet ein jeden ſtain / Er ſey gleych klein / 
oder groß. Eben dz thuͤt auch das Fuchs⸗ 
bluͤt. Wilt du ſolches probieren / ſo leg ein 
ſtein in das Oel / ſo wirdt es jn alsbald zer⸗ 
er⸗yben / vnnd nichts mebı daruon enthal⸗ 
ten ſein Dann es den Demüt gleycherweiß 
alfo zertreibe. Oder nimb Steinbrechſafft / 
moͤrhirß ſafft / Peterling ſafft / eines yeden 
ein Pfund / weiſſen Eßſig ein halb Pfund ⸗ 
deſtilliers alles mit einander / Gib dem ſie⸗ 
chen von diſem waſſer morgens / mittags En 
vnd zů abent zwey loth daruon zutrinchen?/ En 
fo wirt er ohu allen zweyffel gefund, Oder 
nim̃ ein bock / der wol gfuͤrt ſey / dem laß offt 
zu Ader / dann es jm nicht ſchadet / gib jhm 
daſſelbig bluͤt zů eſſen. Oder nimb den ſafft 
von, Johans kraut / laß jin morgens vnd 
zů abent darab trincken / ſo genieſet Er ge⸗ 
wißlich, Oder nimb ein Scorpion / brat 
| auff 


—8 
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— Das erſte Bach. 153 
Mauffelner glůt/ yß jhn folgendts / ſo wirde 
He wißlich der ſtein durch den Sarn von dir 

gehn. Oder nimb feygbonen / vnd rautten/ 
laß erweichen in einem Waſſer/ vnnd ſtaͤts 
Ndaran ſtehen / gib dem der ein ſteyn hat / zů 
“morgens nuͤchteren / vnd zů abendte darab 
Hutrincken / miſch den Wein damit / Vnnd 
thůs jhm vndter alle Speiß / So kompt er 
Mdeſſelben ab, 


So etner gaͤhling alfo vergohn will, 


Es Pommen bißweylen dem Menſchen 
pnuerſehens gwiſe ſchmernen vi ſchwach⸗ 
»eytenzudiejymhattzufegen, - Denfelbis 
zen zů fuůrkommen / vnnd dauon zů entledi⸗ 
Men / ſo nim b Muſcatnuß zwey loc’ heymi⸗ 
che cubeben, def beſten zimmets / naͤgelin / 
Nines jeden ein lot / fenchelfamen zwey loth / 
oꝛboͤꝛ zwoͤlff loth/ſtoß alle⸗ zů reinem pul⸗ 
er / das magſt du brauchen im Wein / inn 
Suͤpplin/ oder anderen Speyſen / ſo wirde 
Mir nichts ſolches mehr begegnen. 
So einemdte gemaͤcht ver 
ſchwollen feind. 
So einem etwas an gemächten fehler, 
AZ uf das 


— — FEST. 
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58 Das erſte BAB: 

das iſt / ſo ſie gefchwollen feind auß PrandRe IN" 
beit. Nimb Bonen / kochs als ob mans efa |" 
fen ſolt / tbüs nachmale inn ein leſnes feck⸗ 
lUin / vnnd leg jhms alfa warm ober die Bea v 
ſchwulſt deß Tags offezwises deiner gele⸗ 
genheyt nach am füglichſten iſt. Oder 
nimb rtauten / zerſtoß vnd legs ober, Oder 
wilt du das einem pferd die Gemaͤcht auff⸗ 
lauffen / ſo nimb ein frembde wurtzel thap⸗ 
ſia genandt / ſtoß reyn zů puluer / Vermiſch 
mit ſchweinem ſchmaͤr / ſalbs damit wa du 
wilt / ſo geſchwilt es von ſtundan / vnnd ſe 
du die geſchwulſt mit ſcharpffen eßſig wa⸗ 
ſcheſt ſo vergehts alsbald. 


So einem das Maͤnnlich glyd zů [ehe 

erhitzigt tft: | 

Zat einer ſich zů ſehr erhitziget / ober 
mit einer ſich vermiſcht / die jhr Bloͤdigkeit 
gehabt hat / ſo nimb ayerklar / vnnd gemai⸗ 
baum oͤl / vermifch vndter einander / vnn 
ſchlags vber. Iſt aber einem das glid ge 
ſchwollen / ſo nimb Saluey / leg jn auff ein 
heiſſen ziegel / laß jhn darob zů puluer ver⸗ 
biennen / daſſelb leg vber das Olyd / vnd ſe 
siwan ohn vrſach einer an heimblichen oꝛ 

ten 
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Das erſte Buͤch. 155 
een nicht wol auff iſt So nimb Rautten 
MNſamen / brenns 3% Puluer / das leg ober, 
baum woll / Ond ſchwartz 
tůch/bꝛenns zů puluer⸗ mengs vndter ein⸗ 
snder / legs vber / Sp geniefer er. Oder 
Nnimb gepuluerten Poley / leg ibn vber / ſo 
Awirdt er gleichfals geſund. Oder nimb ge⸗ 
ſtoßne Weinheffen/ vermiſch mie gůttem 
Weiſſen wein/ ſchlags vber/So wirdt jhm 
gewißlich gebolffen, . Gber nimb gepul⸗ 
Juerts Oliba num vnnd bitter Alse/mi 
under einander/lege vber/fo geneüßt er. 


14 


Fuͤr vberfläg ſigs flieffen der Werber, 
imb braun betonien / ſeuds inn 


die froͤſch / So auff den 
wigefunden werden’ So 
br erege / wirdt fie Bei 
Oder bꝛenn gemelcefr$| 
du Die kunſt probieren w henck diſes 


Puluer einer Hennen an Halß / laß ein Tag 


alſo bleiben/flich jr nach mals den halß ab⸗ 
ſo wirt nit ein tropffen biäce herauß gehn, 
us; Ay» Does 





454 Das erſte Buch.“ a 

Boerwilen einem Weibsbild das blüt ffels Im“ 

len / ſo nim̃ kür biß bluͤſt vñ haſelnuß bluͤſt / 
Mopuluer / gib jts zu morgens in einem 

—3 are erincen, Oder gib jbe 

3 morgens vnnd zů abents ab gebrantem 

Hirſchhoin in guttẽ alten wein zutrincken. 


Die veren zuſtercken / damit einer deſto fer 
ziger im werck der liebe ſey. 


Auff das einer vber die maſſen gel ſey / 
ſo nimb braun Betonien / deuck 4 loch ſaffe 
darauß / trinck jhn mit warmen Wein/ 
waſſer oder milch welches beſſer wer. Diſes 
erand wa ee ſtaͤht gebraucht wirt / mehret 
«8 die Begird zum Weybsbild ſehr / Vnnd 
macht einen vber die maſſen hurtig. Oder 
nimb die vorhaut eines fuchs / der ein maͤñ⸗ 
lin ſey / wickels inn ein Hirſchhaut / binds 
vber Die Reyhe / So lang du es darob wirſt 
haben / beſtehſt allweg wol. Oder nĩ wier 
lot ſtendel wurtz / pfeffer / Ingber / eines ve⸗ 
ben ein loth / naͤgelin ſechs loch / zerſtoß zus 
Puluer / vermiſch vndter einander / yß deß 
tags ein mal daruon. Oder ſo du das werck 
der Lieben brauchen wilt / ſo wirſt du gar 
reyſig kim Oder brenn Terpentin auß / 

reuch 


U ZZ * 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 
2165/A 





| Das erſte Bůch. 156 
reuch baffelb Waſſer / es reytzt zů böfen itia 
ſten. Oder nimb 6. loth / Bocks Onfchlie/ 
I eins wilden ſchweins Gallen / ein lot gmein 
Mbaumoͤl / mach ein Sälblin darauß damit 
X Salb dich ob Der Rerbe,fo wirſtu gůter al⸗ 
ter / vnd junger hüpſcher Buͤler / doch in dis 
ſem werck Fein nütz / deine Wunder (eben; 
 Aberfälig iſt ver/derfolches nit bedarff / vñ 
anleib vñ Seel deſto glückfeliger. Darumb 

| ich ein yeden hiemit ermant will haben⸗ Er 
woͤlle vil mehrein Kunſt ſuchen / das er nit 

| wol moͤge / Dann er viel geſunder / froͤli⸗ 
cher / vnd glückſeliger ſein wirdt. 


Allerley harte Geſchwulſt / oder blaͤt⸗ 
terlin zu öffnen, 


Nimb leinſamen / Send jhn in einer khů⸗ 

milch / ſchlags alſo warm vber. Ober leg 

jm gaͤnß Por alſo warm vber / So oͤffnet e⸗ 

von ſtundan. Oder nimb lein öl / vermiſch 

mit warmen honig / vnd legs vber / So hey⸗ 

let es alle boͤſe vnnd giffeige gefchwulffen/ 
vnd iſt ein heylſam / vnd bewert Ding, 


Wie man erkennen ſoll / ob etner der krauck/ 
heyt ſterben werde, oder nicht. | 
mi 
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154 Das erſte Buch. 

wiltu du wiſſen ob ein Krancker def gen Inn 
ligers auff Bommen ſoll / oder nit / So nimb 
fein Harn / vnd Frawen milch / So ein kna⸗ m“ 
ben feuger,mifch es vnder einander / laufft 
Die Muͤch zuſammen / So wirbt er gefund/ / 
waniche/ So ſtirbt er. Oder fofer: einer Im: 
verwundet ift/ So nimb ben ſafft von klein 
Meuß oͤꝛlein / oder Heidniſch wund kraut / 
ib jhm den zutrincken / bricht er oben wie 
der von jm / So ſtirbt er / behalt er jn aber / 
So kompt er dauon. Oder nimb Rautten⸗ 
ſafft / ſteck jn in die naſen / nieſt er daruon |; 
ſo kompt er auff / wa nicht / ſo ſtirbt er. 


Ein waſſer den krancken su erhalten / ſo er 
die Speiß niht vieſſen kan. 


Wilt du einen krancken / der ſonſt nicht |; 
Anders eſſen / oder einnemmen kan / bey ber! 
krafft erhalten / So nimb ein feyſten Hen⸗ 
nen / Mach auß den Beinen / vnnd fleyſch 
Hein ſtücklin / thüs in ein Glaß / vermachs 

‚wol mit Weytzzen teyg / alſo Das es nicht). 
verrieche /mimb darnach ein keſſel mit waſ⸗ 
fer / alſo Aas Glaß empor ſch wümme/ 
und das Waſſer nit darein gehe / laß ſtaͤtes 
vnd on vnderlaß ſieden / So lang biß es wol 

| geſotten 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
tesy ‚f TL T, f 


Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 
7477. 





Das erſte Bi, 59 
geſotten ifE/nimb die materifo im glaß ge⸗ 
bliben / Gib dem Krancken darab sh trına 

cken / So kan er ſich zwen oder drey tag da⸗ 
mit erhalten. Iſt yemandts aber mit ge⸗ 
Nſaltznen flüſſen behafft / ſo waſch das oıch 
mie guͤtem weiſſem wein wol ab/nimb foi⸗ 
gende ſpitzige weggerich bletter / zerkniſchs 
wol / vermiſch mic roſen Sl/fkreicheanffoin 
tůch / gleych wie ein pflafter / legs ober und 
\ernewers alle Moigen / ſo lang diß fich die 
Mſach beſſeret. Nimb darnach el vnd ayer⸗ 
klar / klopffs wol vndter einander / (dömier 
dich alle Morgen / biß Du gefunde wirſt. 
Oder nim̃ new wachs / weyraͤuch SL, ſaltz / 


feuds mit einander / laß Palewerden, nimb 

darnach obgemelte Salb / vnnd Waſſer ſo 

Apberig gebliben / waſch / vnnd ſalb die ge⸗ 
ſaltzne flüß damit. 


Ein kunſt fuͤr einen der nit ſchlaffen mag. 
Das einer ſchlaffe / ſo lang du wilt / ſo 
mimb leinſamen / bilſenkraut ſamen / Schi⸗ 
Ming / oder wuͤtterich / weyſſen vnnd rodten 
magſamen / gwandbonen⸗ Vermiſch alles 
bndter einander / vnnd truck ein oͤl darauß / 
'Rimb auff zwey loch diſes Oel / allweg * 
$ 


— 





149 Das erſte Bůch. | 
ſoch auch deß ebebaifcben Opij / vermiſchs 
onder einander / So werden zwey oder viet 
Jloth / einen zwen / oder drꝛey Tag ſchlaffen 
machen. Oder ſtoß die wurtzel von gwand⸗ 
bonen zů puluer / thůs in ein Sack der vn⸗ 
den ſpigig ſey / geuß oben guͤtten Wein da⸗ 
ran / ſeyhees drey oder vier mal / Gib diſen 
Wein wem du wilt zutrincken / ſo wirdt Er 
ſo ſtarck ſchlaffen / das jhn niemands erwe⸗ 
Een wirdt koͤnnen / er hab dann diſen Wein 
werbäwet.Ddernimbden Samen von bur⸗ 
gelkraut / weiſſen vnd ſchwartzen Magſa⸗ 
men / lattich vnd bilſenkraut Samen / eines 
jeden ein halb pfund/ftoßzü puluer / thuͤs 
in ein wol vermacht Glaß / vergrabs vnder 
die Erden neun tag / diſtilliers durch den a⸗ 5 
lembienachmals / gib-jm ein lo: Difes waſ⸗ 
ſers zu trincken / ſo wirdt er Schlaffen / So 
lang du wilt. Oder gib jhm ab Dem rodten 
dlmagen blůmen zů trincken / ſo entſchlaͤfff 
er,als ober Tode wer. Oder nimb Attich ⸗ 
mach jn mie Ayerklar an / vnnd ob einer nit 
ſchlaffen kan / So beſtreiche jhm das ange⸗ 
ſicht damit / ſo entſchlaͤfft er alßbald. 


Die wunden deß haupts bald zubeſchlieſſen / 
vnnd fleiſc darober zuztehen. 


Einen 
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Das erſte Bch 159 
m Winenfdyaden, darauf zů viel feuchtig⸗ 
m Peie rinnete / zuheylen / ſo nimb gepuluere 
Birſchhorꝛn / ſtreuhs darein ſo trücknet es 
den ſelben alobald / vi nimbedie boͤſe feuch⸗ 
eigkeit hinwegk. Oder zerkew mit den ze⸗ 
nen Ele/bind jn hart auff den (haben, laß 
jhn fuͤnff tag alſo darob ligen / fo wirde die 
geholffen. Oder zu den wunden deß haup⸗ 
tes / ſo nimb Spiñen weben/ vermiſch mit 
A6lond eßſig / legs offealfo vber/ ſo wirſt du 
geſund. Oder ſtreuh gepuluerten roſma rin 
inn ein jede wunbenoderfchaden, es hilfft. 
Oder daß das fleiſch in einem ſchaden bald 
wachſe / ſo nimb blaw Gilgen / oder Veyel 
wurtz gedoͤrret / vñ gepulnere, vermiſch mit 
ayerklar / legs vber die wunden ſo heylet ſie. 
Etwas auß einer wunden / eg ſey was 
es woͤlle / zuziehen. 
| Iſt in einer wunden ein dorn / bain / holtz 
‚oder was andere,daffelbig alßbalb herauf 
Zu ziehen / ſo nimb Odermenig/ zerſtoß mie 
ſchweinen ſchmaͤr / ſchlags vber / ſo zeuch⸗ 
es alles was darinnift herauß. Oder nimb 
hunds knoblauch / Poch Ihn auff der aſch⸗ a 
zuͤ einem pflaſter / ſtreichs vber/ So⸗ thür co 
eben das, 
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4) Das alte Buͤch. 

Das bldt in wunden zu ſtellen / vnd wann 

einer ein glid zer ſchoͤlt hat: 

Ylimb Waitzenkoͤrnlin / zerkhews wol / 
legs vber / es ſtelt das Bluͤt / vnnd ſchleuſt 
bie Wunden, Oder hat einer durch ein ſtoß 
ein gud zerſchoͤlt / und Doch DAB Fleyſch nie? 

eruͤſſen /fo leg Saffranin warm Waſſer / 
* ihn fo lang darinn biß es fein Araffe) 
wolan ſich nimbe/ Vermiſch nachmals ein 
wenig gerſten meel / Honig vnd Operment 
darundeer / ſchlags vber dz zerſchoͤlt glid / 


eo hilfft. 


Das ein Menſch das gantz Jar vber 
ſich geſund erhalte. | 

Wiltdu dz gang Jar on einiche kranck⸗ 2 
heit fein / vnd geſund bleiben. So nimb dꝛey 
giſpelen von Aautten/ und drey von baum 
betonien / zerkniſchs / onnd vermiſchs mie 
gůtem wein / vñ alle tag den gantzen monaß? .. 
Maij ſo trinck darab nuͤchteren / ſo wirſt d 
daſſeib Jar friſch und geſund bleiben. 


Ein groſſe kunſt für die ſenige / ſo kein arzzz 
ney einnemmen koͤnnen. J 


So einer kein Artzney einnemmen ur Ni, 
* J 
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| Das erſte Buch. 
Po nimb eben die henig 
ſoll / machs micmeel an 


Kin vberbain zuuertreyben. 
SESin vberbain zuuertreyben / ſo nimb vn⸗ 
eloͤſchten Ralck/ ynnd waiche 


ompe 
herauß / vnd iſt jhm alßbald 


eholffen. 


Far den Catbunckel / oder S. Antho⸗ 
nis fewr. 


| 


Nimb weber Barten, neſſel / hienns auß / 
Hart nach das Saltz Alkali vonden Arabier 
enande /2.lot/ weiſſen ſalpeter vier loth ⸗ 
erſtoß / vermiſchs vndter obgemelte waſ⸗ 
ſet an die Soñen/ laß trucknen ſo lanq 
| —* zum puluer wirdt / das leg vber den 
ie | sarbun⸗ 





13 Das erſte Buch⸗ RER 
el / ſo wirft inneiner fiund erledi⸗ 
—— rg dich vbelbefindeft/ / 
ſo nimb die faͤderen / ſo ein Han vnden am 
Salß hat / oder ein anderer vogel / lege vber 
dieblatter,fo genieſet der kranck / vnd ſtirbe 
die Henn / vnnd iſt ſolches ein bewert ſtuck. Mr 
Bber nimb Blein maßlieben/zerftoß mit ei In: 
rem ſtein / vnnd ſchlags wber / ein mal oder 
biey / ſo wirſt du erlediget. Iſt aber ein folaniı 
che böfe blatter inn einem Aug / [9 nimb ein 
Liater / ſchneyd den kopff / vnnd ſchwantz 
hinwegk / das vberig waſch Sibenmal inn 
üttem weiſſem wein / mach kleine ſtücklin 
darauß / ſeuds inn einem hafen voll baſilien 
waſſer / ehů darein Saluey / ſenchel ſamen / 
ein wenig weiß Wachs / vnd friſch ſchmaͤr / 
auch ein wenig Saltz / vnd Oel / bedeck den 
Zafen fleißſig / laß wol ſieden / vnnd nach⸗ 
mals erkalten / nimb die feyßte die oben em⸗ 
porſchwimbt / thuͤ ein wenig Balſam / vnd 
kampffer darunder / vnnd brauch Die Salb 
zů einer jeden mackel oð flecken der augen: en 


Sär den biß einer Nater / oder J 
gifftige Thier. 


Sör den bißeiner Schlangen/ober andet — 


— Ze ZZ 
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Das erſte Buch. 163 
ir 1 rer gifftiger würm̃ / ſo nim̃ ſchlangenbalg/ 
Hzerkniſch jhn wol mit Schweinin ſchmaͤr ⸗ 
ſchlags vber das gebiſſen ort. Oder füllala 
le giffeige Diß/oDer ichs einer 
"NSeHpion/oBaller 


es / vnd 
P. Oö nimb eca 
mit Saltz / Bene 
"wer ober diey mal vbet / ſo geneſet er. 


So einem ein Ader gebrochen / oder ſonſt 
ein ſchwach geäder bat; 


Ein gebiöchne/ ober abgeſchnittne aber 
Aũ heylen / So ſchlag geſtoßnen ſpitzigen 
Megrich ober, Oder zerfni ch Eyſenkrau⸗ 
„wiätter miefchmär/ond legs ober; Oder ſo 
Ainem ein Ader durch das Aderlaffen anges 
nuffen/ ſo leg regenwürm̃ in einer Pfannen 
eroͤſt vber. Dife Artzney iſt auch ů ailen 
yſſchwachheyten der neruen / oder geaͤder 
enſtlich. 
Ein ſehr heylſame Artzney färdie Peſtileng/ 
welche warhafftig pad bewert if, 


4j =? 





464 Das erſte Bůch. 
So einen die boͤſe kranckheyt / mit hi / 
hanptwehe / angeſtoſſen / alſo Das er gleich 
nichts umb fich felbe weißt fo gebrauch ins In 
dire Artzney. Nimb holderwurtz / ſchab die 
ober rinden dauon / zerſtoß inn einem moͤꝛ⸗ 
ſer / dꝛuck den ſafft auß / ſeyhe ihn, nimb jetz⸗ 
Meltes ſaffts / gemain honig / eines jeden 
dier loth / Roſen eßſig 2. lot/ miſch vndter 
einander xnnd brauchs am morgen nuͤch⸗ 
ter / folgenden morgen aber ſo nimb gepuien. 
wert ſcharley / ein drittheyl eine quintlins / 
weinfteimein loth / Roſen honig vier loth/ 
weiſſen wein ſechs lot / vermiſch / vnd trinck 
dauon. Wañ ſolches geſchehen iſt / ſe ma⸗ 
cbe ein ſchweißbad von neßlen / pappelen ⸗ 
broßmen von faͤmel / vnnd aſchen / eines ye⸗ 
den fünff Pfund genom̃en / ſeuds inn fuͤnff⸗ 
Zig maß waffereingürte weil / fen Dich DAR 
rüber /beck dich fleiffig zů / vnnd ſchwitze ⸗ 
So werden durch diſe drey ſtuck dermehre 
theyl der jenigen ſo es gebrauchen werden / 
geſond. Diſes hat gebraucht ein Einſidel / 
Da die groß Peſtilentz / im 1559. gere— 


giert hat / vnd menigklich damit geholffen 

vnnd man Ban diſer gütte vrſachen anzey⸗ 

gen. Dann das erſt ſtuck / reyniget den mad, 
* gen. 





1 


| Das erſte Bid. 2dg 
... Ben. Das ander den Leib /das dritt bieb5s 
fe feuchtigkeyt durch den ſchweiß / alfo dae 
der Branch ſchier mit gewale, dieweyl es al⸗ 
es boͤß von jm treybt / gſund werden muͤß. 
Diſe Artzney hab ich zum offtermal inn Pe⸗ 
Aſtilentziſchen Fieberen/ Onnd Flecken ge⸗ 
braucht / vnnd wunder geſehen / Auch die 
War heyt alſo durch die Erfahrung gefun⸗ 
ben. SEs ſoll aber menigklich wiffen ⸗ Daa 
Mwan der Peſtilentz / gleich ſo woi ale allem 
anderen Kranckheyten begegnen / oder zů 
Hhilff kommen möchte / Wa die Doctoꝛea 


vnnd Artzet wit gebürlichem mittel gefaſt 
Nwerend. 


⸗ 


Was man für f peyß / die den leyb bewaren, a 
zert ber Peilileng gebꝛauchen foll, 

Dieweyl die Peſtilentz iren vrſprung auß 
ergifftung def Lufftis bar, oll man ſich 
‚aller der jenigen Speyfen gebzauchen/ die 
‚Da vor faͤulnuß/ vnd faulen feuchtigkeyten 
sHemwarend / derer etlichen die 30 erbaltung 
‚Der Befundbeit am dienſtlichſten ſeind / ich 
Meldung thuͤn will. Als nemblich / Knob⸗ 
auch / zwibel / ſaluey borragen / braun be⸗ 
onien / roßmarin/ jngber / pfeffer / jimmet / 
& WW on 











88 Das erſte Bid. 

onnd alferley bigige Spetzereyen / gütte 
krefftige Wein / Onnd dergleychen ſachen. 
Dann diſe ſtuck ſehr nutzlich zur zeyt der 
Peſtilentz zu gebrauchen ſeindt / Damit die 
Zeuth nicht vergifftet werben. 


Ein wunderbarliche ſeltzame kunſt / ſo einem 
. gsfaulte zaͤn weh thůnd. 

Nimb Bilſenkraut ſamen / breyt jn auff 
ein Papir / alſo das es gantz dauon bedeckt 
ſey / nimb ein weiß Wachsliechtlin / laß da⸗ 
rauff tropffen / vnd leg den Samen darauff 
getropffet iſt / auff ein glͤt inn einer Blüte}. 
pfannen/ heb dich mir offnem mund Darts?) 
Ber / ſchlag ein thůch vmb den Kopff / das 
den Dampffempfabe/treybe alſo an vier d⸗ 
theyl einer ſtund / vnd ernewere das wachs 
Immer zů. Wann du dich nun alſo gebaͤht 
haſt / ehe und drey ſtund für vber gehnd / ſe 
vergeht der Schmertz. Diſes iſt ein ſchoͤne ⸗/ 
vñ treffenliche kunſt fuͤr den wehtagen der 
zaͤn / vnd iſt zum offtermal bewert worden / 
vnd bar die jenigen ſo fie gebraucht / allweg 
geholffen Mit diſer KRunſt hat Agato von 
Piſtoya der Koͤnigin auß Franckreich Joe⸗ 
banna genandt / geholffen / — 9— Ihn, 
Und | m 
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In ſhu sum Ritter gemacht, und im Monat⸗ 
“lich prouifionbundere Sorten Cronen ver» 
hl fchaffe hat ſein lebenlang. Mit diſer Aunft 
bat gleichfale maifter Srang von Norſia/ 
‚ein berühmpter Arger/ Bapft Paulo vem 
dritten bißnamens am zanwehe gebolffen/ 
"Iderwegen ex fein Encheleinesmit groſſem 
Biſtumb begabet vnd verehret hat / welchs 
er noch heutigs tage in hoͤchſtem frid,onnd 
Nruͤhe beſitzt. Deren proben Pönteichvil anr 
eyßgen / Wille aber von kürtze wegen ein⸗ 
ſtellen / dann es an dem genuͤg iſt / das ſol⸗ 
‚gebe treffenliche kunſt / vndter die Warme⸗ 
migklich su gutem kommen iſt. 


Foͤr hefft igen ſchmertzen der zaͤn / ſo dieſelbe 
hol/ loͤherig / oder erfault ſeind. 

Es mag nit wol ein hefftigerer ſchmertz 
erdacht werben/als wann einem die zaͤn er⸗ 
aulet ſeind. Auff das aber derſelbig auff 
Das bäldefk geſtillet werde/ ſo thů jm alſo 
Elimb das Waſſer / damit man den Precipis 
‚Hat zubereyrer hat / vnnd mit einem bülgen 
il berur das loch im zan damit, und greyff 
wol auff den grunde,/LTimb darnach deß 
ebgemelten Balſam waſſers zwey !pch inn 
u,“  & 6 .. munde 





us Das erfie Bid. 

munbtauff ber Seyten / da der faul zan iſt @ 
vnnd iftes müglich/ So bebalts ein halbe |" 
(und darinn/es vergebeder Schmerg ins | 
einem Augenblich / Er fey wie hefftig er 
woͤlle, Mit difer Kunſt hab ich mehr dann 
dieyhundert perfonen gebolffen/vnnd die» 
erfte prob an den Bauren gechon/ die mich 
auch mie gütten Kapaunen verehit haben. 
Dann kaum ein Volck gefunden wirde,das 
mehr erfaulte zaͤn hab / als die Bauren / vnd 
ſolchs geſchicht auß der Vrſachen / das ſie 
ſtaͤts auff dem feld ſchwitzen / on im waſſer 
ſtehn / auch wind / vnd regen dulden. Die 
zaͤn aber zu erhalten / das ſie nicht faulen / 
mag man das Haupt offt mit gürtem Ge⸗ 
branten wein waſchen / Dann er trücknet / 
vñ verzert alle boͤſe feuchtigkeit deß haupte⸗ 
vnnd erhelt alſo lang vor Erfaͤulnuß / diſe 
kunſt iſt gewiß / vñ zum offtermal bewert. 


Ein tranck / welches ſchter fuͤr allerley gebreches ie 
dos Leybs auch für die Frantzoſen / fie fein 
ſo boͤß als fie woͤllen / dienſtlich. 
Nimb im Mayen / zů welcher zeyt die 
Pränter am hefftigſten ſein / Pappelen / ey⸗ 
biſch / eines yeden zwo Handt voll / Alan⸗ 
wurg 





nigslaßeinwahl auff 
Iſcheumbs ‚und süeinem yeden Pfundbifes 
crancks chi binsd zwey grän Biſem zerlaſ⸗ 
fen in Rofenwaffer und bebaltsauff, vnd 
wirſt dwalle Moꝛgen zweintzig tag an ein⸗ 
ander zwey loth einnemmen / ſo vertreybt es 
ein jede ſchwere Kranckheit. Dann es den 
Leyb oͤffnet / reyniget be Magen fürdere 
die daͤwung / ſaͤubert das blůt in den Ades 
ren / vñ ſchafft vil ander⸗ guͤes bey den leiis 
ten / welches ich nit ſchreyb. Diſes kan Ich 
Bbezeügen / dieweil iche jrenvilen gebrauche 
hab / vnd grojfe erfarung geſehen / ſonder⸗ 
lich an einer Weibe Perfon von Terwis, die 
‚aller faul inwenbig gewefen. Die wurd sig 
die hab ichs noch 
Herren Trincauıls 
acanzanum /fehen 
ſſen / gemelte Sram 
2 y wer 





so Das ale Bi. 
wer Waſſerſuchtig / da gab ich jhr damit |" 
fiemir nur auß den Augentäme/Ddifes Kes | 
ceptronnd vermainet nit / das ſie es yemals 
gebrauchen ſolte. Was geſchach / Sie dies 
weylfie auch jhr Geſundtheyt geren wide⸗ 
rumb bekom̃en wolt / verzeucht wenig wo⸗ 
chen laſſet jr diſes zurichten / baauchts vier⸗ 
nigtax an einander / vnd wirdt inn kurtzer 
zeyt ſo friſch / vñ geſund als zunor. Welches 
ich mit der warheit ſagen kan / vñ mit mei⸗ 
nen ſelbs eygen augen geſehen / vnnd nach⸗ 
malsanderen auch geordnet / vnd jhn allen 
damit geholffen hab. Alſo das ichs wol fuͤr 
ein hoche vnd ſeltzame heimbligkeyt halten 
muͤß / die Mann und weibs perſonen hilfft. 
Dann es ohn allen abſchewen / vnd groſſem 
nun der jenigen / ſo ſie wie gemelt worden? / 
brauchen / genommen mag werden. 


Ein kunſt vberflüßſig fley ſch in dem roꝛ des 
mannlichen glyds zuuerzeren. 


Das Maiſterſtuck vberflüßſigs fleiicha 7. 
in dem rordeß mannlichen glids zuheylen / 
ifEnicht ein gering ding / dann es ein ſolche 
kranckheit iſt / die man nit ſehen kan / noch 
mit den Händen greyffen/ Wie andere Ber 

| hrechen / 
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biechen / ſo ein Menſch außwendig am leib 
hats Aber allhie m 

Mmach 


vnd die Kertzen gar fnbeil, h 
ner Spann lang / w 
Mmicht etwan durch 
ARD: blib/gefkhiche/ 
waimachtwere / Bereyt 
Mimb robten Miny 
ſchmaltz / weiſſen wei 
vermiſchs / Vnd ma 
Wweiſung der kunſt / v 
anfacht zů fieden/ 
die Das Blüte noch 
zeuch jhn auß ben Fe 
binds an ein büfchel 3 
Saälblin damit vmb 
zert iſt / ſo nimb and thů ſo 
Hang/biß die Salb gekocht / da⸗ iſt / So der 
‚wein eingeſotten iſt/ thuͤs vom fewr/ ſeyha 
Durch ein leynen tuͤch / ſo iſt es fertig. Ons 
o du es brauchen wile/ So flreich ein wes 
Mg oben an den Spitʒ der Kergen / ſtecke 


E 
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fo weyt hinnein / biß es das Vberflüßſig 
feiſch berůhrt / Das ehü ſo offt vnnd lang⸗ 
biß es ſich gantz vnd gar verzehrt / vnnd der 
Kranck geſundt wirdt. Diſes iſt in ſolchen 
faͤllen ein warhafftige vnnd bewerte kunſt / 
wieichs dann bey vilen Mann vnd Weibe 
perſonen / die mit diſem Anligen beſchwert 
warent / erfaren hab. 


Ein hohe kunſt allerley hitzige ſteber 
zunertreyben. 
Allerley fieber / fo ohn froſt anſtoſſen zu⸗ 
uertreyben / iſt kein beſſerer Weg / dann ſie 
offt / vnnd langſam purgieren. Die beſte 
Purgatz aber iſt diſe. Nimb Wegwart / 
nöffelfabın/ Hirſchzungen / Cardobenedic⸗ 
ten / Ochſenzungen / bengelkraut / eins jeden 
ein Sandt voll / ſeygen / Datteln / Mandel / 
roſinlin / eines jeden ſechs lot / eniß / aloepa⸗ 
tie / Coloquintoͤpffelin / ſenetbletter / myro⸗ 
balanen / zim̃et / eines jeden 2. loth / gemain 
Honig ein Pfund / Koſen / vñ ochſenzungen 
zucker / eingemacht Citron / Eines yeden 6 
lot / waich obgemeldte ſtuck inn ſechs maß 
gemains Waffers einlaß einfieden biß auff 
vierdthalb maß / ſeyys / vnnd machs wo⸗ 
riechend 
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Das erſte dich, - 878, 
un giechend mit weyen carat Biſem / acht loch 
ſo iſt es gemacht, & 'b einem 
Fieber be r/oder fünff 

ſo kompt er 


ye kein 
gige fieber / die ein Men⸗ 
ngreiffen/erfunden wordẽ. 


Was Das Aderlaſſen für ung bıfug, 


Dilſes ſeindt die Tu 

“ns, Erſtlich ſo ma 

ng gemuͤt / auch gů 

iger die blatter /te 

"988 marck inn bain⸗ 

Moͤr / ſtellet das ſtaͤtt 

Kicht den verderbt 

‚uwehret dem vberflüßſigen fi 

‚sen heffeigen Durfk, ſterckt / vnnd fuͤhret 

Aas guͤt geblůt / mach t ein guͤtte daͤwung⸗ 
Br. ein 
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en gůütte vnd leychte ſtimm / ſcherpfft den 
verſtand / vnd erlengert das leben. 


annofen / ſo ſchon lang gewehret / 
PM 8 —** leutben vnd Day 
ren zu heylen. 


ft, pillularum fcetidaxum, de Hermoda- 
Aylis an. 3. j. % hellebori, diagridij am 
grana ilij. cum aqua ViiE formentur pillulæ⸗ 
Siſe Pillulen gib jhm / Sonderlich ſo er 
deſſen gewont / drey ſtund vor tag ein/ vnnd 
dennachfolgendätag diſen Syrop drey tag 
nacheinander. Nim̃ den Syrop von weg⸗ 
warten / von den zwo wurtzel / von erdrauch 
eines jeden 5. quintlin / Megwarten / erdt⸗ 
rauch / vñ Scabioſen waſſer / eines jeden 2⸗ 
lot / alß dann fo gib jm nacher drey lot Dias I 
eartbami, laß jhn zwen tag darauff ruͤhen / 
falb in darnach mit diſer ſalb. Nim̃ ſchwei⸗ 
nin ſchmaͤr ein pfund / hammel fayſte / acht 
lot / Ochſen marck / vier loth / Camillen Gel / 
dillen Sl/eines jeden vier lot / loroͤl acht lot / | 
Plarcnterpentin fechs lot Send alles fleiß⸗ R 
fig mit einander / vnnd fo alleszergangen/ ⸗ 
fo ſeyhe es / vnnd thuͤ binzü 6. loch reyn ge⸗ % 
puiuert goldglet / maſtix / Weyrauch⸗ vnd 
myrrhen / eines jeden ein loth / vnnd un I; 


© 


en , 
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das queckſilber / vnnd wachs (wie oben ge⸗ 
meldt iſt worden) vnnd im fall die Kranck⸗ 
heit ſo gar vber hand hat genommen / vnnd 
der kranck ſo ſtarck iſt/ ſo magſt du (glaub 
mir darumb) biß apff ein Pfund queckfils 
ber nemmen /mach ein Salbenvn brauche 
wie oben gemeldt iſt worden. Deßgleichen 
auch das Gurgelwaſſer / Onnd alleandere 
uch. Ich hab aber oben vergeſſen dir an⸗ 
Nzuzeygen / das du fleyßſig achtung gebeſt / 
den Leyb inn der ſchmirb offen zu behalten 
durch Criſtier / Vnd im fall die Sait einen 
durchbiuch verurſacht / S⸗ bedarff es der⸗ 
Afelbennit / biß er nach laſſet oder auff hoͤrt / 


Panſt ſolt jm alle Tag / wile du anderſt das 
Die ſachen wol gerathen ein Criſtier tgeben / 
damit er an fülen offen fey, 


Ein etzſaͤlblin / welches fein wördung 
gar leycht volbsingt,; 

Nimb aſchen von ſtarckem holtz / ſetz ein 
ur theyl laug damit an/mag ein Capitel⸗ 
Aunm mit aſchen / vnd vngeloͤſchtem Aalchy 
wie die ſo die Sayffenmachen thuͤnd / Nim̃ 
WBarsufchwarge Sayffen/Opermentzeinen 

jeden gleiche theil / laß ſo lang mit einander 
9— fieden/ 





196 Das erſte Bůch⸗ 


fieden/biß es wirt wie ein waiche Sälblind um 


Diſes iſt ein aͤtzung / Die ein jedes Apoſtem 


un Vier onnd zweingig ſtunden oͤffnet / 


ſtreychſt du es aber auff die vmbfraͤſſenden 
fchäden/rödtets diefeltge/und heylet fie inn 
groſſer eyl / Vnd ſo man Die Haar / es ſey an 
was oıt es woͤlle / damit beſtreicht / ſo fal⸗ 


ten fieauß,man ſoll es such zuuor nit hin⸗ 


weg thuͤn / Vnd nachmals alßbald den ort 
mie friſchem waſſer abwaſchen / vnnd mit 
einem rofen Oel Salben / damit eo ber baut 
Bein Schaden zufüge/fobab ich in manch⸗ 
erley fällen viel ſchoͤner Proben von diſem 
Sälblin geſehen / vnd ſonderlich an einenm 
YBaurınvon Gambarata / der hat ein ſehꝛ⸗ 

ſchadhafften ſchenckel. Da hab ich jm mit 
diſem Saͤlblin den ganzen Schaden be⸗ 
dechesunndinn zwoͤlff ſtunden bat es alfo 
gearbeytet / das er in viertzig Tagen geſund 
o:den/da zuuor viertzig Monat / ob man J 
gleych ſtaͤts bunden hett nie genuͤg gewe⸗ | 

fen weren. 4 


Ein koͤſtliche Artzney su der gulden ader. 
Yılmb Camillen / Stainklee / die gelben 
Blämen von Wullkraut / Leinſamen / eines 
jeden 





3 
. „Jeden einhalb Wintlin / Zerſtoß alles reyn 
"34 Poluer / ſchmutzige Schafwoll, Entens 


ſchmaltz / eines yedenanderhalb guintlin/ 


‚246 Delvon Sancı Johan Pferfich, deß 


Schleyms von einer Haltung def Treyda 


"Balica genande, eines yeden ein quintlin/ 
ODpij s.graͤn / Saffran ein halbes quintlin. 


Diſe ſtuck ſeud mit zwey lot leindt vnd ein 
venig Wachs / ob einem gar kleinen Fewr⸗ 
in / vnnd ſo ſich alleswol mir einander ver⸗ 


miſcht hat / ſo laß ein wenig / Doch nit zů 


he / erkuͤhlen / thů him drey ayer dotter⸗ 
Mermiſchs aber fleiß ſig vndter einander⸗ 


Hnnd brauchs zur Guldenader / dann c iſt 


J 
— 
’ 


vunderbarlich, 


Jar denzwang, 
Nimb bolarmen, maſtix / amethyſten / 
ines yeden gleichen theyl / zerſtoß zů Dula. 


ser/fchür &felsmilch darundter / vnd gibs 


ü morgens nũchtern mit warmem Roſen⸗ 
vaſſer zutrincken. Es hilfft auch fuͤr die 
odt rhuͤr / alſo nuůchtern zum offtermal ge⸗ 
braucht. Oder ſeub ein Schüſſel voll 
hirſch inn oͤl / vnd ſchlags alſo warm 
vber / da dir u | 





es Daa erſte Bůch⸗ 

| Den Weybern Die Milch zu mehren. ' 

Gib jbı ſiben cag lattich zu effen fo bee * | 

komp: fie vil wilch · So * TE] 
mb Di: zeyt / wann dir Lattich viel! ld 
br. Oder Pan man Denfelben der Jarzeye 
halben nıt bekommen / fo gib jhr den * | 

zu effen oder zutrincken. Oder nimb ein — 
zungen. verbrenns zu puluer/gib jbı DaraD | 
zuͤ trincken ‚jo bekompt ſte Milch. ee | 
aber von wegen Vberflüßſiger mi ch die 
Wertzlin geſcᷣwollen / So nimb die heffen 
vom Eßſig Meußkot / geuß Regenwaſſer 8 
beſtreichs damit · O der ſo die | 
Wärglin alſo vergtopfft ſeindt⸗ das Fein? | 
Milch berauß Fan/ So nimb regenwürm/ | 
zerkniſchs wol / Salbs Damit / So geht u — 
milch alßbald herauß · Hat ein Fraw zu vil 
muach / o ſchmirb Die wartzen mit heffen | 
eines ſcharpffen Eßfigs / 19 WEINE de & 
nsildh, Bernd aber die Brüſt geſchwollen / P 
ſo nimb Gerften/ vnd neſſelkraut / ſeuds inn 
Waſſer / ſolags vber / So vergeht die Ge⸗ 
ſchwulſi. Oder nımb leinfamen gepbiuere/ | 
de feyftevon einer Geyß / vermifchs vndrer 
einander‚onndlegs vber / So fet it "1% ih 
bar aber die ram Wehtagen ul * 
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Dab erſte Bi, 179 

nimb Pferfich bletter - zerkniſchs wol mie 

seinem Bißling ſtain /nimb Darnach geftofa 

fen fenogrec /feuds , unnd vermiſch vndter 

Heinander / vnnd formier gleych ein Pflaſter 
Ndarauß / ſo vergehet der wehtag. 


Ein gat bewerte kunſt / ſo fich der baynm . 
bey einem Veriteckt, | 
9, Speiner nic Zarnen Banyallein das kein 
ſtain verhanden fey / dann diſe Kunſt ſonſt 
nichts gelten wirde / gleych wie fie ſonſt in 
allen anderen Viſachen wunderbarlicher 
weiß hilfft/ſo nimb deren würm̃ / ſo eſel ges 
andt werden / die man vndter den ſtainen 
finde/ Vnnd ſo man die angreifft / machen 
fie ſich rund / wie ein Eoral/pnd deren gril⸗ 
‚dien ſo auff den Wiſen fein, einer ſo viel ala 
ber andeten/ddırs in einem bachofen/bif 
Ee gleych gar verbiunnen ſeind / zerſtoß sie 
Puluer / nimb darnach GBamanberlin und 
Dudenkürſen / zerreibs gleich sfahls /nimb 
vier loth daruon / beß beſten Zimmei ein 
»AMuintlin/ deß beften Zuckers vier lotb / 
Mmifche alles under einander , Vnnd (deiner 
„nie harnen Ban,fo gib jm zwey quintlin deß 
Suluers ein / es ſey ineinem Süpplin/ wein⸗ 
ij oder 





ide Das erſte Bůch. 4 
oder waſſer / wie es einem am beſten gefelt 

zunemmen / vnd iſt diſes ein bewerte kunſt⸗ 

vInd warhafftig / wie ichs zum offtermahl 

erfaren vnd probiert hab. 


Fuͤr die knuͤpffel am alß. 

Nonb bimſen ſtein / verbrenn jn zů pul⸗ | 
ner/gib im darab zutrincken. Ober nimb 
die feine guldine Fäferlinvlegs zwen / oder 
dev tag in ein eßſig / dͤrrs vnd ſtoß 5u pul⸗ 
der / vermiſch mit ſchiffbech / wie ein Salb / 
beſtreich den Kropff damit / doch fihe das" 
du die Neruen Damit nicht berürft. Difes” 
faͤlblin iſt zů den knüpffel am halß / ſo noch 
nie geoͤffnet ſeind / dienſtlich. Oder nimb 
Fliegen / zerkniſch fie wol / erwaͤrme den 
Entipffel wol mit heiſſem waſſer / vnnd lege? 
vber/ ſo heylend fie. Oder nimb gepuluert 
Maurrautten / trinck darab / So wirdt die? 
geholffen. 

So einem die lefftzen / eintweder vom fiebet / | 

oder Fälteroder auß auderen vrſa⸗t 
den zerſchrunden ſeind. t 
Nimb diagagant / zerſtoß in Roſenwaſ⸗ 
ſer / darein leg Fepuluert eniß / vnnd waſch 
Die lefftzen damit. Oder roilt du ein wolrie⸗ 
ro —J chenden 


— — — 
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Das erfleBäd, a: 
enden Athem baben,So nimb gepuluert 
MDoley / oder epfich Samen,den Yß zu moꝛ⸗ 
gens nuͤchtern / das macht ein gücten/vnd 

ieblichen athem. | 
ni: 

Fuͤr das zanweh - 

“. Tlimb tünckel / reynige fiewol/ ſeuds fi 
fire ſo es ſeud / ſo empfach den dampff 
nit offnem mund. Oderleg ein wenig Tri⸗ 
ckes ober den zan/ der b wehe thůt / So 

ergehet der Wehetumb. Oder nimb ge⸗ 
oſſen Vitriol / ober Kupfferwaſſer / ſeuds 

Aeßſig / behalt denfelben im Mund / vnnd 

b dem boͤſen zan. Oder habend die Wuͤrm̃ 

‚188 Zanfleifch hinwegk gefreffen / So leg 

Friackes dDarüber/8o wırde dir seholffen. 
Sder leg Ephew inn waſſer / waſch die zaͤn 
amit. Oder ſeud honig / ſaltz und eßſig vn⸗ 
eeeinander / behalts ob dem san ſo warm̃ 
u kanſt. Oder ſeud geſtoſſen Hirſchhorn 
zwaſſer / das halt im Mund / vnnd wa der 
hmertz iſt. Wackent aber die zaͤn / ſo nimb 
eyrauch / maſtix / margaranten ſchaͤlffen/ 
Mes jeden gleich vil / zerſtoß mit einander 
puluer / Vnnd ſo du ſchlaffen wilt gehn/ 
Waſch die zaͤn mit guͤttem Wein / leg fol⸗ 
a IN iu gende 


— 
TI a ne a ——— nn — Zu En GE “ 
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g52 Das erſte Bůch. i 
gends diß puluer darüber / oder etwanbıofa 
men bꝛot / dann fie dieſelbe zuſam̃en zeucht. 
Kür die würm̃ aber der zän/ fo nim Rnob⸗ 
lauch / vnd bilfenfamen / zerkniſch / ſchlags 
wber den backen / vnd empfach den dampff 
daruon / So koͤdtet er was von würm̃ ver⸗ 
baudenfey. | 
Ein kunſt fuͤr den Kreps. | 
Fuͤr den Kreps / nimb den Eopff vnd füß In 
eines Kranichs / doͤrr jn in einen bachofen 
zů puluer / ſtreuh es auff den kreps / es heylt 
vñ nit allein er / ſonder ein jetwederer ſcha⸗ 
den. Oder nimb gepuluerten ruͤß / Wein⸗ 
beffen, eyſenroſt / Feyßkaͤß Mach auß al⸗ 


lem ein pflaſter / ſchlags ober. den Krebs / ſo 


ftirbt er in zwen tag / vnd zwo naͤcht. Oder 
nimb gebrandte dinten / Margarantſchelf⸗ 
fen / Betonien / Weberbarten / alles zuͤ pul⸗ 
uer gemacht / vermiſch mit rauchem honig 
nimb deſſelben ein wenig / thuͤͤ darundter 
ein wenig Silberglett / und eyſen ſcholag ge⸗ 
puluert / nach dem der Kreps nero oder alt 
iſt / vnd nach dem er vmb ſich gefreſſen hats" 
Dann iſt er noch new / ſo nimb wenig / Wa Ti 
it / vnnd er veraltet ift/ fo nimb biß gnüg 
haſt / waſch jhn allenthalben fleißſig ern I 
| | wein / 
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Das erſte Bůch. Ag 
wein / Onnd trückn⸗ Ihn mie einem zarten 
eynin tuͤchlin oder Baumwoli fein fl: ißſig 
nb / ſtreich darnach diſe Zalb auff biß auff 
Die wurtzel / vnd bedeck den gantzen Achas 
Mden ye vber den anderen Tag / treyb diß ſo 
Mang / biß der Kreps getoͤdtet iſt / ſo baauu ⸗ 
alßdann das ander Sälblin/das dir am era 
ſten vbergebliben iſt. Diſe Zalb iſt ſehrbe⸗ 
wpert / vnd gewiß / vnd iſt kein Krebs fo alt⸗ 
Nond ſo erſchroͤcklich nie/ den fie nıdhı biyle, 
MDder nim̃ fEoicPenfchnabel , ber wolreuche 
„h Geranium odoratum ) genandt / binds ınm 
in thüchlin / hencks neben den Krebs / ſo 
tirbt er inndieyentagen, 


Wider allerley gebrechen der ſchenckel. 

Für allerley geblechen ver Schenckel/ ſo 
nimb das Oel von& ayerdotter gemacht les 
Sendigen Schwebel, 8& vermiſch 

als under einãder /macheinfälblin darauß 
pand legs vber. Oder fo die SchencPel einer 
"SB ſehr gekrager bett / vñ derowegen etwan 
‚in feuchtigkeyt hinzu gelauffen iſt / oder 
nſt einem diefelbe offen ſeindt / Soninb 
‚Die Bletter von Aüner därm ‚legs uber 
Wwerch vber den ſchaden / tbhuͤs nit hinweg 





84 Das erfie Süd 

biß fievonfidh felbs hinweg fallen. wie in 
Du aber das fich der fchaden alßbald be⸗ 
fchlieffe/fo leg dife blerer Erad vber / So bee” 
ſchleußt er ieh garbald; Dderbsauch Das’ 
obgemelt Sälblin auch daher / ſo heylet er⸗ 


Fuͤr die neruen / ſo ſich zuſammen gezot 
gen / vnnd Die malen von den 
wunden zuheylen. 


Diſes Puluer iſt guͤt zuů allem einſtrupf⸗ 
fen der Neruen / Vnnd zu allen anderen 
derſelben Gebrechen / vnd maͤngel / gleych⸗ 
fals sun Wunden / vnnd Schäden; Nimb 
Regenwürm̃ / verbrenns / leg daſſelbig pul⸗ 
ner ober, Die Maſen aber / oder Hoff ſtat⸗ 
ten der Wunden / beutzel / oder anderer ſa⸗ 


chen zuuertreyben / ſo nimb gepuluert men⸗ 
ſchen koth / deſtilliers durch den Alembic⸗ 
vnd waſch mic diſem waſſer die Maſen ab / 

ſo vergehn ſie. 


So ein kind in Mätter leib ab⸗ 
geſtanden. 

Nimb klein kletten Samen / zerſtoß / gib 
Ihr darab zutrincken / fo gehet es von ſtun⸗ 
dan von jr. Oder nimb zehen zarte Lorbeer 
bletter / zerkniſch / gib jrs inn warmem 9 

er 
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Das erſte Bůch. 85 
ſer zutrincPen / So ſcheuſt dietobtegeburg 
Welßbaldvonir, Oder nim̃ Enoblauch blec« 
„ter /feuds / ſchlags jhe alſo warn ober den 
Bauch /vnnd ſo bald das kind an Die YDele 
kommen iſt / fonimbe hinweg. Oder nimb 
Bnoblauchfamen,feud in in waſſer / gib jr 
darab zutrincken / So⸗ geht eo alßbald von 
jr. Oder gib jr ab Nfpen zutrincken / ſo thůt 
es eben das. | 
Für ſchmertzen der augen,offne ſchenckel / 
vnnd wie man ſchoͤne Nagel 
machen ſoll. 

or" Aateinerwebta en inn augen/Sofeub 
O dermenig in —2 drittheyl ein⸗ 
eſotten iſt / trinck barab zuů morgens nuͤch⸗ 

"Fern/onnd das kraut ſchlag ober dag Au 
Hombher. Oder bat einerein offnen Schen⸗ 
Fel / es ſey von hitz/ kaͤltin⸗ oder hart gehn⸗ 
»der auß andern vrſachen berfommen / 9% 
Der ſonſt etwan ein offen glid / So leg tũch⸗ 
in Darüber. Oder ber einer die füß erfroͤhrt / 
he vnd fie auffbiechend ‚ ſo leg dꝛey näcbe 
Wach einander ein geſottene Rüben warm 
bber/So fie aber auffgebiochen, So walch 
nit warmem Wein/fireych demnach ges 
‚Meise růben wie cin Pflafker auff ein leyneg 
J v tuͤch/ 





494 Das erſte Büch. | 
euch. Oder nimb gemaın baum oͤl / maſtix⸗ 
einee jeden vier loth / terpentin zwey loch/ /⸗ 
wache vier lot / mach erftlich den terpentin / 
öl/und wachs warm / folgendes thü binzig In 
geſtoßnen Maſtir / vad weilfen weyraudy/ \w 
dermiſch wolunder einander / So iſt es ein 
treffenlichs Saͤlblin für erfroͤrte KüR Oder 
ſalbs mit durchtribnem butter hmaltz / ſo 
thüt es auch. Hat einer boͤß Negelan fuͤſ⸗ 
ſen / oder Haͤnden / Dieſelbe zuuertreyben / 
vnnd güt an jhr ſtatt machen wachſſen / ſo 
nimb Geyß vnſchlit vnnd Sech / vermiſch 
vnder einander / vnd ſchlags vber. 


Fuͤr ein hůſten der lange zeyt ges 
wehret hat. 
Nimb das Hartz von Rerfhbäumen/ 
machs an mit waſſer / gib jhm ſtaͤts darab 
zu trincken / ſo vertreybt es den huͤſten / vnd 
macht ein ſchoͤne geſtalt / nunt der Leber / 
mache gürte Augen / vnnd güren luſt zuͤ eſ⸗ 
fen. Vnd trinckeſt du diſes Hartz in Wein⸗/ 
fo hilfft es ſehr wol fuͤr den Stain. So ei 
Bind hefftig hüſtet / So nimb Petterliug 
ſafft / mach jn an mir Kimmich / vnd frau⸗ 
wenwilch / Gib jhm darab zutrincken / So 
kompt 
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Das erſte BE, 185 
ompt esbeffelben alsbald ab. Oder nimb 
—T Zeinſamen / fenogrec/ zerreybs / Seuds inn 
MWaſſer / dꝛuck das beſt darauß / Vermiſch 
mie Butterſchmaltz / Mache ein wenig 
Hwarm / vñ kochs zů ſaͤlblin/ damit fchinich 
te Bruſt / ſo vergeht der Suͤſt. Oder nimb 
Saluey / trinck deß morgens nüchteren inn 
warmem waſſer darab / ſo vertreybt es alß⸗ 
bald ein jeden Hůſten. Auch ſeind die beſten 
Pb Dem few gebraten güt für den Hüften. 
VO der nimb andorn / ſeuds in waffer /erinch 
ANſtaͤts darab / es iſt Bein Huͤſt ſo hefftig nit / 
zs vertreibt in von ſtundan. 


Go einen ein wůttiger hund ga 
biffen bat. 


i Nimbʒwaingig lot Tamariſcken / ober 


Wilden Cypreß / zehen lot Entzion / zwey lot 
Meyrauch/ſtoß es alles ʒi Puluer / machs 
mit waſſer an / gib jm ſech⸗ loth dauon zu⸗ 
rincken / vnd leg jm folgende diſes pflaſter 
pber den ſchaden Nimo Wein, eßlig / den 
Aummi opopanax genant / eines jeden ſechs 
ot / bech ein pfund⸗ miſch alles vndter ein« 
ander / mach ein pflaſter dz leg vber. Oder 
obald du gebiſſen biſt / So laß dir ob dem 
J ver⸗ 
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288 Das erſte Buͤch. 

verletzten ort ſchrepffen / ſetz koͤpffauff / vnd 
laß bluͤts gnuͤg gehn / leg dz pflaſter vber / 
vnd treib das ſo lang / biß du geſund wirſt. 


Den Bruch su heylen. | 

Nimb ein Braut/ das heyßt Salomons m 
ſigel / oder weißwurtz / vnſer Frawenkraut Im 
oder Wurtz / die Wurgelauß der Prouintz / 
bie bletter und wurtzel von Weggraß / zer⸗ 
ſtoß alles zu puluer / gib ims in guͤtem wein 
zü trincken / oder leg allein difes Araur inn In 
Wein / vnnd trinck darab. Iſt es ein jungs 
kind / So gib jm erdtber waſſer zutrincken. 
Oder nimb die wurtzel von rot ſtainbrech / 
mumigseinesyeben gleich vil / ſtoß zuͤ pul⸗ 
uer / vermiſch under einander / gib jm mor⸗ 
gens / vnd zuů abends / So vil du auff dreyen 
fingeren faſſen magſt / ſo wirdt er inn zwey⸗ 
en monaten geſund / ob er gleich den Bauch 7 
lange zeyt gehabt hette. Oder nimb zwen 
löſfelvol rodter ziſer ärbiß meelsröfte mie] ı 
einem ay inn einem pfändlin/ gib jhm more 
gens / vnd abendts fuͤnfftzehen tag lang zu⸗ 
eſſen / ſo wirdt jm geholffen. Oder iſt einer 
gebrochen / oder kan nit harnen / Nimb im 


Mayen ein lebendigen haſen / ſcheub jn inn 
einem 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
y courtesy of The W 


Wellcome Trust, London. 





Images reproduced by 
1 8 A 


Das eıfleBäh, : eg 
rem bedeckten jrrdin eygelinn Bachofen/ 
as jn folangdarinn/biß er zů Puluer ver⸗ 
Nunnen/dauon gib jm Morgens/ vnnt zůͤ 
bent zu eſſen /10 heylet er, Nimb Wall⸗ 
vurtz / roͤſts / gib ſhin⸗ Moꝛgens ʒů eſſen. 
Dder nimb bolderblä, zerkuſſcho klein, laß 
n geyßmilch wolfieden/ biß ee dick wirde 
Hie ein Pflaſter / ſchlags vber⸗ vnnd binds 
Marck zů/laß dꝛey tag darob Ligen / ſo iſt jun 
nttebholffen/fonterlich ſo es ein jung kind iſt / 
der ber bruch nit zů lang gewehꝛet hat. 


Faͤr den Duschbuud, 
Nimb Schweine harn / knie 


Bi grich (affe/ 
lag jhme vberdennabel,ee ſtelt jhn. 


Fuͤr Grimmen. 
Ninmb pferſich bletter⸗ zerkniſchs wol⸗ 
"Darm es ob zwey gluͤenden ſiegel ſtainen/ 
ſchlags alſo warm vberden Bauch, 
68 vertreibeallen (dmergen/ 
vnnd toͤdtet dig 
würm̃. 


Das 





Das ander Bch⸗ 


Das ander büch 


vonn heimblichen 
Künſten. 


In welchem mit ſchoͤner ordnung angezeigt 
wirdt / wie maumanderley Wein / 
vnnd krefftige Waſſer ma⸗ 
chen ſoll. 


x SE hebendt an die 


| R 


Tugendten der Dein /D 
Monnd die Form̃ / wie man ſich 
derſelben in Kranckheiten ge⸗ 
blauchen ſoll / darzu fie dienſtlich ſeind Der 
erſt Wein macht ſchwermuͤtige leuth wide⸗ 
rumb froͤlich / verrreibt auch Die melancho⸗⸗ 
ley / vnnd iſt guͤt fürdie fo vil Gallen / oder 
ſonſt ein gebreche an der leber haben / Item 
fuͤr das Grieß / vnd ſo einer nit harnen kan. 
Er nutzt zu dem viercägigen fieber / vnd in⸗ 
wendiger Hitz / vnd macht ein güt geblüt: 
ſolcher Wein aber wirdt auff diſe weiß an⸗ 
geſetzt. Nimb ochſenzungen mit den * 
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095 
ern vnnd KYurgel ſo vıel als ein Pfund, 


PO das du daß jnnerfk zuno; berauß ge» 


Zi 


bon habeft auß der wurtgzel / Senetbletter/⸗ 
ot Roſen / Burragen bluͤmlin/ Och ſemun⸗ 
gen Bluͤmlin/ eine⸗ jeden ein Pfunde, zer⸗ 
eniſch diſe ſtuck al tsthüsinn 
in Sächln, 


jeden/unnd verfcha 

‚#6 zuſammen / vnd 
Niſen wein durch das gar Jar/fonderlic, 
en Winter, $rübling vnnd Herbſt/ ſo be⸗ 


"Dart er den Menſchen vorglien obgemeld⸗ 


Xxnanligen. 


Was für ein wein da⸗ hertz ſtercke. 
Der wein ſo das HSertz ſteckt/ 


Kbver botrawen / vnd mütt 
„Er ift auch ür v1 


güt / zeuche den Mena 
gedancken unnd ana 
auch dienſtlich zů den 
Aut oder auſſatz unnd 
mache 





4 
“3 
| 

i 


gr Das ander Buch. 
macht das Peine Wür im Leyb wachſſen. 
Aimb ein pfund Butrawen blũůmlein/ guͤt⸗ | 
tes mofts neun pfund / laß ſieden / Vnnd ſe 
ce ver joren / So brauch jn / Dann er noch —X | 
vielen Dingen guͤt iſt / Deren ich kein mele⸗ 
dung gethon hab. J 
Ochſſen sungen Welt. J 
Der Ochſen zung wein / wie vns Macro⸗ 
blus lehrt / wirdt auff diſe weiß zuͤbereyttet. 
Limb Die wurgel von Ochſenzungen / feus 3 
bers rein / legs in ein gürten Wein / ſo lang 
biß er jr krafft an ſich nimbt: Wirſtu diſen — 
Wein brauchen / ſo treybt er alle boͤſe feuch⸗ 
tigkeiten durch den Harn auß / Macht ein 
guͤt Hirn / Vnd ob einer ſchon gar zum tho⸗ 1 
ren wer worden / fo mag jhm dannoch hie⸗ . | 
mir gewiß geholffen werden. Difes iſt an — 
einem Werbebild bewehrt worden /die off 
e Mais auß zorn vnnd Schwermůtigkeyr 
von Sinnen kam / alſo das man ſie binden — 
wuͤſt / biß ſie widerumb zu jhr ſelb kam / su h 
diſer nun iſt ein Bilgram kummen / ſie vmb — 
ein Almüfengebetren / vñ jr diſe kunſt mit⸗ ’ 
gethailt/ dardurch ſie jhr Geſundheyt wi⸗ 
derumb bekummen hate N nn 
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4 F 


An 


u); 
Wi 


Menſchen nye 


Ain hat offenbar 


leich wie die 
uͤt zů allen ka 
r ſpeyß / nut 
er / ſo man bẽ 


Das ander Bi ch. 


Die tugent deß Koßmar 
er Roßmarin we 


129 
in weins. 


Ich 


yneſte vnnd be⸗ 


eygen wuͤl / 


biß auff ſein 
en woͤllen. 

obgemeldte a 
ten Gebrech 
etinallerley a 


Mund Damit 


halt die b 
— fen Dein 
"Fulierten 


n. Iſt gůt 
ckt — * er 


fü 


NND nach mals 
uß Roßmatn- 


n worden’ 


l 


dp 
were ge⸗ 
3vnnd ſo ve⸗ 

mando 





£ Das ander Bidyı | 
— ſtaͤts daruon trinckt / beſſen Leyb 1“ 
wirdt nach feim Todt nichterfaulen. kur 1 
einer mit difem wein ein fiſtel / Carbunckel / 
Rrebg/odereinanderen ſchaden waſchet / 
erischnet es dieſelben vnnd beſchleuſts als⸗ 
bald, Wereſt von einer Brancheyt noch 
febı (chwach / fo dunck gebeer Bꝛot in diſen 
Wein / yß es / ſo wirdt es Dir Die Glyder in 
Burger zeyt dermaſſen ſtercken / Das Du ſo 
ringfertig wirſt / als zuuor yemals. Er nu⸗ 
get auch für die Schwindſucht⸗ So iſt er 
gůt zů dem viertaͤgigen fieber / deßgleichen 
dem taͤglichen / vnd ſo einer vil außwirfft / 
Dann es die flüß trücknet · Iſt gůt zur fal⸗ 
lenden Sucht / oder ſo einer die Speiß nich 
behalten kan / oder zun durchbrüchen / vnd 
ſo einer vergifft iſt worden / ſo dient er ibm 
fürcin Teriaches zer hilfft für Das zittere 
der glider / podagram / vnd nut einer jeden 
feuchten Complexion. tem den Weybern 
ſo an dem můter leib verderbt ſeind. Die lat⸗ 
wergen wirdt auß den blůmlin mit geleut⸗ 
tertem Honig / wie ſonſt das Roſen Honig 
subereyter/und iſt gleichfals zů allen obge 
melten ſtucken gät. So man auß un 7 
kraut / ein ſchwaiß oder waſſerbad * 
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1] 
Well 





Das ander DAB: 
ond ein Menſch bißweylen darein 
iſt nichts auff der Welt / da⸗ 
geſchaffen unnd geſu 

Jauch ein Sl/welches 
gleiche Darauf gemacht. 
fülle es an mir 
bluͤmlin / verma 


f 
ſt / ſtarnfaͤhl/ Bla 
erley anligen / ſo das Befi 


eheylet o ch 
imbe glid darmit reibt / ſo hilfft es. 


Wie inanein wein ſoll machen / das er 
Ihined’ wie ern muſcateller. 


Ze Be." 





6 Das ander Bůch. 
wilt du einem Wein ein Muſcat eller 
ſchmack geben / So nimb im Herpſft / wann 
man den wein einliſet / holderblͤ / laß tru⸗ 
den / nim̃ ein leynin ſecklin / inn ber groͤſſe 
dz es zum gſpundt oben hinnein koͤñe gehn / 
faͤll es an mit dieſer bluͤh / thüs oder hencko 
ins faß / ſo lang darinn / biß der moſt gyret / 
zeuchs alle Tag zwey mahl herauß / duaucks 
auß/ hencks widerumb hinein/⸗ vnnd ſo er 
mie mehr gyret / ſo nimbs herauß / ſo wirdt 
erbich ein Muſcateller geduncken. 
Ein wein für gebrechen deß miltz. 
Kür gebrechen dep mil / vnd hitz der les 


ber,fo nimb Wegwarten WUTB (ampe den 


blertern / hirſchzungen / endiuien / wermuͤt / 
taß in einem wenig Dein ſieden / thuͤs inn 
einen Sach,feybo durch / vnnd eben Den ge⸗ 
ſignen wein ſchüt widerumb an die gemel⸗ 
ee Breiter vnnd ſeyhe jn noch ein mal zwey 
oder drey durch / biß er lautter wirbt. Diſer 
wein iſt guͤt zu allen innwendigen kranck⸗ 
heyten der leber / lung vnnd miltz. Wer er 
aber zu gar bitter / alſo das man ihn nicht 
trinchen koͤndte / fo miſch andere füffeding/ / 
als dafeinde weinberlin / feygen / ſuͤhholtz / 
darundter. 

wie) 





Das ander Buch. 
Wie man träben wein ſoll laut / 
term 


* 


in truͤb iſt / vnd bu 
machen / ſo nimb 
‚wenn oder zwoͤlff 
2. geſtoßnes glaß vnd marmelſtain/ 
vnd Alaun / ſo iſt wie ein zucker huͤt geſtal. 
Ntet / eines jeden acht lot /vermifchalles wol 
Avnder einanderineinem keſſel / vnnd rüre ſo 
wol vmb / biß fie ſich wol vereynigen / geuß 
ein wenig Waſſer daran,fchiüte in das faß / 
doch das es nit gar zů voil ſey / ruͤr den wein 
wol vmb miteinem rürſcheyt / thů alßdann 
Merſt geſtoſſen Marmelſtein vnnd glaß da⸗ 
rein /laß ey Tag alfo Daranfichen/ So 
'poirde er lautter. Ober nimb ein gütten 
theyl weychsolen / hoch das hu den weininn 
"einander Faß geſchünt habeſt / würffs alſo 
migang ins Faß / ſo wirdt er anheben vberſich 
woallen / auch gut vnd lautter werden vnd 
Jo daffelb geſchicht/ [9 ſchütt in widerumb 
un ein ander faß, Oder nimb vnaußgedru⸗ 
Ickte trauben / und ſo der wein ſich verende⸗ 

rer hat / wirffs inne faß / ſo wirbe er ſchoͤn. 

Wie man die wein ablaſſen ſoll / damut 
man ſte lang erhalte. 

ug Dis 





asf Das ander BA. 

Das iſt der weg wein absulaffen/wile du 
ſie anderſt lang erhalten / Das ſie nit ver⸗ 
derben oder abſtehn / So ſolt du ſie ablaſſen 
wann der Nordwindt wehet / vnnd im ab⸗ 
nem̃enden mon / dann wurdeſt du das thuͤn 
im zunemmen deſſelben / So wirdt er zum 
eßſing. Die wein aber fo an dürren / vnd tru⸗ 
cknen Sreerenwachfen / die ſolt du ablaſſen 
nach Weyhenächten / die anderen nach ale 
ler HSeyligen Tag / vnd das der Mon vnter 
Der Erden ſtande / huͤt dich aber daruot / ſe 
Die roſen oder der wein bluͤet / vnd nach dena 7 
du den Wein abgelaſſen haſt / Dieweyl er 
noch gering iſt / iſt von noͤthen / Das er 3a 
Sommers zeyten aneinem kuͤlen / vnnd den 


Winter an einem warmen oꝛt ligen. 


wen ſchimmel vom wein / vnnd 
faß zubringen. 

Nimb Sierfchmeel/ Mach ein Brot ba⸗ 
rauß / legs alſo warm in ein wein ber ſchim⸗ 
lig iſt / ſo vergehts jm. Oder nimb ſcharley 
mit allem / wirffs inne Faß / vermachs wol 
eben mic diſem Kraut / ſo nimpt es jur diſen 
boͤſen geſchmack von ſtundan / Vnnd obek 
ich ſchon verkert hett / widerhringt ne 
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| Sas ander Bach. 185 
"9 Oderniiifaluey/roßmarin,ein wenig näs 
gelin vñ ſtarcken eßſig / ſeud alles mit ein⸗ 
Mander / vnd wirffs alſo warm inns faß / vers 
ſtopfs wol / ſo geht d ſchimlig als binwege 
Ndu magſt aber deren ſtue viloß wenig ne⸗ 
mien / nach dem das faß groß oder klein 
Wann ein wein ſaur wolt werden wie eß⸗ 


ſig / vnd das ein ſeder eßſig gůt 
kei wein werde. 


Will dein Wein zum Eßſig werden / ſo 
mach ein Waͤchſes Büchelin, fie eines 
MWaͤchſinen deckel⸗ fuͤlle es mit honig / ver⸗ 

machs wol /bamitesniche rieche / Hencks 
san einem Faden durch das Geſpundt big 
Vnden an Boden des Faß / ſo widerbringſt 
jn / vñ bekompt feinalten geſchmack. Ober 
wiltu das ein ſtarcker Eßſig zu wein werde 
wie vor / So nimb ein Zweyg von einem fel⸗ 
berbaum das fogroßfey / Das ca moͤg inn 
das geſpund gehn bor an vilen orten oͤch⸗ 
lin darein / eins nach dem anderen / Doch 
das fie auffder andernfeicen nit durchgana 
Sen / fuͤll ſte an mit honig und geribnem zu⸗ 
cker /wichel ringsweyß herumb ein leynin 
cthuůch / ſtecks inhe Faß biß auff den halben 
heyl / Vermachs / laß drey Tag darinn/ 
rn IT üf nimbe 





209 Das ander Bil. | 
nimbs alßdann wider berauß / fo iſt es ein 
Dein wie am erften. Oder nimb einrärten? 
von einem grünen felber / febAlffdie rinden 7 u 
dauon / ſtecho inns Faß / doch das eobeyein I 
nem kleinen den Boden nit beruͤre / ſo wirde 

der eßſig in wenig tagen zu Wein / ſo nimb 

als dann den ſtecken herauß. Oder wilt du 

das auß dem eßſig ein ſuͤſſer wein werde / ſo 
nimb gepuluerten knoblauch Samen / thüͤ 

jhn in eßſig / ſo wird er ſuͤß. 


Den Wein gut zubehalten. 

Mach ein gſpund vom Vlmerbaum ſe 
lang / das es den boden bey vier Finger nit 
beruͤre / vnd laß das gantz jar alſo bleyben. 
Es muß aber das holz gruͤn ſein / vnnd die 
rinde dauon gethon. Oder nimb zwey reyß 
von Tamariſchken / vnd legs in wein. 


Bo ein wein anfacht ſchimlig su werden. 

Nimb auff ein jetlichen aymer weine ein 
geſchoͤlten apffel/fchneyd jhn in der mitten 
entzwey / vñ chü den bugenberauß/ machs 
an ein ſchnuͤr die oͤpffel / Henck vnden ein 
kißling ſtein daran / Der fie nider truckt/ 
henckso biß an boden deß faß / vermach das 
gſpund 





| Das ander äh, so 
Blpund wol, So verleurtera 
| er nimb Loꝛbeer 


M 
— 


ſeud Pfenich ſo lan 
Ninn ein leinin Sa 


Auß einem werfen wein ein zon 
sen zumachen, 


. Vlimbgeffoßne maulber / legs in Wein 


fo wirdt er rode, Oder nimb beyfüß/serteib 

in wol / leg jn in wein / ſo gibts jm ein ſchoͤne 

Warb und gücten Seſchmack/ vnnd wirde 
nimmer mehꝛ zů eßſig. 


Men Moſi lautter und ſchoͤn 
zumachen. 


Nimb auff jeden am moſts ein pfunbe 
Honig / laß deffen ein weni nie einander 
Neden / Verſchau 15 / ſchüts als⸗ 
wann zum andern in⸗ faß / ſo wirdt er in we⸗ 

Mg tagen lautter. Iſt aber der Wein —* 
Y vn 





Bo2 Das ander Bůch. | 
vnnd alt / ſo nimb Saffran feche pfenning 
ſchwer / vnd zwey quart geſottens vnnd ge⸗ 
leuterten honigs / vnd ein gauffen vol weiß 
Samel meel / vermiſch under einander/lega 
wiiden an boden des Faß / verſpünds wol / 
laß ruͤhen / ſo wiedt er in drey / oder vier ta⸗ 
genlautter. 


Das daß waſſer [ehe wie wein, 

Daß das wafler ſcheyne wie ein fewrrod⸗ 
ter Wein / ſo nimb Honig / ſeuds inn einer 
Pfannen / verſchaums fleißſig / vnnd ſo es 
ein wenig hart iſt worden / ſo nimb gepul⸗ 
nerten verzin / leg inn Die Pfannen mit dem 
Honig / das es fer rodt werde / thů es dar⸗ 
nach inns Waſſer / ſo wirdt es wie ein fewꝛ⸗ 
rotter wein. Alſo mag man auch thuͤn mit 
dem weiſſen Wein. Ein waſſer zů machen? 
das da ſicht wie ein wein / den die Welſchen 
Schiauo neunen / ſo nimb oͤpffel verbrenns 
ſtoß zů Puluer / das leg ins Waſſer / ſo wirt 
zs ſcheinen als wein. 


Wie man erkennen ſoll / ob waſſer inm 
dem wein ſey oder nicht. 
Wilt du wiſſen / ob der Wein mit waſſer 
X gemen⸗ 
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Das ander Bůch. 203 
igermenget fey oder nit / ſo ſchüt ben wein: 
8 | in inn 
f ‚ein becber von Ephew holtz. Iſt d3 waſſer 
darinn / ſo wirdt der wein oben vber gehn. 


Ein weiſſen wein rodt / vnd ein truͤben 
lautter zumachen. 


Nimb auff ein jede brente Ceshe 
ein jede ſechtzig Boccal) ——— 
milch, vnnd rein gefloffen ſtain alauns 2» 
1 lot / růt den weinwolmit einem (heitumb/ 
cthů diſe ſtuck wol under einander vermiſcht 
Ndareein / laß daran biß an nachfolgende tag / 
des morgens fochirin bey dem vntern loch 
berauß / ſo wirdt aller vnwͤſt herfuͤr kom⸗ 
Men / vnd wirdt der wein lautter vnd weiß 
bleiben, der ſo der weintrüb iſt / ſo thů ge⸗ 
ſtoßnen rain alaun in das faß/ růr ihn wol 
‚wmvlaß jn barnach rübe/fo wirt er lauter. 


Ein wunderbarlicdher, hey! 
bersen, vnd vil — Br 

Diſer Wein ſterckt das Gerz ſehr⸗ Ver⸗ 
treybe alle Schwermüri gkeyt / dempfft die 
Ballen vnnd benimpt alles vberflüßfige/ 
auls geblüt / erleuchter die gang (ubflang 
WB hertzens / erhelts und bewarta vo: aller 
keülnuß. 
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204 Das ander Buch. . 
feulnuß. Er erhelt den Menſchen jung ge⸗ [ü 
(baffen / vnnd iſt gür für bie fo nit Harnen 
können / oder jhren natürlichen Verſtande 
verlohren haben / Aber vber alles fo ift Ar" 
dienſtlich den Auſſetzigen. Nimb etliche 
ſtücklin glüende golds / loͤſch ab in guͤtten 
Wein vier oder fuͤnff mal / ſeyhe jn darnach 
laß jn lautter werden / brauch jhn / dann ex 
iſt koͤſtlich zu obgemelten dingen. 


Ein koͤſtlicher vnd heylſamer wein für 
gebrechen der augen. 


Leg augentroſt in moſt / laß daran bley⸗ 


ben / biauch jn / ſo wirft du ſtaͤts ſchoͤne au⸗ 
gen ohn einiches faͤhl oder Geſchwulſt ha⸗ 


bensdann kein anligen der augen ſo hefftig 
nit iſt / dem er nit zu hilff komme / es ſeyent 
jung oder ale Perſonen. Es ſeind jhı vil ges 
weſen / die gar nichts geſehen haben ein 
gar lange zeyt / dieſelbe hond diſen ein gantz 
ſar an einander getruncken / vnnd jr geſicht 
widerumb bekom̃en. Oder ſo du diß Kraut 
su Puoluer ſtoſſeſt / vnd trinckeſts inn einem 
news gelegten friſchen Ay / Oder weyſſen 
wein / ſo thuͤt es eben fo vil / als erſtgemeld⸗ 
ber augentroſt wein. Dann jre viel geweſen 

feind/ 
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| D 
Mindt / die kein 


Zey tag im wein erwaichẽ/ rina 
— or 
Fer zů augẽ wie Obgemelter wein ee 


Kin wein derdfe gedechtnuß ſehr ſterck 

nm j Nimb jngber/langen J 
‚eines jeden vier oem — * 
a Ben —* dee N Puluerifier dir 
2 inein lin / hencks inn in 
erdeckt Befchir: , Darein vi 16 
Naß Weins / laß ein wenig —— 
Ait ver eieche / laß in vergaͤren / vnnd * 
as ſaͤcklin nit herauß / vnd ering daruon. 
Er iſt auch gůt / ſo ſich einer erkaͤltet hat. 


Saluey wer 
u man 
Der Saluey wein wirde an 
I 5 „ | 
eiß angelegt. Dann etliche —— 


ein 
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tos Das ander Bidys " 
ein fechlin binden vnd inne faß hencken /etd 
liche aber laffene jhn im Wein ſieden / bißer L 
nuůg hat / vnd feind beyde weg gut. Diſer 
wein iſt koͤſtlich zů dem wehragen Der zaͤhn 
und des zanfleiſchs. Es nutzt auch für das 
aitteren der Glider / vnnd für derſelbigen 
ſchwachheyt vnnd alle boͤſe feucht gkeyt/ 
ifEnüe zum halben ſchlag oder Parliß/ vnd 
iſt offtermals bewert worden im bauchweh 
oder grim̃en / vnd erkrümmung der gliders 
vnd flachs aderen. So iſt er auch gür für 
die jenige / ſo alle Monat dem fchein nach 
betrt werden vnnd von ſinnen kommen / 
iſt gleichfals zů wehetagen des Magens⸗ 
ond der Maͤtter gůͤt / vnd beſchleußlich 3a 7 


allen glidern / da vil ſpannaderen ſeind, 


Fenchel wein. | 

Der weinvon Fenchelkraut / vnd ſamen 

iſt guůͤt zu aller verfinſterung vnd fehlen der 

augen / waſſerſucht / vnd zu einer Sucht die 
wird Elephantiaſis genant / vnd iſt ſonder⸗ 

lich inngen Kinderen taugenlich vnd guͤt 

für böfe peyß / gifft / hͤſten / Lungenſucht⸗ 

mehit den Frawen diemilch / vnnd ſo man 

die wurtzeldarzu nimbt / Iſt er guͤt für Da 

grieß / 
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Das atider Bi, 





grieß / oder fEain der Slatter / vnd fůhrt ai⸗ 


Me boͤſe feuchtigkeyt amß. 


EN vnd runden Hollwur 


Ein wein der da taugenlich IR zu ſiſtulcer 
ten / oder holen ſchaͤden. 


Nimb der grienen/ ob 


| ‚onnd abends daruon / So du ſchlaffen wilte 


ehn / ſo heylet esein jede 
een oder zweintzig tagẽ. 
eiſt fleiſch noch kaͤß/ N 


- — 


— * 
— 


ſtel / doch das dieſelbe nit ob 








he ding eſſen. Obe⸗ du 
Pur vber den Ihadenlegen/ 
er darein ſtreuhen / ſo bilffe e 


Podagtam / 
mer, 





308 Das ander Bůch. h ce 
at / flaͤts diſes bꝛaucht / ſo genleſet 
—— aber noch mancherley Wein 
N reynigung deß Beblüts / vnd zu vielan« 
deren angefegt werden / Wa man allweg / 
was zu dieſen Gebꝛechen erfoꝛdert wirdt / 
darein legt⸗ 


Eis gůtter wein su den Augen. 


mb Au entroſt / Baun Betonien / 
friſ mia wurnelholder / eniß fens 
chel seines yeden gleych vil. Leg diefe ſtuck 
alle ineinfaß mie moſt / laß Das ganz „Jar 
daran ſtehn / und ſo Du wirft deß Morgens 
darab trincken / ſo wirt dir an augen nichts 
vbels begegnen. 


ein wein fo die Weyber ſchwangert macht / 
vᷣand die geburt erhelt. 


Nimb ziewon / kimmich / bibergeyl / I⸗ 
[vrifche blaw gilgenwurtzel / Sucher / eins 
jeden vier loth / vermiſch mit einander/ tb mc 
honig darunder ſo vil du wile / lege in wein 
Bermache Die Weiber ſchwanger / erhelt die 
Seburt / vñ iſt der Muͤtter dienſtlich Man 
dimbt aber zwey lot auff ein mal. 

Dem weisn ein jeden gſchmack zugeben. 


wie 
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AT Das ander Buch· | | 
das grob Gebluͤt / vnnd machts Subtilwil 
ſeuberto von aller böfen heffen / macht den 
Menchen froͤlich / erhelt Die Geſundtheyt / 
und erlengeret die jugent Du magſt aber 
bauonerinckennachgelegenbeit dep der jn 
angeſetzt hat. —6 


Ein wein fhr das Sieber. 
Alfo ſolt du den Wein für das Fieber zu⸗ 


bereytten. Nimb ein Glaß / thuͤ drey becher 
mit Waſſer / vnnd ein mit wein darein / ver⸗ 
mache laß in waſſer ſieden / ſez darnach inn 
ein Palewafler/gibeinenmder das fieber hat 


barabautrinden,S9 wirdt jm alsbald ge⸗ 


holffen Dann er treibtjalle böfe feuchtig⸗ * 
Brit durch den harn auß / vñ oͤffnet die ver⸗ 
ſtopfftegeng innwendig mehr / dann einig 


kan, Er iſt au 
ern der wuͤtter / oder ſo die Frawen nicht 
R die fo ſie habend nit ge⸗ 
recht Er hilfft auch denen ſo J 
| grieß 


B 





Dis ander Bach A 
grieß habent borälten ingen/unß treiben 
herauß on einichen ſchmertzen. An mag 
Ihn aber fieden Odernidhey Oderallein den 
eniß in wein legen; 


Weggtaß wern, 320 

Waſch bie junge weggraß wurtzen wol⸗ 

886 in weiny/erinch darab/ ſo wirſt du nim⸗ 
mermehꝛ Bein volgri haben, vñ ſo pe ſchon 


Averhanden/ts 
"(Der Blatter/d⸗ 


| t-fom 
aderem dem gefall 


Das der moſt nit ayre/ vnd der wein nit auff⸗ 
ſtehe oder verderb, vnd fo daſſelb ge; 
ſche ch/ wi⸗ Ihm wider 34 | 
beiffen ſer. 


p 


[9 





318 Das anedt Bůch· 

ſogeuß gebrandten weindarein’fowirbeee m‘ 
beffer dann zuͤuor:. Iſt er abererüb und ges '“ 
b:ochenz [o.nimb Die rinden von Tiefpelen/ ns 
chuͤs in das faß / ſo wirdt er guͤt. Oder mile Jun 
dus den Wein erhalten das er nit auffficehe 
oder verderbe / ſo nimb Roſmarin bletter / 
wirſfs ins ſaß / ſo benimpt es dem Weinale⸗ 
len böfen gſcomack / Vnd bringt jhn wider 

zu recht / ob er ſchon verdoꝛben wer. Iſt 
aber der wein ſchimblig / ſo nimb khüttine / 
(euds ein wenig / zerſchneyds in vier theyl / 
doch nicht gar von einander / binds an ein 
faden / hencks ins faß alſo das es den Wein 
nit berüre ‚laß ſtehen / ſo werden die kütti⸗ 

ne alles das ſchimblig an fich sieben. Oder 
nimb zwoͤlff Neſpelen / Hencks an einer 
fchnär ins Faß ſechs tag lang / nimbe bard w. 
nach wider berauß/ Spiftder Wein nicht 
meh: (chimblig. | \ 


Ein gar koͤſt lich waſſer / allerley gebrechen 
der augen zuheylen. 

Llimb Cardobenedicten / Augentroſt/⸗ 
fenchel / moͤrz wibel / broſmen brot⸗ zimmet / 
eins jeden acht lot. Diſe find’ alle mit ein⸗ 
ander / laß inn acht maß weyflee/ guͤtten / 

zeytigen 





Dasander Bih. . 
s erbeytzen / la 


ge zeyt das Befiche 

Dife edle kunſt hat 

bmpter Spannis 

ariglio genande / 

als Paceco Leibe 

ommen feind, und 

Befchtibne Fünften. Alſo 

#9 dißes waſſer das gſicht zu erhalten wol 
in koͤſtlich ding it So iſt einer der nit ge⸗ 
Icht / der welt beraubt / wie man ſicht. Das 
amb Ich obgemeldtes waſſer billich lob⸗ 
eweyl ich daffelb inn ſo mancherley Leue⸗ 
1J © iij . com 





ug Das andır BA. | 

sin / vnd Complexionen ſo offt geprobier Wu 
daes mir allweg auff das glücklicheſt ge⸗ 
rathen iſt / vnd denen ſo ein Begird Das ge⸗ 
ſicht lange zeyt zu erhalten habendt / noch 
auch gerathen wirde, 


Bin wolrtehend koͤſtlich waſſer den Srawen 
zagebrauchen / dann es das Angeficht 
gar ſchoͤn / vnd lautter wie ein ſpie⸗ 
gel macht. Iſt gar ein wer⸗ 
poꝛrgue kunſt. 

Nimb new gelegte ayer wie vil du wilt ⸗ 
feuds inn Waſffer biß fie hart werden / thuͤ 
ben dotter und Das geel daruon / Vnnd be⸗ 
halt das weiß beſonder / nimb der Ayerklar 
zwey Pfunde / Cerpentin ein halb Pfundt⸗ 
ſaimain honig fedhzeben lot / Storacis liquis 
de, zweylar-belgoin vier lot / Roſenwaſſer 
zwaintzig lot, Diſe ſtuck thuͤ zuſa mmen inn 
ein kolbẽ der ein heim vñ Receptackel hab⸗ 
viſtilliers inbalnso Mariz, fo lang biß DIE“ 
feuchtigkeyt herauß fleuſt /chü auff ein je⸗ 
Des Pfund deß gediſtillierten Waſſers ein 
Carat biſen / ſtell es an die Sonnen zehen 
Tag lang / ſo iſi es gemacht. Diſes Waſſer 
bat gebrgucht Die Bräffin von Mirando⸗ 


ſa / ond hats vilen Fuͤrſtinen / ihren geſpilen 
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Das ander BEH,' 215 
zugeſchickt / dieweyl eg das koͤſtlichſt waſ⸗ 
ſer iſt fuͤr die Meyber/ So man yemals ge⸗ 
biauchehat. is babendes gleichfals ge⸗ 
biaucht / Don Ferraut Bonzags Gemahel 
vnmd feine Schweſter⸗/bi⸗ Hertzogin von 

ermin / vñ die farggräfin von Maffay 
vnd fchieralle edle Frawen zu Padua. Und 
die warheit zu berennen/fo wirb auß denen 
waſſeren / ſo man auß vilerley ſtucken pfleg 
zumachen oder auß zubtennen / keins nicht 
gefunden / Welſchs ſolchen ſachen mebe 
anſehens hab. Die vberig materiaber ſo im 
kolben bleibe ‚ diffillier durch die afchen mie 
einem töfchen few fo wirde ein trübe flins 
Pendemater: herauß gehn / darob wirt ein 
(bwarges Sl fein, Welches ſo krefftig ifE/ 
das ichs nicht Bnügfam außſprechen Pan. 
Dañ es die wunden wunderb 

heylet / Vnnd 
Raͤltin/iſt gůͤt 
haupt damſtſaibe Vnnd 
dingen / deren ich 100 biß auff gegenwer⸗ 
Hg: ſtund keins probiere hab. 


ein wolrtechent waſſer für groß Zerren 
Nimb dep beſten Koſen Waſſers Vier 
O üij maß / 





216 Das ander Bid. 


waß / Biſem 1. quintlin / Beltz oin zwey lot. 
Diſe ſtuck chuͤ zuſa mmen inn ein Folben mie I un 


einem helm / diſtilliers in balneo ſo lang⸗ 


biß das waſſer alles herauß gefloſſen / vnnd 
ſo ſich der rauch ſehen laſt / ſo hoͤr auff · Die 


(es waſſer nun ſtell inn einem wol vermach⸗ 


ten Glaß fuͤnfftzehen Tag. an bie Sonnen. 
Das jenig aber/fo vnden am boden vberig 


gebliben iftsrhä in ein groffen gläfferin kol⸗ 
ben,fcbür daran zwoͤlff maß bıunnen wafe 


fer / laß ander Sonnen ſtehn / So haſt du 
gleichfals sin koͤſtlich wolriechend Waſſer. 
Alſo fompt es allessu nutz / vñ wirt nichts 
vergebenlich hin geworffen / vnnd man foll 


warlich ſolche Pöftliche ding brauchen ⸗ 


dieweyl ſie nit zů vil koſten. Difes Waſſer 


bat Fraw Catharina Brambata von Ber⸗ 


gamo / derer gleyche wenig gefunden woꝛ⸗ 
Den zü vnſern zeyten / ein zuchtige vnd ver⸗ 
ſtendige Matrona / derer nam hie zů Land 


ſehrwol bekande iſt erſtlich erfunden. Alſo 


das diſe waſfer wol auffzuheben ſeindt / bie 
ich ſelbs offt gebraucht hab / vnnd ſonder⸗ 


lich das letfte ‚ deffen ich zwey lot inn ba® N, 


gießfaß gethon / vnnd die „And damit ge⸗ 


waſchen hab / Welches ſehr wol a 
at: 





Das erſte Bid, 217 


bat, Das erſt waſſer macht das 
gleyſſend und 


I fleeingärten 
ein koͤſtlich din 
die erfarung ſe 
Kin waſſer / welche⸗ Hoch nye an tag kommen 
iſt / ſo das angeficht gleiffent onnd codg 
macht / nun zum offtermal bewert, 
- _ TTimbweyffen füffen Wein / zwaingig 
maß / gemain Sonig ein Maß / Weyraud ⸗ 
mnyt ehen / eines jeden pier loe Diſe ſtuck als 


Adee th in ein olben/ diſtilliers durch die 46 


ßWaſſer vnd 


| nder Befdhir:, 

Diſes Wa ngeficht bamit 

abwaſcht rücknet macht⸗ 
| natürlich, alſo 

vnderſcheyden 

kan / das es mi 

fes hat ein Jü genande/ Abra⸗ 

Han von Caſt nem ſtaͤttlin bey 
| ® u Diceng 





si Das ander Bil. | 
Dicenn gelegen / Haußfrarv / erfilich auß⸗ 
gehrandẽe / vnnd groß guͤt Damit vberkom⸗ 
nen. Dann ers an mancherley oͤrter der 
Welt groſſen Herren zu dienen / getragen 
hat. So hab ichs ſelbo auch probiert vnnd 


gerecht befunden. 


Sin wunderbarlich waſſer / welches zu aller⸗ 

ley kranck heyten gůt iſt. 

Nimb Muſcatnuß / Negelin / Saffran / 
zimmet / muſcatbluͤ / rubeben / Cardamoͤm⸗ 
ſin / Galgant / Weyrauch / eines jeden zwey 
lot / zerſtoß alles inn einem Moͤrſer / waichs 
ein in dritthalb Maß des beſten gebranten 
Weins/thüs in ein wol vermachten kolben 
(ca ihn auff ein windofen / biffüliers durch 
Die Aſchen ob einem ſanfften feror / ſo wirdt 
ein Goldfarb lautter waſſer herauß gehn⸗ 
vnd wirdt das few alſo breñen / ſo werden 
ſich etliche dempff erzeygen / So verendere 
bas vnderſetz geſchire / vnd behalt das erſt 
Waſſer auf. Das ander aberwirdterüb 
fein und vbelſtincken oder reuchelen. Die 
erft Hat groſſe Tugenden / gleych wie der 
balfamıdann es ift güt zu allen kranckhey⸗ 
ten / Sp auß Kaͤltin erfolgend / erhelt das 
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— Das ander Bi, 
un fleifch voꝛ feulin / mehret vnab 
X das geſicht / zeucht an 
ne die krafft der kraͤutter 
dige apoſtem/ gleichfa 
dige / ſo man d 


219 


Kin wunde: batlich waſſer / welches den auſſatz / 


vnd andere vergleichen Er | 
anckhe 
gat kutset zeyt vod ohn * 
mäbe heylet.* 


\waichen/thüsal 

‘den Sarnauffineine 
mals obgemeldse fa 
‚dem beften Mein ai 
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220 Das ander Babs 


Den drit ten tag im Fenchel ſafft / den vierd⸗ 


ten in Frawen milch / dic ein knaben ſeugt / 
den fünfften in Ayerklar / vnnd ſo das ge⸗ 
ſchech / fo thuüͤ alles in ein wol verlutierte 
Retorten / mit ſampt einem vndterſetz ges 
fchire das groß ſey / damit der dunſt nit he⸗ 
rauß koͤnne / mach erſtlich ein leyß fewelin/ 
ſteyng algemach auff vnnd fd ſehr / biß alles 
waſſer herauß gefloſſen iſt / diß behalt inn 
einem wol vermachten Glaß auff. Diſes 
waſſer heylet allerlay gattung deß Auſſatzz / 
grind / vnd andere dergleychen ſachen. Es 
hats aber „ERr Benedict Fauentin / von 


Bologna erfunden / vnnd ich hab vil ſch⸗ 
ner pıoben damit gethon / vnd allweg wuns |“ 


ber geſehen / vnnd ich glaub Das Herr Lien⸗ 
hart Fierauant ein Bologneſer auch ſehr 
braucht / dann er heylet alle krepſiſche ſchaͤ⸗ 
den / vnnd daran yederman verzagt / gar 
leycht vnnd inn kurtzer zeyt ohn einichen 
ſchmertzen / derowegen ich glaub das es 
diſes waſſer thů / welches bey mir zůͤ 
villerley fuͤrfallenden kranckhey⸗ 
ten ein heylſam Ding ge⸗ 
halten wirdt. 


I ProQuest LLC. 
e Trust, London. 





Das ander Bid. 285 
on. Ein fehr koͤſtlich/ vand beweb:t Augenwaffer füg 
alletley gebrechen / vnd Mengeldes geſicht⸗, 

als da Pin Die angen fehl, gefi Gwul; 
| ed, roͤttinen/ vnud andere 
dergleichen inchz, 


KA, 


das gefcheben as waſ⸗ 
ſer wirdt. aß inn die Augen 
* tropffen / 
nit / die ee n 


und ayerblar/chün 
im Die 





—2* das andet SRͤcqhhddd. 
inn die augen / es vertreibt ein jebdes fell, 4 
der himb ſperbers kot / zertreibs klein /lege ©" 
auſſen und jnnen vber das Aug. Oder leg 
rautten in ein warmen wein vnd trinck da⸗ 
rab, Diß macht finſtere vñ dunckle augen⸗ 
auntter vnd ſchoͤn vnd ein gür geſicht. Iſt 
Aber das Aug eintweder durch ein ſtoß o⸗ 
derflußgefchmollen / oder auffgelauffen ⸗ 
ſo nimb bimmich / roßmarin / zerſtoß⸗ thüs 

inn ein gebratnen apffel / vermiſch alles mie 
warmen weiſſem wein / vnd ſchlags vbers 

aug Oder nimb rautten ſafft / guͤtten wein / 
eines ſeden ein becher eh ehe ſechs 9 
loth grawen augſtein /laß ein ſtund inn ei⸗ 
rec PP das vberig iſt Th I" 
in die Augen / es heylet allerley gebrechen 
Der augen. Oder zů rodten Augen / ſo brat R 
ci Maͤrgarant apffelin der aſchen / duuck 
den Safft darauß / geuß drey mal ſo vil ro⸗ 
ſenwaſſer daran / vnnd ein wenig gepuluer⸗ 
ten Arabiſchen gummi / vnnd chüs inn eis 
glaͤßlin / ſo haſt du ein woaſſer zu alterley ge⸗ J 
hrechen der augen: Oder nimb die ſchoͤßli⸗ 
vom wermüt⸗/ zerkniſch / guß Mein / Ayer⸗ 
Blar vñ roſenwaſſer daran chüs inn die au⸗ Ir 
tzen/ eo niwpt bie roͤte hinweg / vnnd IAfOT" J 


Ares 


. \ 
i Ei 
| J 
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Din ander Bach Fr 
ca 


alle Aigdarinn. Soaber die Augen ſch 

en vnd wehe thůn / mim grawen Auge 
ſtain / loͤſch inneunmalin Roſenwaſſerab⸗ 
thuͤ hinzu vierloch Arabiſchen gummi / zu⸗ 


„er ein quintlin/ Campfer ein drittheyl ei⸗ 

nes quintlins /s.loth Rofenwaffer miſchs 

nder / So haſt ein Waſſer / 

gen. Oder iſt ein fählinn 

Kraut / ſo man no. 

arms nennet⸗/ Bu⸗ 

laß in die augen tro⸗ 

urger zeyt. Oder miſch 

ſig vnder einander) Thaͤs 

mit es aber kein ſchmertzen 
arzů den Dott 


artgeſotnen w 
enkraut / ſeuds 


endts drey ober 
"Ach inn die Augen einer geſchlagen / oder 
mander Thier ẽetwan darein einen geſt oſ⸗ 
In’ So thuͤ gepuluert Fenchel wurgel da⸗ 
Ain. Oder bateinerein blawinalin augen/ 
ſtreich Denne Zarı Dartiber/ So zeucht 
den Vnluſt herauß Oder wilt Du ein 
; wunder 
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Das ander ih, , kis 


Wwautflainund campffer/eines 


rein geftoffen in ein B 
tũhis wol umb/ v 
NHhat / ſo thuͤ ein ero 

I Augen, Seind eine 
—T gekert / ſo ſalbs mit 


Kin waſſer ſchn⸗ Meibsbiis 
sumaden, 


Nimb Silberglet / zerſtoß es reyn / ſeuba 
om eßfi biß der drittheyl eingeſot⸗ 
BT 1 thuͤch vnnd behalts. 
pfet / Alaun/ Botres> 
diſe ſtuck alle innro« 
uein ſchoͤn Angefiche 

wen ober dir 

achmals 


dt eo garſt 
cken vom 


er nimb 
vbonen⸗ 





428 was ander Buch. | 
enblu vñ bletter / bienns auß vnd waſch 
das angeſicht dawit. Oder nim̃ die zwibel / 
oͤber wurgelvon Gugen⸗ Thüs oder ver 
milch ondrer einen Teyg vonmeel/ ſcheubs 
in Ofen laß wol bachen / nimb darnach den 
ſelben gebachnen zelten daruon / vnnd zer⸗ 
ſtoß den Zwibel rein auff einem ſtain / thuͤ m 
(9 viel als Weinſtain öl / ale des Zwifels iſt 
hinzü/glegchfals Sublimiert vnnd gepul⸗ 
queckſilber / ruͤhr alles wol vndter ein⸗ 
Ahder/ofi hebs auff / vnnd ſo du es brauchen 1. 
ilt / So machs an mie Roſen waſſe nimb R 
darromanff die Land / reyb das Angeſicht 
damit Oder nimb filbergiett und campfer? | 
difkillier ein yedes befonder inn bem Alem⸗ 
biek / vnd fo du wilt / So nimb deren waſſet 
An auff die handt / vnd reyb das angeſicht 
damıt warn du zu abends ſchlaffen gehſt / 
doch waſch dich zuuor mit lautterem waſ⸗ 
ſer / vnnd trückne dich ab. Oder nimb reyn 
gepoluerte ayerfchalen, diſtilliers im alem⸗ 
bicRob einem ſanfften Fewelin / wald DaB, . 
Angeficht damit/ So mache es daſſeſbbig 
glatt eben und ſchoͤn Oder nimb das Salaı 
Altalisder def gemninen Salgeinpfond? 
[ende inn einen flieffenden Waſſer nd 1y 
. ur u 





Das ander 4, m 
darch ein filgvenmbehalteiin einem glas 
Auff. Oder nimb ein pfunb ſilberglete ⸗ vn 
ein Bpccalepfig ia ein wenig miceinahe 

der ſteden / Seyhs durch ein filtz / nimb ein 
troßffen daruon / reyb 6; angeſicht damit / 
Nſo wirdt es ſchneeweyß. der nimb ſtain⸗ 
als / welches ſicht wie eine Aſtall /ſchabs 
vnd thůs in ein Schalen mit bonigrlegein 
die heiß afchen/laß ein wenig fieden/ wirff 
den (baum dbeh bduon /vund mit dem vum 
berigen waſch das Angeſicht. Gber nimb 
basb vom ay / ſchweinen ſpeck/ gmnain 
GSl⸗eßſig oder agreſt vermiſch alles vıdter 
Ninander / Salb das Angeſicht damit / vnd 
Waͤſch darnach n lauterem Waſſer wider 
"ab. Oder nimb das kot von nen [perling) 
nnd ein wenig waſſer darundter / teyb did 
Nand vnd das angeficht damit ſo werdens 
choͤn. Oder nim feyelwurtzen⸗/ diuck dem 
Nafft daraußıhü in in ein släßlin, laß inals 
dein weyl ſtehn/ſch ijtt dz ober waſſer dar⸗ 
on / vñ chů ein ander lauter⸗ daran / waſch 
s angeſicht damit / ſo macht esein ſchoͤn 
autter vnnd gleyſſendt Angeſicht. Oder 
nmb Sewbꝛot / ober erdapffel / ſchabs fein 
uber / doͤrrs / ſtoß zu Puluer / Vnnd ſo die 
mL P 5 weybet 





Dos ander Bͤch⸗ 

„erben das Angeficht damit regben⸗ ge u" 
werdens pber Die maffenfebön: Oder ni din 
die broſmen vom Biot / ayerklar⸗ vermiſch 
under einander / laß ein Tag in einem eßſig 
erbeytzen / vnnd waſch dich darmit. Oder 
nimb daun Betonien wurtzel / ſeuds in oͤl⸗ 
waſch das Angeſicht darmit⸗ Es madı® 
hlipſch / vnd gleiſſendt. TE J 


Ein waſſer zu den harten bůͤtzlen / kroͤpff vnd — 
ander dergleichen anligen. — 


diſes iſt ein koͤſtlich Waller u enupflen 
kroͤpffen / druͤſen vnd allen anderen hartem), 
efchwulften., ſie ſeyent an was ort ſie woͤl⸗ 
len, Llimb lozber Sl fůnff pfund / weiß olie 
banumyarabifbengummiv.Elaren.terpen? 
ein/eines jeden ſechs loch /diſtilliers Dr | 
den Alembick / nimb darnach fünff Pfunde. 
aychen aſchen / legs inn diſes Waſſer / ver⸗ 
milch wol / vnd thůs wider inn den alembie 
mit der aſchen. Diſes waſſer kan mit Beinen 
gelt besalt werben / So groſſe Tugent hat 
28. Oder batieiner draſen am Halß / ſo ſeu⸗ 
Linſen in eßſig / ſchlags alſo warm vber / ſo 
verzeren fie ſich. Oder nim⸗ Salpeter ZUR. 
miſch ihn mit Eßſig / Ochſenkot / vnd ein⸗ 
ler Va: jungen " 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
aces renroduce ! he Well 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 


2165/A 





— Das ander By) * tg 
gen Knaben bern /machaußbifen ſtu⸗ 
cken ein Pflaſter⸗wickels ein werch ober 
e ynin tůch / vnd (d'bu fch en wilt gehn? 
No legs vber die druͤſen / ſo hilff 


Ein waſſer fürden band, | 

Difes Waſſer 
fewr oder beyffen jhn Bamie 
waͤſcht. Es ſich foͤrch⸗ 
| wa ſie ſich 
Angeſicht 
Wwaſchen w ſicher vnnd 
Moͤrchten fi Menſchen 
luoͤt / diſt ob einem ſanfften Fewr⸗ 
chütts inn ein Glaß. Ss iſt auch guͤt zum 


1 It wafchet / und dars 
ach wenſchen bläegedäıre, vn gepuluert 
NDarein ſtrewet. !der beſorgſt du dich erw 


e Kranck⸗ 
ſt auffen bleibe, 


Mancherley waſſer zu den fiſtlen und krepe, 
Diſes Waſſer fegär zu den fiſtlen vnnd 
mu iif krepo / 





210 Das ander BA. 

kreps / dann es verzert alßbald De 
Faul fleyfeb,onnd heylet die Seygmwargemz 
ond (p mans auffkupfferfbüt/ fo wirbeeg” ı 
Ander farb wie Silber. Liimb ein Bar 
effig / einmweiffenfanren Wein onnd unge 
Löichten kalck laß mir einander fieden biß 
der daittheil ein geſotten iſt / Seyhs durch / 
laß alſo ruͤhen / Nimb folgendts ſtainſaltz / * 
imiex/ Salpeter / federweiß / Eines jeden 
gleich vil/ftoß zů puluer / legs in gemelten 
wein /rüre omb / ſeyhs durch ein filsschüg 
inmein Blaß onnd eyſen roſt Darumdter / ſẽ 
wirdt es rodt. Ein gͤt puluer zů den holen 
ſchaͤden vnnd krebo. Nimb Vngeloͤſchten 
kalck ein pfundt / Operment acht lot / Ger⸗ 
ſten meel/weiß honig / eins jeden 1. pfund⸗ 
ſtoß alles 34 Puluer / vermiſch mie Honig/ 
vnd einem wenig Eßſig / mach kuͤgelin da⸗ 
rauß / Scheube inn ein Bachofen laß dür 
werden ſtoß zů puluer / von demſelben thů 

ein wenig vornen auff den meyſſel des tagg 
ein mal / waſch aber den ſchaden zuuor mit 
gttem wein / vnd leg nichts anders vber 
{0 wirſt du gefund. Diſes puluer ver zert al⸗ 
les böß fleiſch vñ macht das gürwachflen? /⸗· 
ſe lang biß man gar heylift, Kin andegbes 4 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, Lo 


gest 
2165/A 





Das ander Bid, * 238 

wert waſſer zu fiſtulierten ſchaͤben / Ninb 
Die aͤſt von Ephew ohn die Bletter / ze ſtoß 
e yn /diſtilliers im Alembick/ wir ſchlag das 
NWwaſſer vber den ſchaben⸗ doch daserzüuos 
Feſaͤubert feysondchänichtee anders Ober 
mimb aͤdechſen ſeuds ineinem waſſer /thhs 
"meinem Hafen in Bachofen ‚laß baͤrr were 
Hen / ſtoß zů Puluer/gibs einem 30 eſſen / er 
NHab ein fiſtel auſſen oder innen im lab. Dañ 
ſts inwendig / So wirfft ers herauß durch 
Hyen mund. Iſts aber außwendig / ſo ſtreuhe 
uſes puluer darein +fowoirdt Im geholffen. 
Dder nim̃ rodt ʒiſer aͤrbiß Meel / vermiſch 
Mic Honig / lego vber die fiſtel wie ein pfla, 
fer / ſo beylets in kurtzer zeyt. Oder iſt die 
Niſtel rodt oder offen/Sonimb die wurtzel 
"son wildem moͤchirz⸗ zer kniſch mit ſchwei. 
em Schmaͤr / mach ein ſalb darauß / vnnd 
ftreichs /ſo wirdt er geſundt. 


Ein waſſer / wunderbarliche farben man⸗ 
cetley Dingen su geben. 
Difes Waſſer ferbt ein jetweder ding / 
arein legſt Nimb regen oder bruns 
en waſſer eines Kinds Harn von Fuͤnff 
Jaren / eines jeden ſo vi du wilt / alßdaun is 
P üij nimb 





38 Das ander Bůch. 
nimb weiffen Eßſig / vngeloͤſchten KRalch / 
und aychen aſchen / vermiſch vndter einan⸗ 
der ‚laß fo lang ſieden / biß Der Diiecheyl | 
eingeſotten iſt / ſeyhs durch ein filtz / Vnnd t 
wirft ſtain alaun / vñ den ſo man auß wein⸗ 
beffen macht / in daſſelb waſſer · Vnd ſo du 
ecwaa ferben wilt / So nimb was farb Du 
wilt / zerreybs wol / legs in diſes waſſer / wie 
du vermaineſt das es recht ſey vnnd wol 
ſtehe / vnd thuͤs in ein Glaß / darein leg fol⸗ 
gends was du wilt / ſo wirdt es die farb be⸗ 
dom̃en / die du hinein gelegt haſt / Laß wol 
darinn ſieden / oder vergrabs inn ein laim 
vier tag oder mehr. Oder wilt du Horn / fe⸗ 
dern / heuten / haar / Roß vnnd ander ding 


ferben. Sonimb aychen aſchen ein Pfund 
filberalettein halb pfunde / Waſſer fo viel 
von nöcten/laß mit einander ſieden / vnnd 
probier die farb ſo offt biß fie Dir gefelt Se 
iſt die erſt gelb / die ander ſchwartz / vnnd ye 
mehr ſie ſeudt / ye ſchwertzer ſie wirdt. 


Ein wunderbarlich waſſer su allen ſchãt 
Den vnd wunden. | 
Nimb weiffen Zucker ein halb pfundt/ I 
Terpentin zwoͤlff lot / hartz acht lot / —* 
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Das ander Bich.; 213 
Mlier diſe ſtuck alle m Alembick / vermiſh⸗ 
"mit gebrantem Wein / vnnd diſtilliers zum 
Nofftermal / nimb darnach ein Rohr das wol 

geſeubert ſey / netz in diſem waſſer / legs inns 


fewn + verbrennts und bnaſchlet nie/fo ifis 
ge xecht / wa nie ‚fodiffilliere noch fg lang 


"u ibißes verbreñt / wiejegtgemele iſt worden / 


ſchlag diſes Waſſer vber den Schaden / ea 
ifchleuft jhn von ſtundan. Ob⸗ zů allen 
Wurnden: ſo nim̃ ot Koͤlbletter / vnd blet⸗ 
ter von Boͤrer / vnnd vom Sanff / $erberse 
wurtz/ eines yeden ein Pfund vermiſch di⸗ 
‚u Ne ſtuck alle mie weiſſem Mein, Gib dem 
verwundten alle Tag zwey mal ſo viel als 
Au ein Ayerfhalengebnmäche , daruonzu⸗ 
trincken / vnnd vber den Schaden leg obge⸗ 
melte koölbletter Oderwile du ein Wunden 
ohn einich ander mittel heylen / ſo nimb ein 
pfund ſalmiax/ diſtuilers/ leg daſſelb Waſ⸗ 
jer ober / vnnd ſonſt icht⸗ Anders. Oder 
nimb ſpitzigen wegrich / weitzen meel / mach 
‚in Pflafter darauß / Lego warm Oder law 
ober den ſchaden lag drey tag darob ligen / 
o wirt er in neun tagen geheylet / aber fibg 
ao nichts in ſchaden komme. Ober wilt di 
Ain oͤl haben einen jeden [baden zübeylenz 
% Pe M 





54 Das ander BA. | 

fonimb neun aͤdechſen / laß inn gemainem 
Saum Slfiebenifeybs durch ein thuͤch / thüͤ 
darnach maſeron vnd wermuͤt darein / laß 
wider ein wenig ſieden / ſeyhs noch einmal/ 
onnd mie difem Delfalb den ſchaden / oder 
Wunden / ſie ſey wa fie wölle/fo wirde fie 
bald heyl. Oder wilt du faul fleiſch inn ei⸗ 
nem ſchaden hinweg nemmen. So nimb 
Die bletrer von wullenkraut / bauch den faffe 
darauß / thů jhn imein gejchir: / doͤrr jhn 30 
puluer / waſch den ſchadẽ erſtlich mit weiſ⸗ 
ſem Wein / ſtreuhe folgendes diſes Puluer 
barein / vnnd fo du jn widerumb verbinden 
wilt / ſo netz ein leynin thůchlin inn weiſſem 
wein / reyb den ſchaden fein allgemach da⸗ 
mit / vnd fo er wol geſeubert iſt / ſo ſehe das 
puluer darein / Welches ſo es alſo an einan⸗ 
der ein zeytlang geſchehen wirdt / So friſſet 
er das boͤß fleiſch hinwegk / vnnd heylet den 
ſchaden inn wenig tagen. 


Ein fuͤrtreffenlich waſſer / gold⸗ 
farb zuferben. | 


Mit folgendem waffer kanſtu ein jetwe⸗ 
der ding / ſo du darein legſt golofarb ferbens 


Nimb weiffentigoder Marchaſitam re 
u; F ® cc 
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Das ander Bäch, - 238 
xeib jhn zů puluer / leg jhn in ein ſcharpffen 
Mr 3waingig ſtund ober 
mehr / ſetz jhn ineinem verglaſterten jridin 
geſchirr zum fewr/ laß jhn tag vnnd nach 
m ifläts an einander fieden geuß Eßſig zuͤ fa 
de ermache oben fleißs 
ſtlich Waffer berauß 
eintweder ein wehr/ 
ſtoſſen wirſt / ſo wire 
es trücknet/ 


Moͤrſer mit gleich jo pıl Dinten mache an 
‚ mit einem flarcheneffig wie ein Salfa, Den 
‚ Rilliers im alembic ob einem fänffeen few; 

sehen oder zwölffmal, vnnd ſchütt aller 
andere Dinten Daran, ſo wirdt ein rot waſ⸗ 
fer herauß flieffen, Damit magſt du Silber 
dder Eupffer ferben / vnnd kan diefelbe farb, 
weder fewr noch anders außtilcken. 
Das waſſer von Marchaſita / welches die 
febl in Augen verzerrt, s 
Jim̃ etliche ſtücklin yon 9—— 


P 


ix 





27 Das ander Buch. 
tafi wol glůend werben im Sense / löſch ab 7 
miceftiem gemainen alten onnd lauceteren 
baum S1/ zeutnäfch alsdann / ſtoß reyn ʒů 
puluer ſthů jhnin Alembic/ vnnd brenn jhn 

auß / zerkniſch jhn Folgende noch ein mahl 

mit ſampt ſeiner Heffen / vnnd diſtillier jhn 

ſo nimpt die krafft des Waſſers am druck⸗ 

nen vnd durchtringen zůͤ. Diſes waſſer be⸗ 
halt auff inn einem wol vermachten glaß/ 
Hamitesnit fo der Dunſt herauß koͤndte 7 

fein Eraffe verliere. 


Ein gut waſſer / das glaß su erwaichen. 

Llimb eins Roß gmaͤcht ſampt den der⸗ 
men vnnd anderer Feuchtigkeyt / zerhacks 
klein / diſtilliers durch den Alembic ob ei⸗ 
nem fanfften Fewr / Behalt das fd gediſtil⸗ 
liere worden / inn einem wol vermachten 
Glaß auff/ Dann mit demfelben Fan man 
bas glaß erwaichen. Bi 


Ein waffer das eyfennoch baß zuhaͤrten. 
Nimb außgebrandt regenwurm / Onnd 
Rettich waſſer / vnnd folgendes ſo thuů inne 

few: ein lamen von einem Meſſer / Das auf 
Dir cinenfeyten ſcharpff ſey / Laß wol erbie 
| gigen/ 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, Lond 


FTh 


he We 





ra 
At 


ink 


v 


bmg nnd nach. dem 
u wirdt er Weiß⸗ 
wal inn gemeldee 

wletſtlich ein jodes har⸗ 


* 


vnnd das letſt fo h 


behalt auff inn einem Blaß, Dann 6 eins 
wunderbarliche krafft hat. 


Kin waſſer den ſtatn in den nleren/pad 
blatteen subiechen, 


Nimb deg Saffts von 


! 6/b Inn einem wol 
ermachten Glaß auff / gib dem Krancken 
— deß 





u Sa⸗ ander RLuh. 
ven Tatgs drey mal / morgens / mictage vr | 
zů abendsmey lot auff ein mal zu trincken⸗ 
ſo wirdrer geſundt. 
Ein wunderbarlich laſut waſſet 
zumachen. 

Nimb die gruͤhne und zeytige Koͤrnlin 
von den Cameaden / kochs ſchlecht inn ei⸗ 
nem keſſel / Vñ ſo Du ſie wol geſotten haſt / 
ſo trucks auß durch ein thuͤch / vnd behalts 
inneinem Glaßauff. Oder nimb gedoͤrrt 
Hundsbkot / ſtoß reyn zu puluer/ laß durch 
ein haͤrin ſiblauffen mache an mit einem 
haen / vñ ſo Du wilt papir oder gemeur fer⸗ 
ben ſo ſtreuhe diß puluer darein / vñ ſo es 
eruchen wirdt / ſo dunck ein Mahlers penſel 
in den ſafft vondengrienen Cameaden / ſo 
wirdt ein herrliche laſur farb darauß / vnnd 
die kanſt auff woll oder haat auch machen⸗ 


Ein waſſer das eyſen durchfriſſet 
Nimb Salpeter vier lot Römifchen vi⸗ 
triolein Pfund / Zinober acht loch / zerſtoß 
ein ſedes beſonder / vnd vermiſch nachmals 
alles unter einander / vnnd Diſtilliers / be⸗ 
halt das ſo außgebrandt iſt auff / eo gr 
ei 
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friſt das aller harteſt Eyſen / vñ zwingtr 
nn Oder tringes zuſammen. u 177075 


vo 12. deln ander. 

Nimb Roͤmiſch 
niax / ſpongrůn / 
alck/lebendigen al 


nu ?allveines yeden gleich viel /Roß. 
S alle zu puluer/ Diſt lliers on beh 
Dann es wunderbarlidye Tugenchas; 
| Ein wahr 358 — —J 
Ninmb Aupfferfchlag/falperer, Nn⸗ 


Men Vitriol / newen vugeloͤſchten Ralch, 
‚nee jedeng eich vil / zerſtoß alles zů pui⸗ 
zer / deſtilliers / So wire das erſt Waſſer fo. 
erauß gehet gůt fur die Engerling —* 
nder rodt / vñ wirdt guͤt ſein die Margen 
nuertreyben. uf 
; 2: / | aAllaas’ 
ren trong oda fömerzenlay*" 
"er ganyen Leyb öffnet, Lrii» 
Nimb des beften Siegel oͤls fůnff Pfund, 
As beſt en weiffen weyrauchs / auſferleßnen 
aſt — — 
— eden 





ie 4 

—* ER 4 

Er} | 

J f} 7 “ N 
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2 Das ander Bulch. ’ 2 
— — — Loth/ jer£nih | alles wol, ver⸗ 
milch mit einander / diſtilliers im ale mbit⸗ 
ineoıporiers mit fuͤnff Pfunde Aychin 2 
ſchen / Vnnd diſtilliers noch ein mal er 
An Menbie / und behalte inn einems aß 
auff mit gemeltem waſſer / vnnd waſch die 
wirlersir drt offt darmit / ſo heylend ſie. 

Ein waſſer die fiſtlen zu toͤdten / vnd die 
wartzen zuuertteyben. | 

Climb dep olei benedicti ein halb pfundb/ 
newenongelöfchten Kalck feche loch Zus 
phowyzwey loth / zerſtoß es alles fleyßſig / 
vermißch mit Ziegelſtain ol / vnd difkıllierß 
Buch dar Alembic/onnd behalt das ſo her⸗ 
auß rompt auff / dz det dunſt nicht herauß 


Pörine) Di virſt wunderbarliche Ding da⸗ 
mit außrichten. | 


rdas eyſen zuuergulden. Ef 
——— * alaum ſalpeter / ei 
nes jeden ein loth / Salmiax zwey lorb/ ftoß | 
ren zu Puluer / laß inn einem eu fern et * 
ſchirr inn gů ttem weiſſem eßſig fieden. 2 - 
diſem Waſſer magft du Eyſen netzen * 
vergulden / ſo wirft ſehen / Daß es dat 
£, GL a ı TEE 
wo wol an ſich nimbt. Fe 





Das ander 354; 243 
Y Mandyerley waſſer / die bain zu erwacchen. 
Nuimb Roͤmiſchen Dieriol, gemain pie⸗ 
pariert Saltz/ eins jedenein Pfund / zerſtotz 
reyn zů Puluer/ deſtilliers durch den Alem⸗ 
bic/behalt dʒ außgebrant waffer au 
u bain barein/weldhe du wilt / laß ein 

Tag darinn,fo werben fie fo 

Sie deinem Befallen na 

ſchneyden kan ſt. Das helf⸗ 

fenbain erwaich ß inn ge⸗ 


werde / ſo 


ſſen eßſig / ſo wirde 
ilt du das 


Oder 
tem helffenbain jein 
gen/fol 


sgarwuig, 


Kin Waſſer / das queck ſilber zu toͤden 
Er & Liimb 





Das ander Bůch. 
ji Nimb das ſaltz alkali / Ongelöfehten 
kalck / eines jeden gleich vil / ſtoß zů u: 
legs inn ein Waſſer / Seub es 2 vr. 
laug, Mbit difem Waſſer befeu u 
auechfilber / ſo wirdt es wunderbarli 
weiß getoͤdtet. 
arten kanſt was du wilt. 

— Dieriolfünft pfund 7 
allen Spfiel s. lot / Salpeter vier loth/ 6 
aAles zů Puluer/ Vermiſchs mit einan a 
diſtilliers durch den Alembie / in — * — Di 
fer nun thuͤ den drittheyl gefeylets —* 
und laß mit einander zweintzig oB 5 —— 
der Erden vergraben ligen.Difti iers | a 
Hachmit einander Durch ein wullenbud 


ir ltig bare In, 
ſo wirft du mit diſem waſſer gewaltig haͤr⸗ | 
ten was du wilt. 


)a ‚oder ein andee k 

F ger ——— * wattz 

| zuferben. ; 3 ke 
Nimb gantze galloͤpffel laß — 
siert nach Gelegenheyt der zeyt mebr ol [ %; 
minder dorren / vñ fo fie wol gedoͤrret 35 J 
ſtoß zů puluer / thuͤs inn ein newen * fi 
bafen wol lautters waſſers / laß ein zeyt - i 
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Das ander HAN. | 
244 ’ | 
verfuchen wills der muͤß deß dinge wol er⸗ 
taren ſein. 
Her waſſer gelb haar zumachen. 

— 58 ein pfundt / Roͤmiſchen 
witriofein balb pfund / falpeter acht loth / 
rein geſtoßne ſchelkraut Wurtzen ein *9* 
hand vol/dieandere ſtuck aber ſtoß zuͤ pul⸗ 


er / vermiſch alles vndter einander / diſtil⸗ 


liers durch den alembic. Das erſt * 
herauß gehn wirdt iſt kein nu / das an 4 
gar färtreffenlich/ Dann es bie Haar TEr “ 
wie gold / ſo mans zuuor abwaſchet ond fi 
wlan der Sonnen drucknen laſſet / So * 
am heyſſeſten iſt / vñ nachmals mit geme 


waßſer netzet vnd ſtreler / wie die Wey⸗ 
Ber fo uhren (schen geübt fein zu chün pfle« 
gen. Oder wilt du gold geelhaar ober ſonſt 
Awab anders machen / So nimb ein Horn 
von einem hammel oder ochſen Der feyſt ſey 
(dann es alſo kraͤfftiger wer) verbienne? n. 
dnnd gekochten terpentin ſo vil von noͤten/ 
aß in waffer ſſeden diſe zwey ſtuck⸗ biß der 


Gende theyl jhrer eingeſotten iſt⸗ Seybs 


nachmäals vn behalt das waſſer auff dann | 9 
es ein farb haben wirde wie gold / vnnd - * 
kanſt auch damit vergulden was du u; 





Das ander Bid. 245 
Ein waſſet / roß / hund / vnnd tůch 
geienzuferben. 
Nimb Rupfferfeblag, diſtilliers gebůr⸗ 
J 
licher weiß durch den alembic- 39 — ſt du 


Sroß wunder damit aufrichten. 
| Kin waſſer die Böchfiaben tu frr \ 
| sen auß sutilgen, OT 


Timb falpeter/ Römifchen vitriol / wol 


4 


gekochten terpentin /eines yeden gleichen 
theyl / ſtoß es alles zů puluer / beüttels wol 


durch ein fibsdifkilliere durch den alembic/ 

, nn demſelben waffer neg cin ſchwam̃/ reyb 
die bůchſtaben fein fieeigPlich Damic / Vnd 
wiſch nachmals mit einem anderen der ſau⸗ 
ber feygarab, 


| Bin balfam waffer oder dl. 

Nimb guͤtten reynen und lautteren tera 
" Peneim ein halb pfund / naͤgelin ein Pfund⸗ 
i Aloepatich ſechs loth / ephew gummi zwey 
or citron rindenfeche lot / zerſtoß es alles 
Fein zů puluer / vermiſch mie einander vnnd 
—3 den alembic / vnnd behalt 
a6 Waſſer inn einem Glaß auff / dann e⸗ 

un derbarlich iſt. N it: 
' & ij Kim 
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246 Das ander Büch. 
Ein waſſer ein gar ſchoͤne ſchwartze 
farb zumachen. 

Nimb rein gepuluert filber glett / newen 
vngeloͤſchten Kalck / eines yeden gleychen 
theyl / Vermiſch alles mit einander / Vnnd 
thůs inn ein Glaß mit gemainem Waſſer / 
ruͤrs alle tag zwey oder drey mal vmb / vnnd 
nach fünffgeben Tagen ſo thuͤ die prob / ſo 
wirſt du ein ſchwartze Farb haben / wie ſie 
ſein ſoll. | 


Bin walfer Eraufe haar zumachen. 

Nimb Arabifchen gummivier lot / rodt 
honig zwey pfund / vermiſch diſe zwey ſtuck 
vnder einander / diſtilliers ob einem ſanften 
few: durch den Alembick. Das erſt Waſſer 
iſt guͤt das haar zů leutteren / ſaͤuberen und 
zü kreyſen. Das ander iſt ſaffran geel / daß 
dritt rodt. Das ander und dritt ſo fie zuſa⸗ 
men gethon werben / machens gelbe haar⸗ 
vnd ferben gleichsfal all andere Ding. Die 
laugen auß Ephesw holz gegoſſen wie ſich 
gebürt / hat eben diſe tugend. 


Ein bewert waſſer ein jedes metall in eh 
ner Mund su 3ertreyben, 


Nimb queckſilber / Sublimat / cins jeben 
| vier 
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23 Das ander Bůch⸗ 247 
dier lot / zerſtoß beyde / Vermiſch mit sins 
ander / zerlaß mit Dem Waſſer das durch 
We Benalembicgediftilliere wirde, KYimb alß⸗ 
DT Dann Spongrienvcaleiniere sin/marchafis 
es / eines yeden zwey lot / zerſtoß alleswol / 
chuͤ hinzů fteinfalg/ S lmiax / falgalbali/ 
ond ſtarcken eßſig / eines yeden zwey loth/ 

Wvermiſch vndter einander / diſtilliers drey⸗ 

mal durch den Alembie / bzing doch allweg 
das Waſſer auff die Heffen. Da⸗ dritt be⸗ 
‚Halt auff in einem glaß / dann ein jedes cor⸗ 
| —— — darinn vier vnd zwaintzig ſtund 
Mlang ligen / vnnd waichen wi 
= Frames. chen wirft laffen / das 


Kin anderdergleidyen waſſer. 


MNimb gmain ſaltz / das ſaltz alkali / eßſig / 
Salpeter/ alaun / vngeloͤſch ten Palch , RSs 
miſchen Vitriol / eines yeden ein gebürlich 
twicht / waichs mit einander ein , Deſtil⸗ 
liers drey mal / doch das allweg das Dal: 
‚fer auff die Heffen raiche,das letſt aber ber 
halt / vnd wie oben gemeldet worden, 
ſo hat es eben die Tugent vnnd 
aygenſchafft. J 
& ug Kin 
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248 Das ander Buch. 
sein etzwaſſer / welches etzet durch) frißt / vnd fixterr 
das queck ſilber / vnd reſoluiert das filber Inn | 
waller, und nimpt bin allerley vbers 
floßſigkeyt des leybs ohn 
(ymergen, 

rtimb Römifchen Vitriol zwey pfund/ 
des beften ſtain alauns ein Pfundt / vers 
milch mit einander / difküliers im Alembic. 
Wirſt du in diſes Waſſer ein dünne blatten 
von “Silber legen / fo zergeht fie innerhalb 
drey fEunden. Ss wirde auch ds rohe queck⸗ 
filber jnnerhalb einer ſtand barinnen Cal⸗ 
einiert/vnd alle dieweyl diſes waſſer daſſel⸗ 
bige temperiert / So ſeudt es ohn vnderlaß. 
3008 aber oben anfacht weyß werden / ſo 
ſamble dz calciniert queckſilber allgemach 
auff / vnd wann man diſen kalck zum Fewr 
ſegt / ſo wirdt erfehı rot / vnnd Doch zuuor 
geel. Auff diſe weyß ſoll man den Mercu⸗ 
rium firieren oder Das queckſilber / ehe und 
man vom fewr hinweg nimbt / vnnd es an⸗ 
facht ein farb zubekommen. 


Ein waſſer / welches die goldblett 
lin zertreibt. 
Nimb ſalmiax fuͤnff pfund / ſalpeter 6. 


loth / ſtoß zuͤ puluer / vermiſchs wol / 
iers 
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Das ander BIN. 24 

liers im Alembic. Behalt das waſſer inn ei⸗ 
nem glaß auff / Vnnd ſo du weile, ſo leg die 

goldblaͤtlin darein / ſo zergehn ſie. * 


Ein ander waſſer / welches das 

Gold zatreybt. 
Nimb ſaltz Alkali / Salpeter / eines jeden 
fkuͤnff pfund / Weinſtain ſaltz ſechs loc / zer» 
ſtoß diſe ſtuck fleißfig mie einander / diſtil⸗ 
liers mie groſſem fleiß im Alembic. In di⸗ 


es waſſer magſt du dag gold legen / ſo ver⸗ 
kehit es ſich in waſſer. 


Ein waſſer das kupffer weiß zumachen. 
Nimb gemain Baumoͤl das wol gewa⸗ 
[ben ſey / gemain prepariere falg/eing ye⸗ 
den fünff Pfunde, Vermiſchs alles undter 
) einander / deſtilliers Durch den Alembich. 
Behalt diſes waſſer und nimb die beffenfo 
vberig gebliben / Doͤrrs fein fleyßſig / zero 


reybs ob einem Marmelſtain wie ein ſain 


mit zin kalck / thuͤs alles in ein glaß / laß 3. 
tag in warmen roßmiſt ſtehn ⸗nimbe wis 
ber berauß, defilliere noch ein mal durch 
ein wullin tůch / vñ laß dir diſes waſſer fuͤr 
tin groffe heimligkeyt zu diſen dingen ſein. 
& v Lin 





259 Das ander Buch⸗ — 
Ein ander ſolches waſſer. 
Nimb feygbonen meel / grien Engelſuͤß⸗ 
wurgz / geſeuberee Hermodactel / reyn ge⸗ 
ſtoßne raͤßken koͤrner / eins yeden gleich vil/ 
»ermifch.alles vndter einander / laß inn ge⸗ 
Minẽ waffer ſieden / biß der halb theyl ein⸗ 
keforten iſt / rurs wol mit einem ruͤrſceyt / 
ſeyhs alles fleißſig durch ein thuͤch Seude 
inrteinems vfendlin ob einem ſanfften fewor/ ' 
biß es dich wirt wie ein Honig / leg den drit⸗ 
tbeyl difes Gewichts roch queckfilber dar 
reinsvermifch alles fleißfig under einander ? 
ſchüts ig ein glaß fo wirt es fehen wie ſilber. 


Ein waſſer das kupffer zu pre⸗ 
parleren. 

Nimb gemain prepariert Saltz / weiſſen E 
Weinſtain von dem beften wein Namente 
(hen Alaun / den aller ſterckeſten weyffen ©: 
wein eßſig / eines jedenfo vil dich gnüg ger "" 
duncket / Dermifch alles mit einander / zer⸗ 
laß das kupffer / oder leg es fiben mal in die 
ef / vnnd loͤſch ab allwerg mie obgemeldter 
vermiſchung / So wirdt es wunderbarlich 
Prepariert / ſo wol wag die weiffe / alß Die 

waiche betreffen chin. 
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Das ander ich, * 


Ein waſſer / welches v 
un il vnd 
sürlipe,wunderbarlı engl na 
ſchafften bar, 


Difes waſſer har man 
cherley war 
— Tugenden. mb hr 
— Salpererzwölff ioe/ Römifchen 
dr olein pfundt ſtoß diſe ſtuck alle mi 
nander / diſtilliers m Alembic > 
dreyerley Waſſer hera uß | 
gilt für fich felbe weni 
Dem anderen vermenge wi 
Dem deitten, iſt esfehreräf 
Das queckjilber darein le 
waſſer / vnd wann du es alſo 
augenlich zuſa 
wie gold. u) 


ſilber geuſſeſt 
rauß / vnd th 


ſchꝛei⸗ 
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252 Das ander Bad. 
ſchreyben oder mablen. Legſt aber das ku ⸗ 
pffer darein / ſo zergeht es⸗ vnnd beruͤrſt du 

die Saut etwa damit / ſo bekompt ſie alß⸗ 
balveinflecßen/ der vergeht nimmer / man 
gebrauch dann den ſafft von fchirling oder 


vaͤttrich kraut / oder weinftain oͤl / darun⸗ 


cer ein wenig ſalmiax vermiſcht ſey. Thüͤſt 
aber eyſen darein / So verzehrt eso daſſelbig 
alsbald. Iſt es aber bley ſo wirt es alobald 
zů waſſer. Waſch einem ſchwartzen pferde 
die blaffen damit ab / So fallende jhm alle 
ſchwartze haar auß / ſo weyto das waſſer be⸗ 
rürt hat / ond wachſſen weiſſe an die ſtatt / 
in dem Menſchen gleich ſo wol als andern 
ebieren. Legſt in diſes waſſer zin/ ſo wirdt 
es von ſtundan faul / vnnd wa du die Haut 
damit beruͤhrſt / macht es ein ſchwartzen 
ſtinckenden flecken / mit hefftigem Schmer⸗ 
Ben / vnd wehtagen des glids ſo es beruͤrt⸗ 
vnd zeucht die Haut zuſam̃en / wie das Pa⸗ 
pir ob dem ferot / vnd mag jm nit geholffen 
werden / dann allein mit dem Safft / oder 
wurtzel deß krauts Balſamina genandt. O⸗ 
der luft in diſes Waſſer ſtuck ſo auß metall 
gearbeytet ſeind / vnnd laſſeſts darin fies 
den / ſo werben fie weiß wie Silber, ui 

eg 





Das ander Dich. 277 
leg nun ein tropfen difes Waſſers auff ein 
Wargen/ oder erhartete baut an händen) 
Oder Hüneraug / Oder ander 
fleiſch / So zeu 
das es nimmer 


gelauff⸗ 

Oder wilt vd 

er den Kreps off⸗ 

r Apoflem/’So leg ein 


wache vber den ſchaden / mach in der mit⸗ 
"Eeneingroßloch darein/nach dem du Dann 
ſchneyden wilt/füllee zů mic difem waffer 
ſo friffer es das Apoſtem ſo weyt auff / Ala 
das loch iſt /cb alßdann das wache bins 
Seg / vnnd heylden ſchaden Oder leg ein 

imfen ſtain in diſes waſſer / ſo wirdt ergi 
waſſer / mit diſem nen ein geſcheiben papit⸗ 
ſo gehn die Büchſtaben all ab, ale wann 
fienyedaweren geweſen. Oder machſt du 
mit diſem an bas argentum ſublimaium 
nd gibſt darabeinem Menſchen oder vich 
de zutrin⸗ 





254 Das ander BIP: Be 
zatrincken / ſo ſtirbt es von ſtundan. Oder 
mach Spongruͤn mit diſem waſſer an / vnd 
laß mit Sin fieden / ſo wirdt er blaw. Oder 
Difkenperier ein wenig eyſen damit / Vvnnd 
chaͤ hinzů gebꝛrandt kupffer / ſo wirdt es wie 
einzinober, Oder nimb vier lot wißmet von 
gold / ſtoß su puluer⸗ waſch ſauber / doͤrrs / 
legsinachgeben loch diſes waſſers / ſo zer⸗ 
gehis / vñ wirdt ein rot waſſer darauß / laß 
ficden/onnd ſo cs ſeudt leg fiiber darein / So 
wirdt es werden wie gold / vñ wirſt du daſ⸗ 
ſelbig noch ein mal thůn / ſo wirt es wie ein 
ſcharlach / das dritte mal blaw / das vierdt⸗ 
mal grien / vnnd ye oͤffter das geſchicht / ye 

in mehrer farben wirdt es fich veranderen, 
Oder vermilch das erſt waſſer mit dem ane m 
deren / dunck ein Hembd oder Nyderkleyd 
Datein / Wer dieſelbige anlegt / wirdt von 
ſlandan Kranck/kan auch nit geneſen / Er 
waſche ſie dañ ab am gantzen leıb mit eßſig 

vi waſſer· Wirſt du einem Pferd einwenig 
diſes waſſer in ein ohr thuͤn / ſo wirdt es von 
ſtundan an den Binderen ſchenckel kranck/ 
kan auch nit geneſen / man laß jm dann die 
gemaͤcht Ader oͤffnen. Oder fellein tropf⸗ 
fen diſes Waſſers auff ein ar 
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Das ander äh, 255 
tüch/fo gebt er durchala ob es Fewr gewe⸗ 
ſen wer. Oder leg Bilſen ſamen darein / ſo 
zergeht er alßbald vñ wire zu waller / gibſt 
Du yemands zwey lot darab zu trincken / ſo 
vwir dt er von ſtundan entſchlaffen unnd ir 
“| Idblafffchzeyenwieein Gauch / unnd wirde 
nienachlaffenbiß er erwacdht/ Welches che 
| mit gefchebenwirbt,man reyb jm dann die 
Mlaͤff vnnd dieSolen vnden an füffen mis 
nl ftarcfem eßſig. Oder leg in diſes Waſſer ein 
wenig Salmiax / nimb alßdann Ducaten, 
Broſchen oder ein andere mün 
es das Bold vnnd ſilber 
pnd eroͤffnet den faͤhl od 
bregs / Dann 


88 In diſes waſ⸗ 
gang vnd gar/unnd 
laß ſieden was Wurt 

ü fer dann fie zuuo: ge⸗ 
g) iſt. Oder gibft du diſes waſſer Taus 
en / hennen / ober anderen Voͤgeln zuttin⸗ 
Fen/fobzütenfie Beine ‚Jungen meh: auß, 
Dder boꝛ ein loch inn einen Daum /(chäre 

HB waſſer darein / ſo bleibe er unfruchtbar. 
J Diſes 





244 Das ander Bůch. | 
Diſes ehůt auch das queckſilber. Oder legſt 
du Perlin in diſes Waſſer / ſo lauffen ſie zu⸗ 
ſam̃en wie ein zelten / waſch ab mit friſchem 
aſſer / vermiſch mit ayerklar / ſeyhs durch 
vinmullin tuͤch / machs groß oder klain wie 
du wile/dırs an der Sonnen vnd ſtreychs 
offt an mit lein Sl. Geuſſeſt du diſes Waſſer 
innein faß mir Wein / So ſtehet er alßbalde 
auff / Vnnd mag nimmermehꝛ widerbꝛacht 
werden/manleg dann roßmarin blettet da⸗ 
BVGder vermiſch das erſt Waſſer mie 
demanderen/unndleg Coralien darein / ſo 
yöerden ſie ſo waich als ein teyg / Wann du 
ie darinn ſieden laſſeſt / und wiltdwetwaß ln. 
arbeyten/forhäs weile warm iſt /Dann ſo 
ait iſt / ſo blegbtshart wie zuuor. Oder 
Je einwenig gelboperment inn dies waſ⸗ 
ferizeychnne ein Wehr vber zwerch damit / 
dwirt man nichts ſehen⸗ ſchlech ſtu etwas 
imirderfilven/fo zerbrichts entzwey da da⸗ 
eichen geroeſen ift, Oder leg ein ayerdotter 
darein No zergehet er von ſtundan gantz 
un gat / nachmals ſolaß diß waſſer ſo lang 
fiedin biß es gar eingeſotten / ſo finde Du 
den ai Moden den Ayerdotter fo bart 
alsrinftain. So ſtellet nachmale das erſt 
waſſer 
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D 
Wwaſſer das blůͤ⸗ in den 
Nieren/ oder wa 


ſie oder bra 
chet fein, 


Ein ſcharpff waſſer / welches vn 
koͤſtliche tugenden hat. 


Ein ſcharpff Waſſer 
metall verzert⸗ vnnd alle 


felgame 


eher folche farb immer ab 


in Roß oder ander (Bwarg 
Ab,fowirdt es weiß, 


| "ner atzung brauchen 


_ 





558 a5 ander Bl: 4 
retbalbnach bey dem Seren vnnd dei | 
Aderen. Oder tbü ein gebranten wei Ba 
der difes Waſſer / ſo wirdt es ein gro N | 
m chen. Klimb Aömifcben er ar | 
pfund/iublimat acht lot / zinober ſe nu. | 
ktain alaun vier lor,fEoßzü puluer / € —* 
ein glaͤſerin alembic odertolben/und b° 
it rach wol vermacht / eg den Bo ip | 
ein hafen vol gereutterts —— kn [ 
auffein wol gemaubrten Ofen / Ma hoc » 
ftarch prind groß fewr darundter —8 4— —*. 
ein klare waſſer herauß flieffen / a 
lang das gefchicht / ſo fachs auff in ſon —4 
heit / nach diſem wirdt eines herauß geh = 
(6 gleich rodtlecht ſein wirdt / vnnd er Be | 
fchirt gleich fo wol / da⸗ heb wu ” er 
suffyon thas in ein glaß / vermach? er . 
wol,das fie nicht verziechen. Das ee 
fer iſt gůt zum zaͤnen / vnd zů denen ſachen/ 
die oͤbben gemeldet fein worden. 


welches alle ſchaͤden des mann⸗ 
ve lichen glids heylet. 
Llimb burrawenwaſſer / Fenchelwaſſer⸗ * 
roſenwaſſer / eines jeden 8. lot / ſilberglett 2 h, 
ot / ſpongrien ein quinslin/ gelben Ssane ’ 
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belvler quin 
bi ð deiethe 


Kin gemain ſcheyd ir 
* fe ale 
J Mn ſalpeter / ſtain aldun/ eines jeben 
J pi / zerſtoß mit einander⸗ Chfs i 
J in verlutierten Eolben, Seo auffdengy > 
in Jampt dem helm / vnd fuͤrſetz ge ——— 
3 Da 4, felg wol / Damit der dunſt nice 
io auß Eönne/bebmie elnem fanfften few 
Han / vnnd merck / bas erfilich biegjchirtafle 
weiß /vnnosym end 
erumb rot / vnnd 
und zw 
Fi Spit 
en abgeſoͤ 
Derowegen folt du {9 * 
— fleußt / o dem Aelmr und 
"ücher inn frifch w 
Wannfizdie Spirie 
Welches inn bifer 
erden if. Mit diſem Waſſer yun Ban 
eu: man 
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380 Das ander Buͤch · Bm 
man das gold von filber / wa ſie bey einan | © 
der ſeind ſcheyden⸗ Wiewol ſo das geſche⸗ 

ben / es noch zuͤ vielen Sachen nuglich iſt. 
Dan fo mans vermifche mir. weiſſem —* 
vnnd damit das grawe haar oder Bart ab⸗ 
waͤſcht / ſo macht «6 krauß. Oder jo man 
eın faulen ſchaden damit berüreyregniget 

es benfelben gar bald / vnd heylet jhn wun⸗ 
derbarlicher weyß / vnd in Burger zeyt. 


Ein waſſer das ſilber goldfarb zumaches. J | 
So du inn folgendem waſſer das Silber), 
temperierft,fo wirdt ee wie Gold. Nimb ii. 
Salpeter zwey pfundt / ſtain alaun ein halb 


636 puluer / vermiſch mit einan⸗ 
a lleto im Alembic/ Schmelg alß⸗ 
Bann das ſilber / legs in jetztgemelt waſſer⸗ 
ſo wirdt es ein fatb wie das reyneſt gold v2 i 
herkommen. Oder nimb Silber machs wo | 
gluͤend / ſtreuhe darauff gepuluert bol Ar⸗ 
men/fpongeien/ Vitriol / ſo wirdt es ſchey⸗ 
nen wie Gold. 


be 
Ein waſſer welches das ſilber verzer 
Diſes waffer verzert Das Silber / wa dus), 


in pf mifchen Vi⸗ 
hinegſt / Ninb ein pfund Avon] — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 
—A 





x Das ander Bu.‘ 
IM eriölfalmiareinbalk — 


2% 
lot / zinober fechs loh⸗ — ſalpeter acht 


hl Bifklkiersim Alembıe es zů puluerz 
berauß fleuſt/ geuß auffs 
vil verzert es. 


er reymt 
get/ 


es beruͤrt / ſo 


ynigen / So nimb 

evermiſch mit ſu⸗ 

Sinn ein Glaß ober 

* bedeche, Sg 
eyſtund / ſo wi 

yniger finden, ke e> 


rfarbnie/fonimbg 
4 altz mi 
* daſſelbig leg das filber ‚ 
Mieden/ růrs wol vmb / ſo wir 
Ses gulden waſſers oder Aquæ vitæ, nutz⸗ 


iche vnd wunderbari 
en he Tu 


Allbiebebenan die Tugenden 
Aquevitz, 
zu trincken 
roß / ſo erlediget es den 
AR if mens 
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268 Das ander Bůch⸗ | 
J hen von der fallenden ſucht / So mag | 
san auch wolzü zeyten das haupt mit wa⸗ 
chem, Zum anderen / wer darab —* 
( wie oben gemeldet worden iſt) Der wirdt 
von allerley inwendigen Kranckheyten / ſ 
ihre vrſprung auß kaͤlte haben — 
ſein ſie außwendig am leib / mag er ſich da 
mit waſchen. Jum dritten / ſo du inn — 
Waſſer gewürtz es ſey was es woͤlle / © er 
wolrischende kreutter legſt / vnd darinn ei 
ſtund lang laſſeſt / ſo benimpt es jhnen alle 
Praifergernch vnd gſchmack / vnd zeuchts 
anlich, Oder wirft du von gemeltem We 
ein oder zwen tropffen inn Die Augen fallen)" 
haffen s reyniger eg diefelbe von aller Vn⸗ 
ſaͤubere / Vnnd fo Schmerzen verhanden⸗ 
nimbtes hinweg alßbald. Oder trinckſt du 
des Mortgens nuͤchteren drey tropffen J 
melbtes Daſfers inn einem Becher guͤtte⸗ 
weiſſen wein / ſo macht es dich froͤlich vnnd 
märambyunreingöttenarhenn Auch ſoe 
wie oben gemelt worden / gebraucht wirdt/ 
laffer co Peine grawe haar wachſen. Jens”, 
gittert einem erwanein Blid/dertrind diß eu 
waffersunnd wafch das glid damit / ſo wirs Y 
gr inn Burger zeyegefund, Oder bat Ps N, 
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Das ander Bin 
* 26 
u ein Bebiechen an Der Bungen/ ober iſt 7 


legſt inn gemeldte 
ten fiſch ober fleij 
mer /onnd bleyben ſo 
da mans hinei 
Motter darein / 
Nart / als wan 


9, Oder geuſt mans a. mo 
mit ei gweyſſen Wein / fo wird 
ie ein alter Wein. Den Tag pn du 
Mn Ba woffer eirchef kan dir kein giffemidbe 
4 wa es ſteht / kein Biffesubi 
| en. Segefis du zum Fewr/ Iwein. 
A * e * Es vertreybt auch die Stain 
4 — | anglwüriger kaͤlte / Vnnd blaͤſten 
esleren/vnd blatter gewachſſen/ wann 
3 ug mia 
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Das ander 354, Id 
rab / ſo wirt jm geholffen. Gleichsfal iſt es 
guͤt für alleri agenwehe, ſo anf blaͤſt 
oder ſchwermuͤtigkeſt erwachſen vnd ber. 
kommeniſt. Item zů aller ſchwere deßa 
thems / ſchmergen deß Miltzes oder nieren 
oder zů dem ſpannen ba Neruen vnd 
ders. Es iſt auch denen gůͤt/, 
vnndrog bey ſich h 
ſtecken / eintwoeber 

iſti 


ſt dienſt⸗ 

d ſo man 
als in ein haſelnuß 
At, Den tat aber 
Eommen foll, Gib 
anck ein/ fo wirde 
ob es gleych kim, 


initlang webten, 
fruchtbar/Yille 


vnd wunden/ 
beylets,: Wii 
en / geuß difes 
v waſſer 





IL Das ander Buͤch. — 
waſſer daran / ſo wirdt er beſſer dann er zů⸗ 
wor geweſen. Hat einen ein Scorpion, ſpin⸗ 
Henweben/oder ander gifftig Chier / Wel⸗ 
ches gifft kalter Liatur iſt / geſtochen / der⸗ 
ſelb trinck von obgemeltem waſſer / ſo wire 
im alßbald geholffen. Vnnd merck ſo Du 
biß waſſer trinckeſt / das du kein ander waſ⸗ 
fer oder bruͤe (dann es Dit mercklichen ſcha⸗ 
Den zufuͤgen wurde) einnemmeſt. 


Wie man obgemelt waſſer zube⸗ 
reyten ſoll. 


Nimb die beſten vnd ſterckeſten rodten 
oder weiſſen wein / ſo du haben magſt / dann 
He beſſer der wein / ye kraͤfftiger und nutzli⸗ 
cber obgemelten anligen Das waſſer iſt / 
ebü in in ein bolben mach ein feines ſanfftes 
few: darundter. Das erſt Waſſer iſt kraͤff⸗ 
aig vnd gůt. Dasander noch beffer. Das } 
deiee beffer dann der jerzegemelten beins / vnñ 
ye mehr mans diftilliere/ ye Subtiler vnnd 
Böfklicher es wirds/fo mans wie obgemelde 
ins werck ſetzt / das iſt / das man das ſo he⸗ 
rauß gefloſſen / allwege widerumb inn den 
rolbeaſchüttet / vnnd ye mehr es gedeſtil⸗ 
liert wirdt / ye mehr es ſich mindert. en 
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Das ander Bi, 
das auß einem aymerwein erſtli fünf 
* theyl / oder ja wol weniger — [OO 
4 Das ander mal der Halb theyl. Das bi ‘ 
uf Der fünffce Oder viergecheyl, Das pierte mal 

nt —53 Diſe Kunſt iſt ich⸗ 

| lenſchliche hilff/ ſonder er 
ri , eines Geyſtes ſo rn * en 
. Boͤttlichen onndbimlifchen Artzets erfun⸗ 
| ben worden/welcher uns lehr / vnnd anwers 
‚jung gegeben bat diſes Waſſer — 
NMezz ein tůchlin haar oder baumwoll in 
gemeltem Waſſer / Set zum fewr / ſo re 
J das waſſer / vnd nit das tůchlin. Vil and 
re Tugenden möcht man von diſem ** 
anzeygen / Ind hme dieſelbigzůu a⸗ ⸗ 

nen. Dieweyl aber Menſchlicher — 
verſtand nit fehig iſt derſel⸗ 
ben/laffen wire alſo | 
berüben. 
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268 Das dritt BI. 


Von heimlichen 


Kuͤnſien / das dritt 
Büch. 


¶ Inn welchem etliche hochwichti⸗ 
ge heimbligkeyten der Artzney⸗ neben viel 
anderen kurtzweyligen vnd ſpitzfuͤn⸗ 
digen verborgnen künſten be⸗ 
griffen werden. 
—R 


* 


Die Kunſt der Alchimey. 


* —— 
— JFEhebt an die kunſt 
— der Alchimey / vnnd wie 
wman ein Metall in das ander 
DENE verkehren / oder veränderen 
Ban. Dumäft aber wiffen / das fiben Pla⸗ 
neren fein, Durch welche Siben Corpora, 
das iftyfiben metall geregiert werben/onnd 
nit allein fiesfonder auch alles das / fo vn⸗ 
der der Sonnen iſt / deren Namen alſo lau⸗ 
tent 


e 





Das dritt Bah. 269 
ut eemt. Die Sonn, Denus / Mercurins, 
Dit atur 

Die Metall a4 
Gold / Silbe 
Bley / Ku 


octor vnnd 
Aquilam nen⸗ 
ckel w 


nandt / Dann g der Adler 
Höher fleuge,da oͤgel/ alſo 
auch das Que Iber vber alle Andere 
auch mit groſſem vera 

ande 





SL Das dritt Bůch. u 
(ianbt mit ibm vinbgeben. Bley iſt —* 
ſchwereſt metall under allen / iſt tat feu⸗ 
Ad weyß / vnnd hat diſe Aygenſchafft 2 
ſeinem Planeten Saturnd / Welcher fidy 
baninihnvilendingen mit dem Gold vnnd 
Silber vergleicht. 


Auß Blew gold ʒu a —* 
wimb ein pfund Ditriolv Deſſen ſo ꝛuß 
urn dr ud ein halbe maß Waſſer / 
miſch Waffer wol darunder / ſeyhs durch F 
ein wirllenebuch7dasgefktalcer fey wie ein | | 
pyramis / vnd ſo dus alſo gediſtilliert haſt / 
o diſtilliers noch ein malim alembic. —* | 
(es Waſſer gibt dem Bley die farb/ —* 
auff in einem ſauberen gſchirt / Nimb — 9 
vanıtiwolgefärbte Goldblaͤtlin / quec ſil⸗ | 
berzeinesjedenzmwey loch / ſeuds inn einent] ©: 
jrid in gefaͤß / vnnd ſo es anfacht wallen 2 # 
leg die goldblaͤtlin auff / Vnnd nimbs alß⸗ 


bald vom feror hinwegk / vñ nimb ein pfund 
bley/ das ur ——— vn wol verwiſcc 
ſleg das queckſilber darein⸗ Vnnd d 
Gold ſo du zuuor vermiſcht haſt / Setz zum 
feror / ruͤrs ohn vnderlaß vmb / vnnd ſo dus 


irchak / So geuß noch hinzuů 
wol vmbgeruͤrt haſt g * 


p 
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> en 


ts in ld —* 
A ealchen/ 

| 8 Pnrificierebley: 
ED aD gebraucht ol darauf umgehen.” 


Auß gold fülber sumachen, +. 


* 


— 


VNimb ein gmai So 
ie BR Anglaß / verkleibs 
"weiß herumb mie luto apienie So tingae 


r 


‚chem ich hieunden meld 
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7: Das dritt Bůch. 

für ia bas Glaß gethon haſt / Vnd es ._ 
vmblegt mit dem Juto fapientiz, So heb 
deſſelben inns Fewr warm e⸗ ſo 
lang darinn bißesanfacht gleych zergehn / 
befchleuf allgemach mit einer Hebzangen / 
allo das Fein dunſt herauß koͤnne / Sen das 
giaß vber das Jewi / alſo das es den boden 
eol treffe / thuͤ ſolches dꝛey Tag an 
einander/ zerbrichs nachmals /Nimb das 
fo du darinn findeft / ſtoß es reyn U pi | 
her, Difeswirdt von Philoſophis Elaihe7 
genant / ſchmeltz zehen loth deß ſubtileſten 
und reyneſten queckſilbers / vnnd ſo das ge⸗ | 
feheben,fchütedifes Eleiſit 2. loch darein / 
fo wirde das allerreyneft gold darauß / das 
die pꝛob behelt wa du wilt. 


Wie man das lutum ſapientĩæ ma⸗ 
chen ſo 


J 
9 


Nimb ein zech Erdtrich / doͤrrs fleißſig 7 
ſtoß Puluer auff das reyneft / ——n— 
wenig Waſſer daran / nimb darnach gepu eb n 
vertroßkor/vermifch mit ayerklar / lopffe®): 
wolnunter einander mie obgemeldten zwey 
ſtucken. Daffelbig nun alſo vermifche vn⸗ 
ber einander 7 Wire lutum no 
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vande / mit welchem du dein Glaß verkley⸗ 
ben ſolt. 


Wie man das Sala Elebror 
machen foll, 
Naimb des gematnen 
ſtainſaltz / v 


"MB das waffe 


Die 





o74 Das diiti Bůch. 

Wie man das Oneckfilben rey⸗ J 
| | nigen foll. 

. s € u⸗ 
Das queckſilber wirdt auff diſe weiß p 

eifickert/oder gereyniget: Waſch drey * 
vier nalmiceinem ſtarcken Eßſig wol ab ⸗ 
vnd ſeyhs durch ein zart leynin tuͤch ein je⸗ | 
des mal / ſo iſt es gereyniget. 


But ſilber auß Queck ſilber zumachen. 

Ainb Oueckſilber / reynige es (voie erſt 
gemelt worden) reybs wol mit ſalmiax vnd 
Menſchen harn / zwey ober drey mal / letſt⸗ | 
fich mit der Saliua falis, Won welcher ich 
bieuhden meldung chain will. Reybs nach⸗ 
imalenoch zwey / oder dꝛey mahl mit dem 
Zarn / vnnd ſeyhs allweg durch ein leynin 
cach / ieg das queckſilber inn ein jredin ges 
ſchirt / Setz zuů einem ſanfften few: / vnnd ſo 
Din vermeyneft das es wol warm ſey / ſo be⸗ 
decfa mit einem gluͤenden kolen / vnd wann 
du ſichſt das die ſewrflammen jhr farb ver⸗ 
end een ſo ſchür allgemach beſſer 367 biß dz 
feroı himelblaro ſcheinet. Mach darnach 
widerumb ein ſtarck few mic den Blaßbel ⸗ 
en ſich darein / befindeſt du das es ſtill | 
ſtehet und nicht fleuche/ ſo nimbo BER \ 
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Dis dꝛitt By, 
fd wirft bu ein gůt reyn vnd 
ilber haben, De ſpaichel de 


| g gmain S 
—4 Mafferzlaßdarinn ser 

Nin wollin tͤch⸗ ſeubs ſo lang biß das yalg 
onden am boden bleibt⸗ diſes iſt gůt obge⸗ 
nelt filber zumachen | 


yenpfundt/tpha 
iax zwey lot / Saltz 
eter ein lor / ſto 
/ſetz da⸗ 
laß zwo 
hinweg ⸗ 
teyneſt ſilber finden, 
Die tugent des Monkrautas TIER 
Diſes kraut wirdt Lunatica genant/ hat 
Ecter wie der Maioꝛan/ die ſeindt gleich 
ae an berfarb, Han nennets aber 
Frumb alſo / das ab vnd zů nimbt / wie der 
Mon / dann im erſten tag ſeines zunerhens) 
Rompe difeserantein blat / vnd ſteigt alſo 
mer zů mit einem auff / biß es auff V 
"hen Tag kompt. Wann aber der, 
i% N ij abnimhe⸗ 
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Das dritt Bd, 23% 
mbarıon/fo fallend die grawe haar alle auß/ 
onnd wachffen ſchwartze an die ſtatt. Er 
můß ſich aber dieſelbige acht tag vber sam 
un effen vnd erinden halten’ unnd fich als 
“wiein mie der Kuͤhmilch vergnügen laffen/ 
6 wirdter Jung gefdhaften. Diſes waſſer 
Ri 'f auch ober die maffen koͤſtlich zů allerley 
Jebeechen der augen. Oder laß dir ein ring 
achen von Gold / ſo auß difem Braut ge⸗ 
Wnacht worden / verſetz in mit ein · a perlin/ 
on daſſelb laß dir ein Ochſen / ber ein Kopff 
Mabe wie cin viſch / vnnd ein Schwanz wie 
un pfaw graben, Nimb darriach Junge: 
"raw wachs / vnnd das thaw / das zu nacht 
weltimachs bayde mit einander warm / vnd 


Maſch den King fleißſtg vnnd wol damit⸗ 
„üregff ou diſen bey in werden Dir die 


Ntte geyjter dienen gehorſam fein. 
| Auß kupffer filber zumachen, 
Ninmb ein pfund Eupffer / reynige eswol 
By Dem fewr/ wermifab mit einem Pfunde 
eckſilber / nimb folgendes den Safft von 
‚en kleinen limon Spfflen ‚vermilch zuuor 
Sgemeldte ſtuck bey dem Fewr / thuͤs inn 
un das ſolches zwoͤlff mal geſchehe / 
J Ss u und 





278 Das dritt Süd. 
vnnb das der faffe allweg ernewert werde /⸗ 
vermiſch noch ein mal vnder einander / vnd 
shüs ein mal allein in den ſafft von Wolffs⸗ 
mach / oder mehrmals / So es die notturff@l ı 
erfordert, Oder nimb ein Pfund Zin/ zer.) 
ereybs / geuß in ein rohr / darinn afcbenfey/' 
vnd thuſolchs vier mahl / langs folgendte 
herauß / vnd nimb ſaltz alkali / ſalpeter / Ey⸗ 
ſen feylet / eines jeden 2. loth / vermiſch diſe 
ſtuck mit den andern / zerlaß / vnnd wirffe⸗ 
in knoblauch Oder zwibel ſafft / ſchmeltz win. 
der / vnnd thuüͤs in ein ſtarcken eßſig mit ho⸗ 
nig vermiſcht / ſo wirdt güt Silber darauß 
Oder nimb quoeckſilber / vnnd Schwebel an 
einem ſtuck / eines yeden gleych vil / Ver⸗ 
miſch vndter einander / thuͤs inn ein hafen⸗ 
Bir auſſen mit haffners letten wol verkleibt 
ſey / ſeg zum fewı,laßfo lang darbey / als ei⸗ 
er ein Welſche Meil wegs moͤcht geb? 
nimbs alßdañ daruon / ſo iſt es gar güc ſil⸗ 
ber, Oder nimb benedicten wurtz / druck den 
ſaffte darauß / vermiſch jhn mie queckſilber / 
fen jn zum fewr/laß jn ſieden ohn ein deckel / 
fo wirt co guͤt ſilber vnd beſteht an der prob 
wa du wilt. Diſes Kraut wachſt nah bey 
ben waſſern / iſt den weiſſen wilden Silien 
| gleich⸗ 
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Das dritt Bůch. 

gleich / hat ein wurtzel wie die negelin aber 
. Hoc gröffer. Oder nimb ein Pfund zin / zer⸗ 
Eniſch/ ein halb pfund queckſilber / vermiſch 
mit einander / Nimb darnach ein Krotten / 
"ober zwo / im Mayen / Augfimonat/oder 
Serbſt / legs in ein Braut ſo man Goldwurtz 
ennet / vnnd inn ein anders / ſo Schelkraut 
heißt / laß dariñ ſterben / doͤrb ander Sons 
men/ ſt oß zů Puluer / das leg ins zin und oba 
gemelt filber/serffoßalles ineinem glocken⸗ 
wfpeyfinmöifer zu puluer/wirffs inein ſtar⸗ 
when Eßſig/ darinn falmiar vermiſcht ſey / 
nimb darnach das Saltz vom rugkenbrot⸗ 
Nwermiſch mit dem ſaltz alkali vñ vngelöſch⸗ 
wen kalck/thů diſe drey ſtuck zuſamen / zer⸗ 
treybs inn Waſſer / ſeychs durch ein wullin 
cũch biß lautter wirt / laß ſo lang ſieden biß 
‚fie ſich zuſam̃en zeucht wieleymwaffer /fo 

an man das Silberdamit reynigen. Oder 
imb weiſſen Waſſer Eiß/ Sicht als werer 
son kleinen dünnen ſilber btechlin ı, pfund 
erꝛeib jn auff das kleyneſt / knyt jhn gieich 
als ein teyg mit Salpeter/ vnno newer oder 
riſcher ſayffen/ laß jn zergehn / ſchüt jhn in 
An waſſer / wie ich dir ſagen will / vnnd das 
Chu drey mal / So wirdt er wol gereyniget. 
pr‘ Su Das 
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Das dritt Bach. 288 
dbdes Blaß auffſteygen / ſo thůs vom Few⸗/ 
WiaßabBälen/serbtich das glaß / vnd das dus 
dar inn findeſt / das vermiſch wol mit der 
Seffen / zer kniſch vnnd purificiers / wie Du 
Noben gethan haſt. Aber die fibenmal ſoll dz 
geſchehen / vnnd die heffen all weg wol vmb 
gerũrt werden /ſo bleibe.der Marche ſit pu⸗ 
rificiert / ſchoͤn vnd weiß, Den behalt inn ei⸗ 
em wol vermachten glaf, Nimt darnach 
wvier pfundt des Sal Alkali / zerſtoß wol / 
egs in ein wenig Esßſig / formier kuglen da⸗ 
rauß / ſo groß als ein Ay,däıre an der Son⸗ 
men / kochs inn einem glaß Ofen oder inn ei⸗ 
nen anderen / biß fie ſchneeweyß werden⸗ 
euch nachmals hera uß / vnnd zerſtoß wol 
‚on einem moͤiſer / lego in ein eßſig / vnd ruͤrs 
Wwol vnder einander, ſeychs durch ein Wuls 
in tch / vnd ehäsinnein glaͤßlin / vñ mach 
Euglen darauß / wie du oben gethon haſt / 
Mheubss darnach in Ofen / zerkniſch legs inn 
Bbbſig / vnnd ſeyhe alle Sach wie zůuor / da⸗ 
‚ba fůnfftzehen mahl / vnnd zum letſten ſo 
eg ein wenig daruon auff ein orth /unnd 
ind ein kertzen nach dabey an / zergehes/ ſo 
eind ſie guůͤt / wa nie⸗ fo. thuͤ jhm wie zůuor⸗ 
olang biß ein andere Berg auch zergebe, 
S » Des 
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8 Das dıltt Bůch. | 
Des Moꝛgens (6 this auff ein Stain mie 
soaffer vnd gepuluert waſſer kiß / und thüs. 
in ein jredin verglaffoder eyſen geſchirr / ſetz 
indYfendieyffigtag / biß es fidy wol zuſa⸗ 
nien zceucht / vnd ſo du wilt Silber machen / 
So nimb zehen pfundt queckſilber / waſch 
wolab mit ſaltz vnnd eßſig / drucks fleiſſig 
auß durch ein thuͤch / das die feuchtigkeys 
all daruon komme / Setz es inn einem tyael 
auff glaͤende kolen / vnnd ſo bald es anfacht 
rie chen / ſo leg zwey loch der arbeyt / ſo du o⸗ 
ben gemachet haſt hinzu / So wirſt du ein 
groß krachen hoͤren / wehr als dan dem few 
laſſet esnach / als dann ſo blaß ſtarck 3477 
bebeck den Tygel mit den glüenden Folen/ 
laß ein gůtte weyl ſtehn / Nimb das darinn 
iſt / ſo findeſt fein reyn gücfilbers 


Das der meßſing [heine als ob er 
ſilber wer, 


Mile du das einwerch oder Bupffer ober 
Meßfing ſchein/ als wer es von filber: So 
nimb ſublimiert Silber / ſalmiax / laß beyde 
ſtuckin eßſig ſieden / nimb darnach was für 
ein werck dus wilt / hebs an das Fewr/ wel⸗ 
cheo wol heyß ſey / ſtoß folgendts inn er 

eßſig. 





Das dritt Bůch. 283 
eßſig. Alſo magſt Du mit alleh anberen 
Metallen thůn. Wilt du aber da⸗ es ſchey⸗ 
mut ne wie ein gold / fo ſtreich mit leinsl an wag 
nl fürein werck du wile,Ond laßander Sons 

nen trucknen. Oder nimb das Araut tau⸗ 
benfuͤß genandt / diuchden Sarıe darauß ⸗ 
‚00 leg darein was du wilt/laß darin neun tag 
ſtehen / vnd ſo bu es herauß zeuchſt / ſo wire 
Aes ſcheinen wie fllber, Oder nimb Das erdt⸗ 
rich Darauf die Bockal gemacht werden/ 
macps an mit ſpeychel oñ queckfilber /rürg 
wol vnder einander / Reyb bamitein ring / 
Friemen oder loͤffel / oder was anders / ſo ſicht 
es wie Silber. Ze fol aber dife mixtur suuoe 
‚ander Sonnen gedösrefein, Obdernimb 


ein zechs erderih/Scwblär/Räben aſchẽ / 
queck ſilber / vermiſch under einander / reyb 
es wol / laß doͤrren / Biß mans gebraucht 7 
seyb ale dann damit was für ein metall du 
wilt / ſo ſcheint es wie ſilber. 


Silbere bůchſtaben zumachen. 

Wiltu ſilbere bůchſtaben machen / ſo nim̃ 
14.198 federweiß / vnd 3.106 Almizadir /vers 
milchmit weiſſem eſſig ‚fchreib Damie auff 
Epſen / ſo ſcheynen die Buͤchſtaben like 

ulde 
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384 Das dritt Bůch. 
Bulde buchſtaben zumachen. 

Wilt du guldene buͤchſtaben auff papir 
oder Eyſen wachen / So nimb gepuluerten 
weiſſen waſſer kiß / thuͤ jhn inn einen ſtar⸗ 
cken rotten eßſig / laß jhn daran ſtehn Tag 
vnd nacht / vnd noch lenger/laß jhn nach⸗ 
mals alſo inn einem jrrdin / verglaßten Ge⸗ 
ſchire vier und zweintzig ſtund an einander 
ſieden / geuß eßfig zů / ſo vil von nöchen fein 
wirdt / heb jihn vom ferwr / ſtell ijn an ein orth 


Das er drucknen moͤge / deſtillier jin alddann 


ob einem ſanfften feror. Mit diſem Waſſer 
kanſt du ſchreyben auff meſſer / Klingen / o⸗ 
Der einander Arbeyt / So ſcheynen fiedas 7 


erfimal ſchwartz / vnnd fofie trucken jeind/ 
ſo reybs fein ſittigklich mit einem Thuͤchel 
ab / ſo bleyben die Buͤchſtaben gulde. Oder 
nimb eyſen feylet / zertreibs inn einem moͤr⸗ 


fer mit einer ſchreibdinten / vnnd thü binzis ” 


gedorrte Heffen voneinem ſtarcken Eßſig / 


rürs wol vndter einander / Diſtilliers im a⸗ 


lembic Zehen oder zwolff mahl ob einem 
fanfften few: / vñ geuß allemal friſche Din⸗ 
ten zů / ſo wire ein rot waffer berauß flieſ⸗ 
ſen / das kan dem Silber, Kupffer / Fin / vnd 
allen anderen Metallen ein Natürliche 

goldfarb / 


don. 





Das diftt Bch. 285 
goldfarb / welche weber durch Fewr/ noch 
Mander ding Mag auß getilget werden ‚ an 
wei fireichen.®der wiledu guldene baͤchſtaben 
machen / So nimb die Wurtzel von einem 
vn jungen felberbaum/ zerſtoß mit ſchoͤlkraue 
vnd ſchaffthew / oder Bauen chweng faffe, 
ſo haſt du ein gäctefarbzä chreiben. Ober 
"unmb ein Criſtall/ſtoß jhu zu pulger / mach 

jnanmitArabifchem gummi / damit ſchreib 
was du wilt / Laß trucken werben/Reybe 
darnach mit Bold, Silber/bann nach dem 
Ndu ſie reybſt / alſo werden die Süchftaben 
auch bleyben. Oder nimb achtlor zinober / 
ſPongrien / operment/ Vitriol auß Cypern/ 
Neines yeden zwey log, sermahl diſe ſtuck als 
insbe mit einander, Schzeyb oder mahl damit 
was du wilt / es iſt ein ſchͤn⸗ Farb. Oder 
wnimb vier loch Fin / ſchmeltz es thů darein 
Swey lot queckſilber / laß abkuͤhlen / ſtoß si 
buluer/ miſch darunder zwey lor epuluer⸗ 
ten lebendigen ſchwebel / ſetz zum ewr / vnd 
ſo es anfacht riechen⸗/ nimbe vom Sewı , 
macos init ayerblaran, ſchreyb damit was 
du wilt / So ſcheynet es alles Gold, Oder 
nim̃ ein C riſtall / mach jn an wit dem gum⸗ 
mivon Mandelbeumen / ſchreyb damit D 
wirdte 





12 Das diltt Bid: | 

wirdt ber Buͤchſtab weiß /Kaßtruchnen? 
LIimb darnacb ein guldin Ring / Reyb die 
ſchrifft damit / ſo ſichts wie Gold. Wilt du 
auffein guldin ober filberin becber ſchrey⸗ 
ben / fonimb ſpongrien vnd ſilberglett zer⸗ 
eibs und zerlaß in eines jungen kinds harn 
wii wañ es ſich wol mit einander vereiniget 
hab / So ſchreyb damit was du wilt / hebo 
We⸗ fewer / ſo werden die buͤchſtaben ſchoͤn 
grien / vnd gehen nit ab · 


i 


Dis Queckſilber zu toͤdten. 
Leg das queckſilber in ein jrdin gefchire/ h | 
vermiſch mir Schlangenſchmals ⸗ ſalmiax 


und ſpongrien / dechs fleißſig zů laß ſtehn⸗ 


ſoiſt es getoͤdtet / Vnnd wirde nicht mehr 
flieſſen. Oder nimb Jameniſchen Alaun / 
vermiſch jn mit queckſllber / thuͤ jhn inn ein 
wolbedecheen tygel / laß jn ein gantze nacht 
Wadenden Bolen ſtehn / fo findeſt du am 9 m 
moigen dz queckſilber wie viſch ſchuͤppen⸗ 


was Queckſilber von dem ſchwe⸗ 
bel zuſcheyden. | 


Du ſolt wiffen das der zinober auß queck⸗ I; 
filber vi ſchwebel gemacht iſt / wilt du om N 
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Das vlt Bid, 197 

das queckfilber vom Schrorbel ſcheyden / ſo 

nimbein Pfundtzinober / ſtoß 36 Duluer/ 

MMlaß ineinem flarchen eßſig / darundter Sala 

miax vermiſcht ſey fieden / ſo findeſt du uns 

„den am Boden das queckſilber vom ſchwe⸗ 
Bbel geſcheyden. 


Das Queckſilber zu haͤrten. 

Wilt du das diueckfilber wie güt Silber 
Härten,fo nimb ſtarcken Epfig, Ayerklar, 
Jueckſilber / eines jeben c. lot / diſtiliiers um 
Alembick/ leg das queckſilber inn daſſelbig 
Waſſer / ſo wirt es ſo hart / das mans auch 
eit dem ham̃er ſchlagen Ban, Oder nimb 
Queckſilber/waſch abmie außgebrandeem 
MNenſchenblůt waffer/und laß allweg wi⸗ 
ertrucknen / ſo wirdt es hart wie ein ander 
Silber. Oder nimb ein gür ſilberin gfchirs, 
reychs balb innen an mit Queckfilber 
ermachs fleißſig / mit Bot/ Saltz vnnd 
verklar / ſetz inn die heyß Aſchen / laß ein 
"und darinn wol erhitzigen/ loͤſch barnach 
binn kaltem Waſſer / das thů zum offter⸗ 
al / vnd ſo lang biß du ein krachen in Des 
Jeſchirr hoͤreſt/ ſo wirff das Queckſilber 
Ebald inn ein Kalt wafjer/fo wirges A 

BEE thu⸗ 





288 Dasdittt Bi. 
thuͤſt du von diſem zwey lot auff ein wenig) 
zIn / ſo wirdt es guͤt ſchmidig ſilber / aber es 
wirdedas few: nit leyden. Oder nims Su⸗ 
blimiere ſuͤber / Roͤmiſchen vitriol / gmain 
ſaltz / eines jeden gleich vil / vermiſch vnder 
einander/reybs ob einem ſtain mie einem 
ochfen harn / das thuͤ zehen mal, nimb bare 
nach bley»Schmelg es in bitterem mandel 
öl /laßwol mic einander fieden/ Schaum) 
das ſchwartz oben herab fo offe Du wilt / 
bebs vom fewt / vermiſch vnd mach eo mit 
obuemelten ſtucken vier mal an / vnnd das 
Ierftmalfo geuß das Oel / das von Roͤmi⸗ 
(ben / ſchwartzzen / wolriechenden Corian⸗ 
der ncmacht daran / So wirſt du ſehen / das 
du zunor nit geſehen haſf. | 

Auß bley quedffilber zumachen. | 1 

Timb dünne vnd brayte blech von bley 

legs in ein verglaßt geſchirr⸗ isch ein be⸗ 
den gleich darüber von bley vnd gmainen 
falg/wie ee dir gefelt/ bedech dan Geſchir m 
fleißſig / Vergrabs vndter die Krben / laß 
Lienn Tag darundter ſtehen / So wirft du 
queckſilber finden. 

Das hast fülber zu erwaichen. 


Wilt 
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Das dıltt Bůch. 299 
m Wiledudashare Silber erivaichen vnd 
Nart machen / ſo ſeuds mit GSlaß / Vnd ſo es 
NMool geſotten iſt / ſo wirff Salpeter darauff / 
"9 wirdt es waich unnd (bmidig: GOder 
meirffingefchmelgte gold 6; lot / eins pfens 
vonings ſchwer kupffer Oder gepuluert men⸗ 
Ahen kot / ſo thůt ebs 64 das. 


Wie man das recht goid / vom Alchymt⸗ 
ſtiſchen erkennen ſoll. 
Mile bu natuͤrlichs Gold/ vom Alchy⸗ 
iſtiſchen erkennen / ſo ſchmeltz / vnd wirff 
arein den gepuluerten ſamen von dernas 
rwurtzz/ iſt es gerecht/ ſo wirde es ſich nie 


Eregen / wa nit / ſo wirdt ea hefftig Era. 
»en. Dder leg ſalmiax in ein ayerfchalen/ 
euß eßſig darunder leg bas Bold darein. 
Purdesdich gebunden, cs wer hiche ges 
cht / ſo růrs wol umb/Ynd thů einwenig 

Nweckſilber darzu / ſo gerath es wibe O⸗ 
er nimb gepuluert olibanum / und bainer 
"on bennen/wirffe inn gelhmelge gold/fg 
Rrzert es als. 


Bas das fetn / vnd gůt gold ſchetne 
wie kupffer. * — 
T Nimb 





IE Das diitt Buͤch. 
* Nimb kupffer / vnd gold eines jeden ſo 
vil als des anderen / ſchmeltz sei joe 9— | 
ander/wirffgeputuerten ſchwebel Me 
das thuͤ ſo lang/ biß das gold in der mitt 
ale ein ſpiegel herfüt gleiſſen wirde / vñ wie 
kupffet ſehen / vnd allweg alſo bleyben. 


Das gold vom ſilber zuſcheyden. 

Nimb ein halb pfund Salpeter/ acht lot 
kupfferſchlag / zwey loth — — 
alles zu puluer / diſtilliers im Alem — J 
Darein das verguldte Süber/ (9 — * 4 
ber züů Waſſer / vnnd das Gold sur | —3— 
ſeyhs ſilber durch ein wullin tuůch / fo bleib 


das gold für ſich ſelbſt. Wilt du —— 
ſich uſam̃en ziehe / ſo ſetz zum fewt. * 
nimibzmwey pfunde ſtain ne p — 
Salpeter / diſtilliers im Alembick / leg er 
vermilche Bold darein / ſo ſcheydet co dae 
ein vondemanderen, Oder RER En 
Römifchen vitriol / zinober ſtoß zů Pu 4 
difkilliers im alembic/ leg inn diſes Wa 
das Alchymiſtiſch Gold / So zergehet 
gantz vnnd gar · Der Scheleraut ſafft 
fewrgeſetzt / zerſchmeltzet das bletter golde 
fo die mahler bꝛauchen. —* 


— 
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Das dittt Bach. 291 
ancherley ding zuuergulden, 
Wilt du wmaurwerck / papir/ holtz / ober 
etwas anders vergulden / ſo nimb den leym 
den man zumpapır gebraucht, thů jhn inn 
einwenig lautte⸗ Waſſer / laß jha drey tag 
am ſchatten ſtehn / ſtell jhn darnach ſechs 
oder ſiben tag an die Sonnen, biß der leym 
Bar erfaulet vn anfacht zu ſtincken. Wur⸗ 
De aber in gemelten ſiben tagen Waſſer zer⸗ 
Ninnen / ſo ſchlitt andere daran / vnnd wann 
"wol zergangen iſt / ſo nimb flüchlin von 
aterſtainen / oder rodten Siegel / zeche 
"weiffe Areyden oder gyps / ſtoß zu Puluer / 
Hermiſch mit Obgemeldtem Leym / ſtreych 
Ih auff ein oith oa du wrle fein ſittig / leg 
Joldblaͤtlin darüber / laß trucken mwerben/ 
nnd reybe mit einem Hunds oder ſew zan 
Huffs leyſſeſt. Wille dir ſilber oder gold auff 
Napir bringen / So nimb Mund tleym oder 
Hauſen blafen / vermilch mit Eſſig vnd a⸗ 
abijchem gummi, folgendes an 
Ve warmem 
"ben gemelder ift worden, Oder nimb 
Notten Mini/firniß, vnnd ein wenig Lein⸗ 
nf 3ertreybs mic einander/ Onnd mach 
 Boldgrund Darauf: Oder nimb ein 
.- wenig 
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2 Das dritt Bůch. | 
— zinober / mach jhn an mit harn / thü 
darzuͤ rot mini farb vnd ein wenig ſaltz / vñ 
brauche wie oben gemeldt iſt worden. A 
der fchreyb allein mit Arsbifchen Gumm 
vnnd ayerklar / leg das gold darauff es belt 
ſeſt. Oder nimb ein gereuchten ochſen gal | 
len’ machs an mit Arabiſchen gummi ont 
ſchreib damit. Wilt du auff ein glaß ſchrey 
So nimb Salmiax / mach jhnan mit 
Arabiſchem Gummi vnnd ſchreyb. Ode 
nimb Salmiax / Silberglett/ Knoblauch 
ſafft / eines jeden gleich viel / Vermiſch mit 
Arabiſchen gummi. 


Mit ringer mühe ein grund zu allen 
* zumachen. 


Wilt du ein grund machen zů was far 
du wůt ⸗/ So nimb ein pfund glaß / von war 
farb du wilt den grund haben / thů allwe 
darauff vier lot kupffer /Schmeltz mit cin] 
ander’ So haft du ein koͤſtlichen gerechte 
grund zů aller arbeyt. 


Ein gar zacher leym die glaͤſer damit 
zu leymen. 


m ſchte bonen / vn 
Nim̃ ayerdoiter / zerkniſ Aſſa 
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. Das dritt Bũch. 253 
Moͤſchten Ralck / Dermifch mit einander, 
doch das es nicht gar zů dick werde / leyme 
die gläfer damit/ er felenie Daruon. | 
Das eyſen weiß wie ſilber / vnd das mang 
*ertreyben kan wie glaß / vnd waich 
wie bleysumadyen, 
Das eyfen weiß zumachen , 048 es [cheye 
e wie Silber /fosimb socifjen gebrandten 
Seinſt ain / vermiſch mit ſo vil baumoͤl / als 
Du trincken magſt. Niub deſſen zwey lot / 
Fefeylet eyſen ſecho loth / vermiſch mit ein⸗ 
„ander/chüsinneinwol bedeckten tygel das 
s nit verrieche/ ſetz auff Aolenonnd mach 
in groß feror/o lang biß du dir einbilden 
anſt es ſey zerſchmoigen/ nimb ben Deckel 
yerab/mach abermals ein groß Fewr / biß 
u ſichſt daß das ſo inn dem tygel iſt / auff 
pringt / ſo nimbo von fewr / wirffs inn dem 
exych / ſo wirts weiß wie ſilber. Diſes Waſ⸗ 
er erwaicht das eyſen / kupffer / vnnd ein je⸗ 
es hartes Metail. Oder mimb Weinſtain 
md ſaltz / eines jeden gleich viel legs in ein 
wafler bißzergehnd, Wirffdareinein gluͤ⸗ 
nd Zyfen/Eupffer /ober ander Metall / ſo 
Mirdecs waich. Das eyjen waich wieein 
RG zumachen: Nimb kupfferwaſſer / fals 
— TC Wü Peter/ 





4 Dasdıtt Bach. | 
* AÆeines jeden gleichen theyl / machs sw 
puluer / diſtilliers im Alembic / darein leg — 
ſtuck von eyſen / vergrabs in roßmiſt fuͤnff⸗ 
ehintag / ſo wirdt es waich wie ein teyg / 
nnd mit diſem eyſen kanſt du Die ſigill ma⸗ 
chen / vnnd was fuͤr ein for du ſonſt wilt / 
vi laſt ſich ſchneyden wie bley. Oder mach 
ein waſſer von ſtein alaun/ leg darein ein ey 
ſen / welches du ſibenmal gluͤend gemacht 
haſt / ſo zerbricht das Eyſen wie ein Glaß⸗ 
vnd wirdesum puluer · Oder leg ein gluͤend 
eyſin in das gepuluert Euphorbium / vund 
daſſelb sum ðfftermal / So wirdt es waich 
wie ein bley / alſo das mans mit einem meld 
fer ſchneydẽ tan. Oder mach ein eyſen heyß 
joͤſch ab im waſſer Almizadir / ſo wirde «© 
allo waich / Das mit thuͤn kanſt was Di 
wile. GOder nimb ein metall was für eine 
du wılrsmachs beyß / loͤſch ab in Ochfen 8 
derkübkors/ rür Honig darunder zum off) 
termal / ſo wirdt es waich das ce fich ſchla 
wenlaffer wie Bley. Oder nimb gepuluert 
operment / vngeloͤſchten kalck / eyſefeylet⸗ 
Legs mit ſampt dem eyſen ein tag ins fewr⸗ 
ſo wirdt es weich wie bley / das zerlaſſen iſt 
Oder nimb vngeloͤſchten Kalck — 
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Das dꝛitt Bach. 265, 
| das blut vnd den Harn eines Bocks / Ders 
miſch vndter einander / leg die eyſine (hi 
nen darein / grabs vndter drey tag / ſo wer⸗ 
wen ſie ſo waich und zart das du ein ſigill / 
viein ein wachs darein trucken kanſt. O⸗ 
Der geuß das bley / ſchütte baum ol daran fa 
»enmal,löfch das glůend eyfen darinn ab) 
owirt es ſo waich/ das du darauff figlen 
"anf / vnd ſo du darauff gedrucket was du 
Be haſt / ſo loͤſch widerumb abinn zwi⸗ 
bel Safft / ſo wirds hart wie zuuor. Gder 
"nach ein eyſen wol glüendy vnd (des gleich 
udt / ſo ſtreuhe darauf gepuluere Nieß⸗ 
Murg / ſo wirt es ſo waich das man⸗ ſchney⸗ 
wenkan wie Bley Oder nimb friſch ochſſen 
Mot / vermiſch mit koͤlkraut ſafft / loͤſch das 
u luend eyſen darinn ab / ſo wirde ca waich. 
en der nimb den ſafft von capperen / leg dan 
ven gold oder filber fo wire es erwaichen, 
J der nimb den Safft von Donner bonen / 
SKiſch das Eyſen zum offtermal darinn ab 
—J wirdt es waich Oder brauch den Safft/ 
"der das Waſſer bon gemainen bonen,So 
Macht es das Eyſen Rupffer/ oder an⸗ 
Jers [9 waich wie Bley. der loͤſch das 
wien neun malinn ſchmaͤrwurtz faffe ab 
C ig ſe 
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DAB driitt Bůch. 297 

inn ein tygel / vnd ſo es wol heiß iſt / ſo geuß 
gemelte ſtuck mit Eßſig angemacht Daran, 
Mſo wirdt es waich wie bley, Oder nimb eiſen 
M feylet vnd gepuluert Operment / vnnd ein 
wenig Saltz / Thůͤe die ſtuck allein einen 
nnewenrbafen / verkleyb jn wol mit dem luto 
Apientiæ, (em jn auff den kalck ofen / laß jhn 
Wdienachtdarob ſtehn/ ſo iſt es am Moꝛgen 
ergangen wie bley / Wirffdas oben iſt hin⸗ 
Hwegke / das vberig aber waſch fleißſig/ hüs 
min ein tygel / vnnd feg den tygel in ein hafen 
«der ondenlöcher hab /füll jn an mit Bolen/ 
blaß ſtarck zů vnd das thů ſibenma l / ſo haſt 
dein ſchoͤn weiß Eyſen wie Silber. Oder 
nimbswey hundert loth Magneth oder ſe⸗ 
gelſtain/ ſechtzig loch opermene / acht loth 
Glaß / zerreib es alles mie einander / waſch 
mit Waſſer / Set zum fewr zwey oder driey 
Mal / waſch abermal mit Waſſer vnd falg, 
Aſeyhs durch ſo haſt du weiß eiſen. Oder nĩ 
ein Pfunde Eyſenfeylet / waſch wol, doͤrrs / 
mimb alsdann weiß Öperment auch ein 
Pfund / zerreibs vnnd waſch wol / vermiſch 
onder einander / thůüs inn ein leynes tuͤchlin 
das geſtaltet ſey wie ein ſaͤcklin / vermachs 
tingsweiß herumb mit Wachs/ nimb als⸗ 

| v dann 
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e98 Bas Hit Buͤch. 

dann erdtrich / vermiſch mie eſeloskot / Ver⸗ 
kleib das ſaͤcklin / vnd das wachs wol dar⸗ 
mit / laß trucken werden / Setz als dann zů 
einem kolfewr / blaß mit ben Blaßbelgen 3; 
ſtund ſtarck zů / thuͤs vom fewr / laß abkuͤh⸗ 
lenyfo voirftu finden Das Eyſen zerſchmol⸗ 
gen/ vnd weiß an der farb wie Silber / vnd 

ſo man daſſelbig arbeyten will / ſo bricht es. 
Derwegen wiltu dem fuͤrkom̃en ‚fo machs⸗ 
abermalan mit gewaſchnem ope rment / vñ 
Bleyweiß / ſampt einem wenig Glaß. Das 
Gperment aber waſcht man alſo. Nimb 
operment vnd ſaltz eines yeden ein pfundt/ 
s:rlaß zuuor das ſaltz / vnd leg folgende das " 
Operment darein/ růrs wol / vnnd ſo lang 
ondter einander / das es zuͤ einem teyg wer⸗ 
de / legs inn ein wol bedeckten Hafen / ſetz v⸗ 
bernacht inn Ofen / za morgens nimbs he⸗ 
rauß / zerreibs wolmit Waſſer / biß jhm der 
Geruch vom Saltz vergeht / Laß ein kleine 
weyl ruͤhen / ſo ſetzt ſich das gereyniget O⸗ 
perment an boden / daſſelbig laß nun erua?" 
cken werden / Vnnd wann du es brauchen 
wilt / ſo nimb ein pfund Eyſen / ſechs loth ⸗ 
perment / zwey loth gewaſchen Bleyweiß/ hn 
zin loth Glaß / zerreib diſe ſtuck alle u J 
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Mi .- Das dritt 35h, 209 
en? tbüs inn ein Hafen der vnde 

* | ſey / wie du oben gelehie biſt — a 
etwas darunder [6 wirſt du Zyfenbaben, 
weiches gleich wie filber feben wirbe, 


Buͤchſtaben leychtlich ine 
ſchneyden. — 


Diſes Wafferseuche Das, Eu 
herauß / So viel eg deſſelben nung 
magft darein Buͤchſtaben ſchneyden die 
* bon ſeind / nach dem die form auch derſel 
9 bigen ſein wirdt. Nimb Wachs legs auff 
„sein mefjer oder ander eyſen/ mach Büchft 
R ben darinn weiche du wilt / vnd ſich das 
Das eyſen berůre /fülle die Süchfiaben mie 
nachfolgendemwafer, fo 3euchtes Das ey» 
fen berauß, und bleyben die Bůchſtaben Ns 
ſchoͤn wie die form̃ ob dem Wache 
A. Oder nimb ſpongrien vnd fAlmiar ‚dis 
tillie rs durch Den alembic / vnd ſtreichs an 
| diſes waſſer. Oder nimb Aömifchen Ditria 
| Pu Salperer/zingber,Schwebel,ftabel reis 
„nes jeden vier loch /3erzeybs mit einander/ 
| eRäliere ſo iſt das erſt waſſer nicht gůt/⸗ 
aber das ander / Vnnd iſt inn der wirckun 
dem vorigen gleich. BER. 
Wie 
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309 Das dritt Bůch. 


Wie man das eyſen diſtillieren vnnd ſtarck 
machen ſoll / vnd Das an der farb dem 
filber gleich ſcheine. 


Wilt du das Eyſen diſtillieren / ſo nimb 
bleyweiß / dꝛagacant / ſtainalaun und ſaltz / 
eines veden gleichen theyl / vermiſch vnder 
einander / thuüs inn ein Gefaͤß ſo darzu tau⸗ 
gendlich iſt / mach ein Fewr darundter vier 
und zwaintzig ſtund / deſſen Flammen wer⸗ 
den erſtlich weyß fein / und gefelt es Dirbaa 
erſt mal nit / So thů das ander mal auch / 
ſo wirft du ein ſchoͤn Werck haben. Oder 
wilt du ſtarck vn ſchoͤn eyſen wie ſilber ma⸗ 
chen / ſo nĩ wol zerkniſchten ſalmiax / ver⸗ 
miſch jn vndter vngeloͤſchten kalck / Mach 
ihn mit kaltem waͤſſer au wie ein dicke bꝛü / 
darinnserlaßdas Eyſen ‚fo wirdt es weiß⸗ 
ſchoͤn vnd ſtarck am ſchney den. Oder nimb 
vitriol / Hirſch oder Bockshorn gebrannt / 
ſtoß zů puluer / Schmier das eyſen mit der 
feyften eines Hammel / ſtreuhe diß Puluer 
darauff / machs wol heyß ob Dem few: nimb 
darnach raͤttich / vnnd regenwürm̃ waſſer / 
Damit temperier das eyſen. Oder wilt du ei⸗ 
fen weiß machen wie Silber / ſo nimb bunne |, 
ſchinen / legs inns few: / loͤſch ab im men m 
| wi 
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| Das dꝛitt Buch. 308 
wvilt / So werden fiemilde, loöͤſch noch neun 
malinfbmärwnrg faffe ab/ ſo wirt es gar 
voͤn. Oder nimb weiſſen gebrañten wein⸗ 
Mlkain / vermiſch jn mit baumoͤl / ſo vil er deſ⸗ 
elben anfich ziehen kan / Nimb deſſen zwey 
Mot / ſechs lot eyſen feylet / vermiſch mit eins 
ander / legs in einen verbieybieneygelauff 
die Rolen/machein fkarchferotdarundter, 
“IB du vermainfkes fey zergangen / als bañ 
Mo nimb den Deckel herab / vnd mach aber⸗ 
ninmal ein groß fewr / biß das Jenig ſo im tygel 
ſt anfacht ſpringen / So wirffs herauß/ſo 
cheinet es aygentlich wie ſilber / vnnd tbü 
Mamit was bu wilt / dann menigklich ſagen 
Nwvirdt / es ſey ſilber Oder nimb ein pfund ey⸗ 
wen feylet / waſch fleißſig / laß truccken were 
Hen / nimb alßdann des ochen Operments 
Nchs loth / thůͤs in ein wol vermachten ha⸗ 
‚en / vnd der mit lam verkleybt ſey / ſetz ibn 
Nuff ein ſtarck fewe neun tag lang / Vnnd 
Hhůͤe daſſelbig drey mal alſo vom anfan 
iß zum end. Das dritt mal ſo zerlaß eyſen 
ylet/mit 6. oth rohem Operment/ vnnd 
wann es alſo zertriben iſt So wirffderein 
weiß ſublimiert Operment ſo vil du wilt/ 
ͤrs vndter einander, Mach ein gůt fewe/⸗ 
wirffs 





0% Das deltt Buͤch. Re 
wirffs berauß,fo ſcheynet es wie filber; 


Was eyſen dermaſſen su hörten vnnd su temperich 
ren das es nicht allein andere eyſen / ſonder 
auch ein ſetweder hart ding ſchneydet. 


Diſes waſſer macht das eyſen alſo hart ⸗ 
Bas es ein jedes eyſen / gleich wie das Holz 
ſchneydet Mim̃ regen vürm̃ / raͤttich wurd" 
nelrenoblauch wurtzen / diſtillier ein ſedes 
beſonder durch den alembic, Vermiſch alle 
diey vndter einander / doch Das eines jeden 
gleich vil ſey / vnnd inn diſes dunck das meſ⸗ 
ſer / woͤhr / Tolchen / oder ein anders werck 
dreymal / ſo ſchneydeſt du damit den Am⸗ 
boß / vnd ein jedes anders Eyſen / als wann 
es holtz wer. Oder nimb Spießglaß / ſegel⸗ 
ſtain oder calamit / eines jeden zwey loth / 4 
serzeyb ein jedes beſonder / Vermiſch dat⸗ 
nach vndter einander / Nimb ein Meſſer 72 
Woͤhr / Tolchen / oder ander waffen in diſer 
form / ſtreuhe diß puluer alſo warm darauff | 
bifallgemach die Form befompt die Du" 
wilt / vnd febe das puluervber all ombber ⸗ 
laß demnach heyß machen loͤſch in Folgena "nn, 
dein Safft ab, Nimb der wurgzel vñ blettex 
von Schelkrqut ein pfund / laß ſo lang 9 hl 

l 
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Das dritt Bach. os 
u bIB der deitte theyl einge otten i J 
tarcken Eßſig daran/, Sage 
Hamit / ſo wirt es alſo hart bas e⸗ eyſen vnd 
"tainfdbneyde/und doch Miche deſto ärger 
Pirde Oð nimb ochſenbot⸗ der nichts —* 
„Ders frißt dann graß,macbe an mit waffer 
nnd Sayffenbißdas Waſſer weiß wirde, 
n mit difem tempekier das eyfeny ſo wirde 
8 alfo hart / Das es auch ander Eyſen 
neydet. Oder nimb das Kraut ſo Ka 

| Koppenfuͤß nennet / druck den Safft dar⸗ 
Mh uß,Llimb deſſelbigen vier loth / vermiſch 
mt dem Safft von Sibletter, temperier das 
ſen damit / ſo ſchneydet es auch ander ey⸗ 
‚in. Oder nimb (cbwarg ochfen oder —— 
daen / wirff ds ober teyl daruon / feyl es dar⸗ 

| ach gar ſubtil / leg das jhenig ſo du darab 

\ efeylet haſt innbocfebarn ſo lang / biß ce 
ꝛrin zergeht / laß denfelbẽ harn nachmals 
lang ſieden / biß der deittheyl eingeſotten 

£ / ſeyh jn durch einwullintüchpn ſcherpf 
te woͤhr dꝛeymal dariñ / ſo wirdt fie ſo bar 
hs eijen vnd ſtain ſchneiden wird. Gder 
tm egenwürm̃ / ſenffſamen/ Rettichſafft / 
Aiſch vndter einander / Laß ein wenig 
wallen / Mach das Eiſen glübende, ſtoß 

3 dareiny 
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304 Das dıtıt Bůch. | 
darein ſo wirdt es ſehr hart. Mit diſer tem⸗ 
peratur / will man ſagen / hab Orland Pa⸗ 
ladinfein Wehr geſcherpffet. Nim̃ Wolffe 
milch / wild burtzelkraut / rettich wurtzen / 
groß Alantwurg / eines jeden ein arm voll / 
duch deß Saffts ein pfundt darauß / nimb 
folgends Menſchen blůt von einem rotten 
Menſchen / des harn von einem rotten jun⸗ 
gen kind / gmain ſaltz / ſaltz alkali / ſteinſaltz ⸗ 
ſalpeter / ſalmiax / eines yeden zwey lot / thuͤ 
diſe fiuch alle inn ein verglaßt geſchirr / ver⸗ 
mache wol / Damit kein Dampff herauß 
könne / vergrabs under die erden zwey vnnd 
waintzig tag lang / Diſtillier das jenig ſo 
du darinn finden wirſt durch ben alembic/ 
nb mach ein kolfewe darunder. Mit diſen 
waſſer beſeuchtige Die Wehr / eyſen/ dolch⸗ 
MNiſſer oder ander waffen. Aber du fol 
wiſſen / das dife kunſt der Teuffel befunden. 
batıder hats ein ſchwartzkünſtler von Yon 
ogna buͤrtig / lehren müffen. in anden 
ſchäͤrpffung der Woͤhr des Orlandi / weit, 
che inn der Marck in einer tafel von met 
gemacht / gefunden iſt worden. Diewey 
aber die ſchrifft Lateiniſch geweſen / iſt ſe 
durch Meyſter Napolion vnnd Lapum 8 
—R 
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Das baltt Buch. 308 
wen furereffliche männer /dieweyl es nye⸗ 
wandte ſonſt verſtehn Eöndte/iun gemaine 
Welſche Sprach gebracht worden / welche 
Aie auch bewert erfunden haben. Nim̃ Rec⸗ 
2 ihzvitriolinaterwurg/galgane, euphoꝛr⸗ 
Num / eines jeden gleich yil/ fi MIET Pulser, 
Mund denfafftaußden Fräutern, verinifch 
Hn vnder diß Ppuluer /tem Perier das eyſen 
amit. Oder nimb ein meßſin drat / Oynd 
nach auß einem fubtilen Holz ein bogen, 
nd brauch den drarfär ein Sehnen/nimb 
* Harnach ein Raubvogel Smiılz enandt ⸗ 
Moß jhn zu puluer/ neg ben drat fun einem 
arcken eßfig/firenbe darnach diß Puluer 
arauff / ſo kanſtu mie diſem bogen was du 
Hilt fuͤr Eyſen von einander ſegen. Over 
Hach das eyſen heyß sum offtermal / dann 
Koͤffter du daffelbig ebün win yebarter 
8 eyfen werden wire/löfch ab in erdrauch 
fe: Oder nimb die Afchen von den och⸗ 
MNhuͤff / ſalmiax/ rauſchgeel / růß / in⸗ ye⸗ 
ven gleich vil / ſtoß zů Puluer/mifchunder 
Mander /bind das eyfen in einem tächlin/ 
soweiß berumbysverkleibe wol mie luca 
pientiz, feg zum Gewe , laß fo lang. dar⸗ 
y⸗biß es ganz gläcnd wirdt / loͤſch ab inn 
A * wey den 
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| Das dattt Bach. 307 
kraut ſafft / So zerſchneydet es ander eyſen 
vwie Bley. Oder nimb deo Saffto von ſchel⸗ 
mV kraut vnd Odermenig⸗/ eine⸗ jſeden gleichen 

theyl⸗ſampt der Eyſcnfeylet / vnd thů auff 
ein ſedes pfund Eyſen / ſechs lot rauſchgeel 
hinzü. Oder wiledındas eyſen feſt vnd ver⸗ 
sifft machen / ſo lͤſch in olanden Saffı wañ 
es glůent iſt ab / So wirdt es hart vnnd ver⸗ 
sifft. Alſo das wann ſich einer nunen we⸗ 
mg damit verwunder/viikaum Dieytropfa 
„fen Bluͤts herauf gebhnd + einem die ganz 
Welit nit helffen kan / bas er dauon kaͤme. 


Was eyſen auff manchetley weiß 
suuergulden, 


Nimb zwey lot Römifchen vitriol / vier 

ot ſtain alaun / zwey lot ſalmiax / zerreib die 
e ſtuck mit einander / laß jolang in Waſſer 
ſieden / biß es alles zergangen iſt / mit 
dewmſelben —2* warm beſtreych das 


Wobiert eyſen / Leg das Golt onnb ſtarck 
Erderich Darauff, ſo gehet es nimmermebs 
Rd, Oder nimb Leynoͤl / zerreyb Aloepatis 
arinn / laß ein wenig miteinander ſieden / 
mie diſem kanſtu was arbeyt du wile / ver⸗ 
"Melden Oder nimb Rameniſchen Alaun⸗ 
j | vo y zer⸗ 
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weile Mach darnach.dss Eyſen beiß /neız 
ein baum wol in dem Waſſer⸗ deſſen ich jetz 
eldung thůn will / befeuchtige die Buͤch⸗ 
ſtaben damit / So wird es rodt wie kupffer. 
NMim̃ ſtain alaun / ſalmiax / eins ſeden zwey 
ot/ zucker Alaun vierloch/ Roͤmiſchen Vi⸗ 

Miol / weinſtain / eines jeden zwey lot, ſpon⸗ 
grien ein wenig / zertreib diſe ſtuck alle mie 
einander / laß in Waſſer in einem kupfferin 
Seſchirt ſo lang ſteden/ biß der halbe theyl 
eingeſotten iſt / mit diſem waſſer magſt du 
Bde bůd ſtaben oder buͤber⸗ die du gemacht 
erben. Nimb barna ch gemahlen gold mit 
einem runden meßſin drat / fedme diſes Ey⸗ 
Wen darein / laß fiteigklich bey dem fewr er⸗ 
"armen /bamic das Bold fein Farb nicht 
»erkier / aber es foll mic Queckſilber ver« 
niſcht ſein. Ober ninb den ſafft von ſchei⸗ 
caut wur gel / thuͤ jhn in ein wol vermache 
laͤſerin gſchirr / bamit kein dampff herauß 
önne/vergrab jhn vnder die Erden / zwen 
„nd zwainzzig tag / nimb das gſchirr nach 
als fein gmach herauß / dann es villeicht 
erbrochen möcht fein / vnnd fo das geſche⸗ 
" wen wer / ſo leg es alßbald inn ein ander dar⸗ 
Averoꝛdnet gſchirr Nimb folgendo diſ⸗ 
RR v iij (fe 





yıa Das mil BAM” | 
\affte/ fo vieldu wile / leg darein ein Euch 
wonjtwegoder dity goldblaͤtlin / nach benz 
Bea faftisvilöder wenig iſt / alßdan ſo nim̃ 
ein wolgebugzt oder poliert Eyſen/ und wo 
Bu es vergulden wilt / ſtreychs mit waich⸗ 
em firniß an / vnd laß ander Sonnen truck⸗ 
en mahl mit diſem Safft was du wilt ⸗ ſo 
ſcheynt es natürlich Bold / nimb letſtlich 
ein ſubtiles vñ ſcharpffes eyſen / polier was 
Bu wiltzond das ober bleibt waſch mit dem) 
exien hinweg: Oder nimb wel geribnenzu⸗ 
siober miekeindi/mabl auff Eyſen was du 
wilt /Nimb alßdann geribnen Zinober? 
fireube in auff die bächftaben oder gemehl⸗ 
und fo vil er einnemmen wirdt / ſo vil wirde 
er eyjen herauß zehen Oder nimb un Ast. 
wohn eihem ham mel⸗ſchabs außwendig ab⸗ 
vnd das vberig feylklein / Diſtilliers durch 
Ben Alembic. Mie diſem Waſſer kanſt du 
Foldene bů coaſtaben ſchreiben / vñ ſo du die 
baai damit ferbeft/werden fie gar ſchoͤn. 


Wie und auff mas weiß man florem 
|  ferti machen foll. 
UTimbgefeyler Eyſen / legs inn ein jrrdin 
gſchirr / ſetz in den Ofen des Lidecch⸗ 
1 


a un 
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Bas dꝛitt Bůch · 318 
hir zů ſo faſt du kanſt / drey tag an einan 
er / ſo wirſt du llorem feirifinden/ rot vnnd 
evwert zur Alchimey. 2 4.0... 

Wie man das eyfen ealcinieren fol. a 
Nimb eyſen feyler/ deß ſterckſten eßſigs 
nes jeden ein Pfunde / laß fo lang fieden, 
iß es alles zergeht / Laß die Flammen inn 
as Geſchirr ſchlagen / biß das er brennt⸗ 
lodann ſo es nicht mehr brennt / ſo zeuch⸗ 
inderſich / ſo iſt eo gemacht. Alſo magſtu 
uch mit den zin vnnd kupffer fortfabıen/ 
ußgenommen das du an ſtatt deß Eßſigs 
in wenig weiſſen wein nem̃eſt. Oder nimb 
yſe feylet / waſch wol mit ſtarckem Eßſig / 
ells an die Sonnen ſo lang biß das der 
Eß ſig einerischner/chä das sum offtermal / 
" lang biß der Eßſig vnd das eyſen weyß 
wirdt / vnnd geferbt wie Safftan / zerreibs 
"nit einander / thuͤs inn ein Glaß / vermachs 
wol / Setz in Ofen / nimbs herauß / vermiſch 
Nit Atramentwnd Salmiax waſſer (wie o⸗ 
Ser gemelde) Innd leg deſſelben zwey loth 
uff zin / oder kupffer / ſo wirt as rein gold. 
Ki ud Eyſen / das es nit » 
——û— 
TR V üij NMimb 


J 
> or 
J 
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Das dritt Buch. 313 
Wilt du papir / gemeur / holtz / 08 etwas 
‚ anders vergulden So nimb Bůuͤchbinder 
Mappen vnnd lautter waſſer / thäs inn ein 
ſhneckenheußlin / laß diey tag oder laͤnger 
am [chatten ſtehn/ So lang biß der Leym 
gar im waſſer erfauletift/alßdann fo nimb 
Moitriol / weiſſe kreyde n/zʒertreybs wol ob ei⸗ 
em ſtain / machs an mit gemeidtem Leym 
Nder pappen / thuͤs inn ein Belchier ſtreych 
wWamitan was Du vergulden wilt / leg golde 
aͤtlin darauff / vnd poliers fein ſitti gklich 
mnit einem Hunds / Wolff oder Yären zan. 
Das papir zuuergulden ⸗ So nimb hauſen⸗ 
Mlaſen / mache an mit eßſig vñ Arabiſchem 
ummi/vermiſch mit warmem waſſer / wie 
ben gemeldet iſt worden. Bbernimb ein 
wenig zin ober / ſalmiax / vnd ein gůtten teil 
\wureyben/teybs miteinander ſo lang / biß es 
Hodt wirdt wie menig. Oder zerteibmitein. 
Huder kreyden / mini/ vnnd waichen firniß/ 
And nuß oͤl. Ober Bummi allein und ayer⸗ 
Aar / Welches auch gnůg iſt Oder wile de 
Bläfer vergulden· -Sonimb ſalmiax / ver⸗ 
diſch mit Gummi vnd mit gummi waſſer, 
der Papir zuuergulden / So nimbEnob. 
uch ſafft / temperier jhn mit ſalmiax vnnd 
V v Ara⸗ 





NZ, LTE DT .7 | 
Arabiſchen gummi. Oder Mauren / oder 
gebe zuuergolden / ſo nimb Salmiax / ſil⸗ 
ber glett und Anoblauch faffe / eines yveden 
eleichen ebeyl/cemperiers vnder einander / 
[6 har es eben dife Tugent. | 


Das Queck ſilber zumachen / vnd 
| zuhaͤtten. | 


Das queckſilber inn Waſſer zů ſoluierenn 
Sonimb purificiere Queckſilber / ſtells ob 
ryſenen blech an die Sonnen / oderan lufft/ 
anein feucht ort / ſo wirdt es waſſer / das be⸗ 
halt auff in einem wol vermachten gſchir! 
Ein waͤſſer weiche das queckſilber zuſam⸗ 
men bingt. VNimb den ſterckeſten eßſig / 
wolgetlopffte Ayerklar/ WEines jeden glei⸗ 
chentheyi / diſtilliers im Alembie / Vnd inn 
daſſelbig Waſſer leg das Quechſilber / So 
wir dres hart. Oder nimb queck ſilber drꝛey⸗ 
malmit dem waſſer von Menſchenbluͤt ge⸗ 
diftrlifere / vnnd laß ein jedes mahl trucken 
werden / ſo wirt es hart wie fein ſilber. Oder 
much ein ſilberin becher / doch das der halb 
theyl queckfiber ſey / verſtreich ſhn mit bro⸗ 
ſamen und ayerklar wol / Setz jhn auff die 
heiß Aſchen / laß jhn ein ſtund — M⸗ Mr 
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. Das drltt Buͤch. nF 
irff jn folgendes in ein Waſſer /laRibnere 
 "Nalten/basthüfs lang biß der Becher ans 
Nacezu krachen / vnnd lex jn allweg wider 
n die aſchen / vnd fo du das knalgen boreſt⸗ 
virff das queckſiber inn ein kalt wollen, ‘@ 
aufft es zujammen/nimb beffen zwey loıby 
egs auff zwaingig lot zın / ſo wirt ee ſuber 
Iber es bleibt bey Dem fowı.nit, Ober nimb 
gereyniger queckſilber vnd Kömifchen.vi.- 
riol / ſampt Dem gemainen fälg eins ſeden 
Nleich vil / zerreybe das Queckſilber mit di⸗ 
Nenn beyden ſtucken ob einem fFain/ vñ geuß 
chſenharn daran / vnd dag ihů zehen mal/ 
erlaß ale daun bley / ſchüts inn bitter mans 
eloͤl / laß wol darinn ſie den / vnnd ſchaum 
Mas ſchwargtz oben hetab / thuͤs fo lang viel 
iß Dir Die farb gefile/das erff malaber zer⸗ 
Naß es tür ſich ſelbſt / das ander mal ebeninn 
Mem / das deitt mahl aber fo Jeuß es an ei 
Ppfeffer ðl / oder ſchwartz / Roͤmiſch wol rie⸗ 
Mend Coriander oͤl / So wirſt du ſehen das 
MHu zuuornye geſehen haſt. >; 


Das meßfing ſweine wie gold. 


Nimb Sa lmiax / vermiſch jhn mitSpeys 
öbelskieyb jn ringo weiß vmb —— 
—X berumb/ 
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118 Das dıltt BEN. 

berumb / leg jhn auff die Blüt / ſo wirde 
wie fein Bold. Oder wilt Du das ſich di 
meßſing haͤmeren laſſe / ſo miſch Harn vn 
Saltz vndter einander / loͤſch den glüendeit 
meſſing offt darinnen ab / So kanſt Du Hl 
ſchmibden wie eyſen. 


Das zin zu haͤrten ohn krachen. 

Nimb rot Operment / zerkniſch mit ayr 
klar / mach gleich ein Zelten darauß / Auf 
welchem formier kleine kůgelin / vnd miſch 
Das sin vnder diſen zelten / ſo wirdt es mil 
Oder zertreib das zin/geuß in kuͤbot darunt 
der der Safft von Auoblauch blerter gan 
miſcht fey / thüͤs fůnff mal / So wirft du ſe 


ben das es ſich ſchicken wirde/ wie oben gan 
meldet iſt worden. h 
Ein fürtreffenlide Kunſt / ein jedes metall werh) 


zumachen / vnd zaͤ purgieren onnd daß das 
kupffer dem ſilber gleich ſehe. 
Wilt du ein jedes metall weiß machen, 
So nimb ein rast ſicht Balfaminz gleych 
waldräben genant/truch den ſafft darauß 
loͤſch was Metall du wilt ſibenmal darin), 
ab / ſo wirdt es weiß wie ſilber. Oder nimb 
ſalmiar / ſpongrien vnnd eſſig / laß mit * 
ander 
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Das dittt Bach. —X 
ader fieben wirffs darein / laß drey Tag 
rinn ligen / ſo wirdt es grien. Oder nimb 
main Salz, ſalpeter / rauſch geel ſtoß al⸗ 
Sů puluer/ thuͤs in ein giaß/ aiſo ba⸗ der 
Mieteyl noch Ich: ſey / ſetz die auff kolen / laß 
ehn biß es gantz vnnd gar verrochen bar/ 
Berkalten ‚fo macht ein tbeil difee / zwen 

eyl eyſen/ kupffer ober meſſing weiß, O⸗ 
ur nimb ein halb Pfund Bleyweiß / zwey 
Eſalmiax / vnnd gleich ſo viel Federweiß⸗ 
reib alles / ſetz inn einem glaß in ein war⸗ 
een roßmiſt neun tag / ſeyh daſſelb waſſer 
„archein wnllin tuͤch/ laß congelieren/&% 
“ng biß mano mag zů puͤluer offen. Difes 


Aluers ſtreuhe eincheyl / auff fuͤnfftzig / 
‚sen ober Eupffers/es wirt ſo (bönatefils 
7. Oder nimb zwoͤlff lot dep füblimierten 
bers / acht loch des zarten Heutlins von 
Mayrſchalen Zwaingzig lot weinſtain Sl, 


K alles zů puluer/ thůe zuſa m̃en inn ein 
Aten pfannen/wermilch mit außgebrand⸗ 
Meſſig / biß es ſo dic wirde wie Honig / 
Aauffs fewꝛ / tůhrs fo lang mit einen ſte⸗ 
An vmb / biß es trucknet ;geuß niderumb 
18 Daran wie du oben gethon haſt / ſetz 
ermal zum Fewr vnnd ruͤrs vmb/ — 
— vnd 





—X Das diftt Bihr 1 J 
unbmachs zů Puluer. Dauon nimb swaw 
lot / vñ legs in 3wey lot zertribnen eupffen 
fo wirties Ichön wie lber. Wiltu das | 
öder fupffer goldfarb haben / So nim ge 
Hrid bock gallenvdeftilliere mit opermeng) 
ſo ferbt es das kupffer goldfarb Oder wil " 
Bir sin vergulden / So ni Saffran vñ da 
Bımmivon Kerſchbaͤumen / vnnd Roſen 
ößfig,vermifch vnder einander’ thuͤs in eil, 
beifeiyslaß ein nacht darinn ſtehn / de mob, 
ens thuͤ hinzu ſo vil von noͤthen iſt / laß 
Ban fieden / biß es alles mit einander . 
keberend dieweyles noch law iſt/ 10 (frei u 
Das zin, Eyſen / oder Kupffer damit an / 
wiirde es ſehen wie gold. Doch ſolt du dar 
ab ein waichen ſitniß darauff fragen | 
der wile du das kupffer ſcheyn vote ſilbe⸗ 
fo wermhtfch queckſnber vñ kreiden mit den 
Spaichel vnder einander / reyb das kopff | 
Oder meßſing damit / ſo ſicht es wie fein 
ber / Aber es bleybt nicht länger dann 
Tag / vnd wilt du das es widerumb wer 
wie nuor / ſo legs auff glüt. O der laß ſchwe 
bl Gperment / vnnd kupffer mit einanda 
ſieden / ſo ſicht es wie ſilber. MOder wiltweln,, 


ierey ſo mach dünne bleg 
edes metall purg fi ir 
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Das deitt 44, R 
fdend / ſtreuh Glaß puluer barauffzynno 
Mmlag mit dem Hammer zum offtermal da⸗ 
auff/ vnd wirffs inn diſes Waſſer / ſo iſt es 
ol geleuttert oder gereyniger. Darnach 
Hnimb zwo maß eines junge Enaben Harn 
main ſaltz vnnd weinſtain/ eine⸗ jeden ein 
fund/Salmiax acht lot⸗ gemain baun oͤl 
"in halb pfundt / laß diſe fine? ‚alle mic ein⸗ 
vonder fieden,biß etwan ber Diiecheyl eine 
Heſotten. Oder nimb Waſſer m uſchlen/ 
enns auß / und im ſelben waffer loͤſch dae 


Nuͤend eyſen ab / ſo iſt es purgiert. 


J 


Wie man eyſen / ſo zum ſchneyden zu walch / 
auff das harteſt machen foll, | 
Iſt eln eyſen gar zů waich / ſo nimb ſenff 
men / Menſchen Harn vnd regenwürm̃⸗ 
s dieſe ſtuckh alle mit einander fieden / 
Aaich das eyſen darein ſo wirt es gar hart. 
der nimb den ſafft von: rettich / oder von 
nen würmen / ſo inn dem meel oder brot⸗ 
Aften wachſen / vermiſch undter einanderz 
und floß das Eyſen darein. ber nimb 
enſchen haar / laß ſo lang ficden, biß das 
‚Waffer bluͤtfarb wirdt / loͤſch das gluͤhend 
en dariñ auß / ſo wirdt ea Bea— 
He m 
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Das deitt Bah. 922 
MNhilt du Glockenſpeyß waich machen/Go 
Maachs wol gluͤend / wirffe zum offtermahl 
an ein kalt Waſſer / ſo wirdt es waich / alſo 


as mans haͤmmeren wirdt Pönnen. 


u Das der meßfing (dyefne wie gold, oder ſil⸗ 
ber / an der farb / vnd am gewicht. 

Nimb grawen augſtain / kupffer / Saff⸗ 
n / Salpeter / legs inn ein tygel tings weiß 
erumb mit Ereyden vmblegt / vnd fegzum 
uw, Oder nimb bie Rolenvon feiber beu⸗ 
een / vnnd grawenaugftain/zertreybs mie 
mander / folgendts ſo nimb Kofinlin  zers 
riſch für fich ſelbſt / vnd beſtreich die blech 
on meß ſing mic Honig / Sehe diſes Puluer 
rauff / vnd leg die geſtoßne Rofinlin da⸗ 
uff / thuͤs in ein tiga der mit kreyden wol 
rmacht ſey / zerlaß / ſo wirdt ber meffing 
“ie gold, Wiltuaber das er ſehe wie filber 
Inımb ein ziegelsfchweinin blär, queckfile 
„a8 / zerreybs mit einander vnnd reyb den 
eßſing damit / ſo ſicht er wie filber, Oder 
Alt du das der meßſing an der farb / vñ am 
vicht dem Bold gleich fey: So nimb ein 
acck von einem glaß / legs vnden an boden 
So tygels / vnnd ein anders ſtuch datauff / 
vnd 





— da⸗diun Ve 
vnnd das der meßſing inn der mitten lige 
th ein wenig Boꝛres darzüů / ſetz zum fewꝛ 
ond blaß redlich zů. Wirffs folgends in ein I 
Deychelmit oͤl / fo wirbeesam gwicht vnd 
der Farb dem feinen gold gleich, Du magſt 
auch wol hinzů legen Weinſtain und ſangz 
Oder nimb meſſing zerſchneyd jn klein/ leg | 
die ſtückle inn ein Gſchirr/ Welchs rings 
weiß herumb mit zecher kreyden en 
fey /onndleg ein boden von meffing / den 
anderen von gemainem glaß. 
r weiß zumachen / vnd DAB 4 

F — zuzeclaffen. ‚ 

ileu Eupffer weiß machen wie Silber® 
[9 a —— pfundt klares Terpen 
tins/gemain ſaltz / Salpeter / eins jeden ein 
pfund / zerꝛeybs⸗ vermiſch mit dem terpenf! 
ein/ond diftilliere im Alembic/onnd ſo daß 
ſelbig geſchehen iſt ſo leg darein zehen loth 
queckſilber / vnnd laß darinn sergehn/ 1— 
wirff darein etliche glůhende Kupfferblat u 
een,diey odervier mal/ zerreybs nachmal@ ” 
Auffe kleyneſt / Schmelz es inn einem Go. 
el, Onnd ſchütt folgende diſe waſſer — * 
oder vier mal daran / ſo wirdt es ſchoͤs — 
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Das dritt ich, 3, 

Neiß wie filber, Wilt du aber bas queckſil⸗ 
er inn waſſer foluieren fo nimb das Holtz 
MNon der frem̃ den ſtauden lentifco, von myr⸗ 
hen oder frem̃den heydelbeer / vnd weintaͤ⸗ 
Den holtz / brenns zur aͤſchen⸗ Darauf mach 
naͤſcherich/ leg darein gefeylet Rupffer, 
gergeht es zů waſſer dari / loͤſch als dann 
Musß / ſo iſt das Waller unden am boden ge⸗ 
Nuttert wie Silber, Obdermah ein aſchen 
“pn bonẽſtengel / vermiſch mit zwibel ſafft/ 
yhs durch als wann man ein Laugen an⸗ 

Zet / wirff eiſen oder gluͤet Eupffer.darein/ 
Awirdt es lauter rein vnd (ben wie filber. 
Ddernimb den Saffevon ſtickwurtz / loͤſch 
arinn auß Rupfferoder eyſen es reynigts. 
"Diledudas zin / kupffer / bley / an ber Farb 

E ſilber gleich feyene /fo nim geelen ſchwe⸗ 
l/ rot Operment / griens erderich/ vñ ru⸗ 
ffciert queck ſilber / ſtoß es alles zů puluer 
uůs inn ein ochſengallen / hencks in rauchz 
„lang biß esallesdür: wire, (chmeln als⸗ 
nn was für einmetall du wile, ſtreuh die 

u I puluers ſo vil bie notturfft erfordert da⸗ 
uuff / doch dz es zuͤuor wol under einander 
eruͤrt ſey / darnach ſo geuß es ab inn was 
"Model du wilt / ſo wirt eo ſcheinen wie At. 
; X 6 a8 





324 Das dritt Bůch. * — 
Daß das zin nit krache. 8 

Wilt du das zin alſo zubereyten / das es \ 
hit Brache,fo es bzicht/ oder ſo man es zer 
ſchneyden will/ (9 löfch es in erdapffel ſafft 
ab, Dder ſchmeltz das zin / wirffs sum off⸗ 
ternmalin ein gar ſauren eßſig Doch das 
de zuuor mic weinflain / ſtainalaun⸗ vnnd 
ſalmiax gereyniget ſey / vermiſch mit Eyſen 
oder kupffer feylet / So wirdt es hart vond 
ſchön wie ſilber / und diſe kunſt hat Fride⸗ 
sich Barbaroſſa gebraucht. 


nutzlich vnd notwendig waſ⸗ 
ae fer zus Alchimey. 


° 
⸗ 


Diſes waſſer iſt guͤtt zů allerley artzney 


ꝓPnnad compo ſition ſo auß der Alchimeg 
komment/ vnd an welchen etwas mangels h 
hafftigs iſt / Die bringt es wider Zu rechts 
iind vngeloͤſchten kalck / bley feylet⸗ lege 
in ein haren Glaß / mach zweyerley boͤden/ 
den einen von Bley / den anderen von kalck / 
feg den Alembic darauff / ſo wirdt si ober⸗ 
selten ſachen ein fuͤrtreffenlich waſſer he 
auf flieſſen Oder wilt du das bley ober zin 
zů waſſer machen / ſo nimb honig vnd tun 
alaun / Dermifch vndter einander / m . h 
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Das dittt Bid. 335 

ers / nachmals (0 thů gefeylet bley inn ein 
Slaß / geuß diſes Waſſer fo viel das es be⸗ 
eccke ſey daran / Setz eylff tag lang in ſaltz / 
wewer s alle tag vnnd rürsumb fo wirde 
bley ganz vnnd gar zu Waſſer. Oder 
eiltu das Bley alſo feuberen vng reynigen 
#988 €8 dem Silber gieich / fofchmelg es vñ 
üt firniß darundter / ſo facht «8 an bren⸗ 
en / wirffs alß dañ auff die Erden/ ſeubers 
98 es nit ſwartz ſey / das thů zum fünffe 
en mal / ſo wirdt esfchönwiefilber. Oder 
'hü das bley in ein newen hafen / ſetz es zum 
Eervr / ruͤrs ſtaͤts vmb / vnd ſo lang biß es er⸗ 
altet / wie wol es zuuor einer aſchen gleych 
oirdt / vnnd fo du es vom few: genommen/ 
‚Ind abgebkuͤlet haſt / ſo ferr Dir die Farb nie 
efallen wurde / ſo ſetz es noch ein mal zum 
Elvr // vnd ſo du es vmbruͤreſt / wirdt es alls 
‚Reg wider zů bley. Oder thůͤ Schwebel / die 
ilch von wilden feygen / vnd Bley ondser 
Anander / So zergeht es gang vnnd gar. 
Sleichfalo macht das fd wein biort dz bley 
leiſſend vn ſchᷣn wie ſilber. Oder wilt bs 
Bley rot machen / ſo nimb Roͤmiſchen 
Aitriol vñ Salmiax/ſtoͤß beydes zů puluer/ 
mnits an mit einem kuůhſaich⸗ vnd vermiſch 
ce, ig wol 





326 Bas dritt Bůch. | 
wolunder einander / fe zum few ſolang J 
biß er gantz vnnd gar eingeſotten iſt / nim 
folgendos zwey loth diſes teygs / vermiſchs 
miesehen loch bley / ſo wirdt es jnnen vnn⸗ 
auſſen rot. Oder wilt du das bley dem gold) 
ander farb und gwicht gleich fey.S» nimb | 
4.10: borres/ reib jn fleißfig ob einem ſtain 
ab/himb alsdann gereynigerbley vnd ſaltz; 
eins ſeden auch zwey loth / ſchmeltz mit ein⸗ 
ander / wirff den Borres alsdann darein/ 
ruͤhres umb mie einem ſtecken / bedeck dez 
Tygtgehfleiſſig / vnnd mach ein ſtarck Gera 
barunder / laß brennen biß es ſelbs abgeht/ 
ſo nimb das jhenig fo darinnen iſt / Vnnd 
ſchmeltz es noch ein mal inn einem anderem. 


Pfendlin / vnd geuß folgendts ab / So wirſt 
du ein gerecht Gold haben / woelchs zum ſie 
benden mal das ſchmeltzen ander farb / vn⸗ 
am gwicht erleyden wirdt koͤnnen / aber nie" 
am ham̃ er oder anderen dingen. | 


ı 
Mancherley weiß das gmain / vnd olttamarin 77 
oder außlendiſch blaw zumachen. 

Nim̃ laſur ſtain / oder den ſtein von den 
viſch Mena genant / welche beyde Außlen⸗ 
diſch ſeind / zerꝛeibs ob einem ſtein auff da8 

ſubtileſt 
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Das dritt Bůch. 327 
ubtileſt mit Waſſer / vnd nach dem er hun 
ool abgeriben iſt / ſo doͤrr jhn / vnnd zerreib 
n zum anderen mal / vnnd beuttel ibn wol / 

nnd nimb ſo vil als ein Pfund / thaͤ bins 
ht lot gereicht erdtrich / zwoͤlff loc grie⸗ 
hiſch bech / . lot geſtoßnen firniß / maſtix / 
Naumoͤl / eins jeden 4.loch /terpentin zwey 
Dth / ſetz diſe ſtuck alle mit einander / auß⸗ 
Nenommen den firniß zum fewr / und wann 
Nie geſotten ſeind / fo thů jn auch darzů / ruͤr 
ns wolumb mit ber hand / vnd leg obgemel⸗ 
e ſtuck alle in ein gſchirr mit warmen waſ⸗ 
r rũhꝛrs ſo lang mie einem ſtecken vmb⸗ 
iß das waſſer ohn die laſur Eompe / daſſel⸗ 
‚ag ſeyh durch ein thůch / vnd laß alſo zwen 

ag fuͤrüber gehn / als dañ fo ſchüt das waſ⸗ 
r ſo empor ſchwim̃t bin,ond geuß ein laug 
mn deſſelben ſtat daran / die růr fleiſſig vmb⸗ 
‚aß darnach 1. tag vnd 1. nacht alſo ſtehn / 

nd ſeihs darnach gantz und gardurch / laß 
m ſchatten trucknẽ / ſo haſt du guͤtte lafur, 
Hð nimblech von ſilber/ legs in ein newen 
erglaſtẽ hafen / vermach jn wol / leg jn uns 

Pr die außgetrucktẽ erauben/ laß z. tag da⸗ 
an ſtehn/nim̃s folgends herauß / ſo findeſt 
mv dieſelbe blech herum̃ die beſte lafur. 

% X üij Oder 
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Das drttt Böcyy - 315 
Mſafft nicht berü ren / verkleyb das Glaß x. | 
mit leym/ ſetz es etwan an ein feuchten ou / 
laß alſo zehen täg ober nochlänger ſtehn⸗ 
fo werden gemeldte filberblech mit gücter 
WW Bafur bedeckt fein’ den nimb dauon / vnnd 
lege wider darein/ſo offt es dir gefelt. O⸗ 
ber nimb den aller ſterckeſten eßſig / der mit 
Aſtainalaun vnnd ſtainſaltz angeſetzt ſey / 
Schüt jhn in ein newen hafen / henck die ſil⸗ 
über blech darein alſo das er das Silber nit 
miberübte/vermach alsdann den Hafen fleißs 
afig/lege under die außgetruckten trauben, 
saß zehen tag ale bleybensnimbs dañ her. 
Ruß / ſo findeſt du ringsweiß vmb die blech 
Hherumb Laſur / dieſelbe ſchab ab / vnd legs 
widerum̃ bineinfo offedu wie. Oder nimb 
etlich draͤt vonfeinem Silber / legs inn ein 
werglaße und wolvermacht gefcbirs/unnd 
huůs in ein Weinfaß / ſo bald ver Wein her⸗ 
Nuß kommen iſt laß ein tag vnnd ein nacht 
ftehn / So findeſt vmb das filber herumb las 
Mar Oder nimb vier lot queckſilber / Bley, 
Salmiax / eines jeden zwey lot / zerreybs mit 
nander / wie oben vom Zinober gemelde 
Eworden/und warın du ein blawen rauch 
Ehen wirſt / So zerbuch das Geſchirt / laß 
I; v abkuͤlen / 
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Das dattt Bach. 33 
Wie man außlendiſche laſur erkennen / vnd 


‚ je ein gůtte farb geben foll, 


Mile dis die außlendiſch Laſur 

— anderen lernen 2* —* —* * 
* Blend yfen/beinner fie nie / ſo iſts koͤſt⸗ 
ich und ſehr gůt / briñts aber ſo iſts nichts 
erdvnd beſteht ander prob nit. IR aber 
Mie laſur an der farb nicht gerecht / ſo nimb 
— Herzin / ſchabs ab mit einem Glaß / wirff jn 
meinwalfer/dasmit Salmiax angemache 
"geysleg die laſur darein / růhs wol vmb laß 
rucknen/ So beſtehts an der Farb. Oder 
| » eud Honig inn weiſſem Wein/ leg die laſur 
ze. / Onnd laß jhn folgendts trucknen. 
Pder nimb ein loch Dragagant/ vier lot A. 

gbiſchen Bummi / ſeudo in rottem Wein 
Heg die laſur darein vnd laß trucknen. 


Wlie man die Lafurım 
432 mancherley dingd 
außzurichten, * foll . 


Wer die Laſur zum ſchreyben 
’ Ver gwand zuͤ ferben ri Me 
„‚Demme außlendifche Laſur / zerreybs mol 
— Mefrifcher ayerklar vnd Arabiſchem gum⸗ 
A es drey oder vier malll / Laß es 
regen Hein weyl ruͤhen / Schütte das 
| obe 
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4J— Das dꝛitt Be 33* 
By nach in vorgenandt waſſer gepuluert —— 
hiſch bech / oder alaun von friſcher befie, 
r o haſtu von ſtundan ein ſchoͤn⸗ farb Ausg 
| r aiſes Waſſer auffbenlafur, ſtell jhn an die 
I Sonnen, ruͤht jn zum offeern mal vmb / iſt 
boß / ſo wirdt er gůt. Iſt er aber gůt / S 
virdt er noch beſſer. Ein blam waſſer töch 
um ferben: Nimb vier loth fHainalaunye: 
ot mundt leym / vier loch gefeylet aͤrcz/ 
woccal eßſig / vnnd einen vol biunnen ma — 
r/Laß diſe ſtuckalle mit einander ſiede 
— u Der halbe theyl eingeſotten iſt Ober 
7 Amb Die blawen Korn Bluͤmen/ truch dv . 
Safft darauß / darinn netz ein leynin tüche 
in Das laß ander Sonnen trucknen / vnñ 
as thů drey oder vier mal / ſo lang bißd * 
Jeduncher/ca bab ein gürte $arb — ** 
gzen / Nimb als dann wol geklopffte Ayer⸗ 
Mar / zwings dardurch/ alſo das die Farb 
No lang es dir geliebt darinn bleybe. J— 


pfund 


delt — 
Icome Trust, London 
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174: Das diitt Bad: az 
p fund zin / ein pfund Eupffer / zerlaß mit ei⸗ 
ander, Oder nimb 2. Pfund queckſilber⸗ 

acht pfund zin / ſechs pfund Rupffer/ Den 
ſchmeltz am erſten / Darnach das zin / letſt⸗ 


tich das queckſilber mie acht lot Meßſing⸗ 
ſo haft du tin gar koͤſtlichs. | 
Wie man den zinober zubereyten ſoll. 
Nimb gepuluerten Lebendigen Schwe⸗ 
bel Aeg jhn mit dem queckſilber inn ein ver⸗ 
glaßten Scherben / Vermach jhn wol mie‘ 
Breyden und Boßdreck / ſtell jn vber ein beif 
les fewr ohn ein Kauch ſo lang biß du ſichſt 
Das errot wirdt / alsdañ nimb Ihn bimegE/ | 
ſo haft ein gütten zinober. Oder wilt du ein 
zinober sum ſchreyben anmachen ‚59 reyb 
jn wol ab auff einem ſtain / geuß ein wenig 
waffer zů mit geklopffter ayerklar / vnd laß 
inerwehnen. Oder zermahljn mit gemeltek 
nyerklarsehü einwenig des wügte [0 einen" 
in dyhrenwechfl,damit er im feberben fau— 
lehinzuͤ / zu Zom̃ers zeyten aber / wann Du 
in zum dritten mal anmacheſt /ſo nim̃ *7 
ba eins koͤrnlin ſchwer. Wirdt er aber alſe 
zech / das man nicht damit ſchreyben kan | 
(9 geuß ein wenig wein daran / vnnd laß 9 | 
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Das dritt Bͤch. 3395 


u Nö růhen / ſchütt das ober waſſer daruon/ 

y" —* thü drey oder vier mal/ bñ letſtlich 
mr erieri 

* Br jhn mit Ayerklar vnnd gummi 

lo fie zerbrochen/ 


gen / vnd 
u foll, * 


wann fie alı 
ch 


gendts fo 


Waſſer abgeria 


| ey/aleda 
fen teyg oder en — ar 
4 deinem gefallen / Onnd laß trucken 
! — 1— - — fleißſig auß. 

4 in zerbrochnen Corall 

Ben bringẽ / ſo ſtoß jn zu —— Mein 
J teyg mit Pomerangenfatfe darauß,laß 
tag darın/aledanfonimyae form du 
diſen ſchaum darauff / ſo bekom̃t 
h Des 


- — aa - 
— — ir 


rn Zune 
— — tt ze as — 
* 
⸗ — * 
* — 


_ 
— MR Se 7 Sie 
— — 
— — — be rn ⸗ 


= 
— ——— yon 
* — az 
> 
= - — 


———— — 
ae —— 
* u. in in 9 - 
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- Pi * 
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30 Das dritt Bid. — 
ver Corallein guͤtte farb Dder iſt er an en 
farb nie gereche/ So nimb wol geribnen 9 
nober / beſtrey ch den Corall ſo lang damit⸗ 
biß dich gedunckt / das Er an der Farb be⸗ 
ſteh / wickel Ihn folgende in ein leynin tüch« 
el,vergrab jpninnein roßmiſt fuͤnfftzehen 
tag lang / ſo wirdt er hart vnd [bon 


Wie man den Ambra auff mancherley 
weiß zu bereyten ſoll. 


Nimb wol geklopffte Ayerklar⸗ geuß in 
An wol vermacht rohr / legs inn ein ſtarcken 
eßſig fünffschen tag lang / nimb⸗ alodander 
fein algemach herauß / Laß am Schatrei 
eruedenwerdeny,faifter fertig. Oder nimb 
ayerklar / thuͤ den ſamen des hanen daruon 
klopffs wol mit einem holtz Welches inte 

vleeer theyl zerſpalten ſey/ Wirff den oberen | 
ſchaum hinweg / ſchüts innein Blapıvert 
mache wol mir Weydenholz / Sende dee i 
fund in waſſer / nimbs alsbann vom few : 
und serbrich das Glaß / vnd [e das ſhenig 
ſo du darinnen finden wirſt / zehen Tag als, 
die Sonnenywichels folgende in koͤlbletre 
ein’ vnd legs etwan an ein feucht ort / vnn hr, 
ſchneydo darnach Flein oder groß’ — 
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Das dritt Bũch. 33% 


wvilt / vñ ſeuds in leinoͤl / ſo wirdts ein ſchoͤ. 
nummer Ambra. Oder nimb ein 


nauff ein ſchoͤnen 

inter Ambꝛy wie vii du wilt. 
andhebin an ein 
Mmieren/ So du 


ET; 
infftzehen 


m R—eſſel mit w 


x halb theyl eingeſotteniſt / grab dz Glaß 
Sand onder/neun Sagvsaledannnimbe 
Ader herauß / 3erbzichs/ So wirbt esen 


foꝛrmier den Ambigmwiedu wilt / Seud 
jhn 
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Das dritt Bach. 339 
38 allda fuͤnfftzehen oder zwaintzig Tag 
Mkehn / oder feuds in einem keſſel mit Waſſer 
Nd lang biß der halb theyl deſſelben wider 
Wyinein geber/aladann zerbrich das rohr, ſo 
Nindeſt du den Ambıa darinn/ ſtell jn an die 
Soñen biß er hart wire, thů ein wenig ſaf⸗ 
ran darunder / vnd mach jn an der fard wie 
or wilt. Oder wiltu den Ambꝛa ſchmeltzen 
RB er ſo waich werde als Wache ‚ ſo nimb 
eiß wachs / ſeuds ob dem fewe/ vᷣſchaums 
Mol / Vand ſo es anfacht ſieden / würff den 
mbꝛra darein / laß jhn erwallen/ nimb jhn 
Ilgends herauß / fäubere jhn vom wachs/ 
Hwirſt du befinden Das er [9 waich iſt⸗ 


Me man ein ſigill darein trucken moht⸗ 


Vilerley edelgefiain auff mancherley 
weiß zumachen, 
Wilt du ein jedes Edelgeſtain abconter⸗ 
Nen / ſo nimb ein Pfund Criſtall/ auff das 
Nneſt zerriben/ Deßgleychen eftoffene 
Niſſe gebrañte Hirſchbain ein halb pfund/ 
er magſt du diſe ſtuck nie bekommen / ſo 
' mb ander dingyals nemblich des ſaltz ala 
Mi/ ein halbs Pfund w.. diſe ſtuckh er 
* 4 3 
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Das dritt Bůch. 4 


f 
NHer einander / thůs inn ein vermacht Iſchir⸗ 
nnd leg darein was farb du wilt / Setz als⸗ 
onn in glaßofen / der nach beinem willen 
NHemacht ſey / ſo zerſchmiltzt es / vnnd wirde 
um ſtain. Oder wilcdwein Swmarald ma⸗ 
HNhben/ ſo nimb Agreſt / diſtillier in durch ein 
oullin fleck / vermeng ihn mie Spongrien/ 
or ſtain alaun/ thů jhn in ein verglaſt ge⸗ 
Wbirzmit ſampt dem Criſtall / vnnd laß jhn 
Maingig tag jtchn/alsdann ſo nimb jhn 
Erauß / ſo find eſtu ein Smarald / alſo mag⸗ 
"Ve Im allweg thůn / es ſey wa⸗ fuͤr ein Farb 
woͤlle. Oðer nimb ſechtzehen lot dee ale 
Weali/acht lotcalcinierten Criftall/einlorh 
Alciniert Bley/ Schmeltz es alles mit eins 
oder, O der wiltu ein guͤtten pnd ſchoͤnen 
Ncint machen / ſo mimb den Safft von O⸗ 
Ader/thů ſtainalaun darunder deßgley⸗ 
NUR rot operment vnd drachenblär /miſch 
Ader einander / laß ein Criſtall darinn ſie⸗ 
4 / So wirdt er zů einem gütten Dacint, 
bin zumachen :nimb vierloch des Saln 
ali / fechs lot gepuluerten Rubin /onnb 
Sthuů jm auch mieanderen farben, Oder 
IAnb wolzertribenroe Operment/tbüs inn 
WBlchire wie oben gemelder worden iſt / 
| R iij bedicke 





442 Das dꝛitt Bü. 
bedechs fleißſig / mach ein ſtarck Fewr an⸗ 
ſo wirſtu ob der deckin ſtain wie Rubin fine 
den. Wilt du aber fappbir machen / ſo nimb 
ſechtzehen lot des ſaltz alkali / achtzehen loth 
gepoluerten Criſtall / vnnd ein lot Saffran 
Lermiſch mit einander vnnd ſchmelss/ Se 
wirft du Sapphir haben. Ein edelgeſtain 
vongoldzumachen Nim̃ des ſaltz alkali 
operment / eines jeden zwey lot zerſtoß eir 
jedes infonderheyt/ legs inn ein ſtaines ge 
(chire / Verſtreychs wol mit dem luto fapi 
entiz, fe zum fewr / laß folang darbey / bil 
es ſich zufammen zeucht / ſtoß alo dann 3t 
Puluer / daruon fireube 2. lot auff zwain 
gig des marchaſit der gebraut fey / ſchmel 
mit einander / ſo wirdt der ſtain wie (6% 
gold / laß jhn a trucknen / bereyt jhn⸗ une 
bus ibn auß / Wie es Dich für guͤt an ſich 
Dann mir wol bewuſt iſt / Das einer geme 
te ſtain in ſehr hochem gelt verkaufft hat. 
Perlin auff mancherley weiß zumachen / vnd 


wie man dieſelbige / ſampt dem gold 
temperieren ſoll. 


Miles perlin machen / ſo nimb bie ve. 
Auglin oder moͤrmuſchel / oder andere d 
geſotten ſeind 1. pfund ſtoß zů prlug 
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Das dꝛitt Bäc, 343 
niſch mit achtzehen loch Dragagant oder 
Maſtix/beuttels durch einzartestüchlin , 
"unPnndmach.gleychein Teyg mit geyßmilch 
Narauß/formier als dann die Perlin wie du 

Noilt / durchbors mic einer Sew boͤrſten/ laß 
n der Sonnen truchenmwerden, ſo werden 
e gar ſchoͤn weiß. Weren fieabır noch nie 
nũg weyß / wie bu vermaineſt / So leg es 
ch ein mal inn die Beygmilch / onnd laß 
Fucken werden Oder nimb obgemeldte 
Muſchlen / oder die ſchoͤn⸗ weyſſe ſtain / So 
Nan am Geſtatt der flieſſenden waſſer fin⸗ 
ee / ſtoß zů puluer / vermiſch mit geklopff⸗ 
r ayerklar oder mit Limon ſafft / vñ mach 
n harten Leyg,formier Perlin wie es dich 
eeluſt/ durchſtichs mit obgemelter ſeroboͤr⸗ 
en / legs in ein gerſtenbror kochs bey dem 
wr / vnnd ſo das Brot wol gekocht iſt / So 
„#mbs herauß / legs in Tauben maͤgen / laß 
rtñũñen kochen / ſo werdens vberauß ſchoͤ⸗ 
"#Perlin. Overnimb außgebrannt Limon 
Maſſer / darein leggepuluerte Perlin / Laß 
ucken werden -Oumd thüe das dꝛeymal⸗ 
‚mb barnächdie Milch vnnd maſtix/ ver⸗ 
iſch / Vnnd formier Perlin wie du wile/ 
Enns vnd laß erucken werden / vñ ſich bas 
J x U es 
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Das dritt Bid. | 345 
barein leg die goldblaͤttlin / So werden fie 


zů waſſer. 


3* 


4 


vu 
u 


Mie man ein jedes edelgeflarn 
er 
oder waich machen —* 


Wilt du einjedes edelgeſtain / es ſey was 


es woͤlle/ʒerbrechen / ſo nñ des Bocks bluͤt 


ond Aarn/[o er inn der brunſt iſt / thüs zů⸗ 


ſamen in ein wol vermache Gefcir:/darein 


Aleg was edelgftain du wile/mrab 
1J nen roßmift ſo wirdt es nei / eier * 
| alsdann inn geyßmilch auch ein tag ligen 
O der nimb rüß / der Weyber blämen onnd 
Nbocksbluůt / růrs vnder einander / vnnd le 
Hhinzů zwey lot gepuluerts Euphoꝛby/ * 
Fein leg was ſtain du wile,fo wirt er waich. 


Kin jedes edelgeſtain d 
his gleiſſend Venen 2. 
ilt du edelgeſtain ſchoͤn vnd ler 
ei 
machen/ ſo zerlaß ſtainalaun in — 
Eein wirff gepuluerten erippel und leg da⸗ 


„rein was edelgeſtain du woilc, Sp wirde ca 


Woͤn und durchſichtig. 


ak Mlandserley mittel, dardurch man die gemachte / 


oder falſche edelgeſtain von dem u 
hen vnderſcheyden kan. —* 


R Ze 7 
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946 Das dritt Bid. % 
Wiltu gemacht edelgeſtain vom natür⸗ 
lichen recht vnderſcheyden / So reyb es auff 
bleys verenderte die farb fd if es verfelſcht/ 
wa aber nit fo iſt es natürlich. Gleychfahls 
hat der ſtain inwenndig ein blaͤtterlin / ſo iſt 
ernichtterecht. Oder reyb jn auff ſchch⸗ 
ſolen / vñ puluer Des Saracenijcben ſteins⸗ 
iſt er verfelſcht / ſo nimbt er die farb an ſich / 
wanitforbärers nicht. Oder iſt der ſma⸗ 
rald oben ſchwartz / ſo iſt er nit natüclich. 


Baͤchſtaben in marmelſtaun su ſchneyt 

den ohn eyſen. er 
Wiltu auff ein Marmelſtain ſchreyben⸗ 
es ſey was es woͤll So mach den ſtain ein 
wenig warm/jchiybalsdan mit warmem 

wachs was bu wilt darauff / laß jhn inn eis 
nen ſtarcken Eſſig vber nacht ligen / bi 
das wachs hinwegk / fo findeſt du Die buͤch⸗ 
ſtabẽ / die dumit dem wachs gemacht haſt. 


Wie man ein Criſtall machen ſoll / vnd das er leuch 


te wie ein ſtern. Deßgleiches wie man ein 
jeden fisin erwalchen möge. 
Wilt du Criſtall machen / ſo nimb weile 
kißling ſtain ( doch ſich das ſie nit zu weyß 
ſeyend) laß bey dem Feror ſo lang — 


| 





Das dritt Bůch. 347 
biß fie wol gluͤhend werden /würffsinnein 
kalt Waller / ſo zergehnd ſie alsbald / ſtoß 
zůſpuluer / daruon nimb zwey loth / vnd vier 
Aot gummi, Vermiſch wolnder einander/ 
chůs in ein glaßofen / vnd leg in das gſchirr / 
darm̃ diß puluer iſt / falem fabz ; Wie man 
ausß vielen Criſtallen einen allein machen 
koͤnne: Nimb ein pfundt gebzandebley/z, 
pPfund Crifkall/zerknifch onnd ſtoß zů pulse 
Muier / Legs inn ein wol vermachten Tygel / 
ſchmeltz / ſo wirſtu einen Criſtall allein fins 
Aden. Einen ſeden ſtain zu erwaichen: So 
nim̃ bocksbluͤt/ ganßblůt vñ oͤltruͤſen / vnd 
die muͤtter vom eſſig / ruͤrs vnder einander / 
fen es inn ein glockenſpeyſin gefchir: zů eis 
nem fänfften fewı leg Dareinwag für flein 
du wilt / So werden fie waich / alſo das Du 
"damit verrichten kanſt / was du wilt. Das 
“ein Criſtall leuchte wie ein fern: So nimb 
gzwen Criſtall / die inn der mitten bol ſeyend / 
vnnd alſo proportioniert / das fie zuſam̃en 
angen / fůll die hoͤle mit denen Räferlin/ 
fo bey der nacht vmbher fliegen / vnd ſchey⸗ 
nen wie ein liecht / vnd mic faulem Weyden⸗ 
tbolg fo gleychfals bey nacht leuchtet ana 
Aleyms zuſammen mit gepuluertem mafkir r 
BE ., Aus 


] £> 
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448 Das dıltt BA. 
auff ſolche weyß. Meg das Puluer inn den 
einen / Vnnd mach alsbald den anderem: 
warmronnd wirffes auch darein / ſo feinden 
fiegeleymbr. Diſer Criſtall wirdt ſo gleyſ⸗ 
fent vnnd ſchoͤn / das ſich menigklich darü⸗ 
ber verwunderen wirdt. 
Wie man den Criſtall entlaſſen / ferben / vnd gleyſ⸗ 
ſent machen ſoll / vnnd wie man ein groß 
liecht zu nacht im hauß ohn ker⸗ 
tzen zurichten koͤnne. 

Wilt du den Criſtall entlaſſen / ſo thu hn 
in ein bratpfannen mit eßſig oder glaßwaſ⸗ 
ſer / vñ das ſolches geſchehe zum dritten vnd 
vierten mai / nimb zwey loth daruon / vnnd 
vitriol oder kupfferwaſſer ein lot / ruͤro vn⸗ 
der einander / thůͤs inn ein tygel / ſo zergeht 
es wie bley. Oder leg jn in ein ſauber gmain 
baumsöl / Alſo das es am ſtain gleych wie” 
Waſſer her ab lauffe / würff ſilber darauff / 
ſo wirt es gold. Oder nimb calciniert wein⸗ 
ftain öͤl / laß es troͤpffel weyß auff den Crie⸗ 
ſtall fallen / ſo wirdt er anfahen zerſchmel⸗ 
Zen / ond ſo daſſelbig geſchehen iſt / fEoß su u 
puluer / vnnd wirff Zalmiax darein / vnnd 
leg jn inn ein roßmiſt in einem glaß / ſo zer⸗ 
geht er darinn. O der mach den Criſtall 9— 

end 
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Das dꝛitt Bũch. 349 

Mend / wirff jn in cyprin oͤl / thů jhn inn ein ty⸗ 
Mgel / ſo zerſchmiltzi er wie Bley. Oder nimb 
Main gepuluerten Criſtall / vnnd weiſſen a⸗ 
aun mit eſſig angemacht / vermiſch under 
Minander / vnnd laß alſo zwoͤlff oder mehr 
ag ſtehn / leg folgendts noch anderthalb 
nal ſo vil gebꝛañt Bley darzů / ſo zergeth er 
darinn / alſo das bu darauß Gſchirr / Ring, 
echer / vñ was bu wilt machen kanſt. Oder 
Amb Arſenieum / deſſen ſo vil ſchwefel hat / 
nach ein few: bamitan/brenn den Criſtall 
Marinn / ſo zerſchmiltzt er inn kurtzer zeyt. 
Oder nimb andoın / tauſetbiat , MWermüör/ 
Fainbrech / ſcharpffen eſſig / truck den ſafft 
Auß den Preutteren/rür jn vnder den Eſſig/ 
Aimb folgends ein gepuluert Fuchs Hergs/ 
Hermengs mit gleich ſo vil bocks Bär, leg 
en Criſtall darein / Laß jhn drey Tag alſo 
Fehn / ſo wirt er darinnen ſo waich werden⸗ 
048 du allerley darauß machen wirſt koͤn⸗ 
en. Alsdann ſo nimb Ayerſchelffen / das 
„web voneinem weiſſen Roß/machs an mie 
Waſſer / darein leg den Criſtall / Laß jhn ſo 
Jung fieden/biß das Daffer gang vnd Kar 
Amgeforteniff/Sowirdter hart oder ſchier 
aͤrter dann er zuuo⸗ geweſen war. gar 

| Wie 
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351 
laß ſo lang ſieden/ biß 
tten iſt / vnnd tempe⸗ 
uwilt. Oder nimb >, 
des ſaltz Alkali, miſch 
jhm was farb du wilt / 
Geſchirr inn Blaßofen, 
Noch ſo formier den ſtain zůuor wie du jhn 
aben wilt / ſo haſtu ein ſchon kleinot. Ober 


nach ſta inalaun mitwaffer an, darein log 


‚wen Criſtall / vñ laß jn zwoͤlff tag alſo ſtehm 
Als dann fotemperier ſpongrien mit Eſſig / 
are leg gemelten Eriffall/ laß jn fiedeny 
Nbekompt er die farb wie ein Criſtal. Oder 
mb Operment/ lege ringsweiß berumb/ 
Amb ben Criftal/fer jn zů einẽ groſſen fee 
wnimpt er die farb auſſen vñ Innenanfich, 
SOder wiledu den Criſtal recht zurichten / ſo 
(IB jnan der Sonnen wol eruchen werden, 
(In als dañ in einen ſcharpffen rotten eß⸗ 
H/vnd zum zehenden malm die aſchen/ 0 
‚Mergeferbe/laßjn bey dem few ffebn tag 
Anacht / temperier jn folgẽds mit (almiar/ 
‚ergeht er su einem dicken Waffer / deſſen 
Mb zwey loth⸗ geuß auffachtzig lot puri. 
Viertesibley / ſo wirtes gold / Alſo magſtu 
mauch thůͤn mit dem Amethiſten. Di 
—J— Kim 
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Das daft Baqh. 3 
"Winde barein / ſetz folgendts zum Vierdten 
Nahl auff ein heyſſe Aſchen ſo kan man jhn 
‚nie einem meffer ſchneiden/ laß den Criſtall 
oolgluͤend werden/ loͤſch jn auß in außge⸗ 
antem eßſig ini Alembie/ ſo kanſt du ſyn 
erꝛeiben vnd zu puluer machen. Alſo magſt 
ji auch thůn mit den fEainen, ſo am ge⸗ 
"#48 des Meers gefunden werden/ inn wel⸗ 
nen man bißweyl auch die Criſtall finde, 
"Dder mach den Criftall gluͤend/ loͤſch ih 
"WB in dem waſſer vom ſalg alkalı, puluer⸗ 
erjn auff das ſubtileſt/ Scmelg jhn wie 
Ben gemeldet iſt worbden ſiell jn zum feur⸗ 
Aarbey laß jn tag vnd nacht ſtehn / ſo kanſt 
"N darauß machen was⸗ edelgeſtein dus wilt 
"®der nim̃ von denen Bäferlin / ſo bey nacht 
Nuchten/allein das Ihenig ſo alſo ſcheynet / 
Moß zů puluer / thuůͤs in ein glaß / mit gleich 
Nvil queckſilber / legs in ein roßmiſt fuͤnff⸗ 
eben tag lang /difkilliere folgendts im ã⸗ 
m bick / ſetz an ein finſter ort / ſo gibtesein 
Ichen ſchein von ſich / das man nit allein 
bey leſen / Sonber alle andere Geſcheffe 
Mau verzichtenfan, 
Wie manglaß fo ward als ern tatg 


machen fgune, — 
5 30 
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AR 358 
nander / leg das glaß zum vierten maldau 
in / ſo iſt es verguld, 8 wit du das glaß 


"WB puluer machen/fo sermablesinfcharpfe 
wem effig dreyſſig mahl / vnnd letſtlich auch 
nr der Soñen/ waſch als dann onb (hmele 
einem pfendlin gleychfals dreyſſig mahi⸗ 
nd loͤſch allweg auß micdem Waſſer von 
Almiax und ſaltʒ alkali, ſo wirdt es wir ge⸗ 
‚wsuluert ſilber. Dömadh da⸗ glaß glůend⸗ 
Sſgſch es zum offtermal in neßlen ſafft auß⸗ 
H wirdt es milt vnd ſchmidig. Ober pulue⸗ 
iff er das n ſafft ber herben 
Arlesboͤrz nnd thuͤ jhm wie 
ber das glaß lau⸗ 
hen; So bꝛeñ die 
kengel von Bonen zů afchen/ daruon Beuß 

In augen fo zeucht ce fich vnden am bo⸗ 

‚en zuſammen / nimb darnach der weyffen 
Hain / ſo man bey den flieffenvden Waſſeren 
Andet / ſo vil du haben kanſt / Bienns zer⸗ 
Milch vñ ſtoß zů puluer/ vermiſch mit dem 
Haſſer [fo ondenambobden‘ ſetz in einem ty⸗ 
‚el in ofen / ſo zeucht es fie zuſammen / und 
Mrezum glaß / darauß kanſtu machen was 
bir: du wile, Oſs wiltydae glaß ſchney⸗ 
en/fo nim̃ einlären becher / mach eineyfen 

| 5 9 damis 





458 Das dritt Bůch · 4 
amit man den roſſen die fuͤß feßlet / gluͤent 
netz den becher oben mit dem ſpeychel ſtoß 
ibn inne glůend eyfen / kehr Ihn allgemach 
umb,biß du an boden kompſt / ſo ſchneyder 


mans— 


Mancherley farben zumachen. * 
Nimb ſchwebel / ſaltz / gecchabne ochſen⸗ 
————— ſtuck alle in Menſchen 
harn in einem jrrdin gſchirr ſieden / ſo haſtu 
eingürte Karb« Ein waſſer welches allerleg) 
farben annimbe / Nimb zwaintzig loth (alı 
misg/zeben lot Salpeter / ſtoß ein jedes ind 
fonderbeit zu puluer/ Vermiſch vndter eine 
Ahder/bienne auß. Wann du num inn diſes 
waſſer gold vñ queckſilber legſt / fo haſt DM 
ein ſchwartze farbrift ee aber Kupffer/ ſo 4 
die farb rodt / iſt es bley / ſo iſt ſie weiß / iſte 
aber eyſen / ſo iſt ſie geel / Aber es ſoll ein ja 
des zundrcaleiniere fein, Ein waſſer / 
ches alles das jhenig ſo du darein wirffſt/ 
rien ferbet / es ſey leinwath / holtz bainen 
wullin thuͤch / vnd wehret lang · Nimb ein 
gar ſcharpffen eßſig / ſchütt jhn inn ein en 
glaſt gſchite /chů daran einen gůtten ehey! \ 
Kupffer feylet / RZoͤmiſchen Vitriol⸗ * 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Tru 


FA Relılele}ı) 
2165/A 





Das dritt Biäch, 397 
rien vnnbd fRainalaun, laßesallesmiteı 

nder in eßſig fieden vnnd etlich tag ſtehn / 
wm wirde es ein (cbönegrüne vnnd würliche 
Arb. Kin waffer, Hund / Koß / Voͤgel / vnd 
nber Ding grůhn zu ferben : Nimb zwey 
fund gebrandten Boͤmiſchen vitriol/ ſtoß 
vauffdasreyneftzäpulner /beenn in auß, 
Mnd das erfiwaffer ſchütt hin / das ander 
khalt / damit kanſtu ferben vnd ſchreyben. 
der nimb florem zris, vermifch mit fkars 
em eßſig / vnd ſo daſſelbig zwey mabl ge⸗ 
Heheniſt / ſo mache an'mi Gallenoͤpffel 
aſſer / vnd laß ein ſtund ſtehn /alsdannı ſo 
du auch Arabifchen Bummi mit Waſſer 
mperiert hinsü. Ein andere gruͤhne farb: 
mb ein ſtarcken eſſig / Miſch darundter 
Pongrien / Rauttenſafft / vnnd ein wenig 
Maalaun / vnnd gepuluerten Arabifchen 
ummi / fo wirdeein grün wafler darauf, 
"Rt welchem man mahlen / ferben / vnnd als 
ley anſtreichen kan Ober nimb ſechs lot 
ig / zwey lot Eſſig / miſch pnder einana 
/legs in ein zinin geſchire aß a 5. Tags 
"wer ebe lenger / dann es beffer ift , ſtehn. 
"ver Farb zu machen: Climb reyn gepul⸗ 
set pꝛeſill ſ paͤn / laß inn Waſſer fo lang fee. 

| 5 u ben/ 





358 Das datit Büch. | i 
dent, biß der daictecheyleingefotten iſt / S 
wirt es ein guͤte feurfarb. Oder nimb alaun 
der geſtalter iſt wie ein Zucker huůͤt / Keg jh 
in ein warm waffer / darein leg ſeyden oder 
faden in gallenoͤpffel waſſer genetzt / ſo wirt 
es ſchoͤn feur rot» Wiltu tuͤch grienferbend 
fo nimb zwey lot Roͤmiſchen Vitriol / vnnd 
den dıitten ebeyl ſtalnalaun / vnd ein boccal 
brunnenwaſſer / thuüͤs alles in ein glaß / vnd 
laß alſo ruͤhen. Tuͤch rot zu ferben: Nimb 
ſechs iot pieſill ſpaͤn / vnd den dritten ſtain 
Alaun / vnd laugen ein boccal / vnnd eben ſo 
wilbeunmenwafferslaßden dritten theyl eig 
fieden. Ein rodt waſſer / nimb zwey pfund 
aſchen von Aychem holtz / zwey loth rote" 
ilderſchaum / vnd drey maß waſſer / laß ei 
weyl mit einander fieden / Leg darein au) 
ſtücklin filber fo wirdt es rodt / und magſt R 
damit mablen was du wilt. Blawe farb 
Nimb ein Pfund Indich / vier loth Hana 
laun / zwey loth rauch Honig / laß inn eine 
ſtarcken Laugen von Aychholtz aſchen fiel 
den / hiß der dritte theil eingeſotten iſt / ne 
ein weiß tüch dariñ / ſo wirt es blaw. Ode 
nimb ein pfund zarte ſeyffen / zwey lot ſpon⸗ 
grien / laß ſo lang mit einander fieden/ DE 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced I FA Relılele}ı) 


2165/A 


by courtesy of The Wellcome Trus 





Das dritt ch, 35 

"wer beiete they! eingeſotten iſt / ſo wirdt es 
vberauß ſchoͤne Farb. Scharlach rode/ 
wait man malen / ſchreyben/ vnnd die tüch 
mwerben Ban, LTimb ſechs loth rein gepuluert 
eſillholtz / zwo maß ſcharpffen Eſſig / laß 
Ss ein nacht darinn ſtehn / Geuß drey Maß 
Waſſer daran / laß benbeitten theyl einſte⸗ 
wensthü hinzu geriben fkainalaun ein halb 
fund / ſeyhs durch und behalts auff. Oder 
mb acht lot ſtain alaun / vnnd vier lot zu⸗ 
"er alaun/ vnnd ſech⸗ loth preſill/ laß das 

tſt zwen tag inn weyſſem wein erbeygen/ 

13 es nachmal zů einemröfchen few: / vnd 
WENN es anfacht ſieden / fo wirff diſes Pul⸗ 
werallgemac hinein / vnd wann es ein weil 
eſotten hat / ſo thuͤs hinwegk / ſeyhs durch 
wirt es ein ſchoͤne farb. Ein gůütten In⸗ 
Ad an zuſetzen: Nimb den waid / ſtell jhn 
einem Gſchirrſo es gar warm iſt / an die 
Noñnen / geuß alle tag bzungz za ſe lang biß 
erfaule iftrund voll groſſer würm̃ ſteckt⸗ 
Sdañ durchzwing jn / ſo faſt du Banft,ond 
ſo du durchgeſigen haſt / laß inn einen 
Deren gſchirr trucken werden /alsdann ſo 
eibs / ſo wirt es ein vberauß gůtter In⸗ 
h. Oder wilt du Indich mischen, ſo nim̃ 
5 5 Attich⸗ 





300 Das dritt Bü. 

Aetichber / wañ ſie ſchon zeytig find / trucq 
den ſafft darauß / ſtell jn an die ſoñen / mach 
mit eſſig vnnd wein kuglen darauß / ſo iſt es 
ein guͤtter Indich. Schwargze farb: nimb 
feyden oder garn / legs inn Galles Waſſer/ 
eruchsaußsbenef an die Sonnen / vnnd laß 
trucken werden/fowirt en fchwarg, Ode 
nimb Eſſig / vnd guͤtte ſchwartze Bupffer⸗ 
feylet darein / vnnd fo du fie herauß nimbſt/ 
fo waſch ab mit kaltem waffer, Oder nimb 
vier lot Gallenoͤpffel / vnd gleich fo viel ey⸗ 
fen feylet / vnd zwen oder drey Boccal eſſig/ 
laßmit einander einſieden / Biß auff dag 
halb they! : Diß Waſſer ferbt alle ding 
ſchwartz / vnd geht nimmermehr ab / dan 
allein von folgenden waſſer. Nimb Salpe 
ter / Salmiax / eines jeden ein halb Pfund 
gepuluert a erſchalen ſechs loth / vermiſch 
vnder einander, legs inn einen Bruntz / ver⸗ 
grabs zehen Tag / oder mehr inn Roßmiſt/ 
als dann ſo deſtilliers alles im Alembick 
erſtlich ob einem ſanfften / nachmals ſter 
ckeren / vnnd letztlich gar hefftigem Fec 
fo wire ein Waſſer herauß flieſſen / welche⸗ 
was es berügtsfehwarg macht. Oder nimbn, 
ſalpeter / ſalmiax / Roͤmiſchen vitriol / rn | 


— 
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ben Růß ſo vmb die pfannen klebt / eines je⸗ 
oben gleych viel zdeftilliers mic einander / 
Viyrſt du das angefiche damit berüren, [9 
wirdt er (ch war wie ein Mor⸗ Vand geht 
Animmermehr ab / Dann von dem hieunden 
Wwerzeychneten Waſſer. Ein ander Waſſer / 
Welches alle ding ſchwarn mache, Nimb 
Koͤmiſchen vitrioi vnd Gallenoͤpffel / ſo vil 
Pu wilt / ſt oß ein jedes beſonder zuͤ Pulnery 
Würs darnach vndereinander / brenns auß / 

o diſes Waſſer die haut /ee ſey wa es wölle 
uiwerüärt/ Macht es diefelbigge gar ſchwartz / 
end gehet nimmermehe ab dañ durch das 
Wach folgend waſſer. Das erſt Waſſer aber 
a8 berauß Fompt iſt nie gůt / darumb fo 
WmimbDdasander. Winander waſſer welche 
‚sicht allein das Angefiche, Sonderwas es 

a onſt beruͤhrt /gleichfahle (bwargmacht: 
Nimb 2. pfund der aſchen von Aycbbolg/ 
RB ein (dyarpffe Laugen an / dareln leg ge⸗ 
uluerten Silber ſchaum⸗ Laß den halben 
Meyl einſieden / durch ſeychs / Ferb damie 
vch/ haar / haut / vñ al⸗ andere Ding, Ein 
WDafferSodenobgemeldten zuͤ wider iffr 
Fimb weinſtein oͤl/ deſtilliers: Difes wafe 
rnunnimbeobgemeldre mafen hinwegb. 

E- 5 v Oder 





TE Das dritt BA: #» 
Oder defkillier Römifchen Vitriol / waſch 
dich damit wa du ſchwartz biſt / fo gehet es 
hinwegk. | 

Wie man das Elixier / weldyes su vilen ding 

gen in der Alchymey dienſtlich iſt / 
machen foll. 

Nimb ayerfcbalen/ftoß zů puluer/ zwey 
lot ſublimiert vnnd calciniert Gueckſilber ⸗ 
temperiers ſo lang in sehen lot außgetruck⸗ J 
tem ſauren Margaranten ſafft / biß ſie zer⸗ 
gangen ſeind / alsdann ſo leg darein ſilber / 
zn / oder kupffer / ſo reyniget es ſich / vnnd 
wirt wie fein gold. Odernim̃ 16. lot queck⸗ 
ſilber / goldblaͤtlin / Salmiax / Saltz alkalt⸗ 
Schwefel / eines yeden 2. lot borras ein halb 
lot / ruͤrs wol vnder einander / Setz es inn ei⸗ 
nem Geſchirr zů einem ſanfften Fewꝛlin / 
zwen tag lang / alsdann ſo zerbrich das ge⸗ 
ſchirr / vnnd ſtoß das fo bu darinnen findeſt 
zů puluer / ſtreuhs auff ſilber / ſo wirt es wie 
Gold. Gdernimb zehen lot ſilber / feyhlet⸗ 
ſechs loch geſcheyden operment / Vermiſch 
mit zehen loch ſalmiax Waſſer / zerreybs mi 
diſem Waſſer auff einem Poꝛphyritiſchen 
ſtain / laß trucken werden / Vnnd ſetz zů ei⸗ 
nem ſanfften fewalin / zerꝛeybs noch ein u 

a 


J 
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Das dritt Bäcyı 363. 
Mauff das ſubtileſt/ diſtilliers inn einem Bois 
pen / it einem wolvermachten Alembich/ 
vnnd ob einem simblichen few: fo lang / biß 
alle feuchtigkeyt herauß komme / erhalt das 
em? zwen tag vnnd zwo naͤcht / ſteyg allge⸗ 
machmit der hitʒ auff / vnd ſo lang biß ſch 
wer eine theyl deſſen fo darinnam Boden 
Wwegt/onnd der anderauffdie ander Seyren 
Momopt / als dañ ſo laß das geſchirr erkälen/ 
erbrichs / vnnd ruͤhr baide theyl wol vnder 
nan der / zerreybs / vnnd vermufch ab ermal 
"ne dem erſten Waſſer / fo herauß gangen/ 
Nas thů ſo offt / biß Fein Feuchtigkeit mebe 
Etauß geht / vnnd letſtlich fo nimb das ſo 
“Du dar innen findeff/und ſetz es inn einem 
mygelzum Fewr/wie du weyſt / nimb deſſen 
lot / geuß es auff zwaintzig lot ſublimiert 
yn / ſo wirt es gütfilber, Oder nimb zehen 
„pe ſublimiert filber, rey nige es / vnnd tms 
Heriers mit fůnff maß weiß Salmiax waſ⸗ 
str / ſeyhs demnach durch / reybs ob einem 
Fain / vermiſch mit ſechs loch vorgemeldts 
Waſſers / vnnd ehe du das thüſt/ ſo deſtil⸗ 
ers drey oder vier mahl / Vnnd folgendts 
Sch ein mahl / vnnd fo das Waſſer herauß 
om̃en iſt / ſo mach noch zwen taͤg vnd —* 
naͤcht 





354 Das dıltt Bü. 
nächteinfanffees fewelin / ven beitten Tag 
aber / vnnd die dritte nacht ſo ſchür dapffer 
zů / laß erkuͤhlen / vnd zerbrich das gſchirr/ 
ſo wirft du ein Criſtallin Klotzen finden? 
ſtoß ihn xeyn zů puluer / leg zwey lot inn ein 

tygel / ſetz zuͤ einem ſanfften kolfewꝛlin laß 
foigends tropffen weyß das Philoſophiſch 
Il darauff fallen / ſo lang biß er geſchmeltzt 
iſt / aß jhn erkuͤhlen / nimb ein wenig dar⸗ 
non / wirffs auff ein gluͤendt eyſen / zergehet 

er wie Wachs ſo iſt er gerecht / Sichſt aber 
das es nicht geſchicht / So fe In wider zum 
feror / vnd fahr mit dem öl ( wie du oben ge⸗ 
han haſt) fo lang fort / biß er an der Prob 
beftebe/welches fo es geſhhehen / nimb del | 


fen zwey loth / geuß auff hundert loth ge⸗ 
fcheydens zins / ſo wirbt es gürfilber, 


Den wald abzumachen / vnd daß das kupffer 

| ſchetne / als were es filber. 

Nimb diezeyrige Attichboͤrlin / truck⸗ 
wol auß / laß vier oder fuͤnff tag ſtehn / ver⸗ 
miſch nachmals mit Waydbluͤmen / Reybe 
ob einem ſtain mit einem wenig Zffig/laß 
ob dem fewı abtrücknen. Auß diſem mach 
KRuͤgelin / ſo ſehend fie gaͤntzlich dem weyd 

A gleich / 
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Das dıltt Bůch 
Ding damit zu ferben, 


klep⸗ 
va n rä⸗ 
Henholtz und q ( dife ſtuck 
Ale vndter einander ‚laß trucken werden, 
as mans zů puluer ſtoſſen moͤge / reyb mit 
iſem was du wilt / ſo ſcheint e8 wie Silber, 
"emd wehret lang. der nimb gepuluerten 
Aitriol / vermiſch jhn mie nüchterm Spey« 
HHhel vnnd queckfilber/ Keyb damit was du 
Moilt / ſo ſcheint es wie ſilber. 


Ein jedes Metall zu erwaichen. 
Nimb griechiſch becb/fleifchleym/teüfs 
Als Dreck / Geuß gemain Baum öl daran⸗ 

zach was metall du wilt glůend / löͤſch na 
iſem oͤl ab fo wirdt es mide. Oder nimb 
Ebtañten ſalmiaxvnd ſpongruͤn / zerreybs 
ol mie ſtarckem Eſſig / deſtilliero/ Legs 

— hf das vnartigemecalt/forwirdtes milde 
nd fanffe. Oder nimb zwoͤlff loc bley fey⸗ 
/acht lot ſalmiax/ drey quertlin ſtarckes 
gs /rũůhꝛ es alles vndter einander / thůͤs 
Nein wol vermachtemangfker, legs in roß⸗ 
Aſt fuͤnfftzehen tag lang / So wirſt du ein 
—* waſſer 


* 





458 Dis bꝛitt Bůch. SZ 
waffer finden wie milch zinn difem loͤſch ab 
was metall du wile/ sum offteren mahl / ſo 
wire waich wie Bley. Oder laß weinhef⸗ 
fen in Waſſer ſieden / darein ſtoß ein gluͤend 
ineralves ſey was für eins es woͤlle / fo wirdt 
es mildt. Oder legſt du deß ſo von einem 
horm abgeſchaben darein / ſo kompt es alles 
gantz widerumb zuſammen / Wie es züuor 
geweſen / Welches warlich wol ein ſeltzam 
Ding iſt 
Wie man der wundartzney die eyſen / ſo zum 
ſchneyden / oder ſonſt auch gebraucht 
werden / temperteren 
ſoll. 

Wiltu die ey ſin temperieren / das ſie wol 
ſchneyden / vnd nit groſſen ſchmertzen ma⸗ 
chen / ſolt du jm alſo thuͤn. Leg erdtwürm 
in ein glaͤſerin gſchirr / bedecks mit oͤl / ſtells 
an die Sonnen fuͤnfftzehen oder zwaintzig 
Tag / vnd ſo du ein eyfen temperieren wilt / 
ſo mache warm / vnnd vberfars mit weiſſer 
Sapyffen / dann dieſelbig den Roſt hinwegk 
nimbt > Temperiers alsdann inn diſem Oel 
auffs ſchaͤrpffeſt. Diſe iſt die beſte tempe⸗ 
ratur ſo man haben kan / vnnd ein ſeltzame 
kunſt / die ich zum offtermal bewert DR | 

I 
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Das dittt By, 18% 
Wie man das sin purificteren / das es ſ hei, 
ne wie Das befte filber, vn⸗ wie man 


ſchußlen darauf ma; 
chen ſolle. 


Nimb zyn ſo vil di⸗ Beliebt / ſetz inn einer 
x eyfinzonnd ſonſt keinet anderen / Dann es 
fon das Widerſpil thůn 
Hum few:/ond wan 


alſo hinnein ſchlecht / ſo laß das Si gang vñ 
Bar verbrennen / bedeck⸗ folgendes fleiffig 


miteiner Semel / vnd thů jhm wie mic dens 
SIl/ ruůrs vmb und laß verbiennen 

ſJo es geſchehen iſt / So 

pfund ; 


erfchei 
Ib der ſchoͤnſtẽ ding 
J diſer 





448 Das dıltt Buͤch. | | 
biſer materien auff die Ban ſeind gebracht 
worden. Diſes hab ch einen Johan Ja⸗ 
mais genandt / inn Franckreych ſehen ma⸗ 
chenyonnd es auch zum offtermal probiert, 
und warbaffeig befunden. So were «0 ein 
ferne Kunſt fuͤr ein groffen Herten’ Dermit 
weni Rolten folche zünine Schüßlen mas 
chen böndtelaffen / Die man von den filbes 
rin nicht liederlich vnderſchey den moͤchte / 
vnd man were gleich zů waſſer oder zů lãd / 
fo wer Bein gefahr Die güt filberin zuuerlie—⸗ 
rert/ond koͤndte einer groß ehr damit einles 
nen. Es mag aber ein jeder diſes mayſter⸗ 
ackſeinem gefallen nach inns Werd ver⸗ 
ſetzen. 


Wie man das kupffer weiß machen ſoll / 
das es ſcheine wie ſilber. 


Das Kupffer weyß zu machen / erfordert 
ein fleyßſigs auffſehen / vnd gehoͤrt vil meht 
den Alchſmiſten / dann anderen künſtleren 
zů / Dann es groſſe witz erfordert / vnnd iſt 
das erſt Mayſterſtack fein Purification 
welche alſo vertichtet mag werben. Liimb 
korn laß gleych gar erfaulen / zerknüſch wie 
ein Salben / nimb alßdann gebrañt as 
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en laß trucken werden 

. fe zů einem groffen Rolfew: zwoͤlff ſtund 
lang / thuͤs inn ſu meis Tygel / blaß ſo lang 

zů / biß die Materi zergeher⸗ Welches ſo es 
eſchehen / ſo geuß es ab / So wirde ein pꝛe⸗ 
ariert kupffer die weiſſe an ſich zune men. 
Alsdann ſo nimb Salmiar / Laleinierten 
Weinſt ain / arſenicum crıftallinum ſubli⸗ 
viert queckſil ber Eines jeden ſechs loch, 
Schmeig gemeldtes Purificierten Pupffers 
wey Pfunde / thů noch inn Der projection 
bgemelte materien hinzů / ruͤhes wol vmb 
nit einem Holtz / bedeck den Tygel mit ei⸗ 
mem flachen Siegel / Laß alſo geſchmeltze 
Nuff das wenigſt zehen Tax ſtehn/ wirfie 
lgends in die deychen / vnnd leg die ſemel 
arauff / jhm die ſchifer oder Rinden zube⸗ 
emmen / ſo wirſtu ein (chön weyß kupffer 
aben / Welchs dem beſten ſilber gleych ſe⸗ 
u Aa ben: 





en 
3— 
* 


37 Das dꝛit Buͤch. 
hen wirdt / vnd thuͤſt du diſes zu filber/ Si 
mebret ea daffelbig/vnd bat feins gleichen 
nit ander ſchone / Wie ichs ſelb zum offter 
mal probiere,vnd ein Teutſchen Halnrid 
nenande,der mir bife Kunſt mit gerhey! 
hat / gleych fahls hab [eben thün. Vnn 
wiewelmancherley weg ſeind das Kupffe 
weiß zu machen / wie ich ſelbs geſehen hab 
ſo iſi doch kein ringerer / ſchoͤnet / vnnd un 
betruͤglicher / dann diſer. 

dein andere kunſt das kupffer weiß zumachen. 

in rohen weinſtain ein pfund / Sub 
limat ſechs loth/ queckſilber acht loth / arſe 
niei eriſtallini / ſechs loth / zerſtoß es allen 
mit fchwarger fayffen/ und mie einem we 
nig der feyften fo von den aͤhl / Wann ma— 
ſie brattet / herab fleuſt / thus inn ein brunt 
Werben der verglaſt ſey / ſetz ein verglaßten. 
Zelm darüber / vnnd ſtells auff ein Ofen 
barundter man Scheytter legen koͤnne 
Schür dapffer zu acht vnnd vierzig funds 
lanıg ‚laß erkuͤhlen / zerbrich Das Geſchire 
heb das jbenig fo ſublimiert iſt auff / sem". 
kniſchs / waſch auß Waſſer ſo lang / biß ee 
nimmer mehr trüb wirdt / doͤrrs alsdaun 
zerꝛeybs widerumb / Vnnd auff ein * 


—— 


— — 
2* 
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Daͤs dit Hz; | 17 
pfundt emeldrer materien ehe bins /file 
. berblätelin,o serten Silberg, 

agen/ miachin 


chmeltz / das es alles an ein 

vnd ſo du wile das Aupffer 

"weyffen/fonim cierts Aupffer/ vote 

"oben meltz es/ vnnd 

pffer leg vier Ior ge⸗ 

mit einem Holtz wol 

tygel / laß alſo geſchmeltzte 

Euff das wenigſt vier ſtund ſtehenſo wirſt 

du ſolch Pupffer haben / das indem wenige 
ſten kein vn filber | 


Ommenverbeh, -. 
Aa u Ein 





37% Das dritt Bůch. 
Ein ſeltzame kunſt das filber golde 
farb zuferben. 

Timb ſpießglaß / vnd ſalpeter / eines ye⸗ 
den ſo vil du wilt / zerkniſch wol mic einan⸗ 
Bersthüs in einnewenbafen/onnd ein feror 
in die mitten darein / laß verbrennen / hebs 
folgende vom fewrlaß erkühlen / nim nach⸗ 
mals den zelten / ſo vnden am boden bes ha⸗ 
fens gebliben / zerſtoß jhn auff das reyneſt,/ 
laß ihn in einem glaͤſerin Kolben inn einem 
gar ſcharpffen Eſſig ſo lang erbeytzen / big 
dar Eſſig rot wire / als dañ ſo ſchüt jn in ein 
anderen Bolben / vnnd auff die heffen ſo v 
berig bliben / geuß abermals Eſſig / vnd lafß— 
auch diſen daran ſtehn biß er rot wire / ver@ 
Auder jn ſo offebiß er nimermehbe rot wirt ⸗ 
nimb in als dann / diſtillier jn inn einem kole 
ben,fampt feinem Helm und Receptadel/ 
vnnd hab acht / ſo bald es genüg deſtilliert 
iſt / ſo kompt ein rodter Eſſig / alsdann ſo 
verendere das vnderſetz gſchirr / vñ bekreff 
tige das feror fo lang / biß die dempff herauß 
gehnd ‚vd diſe rote materi wirt dan ſpieß 
glaß oͤl ſein Das behalt alſo in einem glaß 
auff. Darnach nimb fünff Maß des aller 
ſcherpffeſten Eſſigs / Roͤmiſchen Vitriol 3. 

pfund/ 


— — 
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u Das dit Bůũch. 3% 

Pfunde / Deſtilliers mit einander / ſchür ſo 
lang zu biß die dempff herauß gehnd / vnnd 
behalts inſonderheyt auff / nimb alsdann 
grawen Alexandriniſchen Augſt ain / mach 
Hyn glaͤend / und loͤſch jn ſampt demwitriof 
Inn gemeltem deſtillierten fig ab himbe 
F alſo herauß nachmals / vnnd thuͤ jhm noch 
einander mal alſo / biß es fünffgehen mabl 
Slſo geſchehen iſt auffs wenigfk:defkilkiere 
demnach wie das Spießglas / und ſnders 
Wdas oͤl auff gemeldte weiß ab vnnd behalts. 
VTlimb folgende vnder diſen beyden von ei⸗ 
nem ſeden zwoͤlff loth oAlvon ayerdotter 6. 
Morh / růrs vndeer einander / thů binzä deß 
epuluerten ſilber / ſo die goldſchlager ma« 


chen / vnd des ſablimierten Queckſilbers / 


J 


J 


Jo man inn Apotecken verkaufft / eins jeden 
2.loth / růhis abermalwolvncer einander, 
ralcinters inn einem Kolben / waſch fauber 
mit waſſer / vnd thůs als dann in einen Plei« 
„en kolben darauff ſchüt ſo vil von erſtge⸗ 
relten oͤlen / das ſie eins fingers hoch dar⸗ 
"über außgangen / vermach jn wol / das der 

damoff nit herauß koͤnne/ Mach ein ſanfft 
eurlindieyffig ſtund an einander / als daun 
imbs herauß / ſchmeltz / vnnd damit ſol⸗ 
f Aa Wü ches 
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374 Das dittt Bad. - 
hesbeftobeffer von ſtatt gangge / ſo ſtreuhg 
ein wenig Borres darauff / vnd ſolches ge⸗ 
chehen / ſo wirft. du dag filber finden / auff 
as aller ſchoͤneſt Goldfarb geferbt / vnnd 
ob es wol nit gar der außbundiſt / iſt es nit 
deſto weniger ein vberauß ſchoͤnes meyſter 
ſtuck / Vnnd welches ſich wol ſehen laſſen 
darff / zů trutz denen / So vil args der Als 
chymey / vnnd jhren Jüngeren nachſagen / 
wiewol ich ſelb nit ſag / das man auß diſem 
ſo vil frucht ſchoͤpffen koͤnne. 


Bin vberauß ſchoͤne warhafftige / vndnuglia 
- be kunft, ein firniß zumachen / ſilber / 
zyn / vnd leder damit zu⸗ 
vergulden. 


Die firniß beutten/sya/und filber Damit. . 
zuuergulden / iſt obn allen zweyffel ein ſchoͤ⸗ 
ne Runſt / vnd ſchoͤner fund geweſen / aber 
gar wenig konnen jhn zubereytten ob ſie 
ſchon das Kecept in der hand tragen. Da⸗ 
mit aber venfelben ein jeder feines gefallens 
gebrauchen moͤge / ſo mil ich vnderſchyd⸗ 
lich anzeygen / wie man in machen ſoll. De⸗ 
rowegen ſo nimb zwoͤlff pfund leinoͤl / laß 
I einem kupfferin keſſel ſo lang ſieden / das 

wann 
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Das dritt Buůch. 375 

wann du ein feder hinnein ſtoſſeſt / fie alas 
bald verbrenne. Darumb ſo bald dus diſes 
zeychen ſehen wirſt / ſo nimb ſechs pfunde 

deß hartz von zirlin baum / welches weyß / 
ond dürr iſt / vñ dꝛey pfund aloepatick/ heb 


den keſſel ab von dem fewe / laß jn ein wenig 
Ruͤhlen / vnnd wirff erſtgemelte ſtuck allge⸗ 
Mach darein / ſetz jn wider zum few: / laß ſo 
lang ſieden / biß Zr ein harte Rinden oben 
gibt / laß dasfew: alſo fort brinnen: Ound 
wilt du erkundigen / ob du den ſachen recht 
habeſt gethon. So nimb ein hoͤitzlin durch« 
ſtich die rinden damit / vnnd laß einzropf⸗ 
fen des firniß auff ein poliert Meſſer fal⸗ 

| len /3euch jhn in alſo mit der Hand / hat er 
ein feine dicke vnnd gůtte farb, fo iſt er ge⸗ 
recht. Wa nit / ſo laß jhn lenger ſieden / biß 
der recht wire, feyb jn durch ein wullin tuͤch 
ond behalt jn auff. Difer firniß neben dem⸗ 
das er verguldet (wie ich gemeldet hab) 
iſt er auch füreveffenlich inn der wund artz⸗ 
mey / dann er alle zerkniſchungen verzehre. 
Du můͤſt jhn aber auffs waͤrmeſt / ſo Du es 
erleyden magſt vberſchlagen / Vnnd muͤſt 
jhn ye des Tags erneweren / So lang biß 
kein Gefahr mehr da iſt. Er heylet auch 
Bi; As Gi bie 
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376 Das dritt Bü. 

die Wunden wunderbarlicher weyß / foci 
warm obergeleger wirt. Iſt gleichfale ſeh 
üt für den brandt / ſo man thuůchlin darint 
nent/unnd alſo warm vberſchlecht / ſo bey 
leres jn wunderbarlicher weyß. Zr iſt auch 
den waſſerſüchtigen / vnd denen ſo mit dem 
viertaͤgigen Fieber beladen / Wann ſie def 
Morgens nũchteren zwey loch daruon ein 
nemmen. So hat er auch noch vil ander 
Tugenden / die ich noch nicht erfahren hab⸗ 
aber doch vorhabens bin zu erfaren glaub) 
genglich die fach ſoll mir wol gelingen. 


Kin ſehr wunderbar liche / vnd zu mancher⸗ 
bey ſachen dienſtliche ſeyffen. 

Nimb die Seyffen auß Cypienoder So⸗ 
ria / ſ habs reyn / laß an der Sonnen trucke 
werden / ſtoß demnach auff das reyneſt sig). 
puluer / das thů in ein verglaſten ſcherben / 
vnnd auff ein jedes pfund geuß acht lot ro⸗ 
ſenwaſſer / vnd vier lot Weinſtain oͤl / vnnd 
zwey loth ſalis (ode, ynnd ein carat biſem⸗ 
rhrs alles mit einander mit einem hoͤltzlin 
Ob einem janffeen few: fleyſſig vmb / biß es 
eych wirde wieein ſalſa / doch etwas ſteif⸗ 
ſers / ſo iſts fertig. Behalto in einem Glaß / 

oder 
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Das dritt Bach. 377 
Oder jrrdin verglaften Geſchirr auff. Diſe 


| Seyffenvber das / das fie die Flecken ver» 
ln ereybesonnd bie Saut auffs ſchoͤnſt reyni⸗ 
ın get/ift fie auch noch inder Artzney zu brau⸗ 
m ben’ Dann wa die Rauden damit geryben 
u werden / Heylet es diefelbige inn vier oder 
\ fünffnäche. Gleychfals fürderee den ſtuͤl⸗ 
ansg / ſo man zwey lolh in einer Hennenbrůͤ 
zerlaſſet / vnnd seiner Criſtier gebraucht, 
ie ſtellet auch allerley Süß, Wann man 
rzitten theyl eines quint⸗ 
ngensache inn zucker 
einnibe. Vnd ſoll hiemit menigklich wiſ⸗ 
“fen /das diſe Seyffen ein koͤſtlich ding iſt/ 
ob es gleych wol nurein ſeyffen iſt / vnd ſolt 
Ach andere jhre nugzbarkeyten erzehlen/will 
wigefchweygen das vrſachen / unnd die Erfa⸗ 
rung mir bey der band ſeind die Welt mã⸗ 
ſte —* darab entſetzen. Es hats aber er⸗ 
Dacht Ludwig ein Frantzoß / weicher auff 
er hoben Schülsu Padua⸗/ vi einberüm« 
Ster Alchymiſt geweſen iſt / Vnnd wann ich 
oltẽe / ſo koͤndte ich darehün das diſe ſeyf⸗ 
en taugenlicher wer allerley Gebrechen zu⸗ 
ylen / Wie boͤß vnnd Vnglückhaffeig fie 
Mer weren/aberich wile jetz bey der ſeyf⸗ 
Aa fen 





978 Das Brit Bi. 

fen berüben loffen / dann es gnüg iſt dawn‘ 
es ein fürereffenlich ding inn feiner arc iſt / 
vnd das fie menigklich Darfür belt. 


Ein ſehr koͤſtliche vnd nutzliche Pas 
mata zumachen. — 

Nimb friſchen Schweinin ſpeck / der ab 
dem ruckgrad herab geſchnitten ſey / zer⸗ 
kniſch jhn auff das ſubtileſt / zerlaß jn in ei⸗ 
nem kleinen newen haͤfelin / durchreyb jhn 
Durch ein weyß ley nin tuͤch / thuͤ jhn inn ein 
verglaßten hafen / darinn fünff oder Seche 
pfund muſcat roſenwaſſer ſeyend / vnnd an 
ein jedes pfund Speck geuß zwey loth nege⸗ 
lin$l/rürs alles mir einander ſo lang vmb 
biß es weiß wirdt wie Milch / So iſt ſie ge⸗ 
macht, Diſes iſt die ſchoͤnſt und nutzlichſte 
pomata / ſo man machen Ban: dann ſo maMı 
das angeſicht damit beſtreycht / beſchützt 
es daſſelbig vor der Sonnen / wind vnd kaͤl⸗ 
tin / alſo das einem keyns auß diſen dꝛeyen 
ſchaden kan. So vertreybt auch Die zitter⸗ 
maͤhler vndter dem Angeſicht / macht die 
band glat vnd weiß / und ſo man goldglett 
darunder mifihe/beyleresdierauden. Ks), 
nimbt auch hinweck ein kranckheit / ſo auß 

groſſer 
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A Das dritt Bůch. 
ri groſſer hitz entſſ pringt / vnd Ferſta von 9— 
I Welſchen genant wirde,onnd iſt beſchlüß⸗ 
lich zů vilen anderen ſachen guͤt / die ich das 
rumb nit ſchreyb / dieweyl nicht hoch daran 
gelegen, Wiewol ich oberzehlte ſtuckh alle 
ſelbſt pꝛobiert hab zum offtermal. 


Eiu kertzen zu machen / die m 
auß loͤſchen kan. 4* 


zen machen / welche ſo 
* hat / nimmer mehe 

ehr man WwW yi 
euſt / ye mehr fie brennt So en 
‚lot Galbani vier loth vngeloͤſchten Bald, 
Z3wey lot kraͤen gallen/ vermiſch alles vnder 
“einander / vnd mach mit Wachs von ſpon⸗ 
grien gemacht ein Kertzen. Darnach nim̃ 
goldkaͤferlin ohn den kopff vnd flügel / vnd 
gleychfpvil leinfamen, zerſt oß alles mit eis 
ander / legs in einẽ jrdin gſchirr in ein roß 
miſt vñ hebs allweg ober den fuͤnfften tag 
F ELBE ort zu dem andren / boch eben in 
em gemeldten Miſt / laß alſo fuͤnfftzig tag 
ſtehn / ſo wirdt es wie ein Saffran ober ſtin⸗ 
end Sl/mir Difem beſtreych die Bergen 3. 
Per vier mahl / vnnd [aß allweg ein jedes 
Er mal 
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Das dritt Bacqh. 
bdarein blaſe. Oder nimb die růt von * 
Schwein / doͤrrs/ wickels in wachs oder vn⸗ 
ſchlit / zünds an / ſo erliſches mt Wilt du 
vil kertzen mit einander / ob jr ſchon tauſent 
weren / anzln den / ſo nimb Schwefel/oper- 
ment vnd oͤl / ruͤrs alles under emander / vñ 
mach ein Saͤlblin / nimb darnach kertzen ſo 
il du wilt / ſtells nach der lengen und krad 
mad) einander her / doch das keyne vber ein 
zalbe elen von der anderen ſeye / nimb fol⸗ 
nds ein faden / beſtreych jhn mit gemelter 
J alb breyt in ober die Bergenalle auß / zünd 
ine darauß an / ſo zündens fie ſich all an 
J— Dder nimb acht loch Salpeter / zwoͤlff loch 
Meyrauch/feche lot lebendigen ſchwebel⸗ 
' wöifflor oͤl /onnd gleychfovilder Miülſch 
won den Spꝛing Aner / zerreib⸗ alles / vnd 
Nniſch vndter einander ‚ als dann ſo nimb 6 
oth wachs / mach auß diſem allem ein Bers 
zen / vnnd ondeninn boden derſelben ſteck 
‚un Nade l/ ſetz in ein angſter voll waſſer/ ſo 
| virſt du ſehen was es thůn wire. Oð mach 
in kertzen auß lebendigem ſchwebel vnnt 
Achs/ leg ſchnee oder eyßzapffen darumb 
erumb / ſo brinnt der ſchnee vnd allee, Ds 
Emm ſchnee / vermiſch in vnder campfer / 


F 
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PL}: Daͤs driti Bůch. 
ſetz ibn sum — get mach ein Kerzen / ſJ 
biinnet er, 


Wieman erkennen ſ oll / ob ein Fraw 
ſchwanger ſey. 

Wilt du wiſſen / Wann du mit einem 
Weybsbild des wercks der Liebe gepflege 
haſt / ob ſie ſchwanger fey oder niche. So’ 
greyffjr den halß / iſt derſelbig ſehr warm / 
vñ der ander leyb kalt / ſo wiß dz ſie auffge⸗ 
hebt hat / iſts aber allenthalben ein gley 
foͤrmige waͤrme / ſo iſt es nichts. 


Das ein Fraw ſchwanger werde. 
Gib jhr / ſo ſie erſt auß jhrer zeyt koömme 
iſt / ab Aychin miſtel inn guͤttem wein zu⸗ 
trincken / Vnnd pfleg folgendes mic jhr der 
lieb / ſo wirdt ſie bald ſchwanger. Oder ſetz 
ſie in ein bad / ſo bald fie jhr bloͤdigkeyt ver⸗ 
laſſen hat / und wann ſie wol erwarmet iſt⸗ 
ſo gib jr den ſafft von katzenmüntz ineinem 
guͤtten wein zu trincken / undehü folgender". 
das dein auch darzů / vnd ſo daſſelb geſche⸗ 
hen / ſo bleyb fie am rugken ein gürte ſunde 
alſo ſtill ligen / ſo hebt fie auff / Doch das ſſe 
* nit bewege, Oder nimb die Beermuͤter 
einer 
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Das dit Ba.‘ 39 

an einer baͤrin / waſch mit weiſſem wein / dors 

ſtoß zů puluer / gib der Frawen inn gůtem 

Wein darab zu trincken/ So wirdt fieobn 
zweyffel ſchwanger. 


Wie man auff manchetley ding 
ſchꝛeyben könne. 
Wilt du ſchreiben auff papir / gold / ſilber 
ain / vnnd andere mancherley Ding / oder 
84 


tu ein ſchrifft ma 

fen kan / man ſtoß 

nim̃ vitriol / temp 
aſſer / ſchreyb bar 

oſſeſt du es aber 

ano wol leſen, 

"ynachtelefenkä 

klin/von de gulden 

aluer tẽperiers mit⸗ 

Nein bey nacht, Or 





384 Das dritt Bäch. 

deftilliere im Alembic / vnd mit difem waflne 
fer befeuchtigeein Geſchirr oder Becher / f 

ift es bey nach fichebarer Dann Des Tagenn) 
der mile du ein Schrifft machen’ Diemanına 
allein bey Dem fewor lefen kan Sonim Sal 
miax mach jhn an mit lautterem Waſſer 
doch das es nit zu dück ſey / ſchrꝛey b damit 
ſetz die Buchſtaben weyt von einander / laß 
erücPen werden fo ſicht man nichts / waͤrn 

es widerumb bey Dem fewr / ſo kan mans le⸗ 
fen. Wilt du ein Schuffemachen/bie man. 
Alein bey nachts leſen kan: ſo nimb Hunde 
Guallen / faul weyden Holtz vnnd Ayerklar 
ruͤhis vnder einander / Vnnd ſchreyb dami 
auff papit oder mauren / ſo kan mans nicht 
leſen / weder allein bey Nacht. Oder nim 
die bletter von der roͤhrer / vnd erfaulchole. 
vom Holder vnd Weyden / auch Ayerklar 
mache mit einander an / Schreib oder mabl: 
damit was du wile/ So fiche mans nicht 
dann allein zuͤnacht. Oder wilt du ohn ein 
dinten ſchꝛeyben / ſo nimb die milch von fey⸗ 
gen / vnnd ſchreyb damit was du wilt / doch 
wirff zůuor gedoͤrrte vnnd geſtoßne Kolen 
darauff / ſo ſſcht es wie Dinten. Oderein 
ſchufft zumachen / die ſichtbar un M m 
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| Das dritt Buch 385 
ar iſt. So nimb galles zerkews im mund, 
Punch die faͤder innfelben Speycel,ichzeib 
Huff ein zartes Papir/laß die Buͤchſt 
rucken werden/fo ſicht mans mie/ Wile du 
ber das mans ſehe: So⸗ nimb gepuluerten 
Vieriol/netʒ den finger / beſtreych die buͤch⸗ 
Haben damit / ſo ſicht mans alsbald. Ein 
wriffe / die man nie außtilgen kan. 
F / mach jhn anın 
zeyb damit / ſo kan mans 

Ait außtilgen. Ein Veyel braune Schrifft: 
mb Drackenbluͤt/ ſchreyb damit/ 

"fen werden / Da 
die Buͤchſtab 

aun. Ein grien 

Hrꝛreyb jhn wolm 
“mem wenig eßſi 

Andter einander, 


Waſſer 
Kin ſchoͤne gries 
d oder filber zum 


Id 
er ein ander Arbeye 
| der 





84 Das ditit Buch. ER 

Der farb rote ein ſmarald / vnd geht nimmer 
mehrab. Oder nimb vier lot campfer / zwe 
lot weyrauch / ſtoß su puluer / vermiſch ein 
wenit mache Darumder / mach ein allen, | 
legs inein Bechet mit waſſer / vnd ſchwim 
met ſich vberſich / ſo züůnds mit einem liech 
an o wirdt es ein ſchoͤnen wooltie hende 
ſcheyn / vnnd der im gantzen Hauß ergibt⸗ 
von ſich geben. 


Die haͤnd vnd das angeſicht / zart vnd 
weyß zumachen. 


Wilt du die haͤnd vnnd das Angeſich 
weyß machen / ſo nimb Neſſelbletter vnn 
Waͤrtzen / ſeuds in waſſer / damit waſch bin 
Zsänd vnnd das Angeſicht / So werden ſi 
ſchoͤn weiß vnd zart. 

in koͤſtliche weiſſe ſeyffen / ſampt etlichen 

anderen zumachen. 

Nimb die ſtengel von bonen/ brenns St 
Afchen / deßgleychen ungelöfchten Raldı 
tegs in ein gfebire welches vnden vil loͤch 
lid hab / vnd nim̃ſt du des kalcks ein pfund 
fochä hinzů der aſchẽ ein halb pfundzgenf 
ein Laugen / vnnd Das ſo am erſten herauf. 
rompt / wirt capitellum genant / vnnd 2A y i 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


2165/A 





Das dultt Bach. 389 
Mwilt wiffen ob es gerecht ſey / So leg ein Ay 
darein / kompt es vberſich fo iſt ee güc/felt 
Rs gen boden / ſo iſts nicht gůt Derowegen 
wa eos gůt iſt / ſo nim̃ diey pfund bocks Ons 
ſchlit / vermiſch mit bẽ capitello / vnd reybs 
alſo acht tag an elnander / So wirdt es ein 
uͤte feyffen, Oder mb temeltes capitell 
‘ein quart / vnd gmaines baumdleein halbe 
quareylaß ein kleins init einander fieben 
19 lang biß dich wirbt, leg deffeh ein tropf⸗ 
fen auff einem Marmelſtain/ So henckt es 
ich an, beyſt ob ber zungen vnd entzünds/⸗ 
Ehůͤ hinzů ein maß des dritten capitelli / laß 
Neden wie bu oben gelert biſt worden, letſt⸗ 
ich ſo th noch des erſten capitelli ein maß 


NHinzůͤ/ laß fieden biß wol dick wirdt / vnnd 
Urs ohn vndetlaß umb,und warn alſo die 
wach pollender iſt / wann du wiſſen wilte ob 
ie güt iſt / ſo le g ein tropffen auff die Zun⸗ 

Aen / engzünbts ala /Mie zum Er⸗ 


en mal / ſo iſts gut. ein weyche außlen⸗ 
iſche ſeyffen zumachen U zwey pfund 
Eeben oder Bonen aſchen /pnnd eih pfundt 
Ongelöfebten kalck / Bermſch under einähle 
er / Onnd waſch fleißfig / lee ihn ein 
Beſchirꝛ welchen vnden vil löchlin hab 7 

| Sb u und 





ss8 Das dritt Bůch. 


ond trucks wol vnder / ſchütt warm waffen 
darauff / ſetz ein Gſchirr vnder / baßdascamı,“ 
pitelium darein falle  Onnd das Waſſer ſo 
berauß geht / ſchütt allweg wider daran / 
Das thů ſo lang / biß das wann du ein ay da⸗ 
rein legſt / es iſt nit an boden ſinckt / von di⸗ 
ſem capitello himb fünff Pfund / Unnd ein | 
halbes, Bocks Vnſchlit ein pfund / gemain 
baum ölein pfund und ein halbes / ruͤhr dia, 
fe fisch alle vnder einander/ laß ſieden vnnd 
rürs ohn vnterlaß / vñ ſo lang mit ber ſpat⸗ 
Momb / Biß es ein rechtmeſſige dücke be⸗ 
kompt / vnnd bleybt ein tropffen auff einem 
ſtain / oder glatten Holtz / So iſts gerecht 
Saraceniſche ſayffen zu machen: nimb 
Pfund der aſchen von aychholtz / vnnd ein 
pfundt vngeloͤſchten Kalck / legs in ein lͤ⸗ 
ert Geſchirt / Vnnd vnden am boden ein 
leynin fleck / Vnnd ein wenig Gerſten ſtro⸗ 
mach ein Bett das ein von aſchen Las an⸗ 
dervon Rald / ruͤrs wol vmb mit den hen⸗ 
den / das thů ſo lang biß das Gſchirr ſo voll 
iſt Das. man hoch Waſſer daran gieſſen 
kan / Onnd leg einwenig Berften ſtroh da⸗ 
rauf. Difer laugen nimb zwey pfund / vnd 
sin pfund gemain Baumoͤl / růrs mit rm 
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Das dritt Bůch, ‚388 
holtz wol undeer einander /Alfobasescın 
.. groffen Schaum auffwerffe, Alsdann ſo 


ſchütt es alles ineinen keſſel / laß ſo lang fies 
den / biß es dick 


e 


Kin Frangoͤſiſch 

"Die Seyffen * 
heylgerrütte 

ongeloͤſchtes 


ein / vñ nach d 
No chi ein win 


eng ſie den laſſen/ big e⸗ dick 
efelt / vnd gůt dunctt. 


So man eitnen/ Der ertruucken iſt / 
vicht finden kan, 


Sb ii Iſt 





ss“ Das britt Buch. 
Iſt einer im waſſer ertruncken / vnd ma 
kan in nie finden / ſo nimb ein Brot / würfft 


= 


in baffelbig waſſer / ſo ſchwim̃et es alsball 
dem Todten Coͤrpel zů / vnnd ſteht darot 
ſtrack ſtill Alſo findeſtu den ertruncknen. 


Das bone oder andere ſamen junerhalb 
vier ſtund herfür wachſſen. 

Wilt das dir bonen in einer ſtund wach 
ſen / ſo legs in ein heyß oͤl / laß neun tag da 
rinn ſtehn / doͤꝛrs alsdann / vnnd ſo du vor 
diſem ein Prob machen wilt / So ſtupff Di 
Bonen / und gang zum ymbiß / vnnd ſo DE 
von der tafel auffſtehſt / ſo gang wider da⸗ 
ſelb hin / ſo findeſt du die Bonen einer pan 
nen hoch / alſo mahgſt du jhm auch mit Dan 
Welſchen kürbiß thuͤn. Wilt du dz Diekun 
biß jnnerhalb vier ſtunden mie ſampt dam 
Blettern / vnnd bluͤſt herfuͤr ſchieſſen SW 
nimb den ſamen / leg jn in eines Jungen re⸗ 
ten Menſchen bluͤt / ſtells an ein feucht OW 
inn einew wol vermachten Geſchirr / nimb 
demnach herauß / Laß wol trucken werben 
ander Sonnen / vnd wann du jn pflanzen, 
wilt / ſo nimb eine / oder zwd Schüßlen gůͤt ⸗ 
es Erdtrichs / laß dürr werden / bapr 
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se Das dꝛitt 5,‘ 391 
mit einem wenig Balcen waſſer / als dann ſo 
geuß ein roarms daran biß wol waich wire 
 pflanz darein die Rürbißfo werden fieins 
nerhalb 44 ſtund mit den Bletter und bluͤſt 
On berfür ſprieſſen. Alſo magſtu jm mit melon 
ron’ vñ andern groſſen nen auch thůn. 


Wie man friſch roſen 

zeyt ann — 

Wilt du zu einerjeden'sevefrifdh. 
»abenvfo wol als im —34 ee 
'Fofen zů abends ſpat / gieich fo die Sonnen 
nder gangen iſt / ab / vnd ruͤrs Nant den 
Sanden any Legs auff ein Biett / Laß ein 
Jacht alſo am lufft ſtehn / Nimb alsdarın 
Ainen newen Hafen / der innwendig verglaſt 
ey vnd außwendig / chaͤ die Roöfen darein / 
be vnnd die Sonnauffgeht / Vermach ibn 
‚Wwolmieleym vnnd Wachs/ alſo das kein 
ampffberaußmögekommen/ vergrab jn 
Indter ein gar Dürtes erderich/weldhes ar 
ein feuchtigkeyt hab / ſo haft du zu einer jew 
venzeyr feifhe Rofen/wiedu wılt, Over 
m Frůhling / ehe vnnd ſich die Roſen auff⸗ 
hůn⸗ſo nimb die knoͤpff/ doch ſich das Du 
onicht vom baum alſo weck reyſſeſt / thuͤs 
| u in 
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z9* Das dritt Bädh, 
in ein ror / vermach das loch wol mit wach 
vnd knipff die ſtengel daran die roſen wach 
ſen / wol mit einem Faden zů / Damit Bein" 
feuchtigkeyt hinnein kom̃e / leg das rohr una 
Der die Erden, Erimmeesallgemach vnn 
beügs / das nit breche / vnd vberſchüts wo 
mit erdtrich / das kein dunſt herauß koͤnne/ 
laß ſtehn fo lang du wilt / Thuͤs folgendte 
herauß / Zerſpalts fein ſittigklich / das Du 
nichts zerbrecheſt / löß den faden auff / Laſ 
ander Sonnen ſtehn / So Öffnen ſie ſich i 
kurtzer zeyt / vnnd ſeind fo ſchoͤn als mieten 
im Mayen. O der wilt du auß dirzen friſch 
Roſen machen / ſo nimb einen newen Dem 
glaſten hafen / netz jn in Roſen waſſer / ver 
mache jn wol / wann du bie roſen darein ge 
legt haft laß fünff tag ſtehen / ſo werde 
fie friſch. 
Die namen vundingenden mancherley ſaltz / vnnd 
in was lands arı man dieſelbe findet / und 
wie man etlich vonder Denfelben 
zubereyten foll, 

In diſem Capitel wirt gelehrt / wie man 
mancherley Salg zubereyten ſoll / Wilt d 
Salmiax machen / ſo nimb ein pfund men ⸗ 
ſchenblut / zwey pfund gemein Saltz / ſech⸗ 

pfund 


due 
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Das dritt 3, 393 
iR Pfund ſtiſch lauitterwaffer/ růhrs alles'uns 
der einander / ſeychs durch ein zartes tuͤch⸗ 
ſtg zum feror ‚laß darbey / biß das Waſſer 
m eingeforten iſt Ond b 
m Mkfalmiar/ond wilchu 
Nmachs an mir WDaffer/b 
wlembic/thü fol 
menifch Alaun 


Salgtz / vnd ein halb pfu 
Meter lot Salmiar , 


vonden an Boden ſegt 
genandt Sal Elebrot. 
ſtain / vnd bas bluͤt 
ot Alerandeini 
joldartz / alaun 


pffel, 
‚94 Eſelkürbiß/ fo ufk 
N06/ Welchesbas Oueckfilber zufammen 
eucht / vnnd daszinin güe Bold verenbe 
| Sb y 117 





594 Das dꝛitt Bůch. 
Hauff einer jeden Prob, Vnd wilt du wiſ⸗ 
ſen ob es gerecht iſt / ſo wirff Oder ſtreuhe es 
auff gluͤen de kolen / iſts gut ſo brendts als⸗ 
balb Iind macht ein ſchwartze aſchen. Es 
faren die alten Philoſophi / das diſes Saltz 
mancherley Tugendt hab / ſampt einem an⸗ 
deren ſaltz welche arcus oder falmallz gen 
nannt wirt / Welchs auff dife weyfe gema⸗ 
chet wirt / Nimb ein ſehr zart roggen brot / 
breſſs zur aſchẽ / legs ine waſſer ſeyys durch 
ein filtz / laß ob dem few: coagulieren /diſes 
beyffet man falem mallz oder panis. Wie 
man das fale Alkali inn der Alch imey zube⸗ 
reyterrfbll :CTimb ein pfund des ſaltz alkali 
zFerkniſch wol / legs in zwey pfund / oder in 
ein maß lautters waſſer „damit machs alſo | 
an ſeyhs durch ein filtz / thuͤs in ein pfannee 
biß esfich coa guliert/ alſo iſt es vom Mafe 
fer geſcheyden /unnd iſt das recht abgeſon⸗ 
dert Salg/unnd auff diſe weiß macht mal 
auch die andere Saltz / Das falg alkali aber", 
iſt weyß lautter / vnd hat ſnnen rote Ader⸗ 
oder ſtremen / iſt von natur ſcharpff vñ raͤß 
und durchtringt ſehr vnnd hat vil Tugent/ 
Dañ vamit zeucht man das queckſilber zu⸗ 


ſamen das es zu zin wirt / mit welchem man \ 
fe nache 
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Das dritt Bi, 398. 
nachmals told Mache, Difes ſaltz wirbr 2 


Alexandꝛia vnnd zu Alep gefunden / vnnd 
waſchend die Saraceniſche Weyber zu A⸗ 
lexandria das angefiche damit an⸗ darumh 
“fie auch ſo weyß feinde? gleych wol mans 
auch in Armenia finder, dannenher es auch 
zu ons gebracht ober gefuͤrt wirt Wilt dis 
Tgütfalg von dem böfen recht lernen erken⸗ 
en / ſo nim gemeltes faln , lege in ein brant 
Mein/laßein weil daran ſtehn reybs dap⸗ 
nach fleiſſig mit der hand/würffs auff glů⸗ 
ende kolen/ macht es ein blawen feürflam⸗ 
men / ſo iſt es gůͤt zůr Alchimey/ ſpringt es 
Naber vom fewı hinwec / Dnnd macht Fein 
flammen,fo iffesnichee werth.Difes Sal 
Wirt gegraben nach bey Ben Aderen Des la⸗ 
“furs , Derowegen es auch ein blaw Fewe 
macht. Eben bife Tugent vnnb würckung 
bat auch das fahır falg / vnd iſt feier noch 
räffeiger/fonderlich in der Adimeyywe 
der das ſaltz alkali. Mile du ſalem fabe ma. 
chen/ ſo nimb die gedoͤrrten ſtengel von bo⸗ 
sen / brenns zur Aſchen / darauf geuß ein 
Laugen/ laß gang vnnd gareinfieden S 
ſt das jhenig / So vnden am Bodenlige/ 
as Saltz / Welches zergehet wie Wachs, 





396 Das dritt Bad: 

"Oder nim̃ gůͤten Salperer/mach jn an mit 
waſſer bey Dem Fewr / Dörr jhn nachmals / 
temperier jn noch ein mal mit Waſſer / ſeyh 
in durch ein filtz / laß jhn trucken werden / 
rhũ jn zum feror / ſo zer gehet er wie Wachs. 
Difes thůt auch ein jedes Saltz. Salpeter / 
Saltz alkali / oder Pameniſchen Alaun zu⸗ 
machen / Nimb ein newe aſchen / auß hoche⸗ 
farn gemacht / ſo findeſt du vnden am bo⸗ 
den ein ſchwartzen vñ harten zelten / dẽ zer⸗ 
reyb wol / leg jn in ein warm Waſſer / laß jn 
darinn zergehen / ſeych jhn Durch ein filg / 

ſchütt die heffen hinweck / ſo vnden am bo⸗ 
Den ligt / ſchütt dz ſo du durchgeſigen haſt / 
inn ein Glaß / ſetzauff den ofen / ſo wir dt ein 
ſchneeweiſſer klotz darauß das nennetmam 
Salmiax / Salt alkali / vnd Vameniſchen a⸗ 
laun. Ss iſt aber noch ein ander ſaltz / wel⸗ 
ches Sal maſſæ genant wire : Diſes wirt ge⸗ 
funden in den Ongerifchen Grentzen / vnd 
nicht weyt von Corſica / auſſen rot vnd jn⸗ 
nen weyß / Saltzt auch beſſer / dann kein an⸗ 
ders. Wilt du aber das gůͤt vom boͤſen vn⸗ 
berfcheyden,fo wirffs inne fe xr / verbrendt 
es Kar / vnnd macht ein weyſſe aſchen/ Oiſt 
eo gůͤt / machts aber ein groß Fewr / ſo NL 

y 
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ch iſt 


Das dritt Bach. 


auß den ob⸗ 

$eriner fo iſt ein 

genande wirde/ 

groſſe Tugent d; queck⸗ 

uziehen / Alſo das es ſich 

Mmeren/ wie bley vnd zyn 
RWwie gůt ſilber Iſt 

ſubtil / Vnnd durch tringt 

yn vnd kupffer gie gold/ 

Ja 





35% Das dritt Buͤch. a er 
Ja das beſt inn der ganzen Alchimey. DIT 
* ſals haben die Philoſophi hoch geſche⸗ 
ger / vnnd ſeiner ehrlich gedacht. Es iſt ein 
wenig lang / nit gar groß oder weyß/ Hat 
ein geſchmack wie Eſſig / vnnd iſt gar nicht 
gſaltzen. Wiltu wiſſen ob ee gür ſey / ſo lege 
auffdie Gluͤt / blaß zů⸗ fo zündt es ſich an/ 
vnd ſpringt daruon / vnd was vberig bleibt | 
Ban. man [chwerlich von Den Bolen ſoͤnde⸗ 
ven Diſes ſaur Saltz finder man such nit 
wert von Cair bey Babylonia / von dannen 
fuͤhrt mans in Alexandria⸗ vnd etliche ſtaͤtt 
Saracenie. Es wirt aber Baurach genannte“ 
ond meynen die innwoner gemelter Stätt# 
es fey alaun vnd nit Salz Ober. das (9 fine | 
der mans auchinn Spannia / nit weyt von 
Meer / auff einem Berg Pagon genant / Die“ 
Spanier nennends ſchwartz Alsun / vnnd 
glaͤubent nit das Sale ſey. Derwegen den 
groß Philoſophus diſes Salz ſehr rhuͤmet⸗ 
ovnd hat es als er jetz auß diſem jammertha 
ſchey dẽ wolt / heimlich feinem ſon entdeckt 
ond im befohlen / ſeine Tugenten zu pꝛobie 
ven. Legſt du diſes ſaltz eines weitzen Böen, 
Vin ſchwer auff vier lot zyn / ſo wirdt e⸗ fein, 
gold. Noch iſt ein ander ſals / welch⸗ Br h 
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Das ditt Bid. 159 
bilden Saffran nennet / diſes hat groſſe tu⸗ 
genden vnd weni abens erkent. ch 
habs aber das queckſilber der 


An Sluͤt / ſo wirdi es alaba en / aber 
nknaltzen vnd on ſpringen/ als dañ ſo wiß 
288 es guͤt iſt Difes Salz finder man ihn 

Zpannia bey Teracina, vnnd pflegens die 
Apoteckter zu Mompelier zu haben, gleiche 
‚als wirtes auch ober Meer gefunden, und 


‚worden, Es 
ndianifch Salg/dieweyf 
bıt wirdt / iſt rodt⸗ vnnd 


Ho das mans hä indere 


uch das zyn in g d beficht auff 
n jede prob. 


er recht 
ffein gluͤt / ſo brinde 
es 





«es x Das dritt BA. | 
es von flundan, unnd macht ein bleiche As 
ſchen wie erderich / du kanſt aber mit diſen 
ſaltz nicht betrogen werden. Dann Die au⸗ 
dere Saltz ſeind weyß / diſes aber iſt wie ein 
rörerdtrich, Letſtlich iſt ein ſaltz / welches 
das wolgeſchmach vnnd lieblich Saltz ge⸗ 
nancwice/vberaußweißond durchſichtig 
wie ein criſtall / vñ ſeht gůt das queckſilber 
zuſamen zuzwingen / vnd das zininn Bold! 
suweränderenzes fey im Fewr / mit dem Has 
mer oder wie du wile, Difes ſaltz finder man 
Hit weyt von Tunis / naher bey Marocho⸗ 
voñ vermeynen dieſelbigen Leut es feyalauı, 
Wilt du erkennen ob es guͤt ſey / wirffs inn 
gluͤt / ſo macht es ein groß fewr / vñ krache 
fehr/weldbesdie'andere nic thuͤnd. Diſes 
(alız iſt eins auß den fuͤrnembſten / So man 
inn. der Alchymey gebraucht. Es hats fůr 
andere ſehr geruͤhmbt ein Saracenifcher h 
Mayſter / vnd bab felbs auch vil warhaff 
ter pꝛoben Damit gethon. — 
Ein ſehꝛ koͤſtliche artzney einen jeden beffku 
gen durſt zuuertreyben. 


Wer etwan einer / der den Durſt nit lo⸗ d 
ſchen kondte / So nimb Hunds enoblau⸗ ei 


. 
’ 
. 
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dꝛuck ben faffe 
men von den 


per Pill 
tens / 

een tag an einander / ſo wirſt Io forr ſi⸗ 

SPORE OICh Bam on Bar verlange 


cr) Kltngeg f 

Pe * — bon ſchwartz 
J— imb galloͤpffel / erbu 

em flarcken la erkni 


ng erbeygen/la 


in fieden/t 3üy 
Bine 


Gs dawit / 
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402 Das dittt Bůch. 
damit / ſo wirt er ſchoͤn ſchwartz / Vnd Her) 
abermals truchen ift/fo febanir jhn mit ayr⸗ 
dotter Sl/fo wirt er gleyſſen wie Samat / 
Welches zu fdlchen fachen ein gat geringe 
kunſt iſt / als man kaum erdencken kan / bei: 
ren ich ſchoͤne vnd vnzahlbare proben. geſe⸗ 
hen hab / dann es koſt nicht vılzundbedarff 
nie groſſe kunſt / vnnd erftewet den vber Die 
maſſen wol / ders vmb kurtzweil wille brau⸗ 
chet / vnd ein ſch wartzen Bart haben will⸗ 
das er ſein alter Damit verberge / Vnnd den 
jungenwaͤgdlin deſto beffauggefalle Oder 
ni gedoͤrrte fey genbletter / ſtoß zu puluer⸗ 
darundter miſch Camillen oͤl / Schmier dem. 
Bart damit / er ſey als dann weiß oder rodsft 
ſo wirt er ſchwartz und ſchoͤn. | ’ 


Weiſſe har Goldfarb zu maches. 


Nim̃ gmain Honig / deſſen ſo ein wenig 
groblecht vnd ſteyff iſt / zwey pfund / Sa 
fran zwey loth⸗ Indianiſchen Galgas vier 
iot / zerſtoß esialles wol mit einander / thůs 
mit ſampt dem Honig inn ein glaͤſerin kol⸗ 
ben / der ſo groß ſey / das noch etwas laͤhen 
ſtehn moͤge / damit wäalleh anſacht ſid J 
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4 Das dritt Bi, i 
nit herauß inneyier imag, | . 
Rerceptackel/ — aa ek nee 

* ſey vnnd die raͤnfft wol — 

aß ſo lang brinnen/ biß etliche Dempff bez 

# —* gehend / Alsdann ſo ſchüt — 

beſſet zů ‚das treyb ſo lang biß kein dam 
herau 


vateri herauß flieſſen/ 
ang biß ſte lautter wirde 
vie ein rubin 


em Ange 


| gat zu alt ſep/ lagen 
er Kegenwaffer in einem (au —* —* 
olben erbeygenyunnd zwen Tag aiſo 


de halben iheyl 


zn ſtehn / nachmals laß 
EG gina 
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404 Das dritt Bädh: | 
einfiedenzunnd fo baffelbig geſchehen / ehe IT 
und duesvom Fewr hebſt / So thůe hinzů 
auffein jedes pfund zwey loth ſtain alaun / 
und ein carat Biſem / und einwenig Arabi⸗ 
ſchen gummi / laß ſo lang ſieden / Biß diſe 
ſtuck allezergangen ſeind / hebs vom Fewe 
hinweck / durchſeyhs vnd behalts alſo auff⸗ 
Aber ſich das du das Angeficht / So du ce 
brauchen wilt / zuͤuor ſauber mit einem lau⸗ 
reren Waſſer abgewaſchen habeſt / Dann 
ſolt das Angeſicht etwan nach. einem an⸗ 
ſtrich riechen / oder nach Weinſtain oͤl / So 
wurd auß der rotten / ein veyelbraune farbA 
wie man bey vilen Weyberen erfert / Die DIE 
ſes auffmercken nit haben / oder diſen ranck 
wiffen. Aber es iſt warlich der beſt anſtrich 
fuͤr die Weyber / Vnnd ſchadet nichts / Wie 
Federweyß / Sublimat / vnnd andere der⸗ 
gleichen Artzneyen / die mit gwalt die haut 
rot machen. | 


wie man auß einerley Malerfarben man 
| cherigy zubereyten koͤnne. 
Erſtlich wilt du liecht geel machen / 
nimb operment/temperiers mie dem fleiſch 
leym / den die Maler brauchen / vnnd m. ä 
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| Das dritt Büch. | 
5 i h 
ie! das es doch baß geferbe ſey / ſo chugeribe 
wWw⸗⸗bber hinzů / jo wirt es ein Gen⸗ lebendi⸗ 
gefarb, Wilt du diſe Farb grienhaben, ſo 


miſſcche Indich varunder ſo haſt du liecht / 


Oder dunckeigrien/wie bu wile , 

dem des Indichs vil ober erh ra 
‚ein ſchoͤn Veyelbraun haben ‚fo nimb bley⸗ 
weyß vnnd Indich / vermiſch under Anan⸗ 
der / Mach es liecht ober dunckel wie Du 
wilt. Wilt du von Operment ein dunchel 
orte farb haben / ſo verbrenns in einem ha⸗ 

en/ ſo wirt es gar ſchoͤn dunckel rot. 


Ein koͤſtliche dinte 
1 N — * (dretben 
Nimb zwoͤlff maß Regen / ober 
Nauls waſſer / zwey Be eg 
es / laß den halbentheyl einſteden⸗ Seychs 
Nurch vnd ſetʒ widerumb zum fewe / vnnd ſo 
o ſeudt / ſo thů ein Pfunde Gummi darein/ 
‚ebs vom fewe hinweck/ fchüte daran ein 
| funde Kupfferwaſſer / Ein halben becher 
ol Wein/laß abkuͤhlen / vnd alſo vier Ta 
> vier nacht ſtehn /feybs nachimale wie 
rumb / ſo haſt du ein gůtte Dinten Oder 
imb geſtoßnen galles zwey lor / achtzehen 
J Cc i5 Io 
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406 Das dritt Bäder 

lo: weiffen Wein den geuß daran / laß ben 
tax ſtehen / vnd ruͤhrs ye bes tags drey oder 
Bier mal omb / leg folgendes den gummi da⸗ 
rein / vnnd das kupfferwaſſer / ſeyhs durch / 
vnd ſtells an ben luffe. Oder nimb Kupffer 
waſſer / zwey lorh / gummi vier loth / Galles 
acht lot / ſtoß alles zu puluer / vnnd ſchütts 
an ſech tzehen loth weiſſes Weins / laß drey 
tagoder noch lenger ſtehn / vnnd ruͤrs mor⸗ 
gens vnd zu Abende vmb / nimb das jhenig 
ſo entbor ſchwimmet / ſo haſt ein guͤtte din⸗ 
ten. Oder nimb ein pfund geſtoßnen Gal⸗ 
les / ein halb pfund Kupffer wafler / ſech⸗ 
tzehen lot Bummi / dritthalh maß Waſſer/ 
fen den Galles ſampt dem waſſer zum feur⸗ 
laß den halben theyl einſieden / durch ſeypo⸗ 
vnd wirff den gummi darein / ſetz widerum 
sum ferr / vnnd laß den daieten theyl einſie⸗ 
den/hebs vom fewr / geuß Wein daran / ſo 
vil deß waſſers geweſen iſt / vnnd wirff Dem 
Virriol darein / ruͤrs vmb mit einem holz % 
laß als dann ruͤhen / fo wirt eg ein guͤte vnd 
gerechte Dinten," 


Ein fenſter von einer baut su machen / das 
gu ſicht als ob es glejerin wer. 
Nimb 
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— Das driit Sad: 467 
Nimb Geyßheut / ſo vil zu einem Fenſter 
von noͤten die mager vnd on kalck zuberey⸗ 


et ſeyend / Schabs auff da⸗ reyneſt/ Onr 


Arabiſchen gum̃i / thuůͤ jhn in 

g geſchaumb⸗ 

lar von acht ayer / zer⸗ 

| ur diſe ſtuck alle under ein« 
ander / ſchneyd die haut inn einer Form̃ / wie 
du das fenſter haben wile / und legs darein 
laß ſo lang darin ligen/ biß wol naß iſt wor⸗ 
den / zeuchs auff eim rauff auff / vnnd laß 


erucken werben / Alsdann ſo laß anſtrey⸗ 


Pen wie du wilt / vnnd fahr mit einem wai⸗ 
Ben firniß darüber/ Ob da ea ſchon ſonſt 


anſtreichſt / ſo wirde ee ſo ſchoͤn als ein 


MNlaͤſerin fenſter. 


Manndie fenſter verderbt | 
wan Daß Über —— —* — 

gefallen were. 
Nimb ein gar weiß leynin thůch / netz in 
vaſſer / legs auff die haut/ und wañ ſie alſo 
saß iſt fo zeuchs herauß / vnd ſtels an dz vo⸗ 
| et / vñ weyl es alſo naß vn auffgezogen 
ſt/ſleg wulline faſen barauff die warn 
eyend ein wenig / vnd gepuluerten gekoch⸗ 
en terpentin / ſo wirefiefofcbön als zůuor. 
| Cc uf: Sir 
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408 Das dıltt Buch. 
Far die Laubfledenim Angeficdt. 
Nimb das Waller von Feygbonen ober" 
Scherbonen / ruͤhr darundter Geyßgallen/ 
mach darauß ein Salb / ſchmier damit das 
gefleckte angeſicht / ſo heylet es /als wann 
nie nichts ba geweſen wer / vnd iſt gewiß. 


Schöne haar su machen. 

Bıenn ein Aſchen auß weyſſem Wein⸗ 
räben holtz / daruon nimb ein Pfund / vnnd 
dritthalb maß waſſer / geuß ein laugen dar⸗ 
non / darein ſo leg vier loth Roömiſchen Vi⸗ 

triol / vnd ſo es ſeudt / ſo ſich ob dir die Farb 
gefalle / hebs vom Fewr / Seyhs durch ein 
tůch / ſchüts in ein glaͤſerin Bocal / laß drey 
nacht am lufft ſtehn / vnd ſo du das Haupt 
waſcheſt / laß dic har fein trucknen / alsdaſ̃ 
nimb ein ſauberen ſchwam̃ / dunck jn in ge⸗ 
melte laugen neg die haar damit / laß wider 
rumb trucken werden / fo werden ſie ſchoͤn 
vnd gleyſſen mie Bold. Oder nimb Roen⸗ 
honig / deſtilliers im alembic / vnnd das erſt 
waſſer ſo herauß tropffet / iſt guͤt die weibe⸗ 
bild ſchoͤn zu mn Das ander ifE wie 
Gold / zwag dir Muor mis der laugen / laß 


das Haupt wol trucken werden / Leg diſes 
— ander 
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Das dritt Baãch. 
ander waſſer auff die Hand /reyb die ee} 


damit/thůſt du das fuͤnfftzehen Tag lang/ 


Pvwirſtu ein haar bekommen wie di 

* aͤden. Oder nimb —— 

embie / waſch den W 

damit / ſo werde 

wolriechend/ 
er, Ptein oͤl he⸗ 
ier Die Haar / ſo — 
num magſamen oöͤl / ochſen 

6 anderen/ Geuß 


beyl einfieden/ 
ar damit. Oder 
ec y wiltu 
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PT, Das diitt Bü. 
wilt du das gra we Har ſchwartz / ober rote 
werden / ſo niaab zarte Seyffen / vngeloͤſch⸗ 
ten kalck / goldglett / ruůͤrs vndter einander / 
wie ein ſaͤlblin / ſalb die grawen bar damit / 
vnnd laſſeſts du darob ein guͤtte weyl / So 
werden ſie ſchwartz / wa aber nit ſo werden 
ſie rot. Oder wilt du ein ſchoͤn bar machen: 
ſo nimb ſalpeter / vitriol / ſtainalaun / zino⸗ 
ber / eines jeden gleych vil / ruͤhrs vnder ein» 
ander / ſtoß zu puluer / deſtilliers im Alem⸗ 
bic ob einem ſanfften fewrlin / Mit demſel⸗ 
ben Waſſer waſch das har / vnnd beruͤr di⸗ 
haut nicht. Oder nimb geſtoßnen Orien⸗ 
taliſchen Saffran / ruͤhr geſotne ayer dotte 
darunder / vnd Honig / mach ein Salb dar⸗ 
auß / damit ſchmir das Haupt zu Abendts? 
vndmorgens ſo waſch Dich wider. Wirſta 
difem alſo ein Monat lang nachkommen? 
ſo wire Bas har werdẽ wie gold. Oder geuß 
ein Laugen von Alantwurtzen / ſeuen vun" 
ſuͤßholtz / zwag dir damit / fie mache ſchoͤne 
bar. Oder wiltu krauſe har haben / ſo nim 
gebrandte Hammel horn / ſtoß zu Puluer ⸗ 
ſampt dem huͤff einer Geyß vnd binen / zer⸗ 
bniſch und vermiſch alles vndter einander⸗ 
darauß mach ein Salb / vnd ſchmier — har 
amit. 
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DR 


Das durtt Bid: 
damit, Oder nimb | x 
€ gebrandt hammel 
pulueriſters Machs mit oͤlan spe 


x jalbdamıefchmirdie barı Oder nimb dag 


" moller —— feygbonen geſotten fein dt⸗ 
eg ein ſtuck glaß, vnd laß fuͤnff ta 
oſtehn/ Ma diſem waſch das 4aar⸗ Ss 


werden hie Boldfarb, Oder einlaugen von 
item Waſſer ’Dafinn was fuͤr fleiſch eo ſe 
ſewaſchen yworden / waſch die Anar ir 
nie/onnd jo ſie trucken feınd‘, ſchmiers mi 
alner Ibmaig. Oder wilen ſch : 
Jaben: So Nimbeyienfeglee/lc 

neſſig / ſchmier das har damit 


wbwarg- Odera 


Ea 
| 


2] 


| | rt 
mages reproduced by courtes, 


eden,ic 

'nwıleg 

n ſch 

* * zeyig gall⸗ 
geſchwellen / 


rucks | 
ar chlin auß / laß 
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412 Das dritt Sich. 
gemeldtes Puluer / darmit ſchmir ben barıı 
laß jn trucken werden / waſch Dich darnach 
mit lawem waſſer ab / vnd waun die har al⸗ 
le weyß werend / wurden ſie ſchwartz. Oder 
nimb drithalb maß Kegenwaſſer / Silber⸗ 
glet und Goldglet / Aſchen von aychholtz 
Die wol vnd rein gereuttert ſey zwey pfund⸗ 
ruͤrs vnder einander / thuůͤs in ein hafen / laß 
ben halben theyl einfieden / Hebs vom 
Fewr hinweck / mie diſem Ban man die haar 
ſchwartz machen der Menſchen / Aundy 
Roß / voͤgel / vnd aller andere Thier / als der 
Hennen und Tauben / vnnd all ander ding 
vnd alſo kan man damit vil abmachen / un 
‚auch vil vbels damit ſtifften. So cin Ro 
ein weiſſen Stern an der Stirn vornen hat 
wann mans mit diſem Waſſer wafchet / ſ 
macht es ſchwartz / diß thuůͤt es auch an a⸗ 
bern orten: Dumüftes auch auff folgende" 
weyß brauchen. Wafche das orth ſo 
ſchwartz machen wile wol mit gemainem 
MWaffervlaß truchen werden / Alsdann ſe 
waſch mie diſem Waſſer zum offtermahl⸗ 
vnd thůͤſtu Hinzu ſchreyb dinten / Schüfter 
ſchwaͤrtze / ſtain alaun vnnd gmain 51/7 50 


macht es deſto ſchwaͤrtzer vnnd würlicher. 
der 
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Das dritt 1:79 3 
Dder wilt du dag die Har nich 


en/ſo nimb Kegenwärni, v 


nſſch mit oͤl / vnd ſchmit die 
gedoͤrrte Koͤlkraut ꝓurtzen / ſeuds in eine⸗ 
augen / waſch die Aardamie, Sowerden 
ie nit graw. Oder wi du nit kal werden⸗ 
"Pwaichedas Haupt mie Sundebarn, Sp 
virſtu nit ala sc. ? 
| Da 
Nimb Se 


bfröfchr 
neyd den kopff 
e 


hieltes $l,falb 
bgfallen iſt⸗ ſo 


* Das harang ae eben. fs 
‚Flimbongelöjcoren Kalck / Operment/ 
es jeden vier lot/ſchůt gleich ſouil SL da⸗ 
X ran / 





414 Das dritt Bi: J 
ran/bas.esi werd wie ein Zalb und was Hill" _ 
da damit berdhren wirft’ da bleibe Fein har 
nitiondinilede dad ſie nit wider wachſſen⸗ 

fo nimb Ephew gummi vier löch/adyt lorhy) 
Deftilticreen effigsrärs onder einander, ſalb 
Bas ort damit / ſo wachſſen ſie nimmer · 


Fuͤr die milben im haar: | 
Nimb kalck / mach jn an mit S. Johans 
kraut ſafft / reyb Die har darinn milben ſeind 
damit / fo ſterben ſie alle. Oder nimb neſſel⸗ 
ſamen / zerſtoß jn wol / leg jn in eſſig tag vñ 
nacht wag dir er ſtlich mit einer Laugen / 
haßdarnach trucken werben / reyb dich mit 
Bilein eßſich / ſo wirſtu erfahren / das fie alle 
werden ſterben. Ente} 
Wann ein gwand fein natärliähe farb vers 
loren, wie man’ diefelbe widers 
bzingen foll. | ee 
Zat etwan ein thuͤch fein natürliche farb 
verloren, vnnd du wilt jhm ein andere farb" 
die dir annemlich iſt geben. Sa nimb kalck 
ein pfundt / Afchenzwey pfunde / lauttersbw 
waſſer dꝛey Maß / ruͤrs mit einem holtz wol 
vnder einander biß es lauter wirt / ſo nimbe 
als dann / vnnd waſch damit das on & . 


. 
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| Das ditit Bach. 415 

ben orth da jm die Sarb abgangen iſt / laß 
nnieruchen wer den / So bebom pt es widerum⸗ 
MNſein narürliche farb: Nimbſtu an ſtatt deß 
waſſers laugen / ſo iſt es noch beſſer. tee 
aber ein Scharlach, fofoll diſe kunſt michts 

manwaſch dann zuuor mit Eßſig ab / vnnu⸗ 
beſtreychs folgende mit gemainem Baum⸗ 
oͤl/ ſo gehndieflefenbinwerh; 


Die feden auß einemjedentäc 
34 bangen, 
r Wiltu die oͤl/ ſchmal 
Fen auß dem tbäch trey — 


grien / ſo nimb Wein 
In warme Laugen dar 
der flecken damit / ſo 
" WBaberein ander thůͤ 
Welches Saponar 
die Maſen oder flecen damit / Onnd 
‚‚MucRen werben Waſch darnach ab mie, 
armem Waſſer / ſo gehends herauß. Da 
er nimb Ayerblar/rür Honig Darunder/ 
RE aber /Sogebtein jedlichemafen ode: 
ecken herauß. Oder nim̃ geſtoßne bonen⸗ 
he ſeychs durch mit demſelben waſch 
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Das dritt Bůch 

gehets hinwe 
nimb ein war 
waſſer / vnd d 


LE 419 

k / haſt du aber kein eſſich / ſo 
men harn / ehe vnnd du, es tie 
er ſeyffen abwaſcheſt. 
Wunderbarliche Copert vber die 

bücher jumachen, 

vr Miltuvon Leinwa 

Moder nichts anders 


ummi / mach jn an mit wa 
Heiß darunð / mach gi 
mit leym vil papi 
M ſo ſtarck als breit 
Art der mundleim gemacht. 
Die wein, waſſer / oder oͤlflecken auß 
dem papit zůuertreyben. 
Iſt eewan ein Bůch / oder Papir von 
dein/oder waſſer beſudelt / ſo nimb ein ley⸗ 


‚nit 





‘4i8 Das dritt Baͤch. | 4 
nin tůchlin / vñ iſt es ſchon trucken are u | 
fo neg in einem Waſſer/ vnnd alfo naß — 
auff das Papir/ vnnd ſo es alſo feucht vr 
Den iſt / ſo bꝛeyt es auff fein wie e® pur 8° 
weſen iſt / vnnd darnach ſo leg darau 4 
gar zartes Papir⸗ vnnd luͤg daß das faͤßli 
arıiı fey/ftreube darnach da⸗ puluer * 
auff. Wiltu oͤl auß dem papir btingen / 
nimb bain eines jeden Thiers / brenns zu “ 
ſchen / ſtrehs auff die mackel / ſo es druuckne 
gehets hinweck. 


| die Bächftaben auff dem Papfr/auflı 
fe —8 weiß angsilgen möge. 


Wiltu die Hüchftaben ed 
außtylgen / Das man verm 
9 er Al 32 geſchriben Be S 
nimb gemain Salz/fteinfalg/ ſtaina “2 
eines jeden vier lot / Salmiax acht lot: | e 
ſtuck alte deftillier mit einander im Alen 
vnd netz mit diſem waſſer das geſch | 
ben Papir / So gehen die Buͤchſtaben bir | 
wech als wann fie nie da geflanden were 
der nim̃ den faffe von pomeranzen/ od⸗ 
einemanderen ſauren apffel / reyb das Du. 
pir wol damit / vnnd lag ein ſtund * ni 
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I Das difit Bůch. AS 
ftehn / nimb darnach ein rauch wullintüch 
xyb das papir wol damityio geht d Buͤch⸗ 
n tab auß- Oder nim̃ moͤrigel / dorrs / ſtoß sup 
Puluer/ruhꝛs vnder ayerklar beſtreych die 
Schꝛifft damit / ſo gehets ab. Oder nimb 
uten im Ayergen / Apulloder Mayen/ 
oñ neſſel / dꝛuck den ſafft datauß⸗ vermiſch 
nmit kaͤß und milch⸗/ nd vnder diß alles 
Wühr vngeloͤſchten kalck / vn mach gleich ein 
erg darauß / vnnd formier kuͤglein die doͤrr 
in der Sonnen | 


‚nen damit 
Wiß feben 

Kin kunſt / die ſchnagken / mucken /vnd 

oͤch zunertreyben. 
Wiltu floͤch / ſchnagken / mucken/ wan⸗ 
en vñ milben vereregben/fo nit zerkniſch⸗ 
IM Saluey/ vermiſch jhn mit eflig und $1/ 

DVG pnb 


We dan + 


— — aa 
Den omg — — e 
— J— 8 F RFJ *25 zu a * W ⸗ 


a 

—— 
2 

— 





430 Das dritt Buͤch. 4 
und beſtreyche die orth Damit, Oder nina 
ein Schaffgallen  vermenge wit 72» SSH 
fireych das ore da bie wangen feind / ſo ſte 
ben fie alle. Oder ſeud gepuluerten Schw 
belin Waſſer / begeuß damit die Wanden 
ſo ſterben fie/ Vnnd fetzeſt du diſes Wall 
wait an ein orth bey dem Bett / So kri⸗ 
chen fie dorthin vnd Sterben: Wilt du d 
Mucken vertreyben / So nimb der welche 
Rürbißbletter etliche, zünds an / [oFomp 
Bein Muck inn daffelbig Hauß. Oder fe 
bie Kürbiß inn Waſſer / mis demſelben b 
ſpreng das Hauß / ſo bommen fie alle her 
ondflerben, Oder nimb Andorn⸗ ſtoß; 
puluer / geuß Eſſig daran / So ſterben alt 
fleugen ſo dauon eſſen. Oder nimb geflof 
nen wermät mit kaͤhmilch / laß wol ſieden 
vnd alle fliegen fo hinzu kriechen werden 
ſterben. Oder nimb den ſafft von Wolgt 
t / bermiſch jn mit Milch vnd ſchwein 
gallen/ beſpreng das Hauß mit diſem wa) 
ſer / ſo gehend die Fliegen hinweck. Ode 
für die ſchnacken / ſo nimb Kimmich / rey 
Dich damit wa du wilt ‚fo. beyſſet di Fair 
ſchnagk. Oder nimb geſtoßnen Rimmich 


geuß weiffen Wein Daran Pnnd u 


Bin 


— 
—— 
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Das dritt Bůch. 


Mamit bie gen 
4 CLhier Be ee o "sat un. Bm 


42; 
er 


So ee die flöch suyertreyben 
| itu dief oͤch im gantzen 
inen ort zuſamen ——— — 
sie fuche Oderygelsfchmaln , lege bin ii 
rg ‘ * —5 ah Floͤch ſo im auß 
X u, er aimb ein Schüft, 
- Wochsblür / ſetz zů deinem — —* 
Ale flöch daſelb⸗ bin, X 
Mich/ netz vamir wa 
ua ficy alsbald Alle 
mb bocks Vnſchl 
6 under das Bet 

Me darzů. Oderh 

Wr nacht gleyſſen 


Wer NR Oder Coloauine& 
— Eyſenkraue Pa 
nn Waſſer ficden, befpieng das Hauß 

Mmit / ſo ſterben dieflächgile, | 

Die leuß vnd nißsurdp 
—* wi —â— — — bie 
Dd iij $ür 
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4⸗ Das dritt Bü: 

gr bieleiß und niß / ſo nimb die aſche 
von Stechas Blümen’ geuß ein Laug dan 
uon / damit zwag dir / ſo wirft du keine leu 
haben / waſcheſt du aber die haͤnd / ſo wir 
du Beine niß haben. Oder nimbgepuluen 
Stechas bluͤmen vnd gmain baumoͤl / ruͤr 
mir eßſich vndter einander wie ein ſaͤlblin 
ſchmir das ort damit fo ſterbens alle, Dife 
machtauch Dienägel wachſſen. @dery 
täglich von brot in Sl gedunckt / ſo wirft d 
nimmermeb: kein lauß haben. 


ie man das gwand von den Würmen vnnd ſch 
ben retten ſoll / vnd ſie / wa fie in gaͤrten 
oder anderſtwa ſeind / 
toͤdten. 

Wiletu Kleyder / oder ander gewand ne 
den würmen erhalten / das ſie es nicht ver 
derben: So nim̃ eins oder zwey ceder hoͤlt 
lin / legs inden gwand kaſten / ſo ſchadet 
Bein Schaben nit / vnd macht die kleyder® 
berauß wolriechend. Oder leg wermuͤt Da’ 
rein / ſo kan kein vnzifer die Kley der verde 
ben. Seind aber würm̃ auß feulnuß etw⸗ 
anderſtwa gewachſſen / ſo nimb das waſſe 
darauß mandie Schüßlen gewaſchen bat 
ſchütts darauff / ſo ſterben ſie alle. ee 

| 
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MM; Das dꝛitt Bũch. 423: 

„ar viltu das vnzyfer auß den Gärten vertrey⸗ 

wen/ ſo laß eben derſelben Würm ein güͤtte 

mzal in waſſer ſie den / vnd ſo es erkalter iſt / 

o beſpreng bin vñ wider bengarten, ſo ſter⸗ 
en die andere all von ſtundan | 


Die vögelohn ein netz / oder leym 
zufahen. 


Leg Operment in ein waſſer / dariñ ſeud 
uggenmeel / oder ein ander Getrayd / gibs 
en voͤglen zu eſſen / ſo bͤnnen fie nimmer» 
sehr fliegen, Oder nimb Roggenmeel/rür 

um den ſafft von Schirling / oder Bilſenkraut 
grunder / laß jn zehen Tag ſtehen /ſo wer⸗ 
en alle Voͤgel ſo dauon eſſen ſo vell / das 
ans mie den Haͤnden fahen kan, Oder 
imb Schoͤlkraut ſafft / darein leg roggen 
eel/laß drey tag alſo ſten / gibs nach ⸗ 
„en Voͤglen / Vnd welche dauon eſſen wer⸗ 
en / kan man mit der Hand fahen. Oder 
„ mbroggenmeel/rürsonder weinbeffen/ 
"ABacherag ſtehn / legs alsdann in Schäl« 
Haut / vnnd Andorn Saffe, laß darinnen 

erbeytzen / gib den vͤglen daruon zu⸗ 
eſſen / ſo können fie nic meh: 

fliegen, Ba EN 
Dd 05 Das 
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424 Das dritt Bůch. 


Das ein weinſt ock trauben trag / deren boͤr 
von mancherley farben ſeind. 


Miles das ein Weinſtock weiſſe / rodte 
ſchwartze Trauben / oder was farb du woili 
trage,fo nim̃ von einer jeden farb ein klein 
zweyglin / das leg in ein Bain eines Rinde 
ober Pferds / vergrabs beyde vnder die Er⸗ 
den / alſo das dz bain ein wenig herauß ſe— 
he / vnd wann fie ſich alſo mit einander ver⸗ 
ainiget hond / ſo ſchneid den ſtock nach bey 
dem bain ab / ſo bleiben die zweig bey einan 
ver / vnd wire diſer ſtock traubẽ tragen von 
fomandherley farben / als die zweyg gewe⸗ 
fen ſeind / vnnd wire ein traub boͤrlin haben 
von vilerley farben, 

Ein ſalſa zumachen / welche einer vberall 


mis jmtragen kan / vnd 
lang wehret. 


Wiltu ein Puluer zu einer ſalſa machen! 
bas Du allenthalben bey dir tragen koͤn⸗ 
neſt / vnd Die zwey Jar güt bleybe / auch ein 
treffenlichen luſt zur ſpeyß mache: ſo nimb 
ein weyſſes Brot / roͤſts auffeiner gluůͤt / laß 
Inn eßſig erbeytzen / zerſtoß mic Roßmarin 
blümen/nimb darnach kümmich / zimmet / 
galges / pfeffer / naͤgelin / muſcatbluͤh ⸗ ne 

allts 





Dasdutt Bůch. 415 


alles reyn zu puluer / legs inn ein warme ha⸗ 


fendecken / ſampt dem Brobe mi 

fr /miicho 

" einander/döıg/ ſtoß widerumb zu ng 
A vnd wann daffelbig brauchen wile, ſo nimb 
a wenig diſes Puluers / macho mie sep; 


an od | 
* Agreſt / ſo haſt ein vberauß koͤſliche 


So einem ein nater/ oder an | 
| d 
leib kommen if, Ulla 
Es begibt ſich bi 
Schlan 


urm ſo da; 

ben / ſo ſeud Baſilien 
Im zuttincken / ſo 

ß dem leibherauß. 

en mit gutem wein 
vertreybt es alle⸗ 
n alles 


Kingefläpp/weldee ; 
# wunderbarlig ir  0/ vod 
Es iſt gůt fůr die enge ber Bıu | 
Liz: / 
5 ſchmertzen / für die a, 
alle Rranckhaiten ſo auf kaͤlte jren ve⸗ 
v ſpꝛung 
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418 Das dıltt Bůch. | 
ſprung habẽ / gleichfals für die hertz ſchwe⸗ 
chinen vñ magenweh ‚fo macht es letſtlich 
ein güten appetit. Nim̃ muſcatnuß / hey⸗ 
miſche cubeben / eines jeden vier loth / zim̃et 
drey lot / Saffran ein halb lot / naͤgelin drey 
lot fenchel / Norboͤr / Eniß / kimmich / Maio⸗ 
ran bleter und ſamen / und andere dergley⸗ 
chen ſachen / eines jeden ein loth / zerſtoß zu 
puluer/ oder zu einem geſtüpp / weiches dẽ 
bergen ſehꝛ dienſtlich. 


Viſch ohn groſſe mühe, vnd netz 
zufahen. 

Wilin ohn groſſe muͤhe Viſch fahen / So 
leg Ratzenkraut vnden an boden des netz / 
oder Viſchberen / oder eines andern dings / 
ſo kommen alle Viſch von wegen des ſtar⸗ 
Wen geruchs darein. Oder nimb Wolffo— 
milch / zerſtoß legs in ein waſſer / ſo ſhwim⸗ 
men die Viſch entpor als ab fie Tod weren? 
vnd kan mans alſo ohn einnen faben. Oder 
mach ein glaͤſerine latternen / darinn zünd 
ein liecht an / vnnd laß dieſelbe auff das tiefe 
feſt hinab ins Waſſer / ſo werden die Viſch 
alle von wegen des liechts vmb bie Kater“ 
nenberumb ſchwimmen / So fachs u re 
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Er Das dritt äh, +5 
bdem netz / es müßaber bey Nachts geſche⸗ 
ben. Oder nimb ſchoͤlkraut ein güten theyl 
| er ri, werden die Viſch ders 
| uon betoͤhrt | n 
— bir / das mans ohn ein 
Wie man von etne 
ſehr ————— 
Wiltu von lieh, AR. 
7 er ſpeyß ſo zu fe 
| iſt / das Salg herauß —* * any 
ſchwam̃ / waſch in wol / leg jninein bafen/ 
‚laß ein kleyne weyl ſtehn/ nimbs herauß⸗ 
brucks auß / ſo bleibt das ſaltz alles darinn / 
her vnd iſts ein mal nit gnůg / ſo thůüs zum off⸗ 
| ker mal, Oder nimb roggenmeel / binds in 
mein leynin thůchlin/ laß fieden in einem Hin 
J fen / ſo mimbres alles falg berauß, Deßgley⸗ 
| "chen ebüe auch die Bioſen von Kopien 
: bꝛot wann mans im Hafen ſeudt. BGber 
— mb ein Holtz einer Elen lang / wückel ein | 
depnin thch darum̃ laß darin ficden,fonitie 
Es alles faln berauß, Oder wiltu das Sala 
"Bon gefalgnem flaifch oder Viſch bringen / 
legs ineinfand / laß ein nacht darinn ſte⸗ 
hen / ſo nimbt er den ſaltz allen herauß. 
Eirin ay ohn ein fewr zu ſiedes. 
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428 Das dıltt Buch. 

Wiltu ein ay onein fewr fieben,fo nimb 
ein koͤrblin / leg darein vngeloͤſchten Kalck / 
vnd leg das ay darauff / vnnd ſetz das koͤrb⸗ 
lin in ein Waſſer / ſo wirdt das Ay von hitz 
des Kalchs geſotten. Mit diſem kanſt Du 
gute gwett gwinnen / dann niemandt glau⸗ 
ben wirt das es geſchehen koͤnne. 


Dil vnd mancherley wunderbarliche fewr 
werck zu machen. 


Wiltu mancherley fewꝛwerck zurichten / 
ſo nimb Calamitam / thuͤ jhn in ein gſchirr / 
vol vngeloͤſchten Kalcks / Vnnd ſich daser". 
mitten darinn lige / ſetz jhn inn ein keſſel mit 
Waſſer / laß ſieden / ſich aber / das daß Ge⸗ 
ſchirr nit bꝛeche / vnnd nach dem er geſotten 
iſt / ſo ſtoß jn zu puluer / vnd ſo du jhn brau⸗ 
chen wilt / ſo nimb ein wenig diſes Puluers/ 
ſpeyb darauff / oder ſchütt ein wenig waſſer 
darein / ſo wirt es von ſtundan ferorr. Noch 
iſt ein gattung eines Fewrwercks / welches 
ber Boͤnig Alexander gebraucht hat / vnnd 
mit demſelbigen vil ſtet / fchlöffer und Land 
vor ſeinen Feinden beſchützt / vnnd abge⸗ 
brandt. Er nam diſes fewıs ein robt /.0# 


ber geloͤcherten ſtecken vol / vnnd ſchicket 
einen 
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Das dritt Bũch. 
Weinen Botten auß/wa bin e J— 
gab jm diſen in die — —— 
u ben ort kommen war / dahln jn gut —** 
cket / warff er diſes Puluer hin vnnd a 
auff die Erden / vnd ſo bald es die Sonnb f 
wfühtete/verbiennetes allesdas/Sp« * 
traff / on einiche hilff oder rettun — 
in Pfund Beicannifchenfirni 
in wol vermacht jredin 
o nimb ein halb pfundt 
chwebel / miſch vnder ei 
uch Darzü/grabe allee 
miſt / laß dicy Monat da 
en miſt ober bas 


jeden glei 
ndter einander⸗/Setʒ bin w 
e3 es oder aber es 
3 (0 hefftig / Das 
an Das ein 
Daffers herau 
* oben am n /thů 
Io ſo darinn allesherauß/alodgnn ſo nm̃ 
leben⸗ 
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Pr Dasdittt Buch· 
lebendigen Schwefel/unnd Vngeloͤſchten 
kalck / ruͤrs under einander /füll das Ay da⸗ 
mit an / vermach das löchlin mie Wachs / 
und le dijes Ay vnden an boden eines Bo⸗ 
cals, oder bechers vol waſſer / vnnd thuͤe die 
hand alsbald hinweck / ſo wirt von ſtund⸗ 
an ein ferorflammen vber das Waſſer her⸗ 
rauß ſpringen. Oder wiltu few: außfpeyen 
ohn einiche mühe vnnd gefahr / ſo nimb ge⸗ 
ſtoßne vnd wol gebeuttelte Weyden kolen / 
vnnd friſche baumwoll / mach ein Ballen / 
wickeis wol in diß puluer / nehs ringsweyß 
berumb fleyſſig zů / ſchneyd einwenig an ð 
einen ſeyten dauon / vnd leg einwenig few⸗ 
darein / oder ein angezündte kertzen / nimbe⸗ 
barnach fein allgemach in mundt / vnd bean 
ruͤhrs auff das leyſeſt mit den zenen / Vnnd 
wann du few: außſpeyen wilt / So halt bie 
kugel ſtarck vnnd plaß / ſo wirſt du ein groß 
few: auß dem mund ſehen geben / ond wire 
Dir nichte vbels darauß entſtehen. Wilt du 
fewꝛ inn lufft werffen / So nimb ein Werck 
won flachs / duncks in ein gebranten Wein / 
ſo gehet es vberſich / Vnnd brinnet im lufft· 
Oder wilt du ein few: machen / welches vn⸗ 
ber dem waſſer brinne / vnd ye mehr du gr ' 





Das dritt Ba. a 
fer hinzů geuſſeſt / ye mehr es beendt. So 
nim̃ ein güten groffen vngeloͤſchten Kalch 
Enollen / Mac ein holn 


in der m 
rein / darein leg terpentinẽ 


wit lebendigem fchwebel, 
lin mie geſtoͤßnem vngeloͤ 
Aeg obgemeldten knollen 
In an regen / vnd ye mebtes 
ſcker es beinnee, der wiltue 
welches vnder dem w 
allein nit ab 
X geld 


u wilt Darauf, 
ſtoß ins waſſer fo bint es/vx 


nnd ſo du oͤl da⸗ 
san ſchütteſt / ſo erliſcht ee, ß 


Das etuen net friere. 
VWilt du machen das einen nimmermebz 
riere / ſo Blaub Oder ba; 


en / Bertram / Eniß 
horbium / weyrau 


zerfiog 





43% Das dritt Bůch -- | 
zerſtoß / mach mit öl und wachs ein ſaͤlblin 
darauß / damit ſalb was glid du wilt / ſo ge 
heſt ou durch ſchnee und Eyß / vnnd fuͤleſt 
kein kaͤltin. Oder ſeud ſtabwurtz inoͤl / ſalb 
dich damit / ſo empfindeſt dus keiner kaͤltin / 
vnd wirſt von diſem kraut in wein offt trin⸗ 
cken / ſo wirt dich zu keiner zeit frieren. 


Ein gar koͤſtliche ſchwartze farb zu 
allesiey Ding. 

Wilt du ein pferd gar ſchwartz ferben / ſo 
brenn geſtoßne Galles auß / vnnd mit dem 
ſelben Waſſer ſtreych das weyß / oder rode 
pferd an / ſo wirt ee ſchwartz. Diſes ebütee 
auch dem. menfchen har, Oder nimb molt⸗ 


werffen / kochs inn waſſer / laß drey tag ſte⸗ 
ben / ſtreych damit das Pferd an / anwas 
ort du wilt / ſo wirt es ſchwartz. 


Die ſchaͤden des rugken in einem roß / oder 
anderen thier subeylen. 

Brenn alte Schüchflech su aſchen / ruͤht 
ongeloͤſchten Kalck darundter / machs mit 
Honig zu einem teyglin / mach ballen dar⸗ 
auß / als wann man Das Brot bacht / kochs 
im Ofen oder ob dem feür / ſtreh diſe 2: 
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Das dritt Bid: | 
Hoder puluer darauff / ſo heylet es in 
"Bey Oder ſeud ein ſpeck inn einer Pfannen, 
oß jhn alſo warn inneim ſtarcken Æſſig⸗ 
aß ſtehn / vnnd ſalb damit allerle 
der Pferdt. Ob 
nem weni 


433 
n kurtzer 


Ein ſchwattzes Roß weiß zu fetben, 
eu ein ſchwartzes Roß weiß ferben) 
Hnimb beitnen dreck / binds dem Roßeber 
Nie ſſtirn / Od 


er vber einander orth / laß ein 
ſo findeſt dud 


es Morgens eim 
Oder nimb 
"wen oder meh 


"ng biß ſie zer 


laß 
xcmals ſalb in mie ob 
wirdt er weiß. A 
Das ein jedes hartes fleiſch bald ſtede. 
Nimb Jeſſelwurgen/ lego inn hafen / ſo 
dt das fleiſch bald — Oder nimb 


e glaß 





434 Das daltt Bid. 

glaß ſtücklin / thuͤs inn ein leynin thůchlin un 
laß im hafen ſieden / ſo wirdt das fleyſch vi 
ehe gekocht: Oder ſo es ſeud / ſo nimbs heri 
auß wirffs in ein kalt waſſer / Laß ſo lang 
dariñ / biß einer ein Vatter vnſer / rtc. moͤch 

te ſprechen / alsdann thuüs herauß / ſchmire 
mit baum oͤl laß widerumb ſieden / ſo wire 

es alsbald gekocht / vnd wer es gleych hun⸗ 
dert ſar alt. Oder nimb ein keſten / ein ſtück 

lin von einem Glaß / legs in ein thuͤchlin in 
hafen / ſo ſeud es alsbald, Oder nimb Me⸗ 
lonſamen / vnnd leg jn in Hafen / ſo wirdt ee 
alsbald gekocht. | 


Daßdas fleiſch nit wildele, 


Wañ ein fleifch / es fey von einem ſchwein 
Zirſch / oder Haſen / oder anderen Wilden 
chieren / wildelet / vnd du wilt jhm daſſelbig 
vertreyben / So nimbs wann es ſeudt / oder 
ſchier halber gekocht iſt herauß / laß alſo ein 
fund ligen / darnach thuͤs widerumb hin⸗ 
ein / ſo verleurt es den erſten gſchmack. 


Mancherley heimliche künſt / das einem 
das har wachſe. 


Timb aͤglen / bꝛens zum puluer / das pr | 
na 
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im Waſſer fieden,biß der dritte theyl einge⸗ 
‚ forten iſt / mit diſem wach Did) zum off⸗ 
termal/ und wa du wile, ſo wachfi dashar 


Die rindenuom ruſt baum 
mit demſelben waſch dich 
ſo daffelbiggefcheben,, ſo 
Zuten darauff / ſo macht 
Ten. Gder nimb ein Ig 


Das har ohn etütdyen; (baden außzuetzen/ 

vnd das nimer mel: wachfe. 

Wiltu das Zaar auß etzen ohn einichen 

Üchaden/ So nimb ber Afchen von aydha 
Mg ein Pfund / vnnd & erinene ein halb 
Mund / machs anmie flieſſendẽ waſſer ⸗ laß 
teinander ſieden/ ſtreych diß Waſſer an 
du wilt / ſo gehen die Har alle hiniwecp, 


i 


Keh Oder 
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Gder nimb zwey lot Operment / vnd einlott 
vngeloͤſchten Kalck / ruͤrs under einander/ 
mache an mic einem becher mit waſſer /laßı 
ſo lang ſieden / biß es gleych dick wirdt wie 
ein ſaͤlblin / mit demſelben ſchmier Dich ma 
du wilt. Oder nimb Omeys ayer / Ephew⸗ 
Gummi / Operment / eines jeden gleychen 
theil / legs in Wein / beruͤr damit was ort du 
wilt / ſo fallen die har auß vñ wachſen nim⸗ 
mermehr wider. Oder nimb Griechiſch 
bech / maſtix / ſalmiax / operment / ruͤrs vn⸗ 
der einander / legs auff roa du wilt / ſo fal⸗ 
lend die hat hin veck. Oder nimb fuͤnff fle⸗ 
dermeuß / brenns zur Aſchen / thů hinzů ge⸗ 
puluerte Omeyß / darauß mach ein ſaͤlblin⸗ 
mit demſelben ſchmir dich / So bleybt kein 
haar nit. Oder nimb geſtoſſen Operment⸗ 
machs an mit Bilſenkraut ſafft / ſalb dich 
damit / ſo fallen die har hinweck / vñ wach⸗ 
fen nimmermehr wider. 


Ein ſehr koͤſtlich Compoſt kraut zumachen⸗ 
Nimb ruben / vnd wann fie ein klein we⸗ 
nig geſotten fein / So hebs vom Sem! bin» 
weck / ſchneyds wie es dich für guranfiche 7" 
laß ein halben Tag alfo ligen / vnnd wil m 
— —— J 


Mt el 
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barzu thůn koͤlkraut / Lattich⸗/ Petterling, 

oder andere Wurtzen / ſo ſeuds auch einwe» 

N Mg wie Die růben / vnd eben alſo thů im mit 
biren/ oͤpffel / vnd anderen früchten / allein 
das mans zuuor zerſchneyde / nimb darnach 
tinenfauberen Senff leg jn ein ſtund lang 

inn ein Wein/wieauch den weiſſen ſenff ſa⸗ 

nen. Des erſten magſtunem̃en Dieypfund/ 

28 anderneinpfundt,falg/Coriander / eis 

1e8 Jeden cin halb pfund / Mo treublin ein 

Nund / Saffran / Yngber/ eines jeden Vier 
ot /galgant zwey ſot / pfeffer drey loth / wol 
eſaͤuberten Kettich vier loth / zerſtoß diſe 
uck / vnd zermahls mit eim ſtarcken Eſſig 
wey mal / darnach nimb geſotten vnd ver⸗ 
Haum̃ tes honig ſechs Maß / ſeychs ob di⸗ 
Or Muſtarden durch / ruͤhrs wol vmb / als⸗ 
ann ſo nimb Enis der ſauber ſey / vnnd ein 
ein wenig geſtoſſen ein pfund / zwoͤlff loth 
eſtoßnen Fenchel / dꝛey pfundt wol geſeu⸗ 
erte woͤrtreublin / vnnð ruͤhr difediey Huch 

ol vnder einander /darnachdie Muſtar⸗ 

a gleych fals / alsdañ ſo nimb das gſchirr / 
zrinn Compoſt iſt / leg Darauffdierüben? 

Der ander ding / Alles fein ordentlich auff 

Hander / vnnd lerftlich auch diſe Muſtar⸗ 

| Ze ii ben/ 
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den / ruͤhrs hin vnd wider alſo mit einem be 
ſemlin / laß ein Tag alſo ſtehn/ Alsdann f 
nimb Weinboͤꝛlin ein halb pfund / Saffraı 
blü einloch,faffran drꝛey quintlin / muſcat 
blũ / Cardamoͤmlin eines jeden ein quintlin 
ſtoß diſe ſtuck alle zu puluer mie gutem ſieſ 
fen wein vnd einem ſeudlin eſſig / vnnd dre 
quertlin geſchaumbten Honig / vnd würf 
alles darein. Diſen Compoſt mag man ei 
nem jeden groſſen Herren fuͤrſetzen. 


Die ſeltzame vnd wunderbarliche Tugem 
ben des Menſchen blüts. 


Es muͤß diſes Bluͤt eines geſunden / jun 
en Menſchen ſein / der nicht vber die ſecht 
vnd dreyſſig jar alt ſey. Man müß es abet 
im Alembic deſtillieren / ſo iſt es koͤſtlich zu 
allerley Gebrechen / fie ſeyend auß hitz ober 
kaͤltin entſtanden / Es bringt auch ein yede 
ſchwache Complexion widerumb zu recht/ 
Sit gůt zu allen Gebrechen des Hirns /ber 
gedechtnuß vnnd Geiſter / treybt alles gifft 
vom Kerzen / macht weyt vmb die Buſt / 
Heylet allerley Kranckhaiten der Lungen / 
vnd zeucht die grobe Feuchtigkait herauß / 
ohn eyniche Beſchwernuß / Reyniget das! 

geblůt 
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2 Das dittt Bäche’ 3 
eblũut vber alle andere Ar tzneyen / vnnd iſt 
wuůt zů allen bauchflüſſen vnd Lendenweh/ 
wvounnd fuͤr die vergiffte Ballen / mehret das 

blůt vnd den ſamen/ offnet das geaͤder vnd 
. neruen/onnd ſo ſie einichen mangel/ gebre⸗ 
Wen oder Vberfluß haben / erſtattets daſ⸗ 
Plbig / vnnd beingers widerumb zu recht. 
Man weyſt auch durch bie erfarung ‚das 
yann einem etwas im Aug gebrochen hat / 
‚ee muß aber ein junger Mann / vnnd in⸗ 
simlichen alters ſein) vnnd eralle Tag von 
"nem ein tropffen in die Augenfallenbae 
aſſen / Vnd danebenin eſſen vnnd trincken 
ch ordenlich gehalten / das jhm zweyffels 
Hhn an dem geſicht widerumb dadurch ge⸗ 
Molffen iſt worden, Bleychfals hat ein glyd 
Hcrvas vberflüßſigs⸗ mangelhafftigs over - 
Mauls / fo bringt ea daffelbig widerumb zu⸗ 
Necht: Iſt gůͤt fůr den ſchlag / fallende ſucht 
chwindel vnnd vnableßlich hauptwehe⸗ 
van man diſes waſſer etwann in einer lat⸗ 
vergen gebraucht. Ferner fo wirbt auß di⸗ 
em Slür ein Eleixier vitz gemacht / Wei⸗ 
bes zu allen Obgemeldeen anligen gleych⸗ 
als auch gͤt iſt ⸗ vnd ob einer gleych ſchon 
jar ſterben wolt / vnnd kaͤnte nichts rebden⸗ 
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449 Das dritt Bůch. 
fo gib jm diſes mie guͤtem wein angemach 
ein wenig ein / ſo wirdt er wider zu ſich ſel 
kommen / vnd ſo vil reden / das wann er et 
wann im Teſtament / oder inn anderen ſa 
eben gejrret oder. gefehlet hett / Daffelbig: 
durch diſes mittel erſtatten moͤchte. Difee) 
iſt an einem Gewaltigen Brafen probier 
worden / der Bar nahe geſtorben be dae 
Er einiche Meldung eines Teſtaments ge⸗ 
thonhette. Dann er durch diſes mittel wi⸗ 
derumb zu ſich ſelbs kommen iſt / vnnd wo⸗ 
ein gange ſtund darnach geredt / Vnnd ein 
Teſtament mit groſſem bedacht vnnd Be⸗ 
ſchaidenhait gemacht / vnd bekandtnuß fein: 
ner Sünden gethon hat. Iſt alſo willig ein 
ſtund darnach geſtorben. Welches bey vi⸗ 
len anderen Leüthen gleychsfahls probieren 
wordenijt, Nimbt aber ein Allter Mann 
alle Tag einwenig vondifemein/ So ma⸗ 
chets In jung geſchaffen / erfrewer jhm ba@" 
Hertz / alſo das er ſich laſſet geduncken / 
ſey einem Jungen Geſellen mit frewdigkeit 
und ſtercke / auch im thůn vnd laſſen durch⸗ 
auß gleych. Deſtilliert man diſes bluͤt zwey 
oder drey mal / ſo wirdt es ohn vnderlaß inn 
ſeiner würckung beſſer vnd kraͤfftiger vnd 
ge⸗ 
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dl ebtauchts ber Menſch ſo kan er biß zum 

been, einiche Kranckheyt leben. Oder 

wiſch diſes blůt ſo esnoch friſch iſt / vndter 

"gebzandten wein/deftilliere im alembic/fo 

wirdt es zu obgemeldten ſachen vil ſchoͤner 
vnd volkomner. 


Wie nandte Bey vnd Schaff heu⸗ 
sen zu bereyten ſol. 


Wiltu de 


b darnach ein ſchaffmit 

Öfchtem Kalck/ruͤhrs wol 

ndtoer einander/laßein tag ſtehen / leg dis 
heutten darein/trucks wol vnder / vnnd 
Baber ein taig waichen / alsdañ ſo aimb⸗ 
rauß / waſch ob dem Waſſer ſo lang / biß 
lautter wirde/laß darnach trucken wer⸗ 

/ vnnd ſo daſſelbig geſchehen iſt / ſo legs 
derumb innEalch das ehüezum dritten⸗ 
Key mals 





44 Das dritt BA. 
mal / vnnd letſtlich fo nimb ein rütten oder 
zwo / ſchlags wol / vnd gib jhn was farb du 
wilt. Oder wiltu weiffe heutten haben / ſo 
nimb den weyſſeſten Schwebel ſo du haben 
magſt / den wirff ins fewr / laß die Heutten 
bey demſelben Rauch ligen / ſo werben fie 
weyß / Wie auch ſchwartz iſt / Wann der 
ſchwebel ſchwartz. Oder wiltu diſe Gold⸗ 
farb haben / ſo nimb zwey loch Aloeparich/" 
zwey Pfundleynöl, rürs ondter einanderz" 
ſeychs Durch / leg die Heutten [ampt den 
ficniß darauff. 


Wie man koͤſtlich wachs / vnd von mancherley 
farben machen / vnd das alt widerumb 
erneweren ſoll. 
Wiltu weiß wachs machen / ſo nimb ein 
pfund Raguſiniſch wachs / zerſtoß fleiſſig 
laß in geſaltznem waſſer fo lang ſieden / biß 
man ein Kalbfleyſch / oder Hennen kochen 
möcht / als dann ſo thuͤs herauß / laß wide⸗ 
rumb ſieden / vnd thuͤe hinzuͤ wol geribnen 
Salpeter zwey lot / wirffs nachmalo In em 
kalt waſſer / ſo wirt das wachs weyß. Oder 
nimb rot wachs zwey pfund / zinober ſechse 
ſot / vnd gleych fo vil Terpentin / Vnud am 
zrſten ſo zerlaß das wachs / vnd RR. | 


} 
’ 
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mie einander/ folgendes ſo wirffdarein de 
ninober/welcher wol zermahlen ſey Onnd 
ůuor in einem oͤl erbeynt/ ruůhr darnach ale 
les vnder einanber/laßfieden, vnnd mache 
“ab, Brien wachs: nim zwey Pfund wachs 
Nboier lot Spongrien, ſechs loth Terpentin/ 
machs mit einander an / wie das rot wachs, 
Daß das wachs ſein vorige farb widerumb 
ekomme: So bind ſaffran in ein thuchlin / 
weiſſen eſſig laß jhn daring 

Big ſtund erbe 


en 7V werde wie ein 
Meel/ ſſig mit lautte⸗ 
m kal rucken werden 


(eg 
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fer zum fewr / brindt es vnd ſtinckt nit / 40 & 
if es gůt / ſtinckt es aber / So walch ſo lang 
biß es nimmer ſtinckt / vnd ſchüt allweg die 
laugen weck / So lang biß kein Feyſte meh? 
daroblige/ Alsdann fo nimb zwey Pfunde 
wachsipfiein pfund bes ſchwebels alfo zu⸗ 
bereyter/rübre pndereinander / ſo haſtu ein 
koͤſtlich wachs zu allen dingen / außggenom⸗ 
men die Artzney. Wiltu Wachs wider er⸗ 
neweren / ſo tbü hinzů ein loch Terpentin/ 
onnd eine oder zwo Schoͤlkraut wurtzel / ſo 
wirdts gar ſchoͤn an der farb / als ob es new 

wer Oder nimb pfrimmen / ſtoß zuͤ puluer⸗ 
vermiſch mic altem Wachs / ſo ſcheynt es 
als ob es new wer. 


Wie man mancherley leym / ſo zu vilerley 
ſachen dienſllich / machen ſoll. 

Nimb den balg eines Ahls / der nicht am” 
der Sonnen gedötret ſey / leg jhn in ein waſ⸗ 
fer zwen tag und zwo nächt/Elopffibm wol 
mit einem meffer oder ſtecken / des Waſſers 
aber fey fo wenig / Das esdenfelben Baum 7 
bedecke Jünd ein leyß oder fanffea Fewelin 
an / laß jhn ſo lang fieden / biß er gantz vnnd 


Bar zergangen iſt / ſeych jn durch ein Tüc 
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Das dritt Bůch. 44$ 
inmn oder ſib / thů ininein Glockenſpeiſin ge⸗ 
chirr / laß ibn am ſchatten trucken werden/ 
nBerbartwirt, Diſes iſt einer auß den bes 
ken leymen / wa zu du jn braucheſt. Ein ans 
rer Zeym / Dem weder fewı noch Waſſer 
chadet. Nim̃ ſechs lot vngeloͤſchten kaick/ 
wey lot fecis ferri, ein lot gman Saltz / vnd 
Wwey lot wein ſtain/ zerſtoß ein jedes infon« 
erheit / vermengs mit Leyngi, klopffs wol 
Andter einander Doch mach jhn nicht zu 
arck. Kin Leym / Holtz vnd ſtain zuſamen 
ubrꝛingen / Nimb feche loth vngeloͤſchten 
Malck / vnd zwey lot weinſtain / ſtoß zů pul⸗ 
Ner / ruhrs under einander Machs an mit 
⸗aichen firniß, Oder nimb die Ab ſchnitʒ 
on Papir / waichs ein in ein lautte⸗ waſſer 
wen ober diey Tag / daſſelbig ſchüt nach⸗ 
als hinweck / Waſch bas papir zwey oder 
ey mahl / fleyſſig mie lautterem Maffer/ 
iß der Zalck barnon kommen fir laß dar⸗ 
ac ſechs ſtund inn waſſer ſieden / vnnd ſo 
Eſſer mangelt / ſo geuß hinzů / vnnd ruͤhis 
fft vmb mit eincm ſtecken / Seyhs durch 
n tůch oder fib/fo kanſt jhn ſo fere du wils 
on ſtundan brauchen. Wa nit / ſo laß jhn 
fichn wie ein ſultz / ſchneyd jhn klein or 
gro 





446 Das dilt BEN: u 
groß wie du wilt / Laß jn am ſchatten ode 
Wind / aber nit an der Soñen trucken wer⸗ 
den: Oder wiltu mit diſem leym etwas auff 
papir oder holtz vergulden / oder Silberen⸗ 
fo waich jhn in ein lautter waſſer dꝛey Tag 
ſang / laß jn bey dem fewr ein wenig erwar⸗ 
men / ſo iſt er gůt zu diſem / vnd andere ding 
damitzuleymen, Ein Leym die Alembic / 
vnnd andere deftillier gfcbir: Damit zuuer⸗ 
kleyben: Nimb ſechs lot Saracenifcbefeyf« 
fen / zwey loch vngeloͤſchten Kalck / ſeche 
lot ſaltz / zerreybs / vermiſch Waſſer darun⸗ 
der / vnd bekleib den alembic damit. Gold⸗ 
ſchmid leym: Nimb Ziegelmeel / Maſtix ⸗ 
Schiff bech / vnnd laß mir einander ſieden 
Ober nimb rodt bech vier pfenning / Bley⸗ 
weyß zwen / vnnd Maſtix vier Pfenninge 
ſchwer. Oder nimb deinen harn / laß jn ſie⸗ 
den / verſchaum jhn wol, waich preſill ſpen 
darein / vnnd zwey oder vier lot Bleyweiß⸗ 
laß ein wenig mit einander erwallen / vnnd 
ein nacht oder zwo an dem lufft ſtehn. Ein 
leim / welcher weder waſſer noch fewr/ noch 
bin oder kaͤlte foͤrcht / vnnd belt Glaß/ Cri⸗ 
ſtall / ſtain / ond all ander ding: Nimb ſpon⸗ 
grien / waichen fieniß / mini / zerreybs un 


— 
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447 
der /leym damit waa 


Ven/legdasbaindarei 
an / ſo vil die notturfft e 
eden / biß ee zergangeni 


Ein wat hafftige vnd bewerte kunſt den 
1? 


99 


\ 
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alſo das ſie alle wol bedeckt ſeyendt / Laß 
fuͤnfftzehen tag darob / vnnd ruͤro nicht 
als dann ſo zopff die Rufen auß / vnnd ſalbs 
alle abent mit ð ſalb Arragon genant / auffe 
aller wermeſt / vñ leg das pflaſter Diachylõ 
magnum vber / vñ allweg zů abend bind jn 
wiber / ſaͤubere das pflaſter / vnnd ſalb jhn 
wie gemeldet iſt worden / ſo heylet er in garı 
kurger zeyt. Diſe kunſt iſt Herrn Realdico⸗ 
lumbi eines beruͤhmpten Anatomiſten zu 
Rom geweſen / vnd ich habs sum offtermal 
probiert / vnd warhafftig befunden / Vnnd 
ſolt menigklich diſe wiſſen / vnd jrer nit ent⸗ 
peren / dieweil der grind ein ſolche heßliche⸗ 
verdrießliche kranckheit iſt. 


Die weiſſe etztuͤchlin zumachen. 


Nimb Stain alaun / vñ ſtain ſaltz / eines 
ſeden einguinelin / Camfer ben diiccheyl ei⸗ 
nes quintlins/Sublimat einbalb quintkin/ 
serftoß allessrhüs inn ein Glaß / geuß ge⸗ 
Bianten Weindaran/fo vil von noͤthen iſt / 
ſetz zum Fewr laß fieden / Leg zarte weyſſe 
feßlin darein / vnnd damit das glaß nit zer⸗ 
breche / ſo fülles gar voll an Sy mans en | 

ws 
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ee ſtellet / vnnd fo es einſeudt / ſo geuß all⸗ 
‚weg wider Daran/dannye Öffter mans eins 
ieden laſſet / ye beſſer die feßlin werden/die 
uch 
genfoll/dann 
De Eugene. Man g Rindern 
MDeybeperfonen,on Leuthen 
ebrauchen / vnnd fie damit berriegen/au 
‘886 fie nit wiffen / das du jhnen etwas boͤß 
der ſcharpffs in den ſchaden legeſt / vnd iſt 
mn ſchoͤne kunſt / aber wenig im bꝛauch. 


Die Tugenden deß Roßmarins. 


ſo felt dit Bein 
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aerechten arm / ſo wirſtu allweg froͤlich yo" 
nürer dingfein. Oder brin das boln zu ko 
lenzdiefelvige ſtoß zu Puluer / binds iun ei 
weyß zarte ſeynin thuͤchlin / mit demſelbe 
rend vie zaͤhn wol / Dann im fall ſie erfaule 
feind/odet würm darinnen ſtecken / toͤdte 
es dieſelbig von ſtundan / vñ macht die zäf 
ſchoͤn weiß vñ ſtarck. O der nim̃ die rinde⸗ 
von Roßmarin/hebs vber das Fewr/ em 
pfach denſelben rauch durch den mund 9 
naſen / ſo vertreybt es alle flüß des Saupte 
Gher fend die bluͤmen in eſſig / damit waſc 
Die fuͤß / o verereybree allen ſchmertzen Ö) 
der yß drey morgen an einander / vnd nuͤch 
een von den bluͤmlin mit Honig / vn war 
in brot / ſo biſt du gefreyet vom Carbun 
cPel und allen andern boͤſen geſchweren. © 
der bebedich ob diſem Kraut / ſo ſterckete 
die lider ‚und erhaltet dich jung geſchaf 
fen. LTegſt ou die bletter under das bett /ſ 
haſtu Feine boͤſe Träum. Oder zerſtoß di 
bletter / legs vber den krebs / Oder ein ander 
boͤß Apoſtem /fo Toͤdtet es denſelben alß 
bald / vnd laſſet jn nit weyter vmb ſich freſ 
fen Oder laß ſaͤ üßlen / löͤffel oder ein ann, 
der geſchirr auß dem Holtz droͤhen / yß 3* | 
Ä Au 


i 





Das drttt Bas 453 
Nauß / ſo kan dir nichte ſchaden / was bu y⸗ 
Nſeſt. Oder laß dir auß gemeldtem holz ern 
faͤſchen / oder was andersmachen / ſchütt 
den Wein darein / So bleybt er allweg ge⸗ 
echt / vnnd Trinckſt du darab / ſo ma g dir 
ein gifft ſchaden Oder le Die bietter inng 
aß / ſo fleber d 
nd ob er ſchon au 
Txwiderum̃ gůt. Legſt diß Kraut 
TChür / ſo koͤnnen d 
gen / noch Scoip 
ergifftes thier ſch 
„In Menſch durch 
rbeyt ſehr ſchwa 
en / ſo ſeud jhm 
Wag ibm dam waiß vnd 
„He ſchweche all nd entledis 
et den Menſchen von dem Hüften, Oder 
flang diſes Kraut in Deinem In ſthauß / ſo 
übt es deſto meh: rucht / vnnd mache ein 
Heige gegendedarumb, Ober das hat 
er den Appetit / oder den Zuft zum Kiffen 
erlohren / der nemme bie Bletter/ laßinn 
Naffer ſteden / gieß ein wein daran / vnd tun⸗ 
e darein brot / bdas eſſe er / es brin gt jm den 
ſt wider. Iſt eine zu ſehr durchbüchig⸗ 
| Si u s⸗ 





45% Das datt Buch. 
So feud die bletter in einem ſtarcken eſſig 
und ſchlags jm alſo warm vber den bauch 
ſo beſtehet er von ſtundan. Hat einer Dem 
Verftand und die gede chtnuß verlohren / ſ 
nimb die bietter ſampt den Bluͤmen / laß in 
waſſer ſieden / gib jm darab zutrincken / und 
waſch jm das haupt damit / ſo wirdt er inn 
gar kurtzer zeit Atlediget. Seind einem dit 
Schenckel geſchwollen vom Podagram/ 
Send diſes Kraut in waſſer / waſch die füf 
damit / vnd ſchlags warm vber. Oder iſ 
etwan ein Schlang in einem loch / oder hü 
lin eines Holtz / So mach ein feror darob / ſ 
bald ſie den Rauch empfinder Ereuchefill 
berauß oder flirbe darinnen. Befinder e 
ner ein bis im Magen / Das er eintweder 
vil gangen iſt / oder anderer Vrſachen hal 
ben / vnnd hat einen hefftigen durſt darzuͤ 
(0 feud jhm gemeldtes kraut in Waſſer / gib» 
imdarabin Pomerantzen wein zutrincken 
es fEeller jum den Wehtagen Des Magens 
onnd benimpt jhm den durſt. Ober leg did, 
Hlämeninn ein gwande kaſten / [0 können 
weder Motten noch Schaben / oder ander 
Vnzifer/ den kleyderen oder andern dingen 


ſwaden zufügen, Oder trinckt man ab Di 
ſem 





Das dittt Bůch. 453 
em geſotnen Waſſer⸗ ſo iſt es den ſchwin. 
X ichtigen/ lungenſiechen / nod zu vilen an⸗ 
Herten Bebtechenfeb: güt. Oder ſeud diſes 
rautin Gaißmilch/ laß ein Nacht darinn 
kehn / gibs einem lungenſichtigen zutrin⸗ 

fen / ſo genieſt er. 


Die Bichitaben ob dem pa fe außsutplgen 
ohn verlegung delfelben. 


Nim̃ die milch yom feygenbaum / ſchüts 
Mein gläßlin/ Darein eg gepuluert Bley⸗ 
Neiß fo vil / biß es zu nen waichen Teyg⸗ 
wir dt / doͤrr es nach mai⸗ am Schatten/ 
OB noch einmal zu Puluer,vermifhemie. 
Milch wie du oben gethon haſt / das thüe 
Rey oder viermal/undwanndn bie Buͤch⸗ 
Nben außlöjchenmwile, So nimb ein leynin 
büchlin/dunckeinein waſſer /truche auß 
affs beſt / reyb die Buͤch ſtaben fein ſittig⸗ 
bb damit / ſtreuh folgends gemeltes pul⸗ 
edarauff / Laß die Nache darob ligen/ 
orgens fonimbein wullin zarte flicklin/ 
be damit / ſo gehen die Buͤchſtaben auß. 
der nimb pemerantzen / oder ſonſt ſaurer 
Ber bolgöpffel faffe, befeuchtige das Dis 
vnd diebäcpflaben damit, laß alſo cin. 
< uf oder 
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454 Das dritt Buch. 

oder zwo ſtund bleyben / alabann ſo nim 
ein gar rauch thuͤch / reybs damit / ſo gehe 
die Buͤchſtaben auß. 


Das angeficht su ſchwertzen / welches 
ut abgehet. 

Nimb oͤl trüſen / Kolen von rebenholtz 
apffelſchefffen / zerſtoß mit einander / vers 
miſch vndter einander gleych wie ein Con 
fect / beruͤrſt damit das Angeſicht nur ein 
wenig / ſo wirt es vber die maſſen ſchwartz 
vnnd gehet mienichten ab / du reybeſt dich 
Dann mit agreſt und frawen milch. 


Die laubflecken auß dem angeſicht zuuertrey⸗ 
ben / vnd daſſelhig ſchoͤn zumachen. 

Diſes Waſſer vertreybt die laubflecken 
vñ andere maſen auß dem angeſicht / mach 
daſſelbig ſchoͤn vnnd weiß: Nimb zwoͤlff 
lot goldglet / eſſig vnd weiſſen Wein / eines 
jeden ein halbe Maß / zerſtoß das Goldglet 
laß alles fo lang mie einander ſie den / biß 
der Halbe: cheyl eingeſotten iſt / Mit dem⸗ 
ſelben reyb das Angeſicht / So vertreybt es 
die flecken / vnd machts ſchoͤn. Oder nimb 
ein halb maß waſſer / ein halbe quart 

er 
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Das dıtit Bad, 45: 
Ner / vnd ein halben acht theyl Saltz / ruͤbrn 
Nnder einander / ſeuda ma eſſig / wälchtce 
Ingficht damit ab / fo vertreypres allerley 
ecken darauß. Oder nımb Galbanum/ eſ⸗ 
Fond honig / ruͤrs alles vndter einanner/ 
He ein ſalben / vnd besabehte ſo du ſchlaf⸗ 
wolle gehn / ſo ſchmier das angeſicht das 
Nit / Waſch dich des Morgens mit lautte⸗ 
"rm wallerwider abserücßae dich wol, Ss» 
yleſt in wenig Tagen: Oder nimb Ibiſch 
Hurtzen / naterzungen wurtzen / vnn weyß 
ilgen wurtz / waſch fleiſſig/ zerſtoß / legs 
‚nein verglaſten hafen »jeude mır Regens: 
Dafler ſo lang / bi fie wol gekocht feinde, 
rftoß nach mals in einem ſtainin möifers 
md Acorporiers mie Weinſtain Sl, dire 
MHen Vnſchlit / vnnd einem wenig camfer/ 
d ſchmir dich damit. Ober nimb acht lot 
Honmiſchen Vitriol/Sechs loth Salpeter/⸗ 
weyiotnabdel feylet / deſtillters im alembie / 
‚mb bes erſten waſſers ein lot / aͤr darııma 
rein loth Camfer⸗ mic diſem moͤgen die 
eyber die Maſen vnnd flecken waſchen / 
vergehn fie. 
So einer das augeſtht an der Sonnen 
verbrennet. 


Si Ninb 
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Nimb Bleyweiß / Roſenwaſſer / veyel ihn 
rürs vnder einander, onnd falb dich damit 
O der nimb zwey lorlebendigen Schwebel / 
weiſſen weyrauch/myrıba / eines jeden vier 
lot / eamfer zwey loth / ſtoß alles zu Polve 
vermiſch vnder einander / ſchütt ein halbe 
maß Roſenwaſſer daran / vnd des Abends", 
ſo du ſchlaffen wile gehn / nimb diſes Waſe⸗ 
ſer / ruͤhrs vmb / reyb das Angeſicht damit / 
und waſch zu morgens mit lautterem waſ⸗ 
fer wider ab. Oder iſt einer gar zu ſehr ge⸗ 
farbe vndter dem Angeſicht: So nimb ei 
‚quertlin Bilgenwaffer / ein halbe maß Ava 
ſenwaſſer der bain von Blackfiſch / leben 
digen ſchwebel / eines jeden zwey loth eines, 

pfennings ſchwer camfer/ ſtoß su Puluer⸗ 
miſch alles vndter einander / ſtelis an die 
Sonnen / laß vler Tag daran’ ſtreuhs — 
gends auff das Angeſicht. Aber fich.das ı 
Du zuuor wol gerainiget ſeyeſt. Oder nimb 
ſi berſchaum und Schwebel / miſch vndter 
einander mit roſenwaſſer / vnd ſalb das an⸗ 
geſicht damit. 


Das fewr in die lufft zuwerffen. 
Wileu feror werffen/ So nimb — 
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 Wonb bie Polen von 


einem warmen vn 
ihe das kein few: nesgieng 
vonſtundan an,on fluge in Die lufft. Vnd 
| P du ein Prob ebänmwile ſo bleyb nicht im 
auß / dann es möchte verbrennen alſo / ſon⸗ 
—1 — gehe an lufft / vnd wirffs ſo boch und ſo 
weyt / Das weres ſicht /niche anders vera 
maine / dann es gange durch zauberey / vnd 
andere boͤſe künſten zů. 


gkwon eines Giffts / 
ſch / im eſſen / oder anderen Sa⸗ 
rvon 


Kin harviſch su machen / den man weder durch 
Redennohöurchhawenkan. 


‚mb acht losmumdleym/ 3weyfhengs« — 
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456 Das dritt BIN, 
ſtix / ruͤrs under einander / ſo kanſtu damit 
ein ſede rüſtung alſo zurichten / Das es von 
eyſen vnuerletzt bleibe. 
Das man vermatne ea brenne einer / vnd 
ſchadet im doc nichto. 

Nimb Schwebel / Operment / gmain 
baum oͤl / machs an wie ein Salben / damit 
beſtreych Das har / bart / oder kley der ‚oder 
etwas anders / zünds an / So macht es ein 
groffes fewr / welches Doch keinen Schaden 
thüt. Oder nimb Naterwurtz / Pappelen⸗ 
ſafft / ayerklar / ruͤhrs vndter einander / mit 
diſem ſalb die haͤnd oder fuͤß / vnnd ſehe das 
rauff lebendigen Schwebel / zünds an / Zo 
wirtes ſtarck brennen / vnnd gleichwol den 
haͤnden kein ſchaden zufuͤgen. Alſo magſt 
jm anch mit den kleydern thuͤn Oder nimb 
queckſilber / duncks ein inn eſſig / mie diſem 
ſalb ein bot / legs an die Soñen / vnnd ſo es 
trucken iſt / ſo ſchmirs noch ein mal / vñ laß 
aber trucken werden / dz thuͤ zum zehenden 
mal / vnnd letſtlich ſo wirffs inne few: / So 
brinnet es nicht. 


Ein güte gedechtuuß zumachen 


Nimb das kraut / welpen man ſcharley 
nen⸗ 
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nennet / vnnd yß es mit ſampt dem Samen. 
Oder zwag dir mit einer ringen laugen/ da⸗ 
rinn laß ſieden Arabiſche ſtechas blůmen⸗ 
Stabwurtz / lorber bletter / ephew bletter, 
vnnd ſoll diſes in der wochen zwey mal ge⸗ 
ſchehen / trückne dich bey dem few: abſober 
am lufft , vnnd folgende ſalb die ſchlaͤffmit 
Aſem Sl. Nimb Ephewgummi cin Pfund 
erpentin/ gmain fale / gepuluerten ſpon⸗ 
grien / eines jeden vier loch / Deſtillier dife 
EN" find alle miteinander im alembice / vnd mie 
dem oͤl ſo herauß fleußt / ſalb dich / wie erſt⸗ 
ch gemeldt iſt worden / es macht ein gürte 
gedechtnuß. 


Alle boͤſe vergiffte thter auß dem hauß 
zunertreyben. 


Wilt du alle boͤſe Geyſter oder thier / als 


ds ſeind Sceoꝛpion / Spiñenweben / ſchlan⸗ 


‚gen/oderandersdergleichen boͤß Vnzifer ⸗ 
jo nim̃ Widhopffen faͤdern / zünds an ⸗/ Sa 
fliehens vom ſelben rauch ali hiwe 


Das ein Menſch gantz fewrig fi cheine / ohn 
einichen ſeinen ſchaden. 


Das einer ſehe / als wer er gang fewrꝛig/ 
| von 
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yimbs darnach herauß / deſt illiers im alem⸗ 
bice ob einem ſanfften fewꝛlin/ diſes Waſſer 
ſchütt inn cin Glaß / vermachs wol, hencks 
auff im Hauß an einen balcken/ ſo iſt die ka⸗ 
mer alsliedye / als bey dem tag. Oder nimb 
Eeben das obgemelte ſtuck / zerieibs ob einem 
er an ——— zu einer farben / da⸗ 
reych an was du wi chei 

Nmnachts / wie den tag. RU Heine * 


Ein hennen zu bꝛuͤhen ohn wa er) 
ſehe / als obfie Todı — lebe ar 
annoch 


dannoch. 
| Spalt jr den kopff/ blaß auff / laß li 
fo gebndiefedernvon jnen A hr ar 


gib einem Sanen / oder Hennen ab 
J Dreck zu eſſen / fo falten jhr die —— 
ſtundan auß / vnd ſicht als ob ſie Codt wer. 
WOder leg den Hennen under jhr aß Bülſen⸗ 
kraut / ſo ſehend ſie als obs tod werenn. 


Einen Menſchen gantz vnd 
—— derſt a — 
Wilt du ein menſchen alſo verkeren/ d 
er ibm felbe ninmermeb: gleych ſicht: 
nimb Binen vnd Welpen zerſtoß mit eins 
ander/dö:s zum puluer / mache mie waſſer 
anf 
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an / thüs in ein glaͤßlin vnd laß ſtehn Vnd 
ſo du es brauchen wilt / ſchmier Damit was 
glid oder ort du wilt / ſo wirt er von ſtund⸗ 
an hefftig auff lauffen. Wilt du jm zu hilff 
kommen / ſo gib jm ab Teriack oder kim̃ich 
zu trincken / vnnd beſtreych das glid damit / 
ſo kompt er wider zu ſich ſelbſt. 


Einen gar blaich im angeſicht zumachen / vnd 
im widerumb die farb zubringen. 
Wilt du einen gar blaichfarb vnder dem 
angſicht machen / ſo nimb kimmich / vnnd 
maͤr garanten ſchelffen / Vermiſch mit Hol⸗ 
ber fafft / ſchmier Das angeſicht damit / So 
wirt er gelb wie ein ſaffran. Wilt du das ek 
die alte farb widerumb bekomme / ſo waſch 
er ib ab mit warmem Waſſer vnnd eſſich. 
Oder nimb fchwefel vnnd Griechiſch bech / 
legs auff gluͤend Kolen / heb das angeſicht 
darüber / ſo wirt Das angeſicht blaich. © 
der ſeud Gerſtenſtroh in Waſſer / vnd ſo es 
ſeudt / behe dich darüber. Oder nimb ſaur⸗ 
teyg / oder das Vrhab / geuß Bluͤt daran’ 
waſch mit warmem waſſer oder Wein / So 
macht es den Menſchen ſo vngeſtalt das er 
jm ſelber nim̃er gleich ſicht. Wilt die gm 
Al 





Pi Das deiti Bay, 40 
"farb vertreiben, vnd den menfchen wol ges 
"ferbemachen: fo nimbdie wurgenvon dem 
raus / ſo ſich allweg gegen der Soñen mens 
det / ſchabs / lego inn ein gůten Wein / darab 
laß jn neun tag trincken ſo bekowpt er cin 
fen: gůte farb. 


Daß das gefottenleifch roch ſchetne. 
Nimb gedoͤrrt Gaiß oder Schaf blüͤe⸗ 
ſtoß zu puluer/ Sehe es auffdas geſotten 
fleiſch / ſo ſcheynet es roch / ale ob ca nit zig 
fewrkommen wer. 
Grindige hund zuheylen. 
Maß wũttetuch oder Schirling In waffer 
"fieden/ darauf bade die und / ſo beylende 
"fie. Oder nimb vngeloͤſchten Pal, Mena 
ſchenharn / oͤl Sch webel vñ ſaltz / ein jedes 
nnſonderheyt erſtlich/ Darnach vermiſch 
onder einander / vnd mac ein ſalb daraußz 
ic heyleto. 
einen ſpiegel darinnen einer ander leut / 
vad man doch jn nıı ſicht. 


| Miledu ein Spiegelmacben , darinn bu 
nder leut ſichſt / vnnd fie dich nit / ſo du jhn 
u nachto bey dir tregſt / ſo nim̃ geſchlagen 


* 
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zya mit queckſilber / thuͤs inn eins derſelbe 
glaͤſer / das ander aber leg vber zwerch da 
rauff / darnach ſo leg eins vber das ander 
tregſtu diſen Spiegel bey dir / ſo ſichſtu an 
Dei leut / vnd man ſicht Dich nit. 


Ein gar koͤſtlich optum zum ſchlaff 
zumachen. 


So die oͤlmaͤgen zeytig ſeind / ſo ſchneide 
bes morgens bey güterzeytan vilen orthen 
auff / ſo rinnet ein Milch berauß / die bes 
auff / vnd (eg an die Sonnen, Wirſtu difee 
nur einwenig einem eingeben / So ſchlaff 
erfolang bu wilt. Aber es muͤß mic beſchey 
denheit geicheben. | 


Das ein ſtatn brenne wie dl 


Nimb ein pfund gepuluerts Calamit 
vngeloͤſchten kalck / griech iſch bech / leben⸗ 
digen Schwebel / eines jeden acht lot / ſtoß 
su puluer gleychfals / Vermiſch vnderein⸗ 
ander / vnd thůͤs inn ein tygel fein ordenlich 
auff einander, verkleyb jhn wol mit luto ſa⸗ 
pientiz, ſetz jhn in glaßofen / laß dreygehen 
tag dariñ / als dañ nim̃s herauß / ſtoß alles. 
wider zů Puluer / Wie zuuor geſchehen fe ir 

| | 
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fegnoch einmalinn Ofen bastbäshpn:. 
Hten mal / So wirft du letzlich Hain finden, 
welche fo du allein miceinem Spaichelber 
pPrengen wirftiund.einliecht darzů beben/ 
Die cin Perg fich anztinden werden 


Das die Bruͤſt nicht wachen, 

Wiltu das die brüſt den Maydlennims 
nermeh: wachſen / ſo ſchneid einem ſchwein 
WuB/ Vnnd mit dem Blke vom gerechten 

Moden / beſtreych die gerecht bruſt⸗ woie mie 

Nen lincken / die lincke /ſo wachſen fie nims 

O der nimb Muͤtterkraut / zer⸗ 

| pflafter Darauf, ſchlags 

ber Die bruſt eines Weybobild / fo wachſen 

enimmer. Oder ſalbſt einem Enäblindas 

eſchroͤt damit / So bleybt es allweg Elein/ 
nd wachſt nimmer ſo vaſt als zůvor. 


Das die Tauben ſterben / vnd wie man 
dieſelbige mehren foll. 


Nimb Koꝛn / laß in einer Ochſengallen 

er vnd zweintzig ſtund erwaichen / nımbe 

bsdann beraufß,onnd doͤrs ein wenig / So 
erben die Tauben ſo dauon eſſen alle, O⸗ 
x wiltu die Tauben im ſchlag mehren / ſo 
Gaſeud 





46% Das dıltt BE. 

ſeud Eniß folang im Waſſer / biß er auff 
hricht / in daſſelbig waſſer leg die Waigen‘ 
ksomlin drey tag / gibs beydes mit einander 
zu eſſen So fliegens nimmermeb: dafelbfi 
hinweck. Oder wiltu das deine tauben ans 
bere mit jhnen bringen / ſo ſeud faſolen Inn 
waſſer / nimbs herauß / vnd legs in Honig / 
ſtraͤhe geſtoßnen Kimmich darauff / gibs 
den Tauben / ſo fliegen alsbald die anderen 
auch hinzů / vnd weichennimmermehe von 
dannen. Diſes iſt aber beſſer das es geſche⸗ 

he / wañ die Tauben weder junge noch 
Ayr haben / dann ſie ſonſt lieber 
das naͤſt verlaſſen. 
—RX 


¶ Ende deß dritten und let⸗ 
ſten Buͤchs. 





Regiſierdes erſten 


M u j 
Ein en noerbarliche Öl allerley wunden zu 
heylen. 1 
Ein ölvon terpentin/ vñ̃ wachs sumachen, 
welches hefftig trücknet⸗bn durchtringt / 
_ man ſchmir damit was oreman wölle > 
Kin fürereffenliche Slzu den wunden. 
"Kin künſtlicher baiſam wundẽ zuheilen. 5 
Wie man ein Balfam machen / vñ den ge⸗ 
UT, rechtenerkennen ſoll. 9 | 
Wie man S. Johans $ling chen ſoll sy den 
"I wunden, u 
Ein wolriechent ſchwefel SL, welches auch 
getrũcken mag werden / vñ allerleyſchroͤch 
liche groſſe kraͤnckhaltẽ hinweck nĩt. r 
Dieriol öl zumachen, | 13 
kin wunderbarlich $]/mweldye den Men⸗ 
fbenjunggefchaffen erhelt. ig 
Deinftain Sl/welchen zu vil / vnd manchers‘ 
ley ſachen dienſtlich. I 
fin koͤſtlich oͤl / ſo dz feior nit verseräfä,.rs 
ieriol oͤl / welches durchfriſſet. 20 
An ander vitriol oͤl/ auß mancherley ſtu·⸗ 
ken zumachẽ / welche⸗ ſehr ſcharpff iſt. 2 
"in ſehr krefftig ol gferlichen wjhen 
4— GEH Tem 





Regiſter. 
Terpentin Slfp zum Erampff/unnd andern 
offnen ſchmertzen dienſtlich. 24 
Einfach Terpentin oͤl zumachen / welchs zu 
mancherley ſachen krefftig. 25 
Sublimat oͤl⸗ 26 
Spießglaß oͤl. 20 
Beyderley ſchwebeloͤl zumachen / welche ob 
fie wol auffmancherley weiß zubereytet 
werden / geſchicht es Doch allweg mit 
groſſem verdruß⸗ 28 
EMn ander ſublimat Sl; 30 
Weinſtain oͤl. 30 
Ein ôl auß Storaceliquida. 31 
Belsgs oin oͤl. 31 
Ein oͤl auß dem gum̃i Ladano zumachẽ. 32 
Muſcatnuß oͤl. 33 
S. Johans oͤl des Herrn Fallopij. 33 
in wun derbarlichs oͤl / welches ven ſtuͤl⸗ 
gang ohn alle gefahr fuͤrdert. 35 
Ein oͤ zumachen welches das fewr nicht 
verzehren kan. 35 
Bin vberauß koͤſtliche vnd fuͤrtreffenliche 
ſalb zu den Frantzoſen. 36 
in ſalb fo wunderbarlicher weiß alle ſchaͤ⸗ 
den hailt 36 
Kin ſalb zu allen ſchaͤden / und won Be 
| ) 
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Resifter. 
.. 3mbald geheylet ſtnd/ offnets wider. ı7 
ESin ſalb oder Sl,eyfenanßden wunden zu⸗ 
ebd dieſelbige alsbald zubeſchlieſſe. z8 
Ein pflafter/daseinjetwedere wundẽ rei⸗ 
 niger/ond die eyſen herauß zeucht. 40 
Ein pflaſter oð ceror/su den harten beulen 
der frangoſen / welche man kan 41 
Ein ſchwaißbad zu be Frantzoſen wa ſchã⸗ 
Den / wehtagen / vñ blactern verband?, 42 
Kin ander ſchweißbad fur groſſe Herrẽ. 46 
Pillule zu den Frantzoſen. 48 
Allule den wehtagen der glider in frantzo⸗ 
ſen zuſtellen 4 —— 
Andere pillule in gleich&fall zubrauch⸗ 50 
Andere gemaine pillule zu alten vñ friſchen 
Frangoſen. — ek. 
illule zun Rau den / geſaltzen flüß / vnd als 
len boͤſen ſchaͤblichen feuchtigkaiten. I8 
‚ndere pillule zu mancherie⸗ gebrechen / vñ 
für die fallendeſucht* 9 
illule zu allerley kranckhaiten. Gr 
illule / ſo das gefich terhalten/ond ein gů⸗ 
ten magen machen. 63. 
Aunderbarlichepiliuleben Menſchen lan 
Be zeyt geſund zuerhalten 64 
"in wunderbärliche Iatwergebie Praffe ie 
f Gs ij ſchwa⸗ 





Regiſter. 
ſchwachen leuten zuſtercken. 560 
inbifemenopffroder wolrischende — 
ney für bie Peſtilentz. 
Ein andere kugel / welche alle glið — 8 
Ein koͤſtlich bewerteargneifür dẽ grindss 
Ein koͤſtliche vnd ſichere artzney fuͤr das 
hüfft web oder feiatic. 7a 
Ein gar ſichere artzney für ben ſtech en in 
der ſeyten. 20 
Ein andere artzney fürdenflechen. »>ar 
Ein koͤſtlich pflaſter zu den hitzigen rt 
ſtemen. 
Ein vounderbarlichs pulfer zu hitzigẽ — | 
terlin deß mannlichen glide. >2 
Ein bewerte argney den charn PERS NE 
bringen. 

Ein wunderbarlich waſſer ſo das wmaũue 
glid verlegzt iſt. >3 
Ein argney würm̃ auß den Ohren / oder ans‘ 

derſtwa zubringen. — 
Ein kunſt dz blüt in der naſen zuſtellen. 
Ein ſehr gůte kunſt für das flieſſen deß mañ 
lichen ſamens >; 

Kin wunderbarlicheargiey su ben röten 
vnd entzündten augen. 26 
Ein andere gute kunſt su ben augen. N 
in 





Regiſter. F 
"@inandere kunſt zu doͤſen augen / vñ fůr dz 
beiſſen / vnd big derſelben. >> 
Ein andere für verdunckelte augen / vnnd 

ſcchmertzen / vnd bin derſelben, >> 
Ein gwiſe kunſt fuͤr die würm̃ ð Binder, > 
SEin kunſt der weiber blämenzufürdern.>s 
SEin andere zu gleichen gebzechen. *9 
Ein kunſt der Weiber oberflüffige flieſſen/ 
vn fonderlich das weiß geſicht zuſte lle >5 
Ein kunſt zu der guldenader. so 
Ein kunſt zur roten ruůͤhr oder durchbruch⸗ 
o vonder Leber ent ſpringe So 
Ein pulfer den leib offenzubebalten. So 
Einen zu entſchlaͤffen. 81 
Ein artzney bie fieber ſo mitfroſt vñ hitz an 
I faben/zuuertreiben, s4 
"Sin ſehr heylſame artzney zum viertaͤgigen 
eber. | s5 
Ain bewerte kũſt dʒ podagräsumiltern,s> 
Ein bewerte kunſt sw aller big und trückne 
Der leber. 88 

Ein warhafftige bewerte kunſt die gulden 
ader zuhailen. 90 
Ein wunderbarliche heimligkeit den brand 
zuhailen. 91 
Wie man das rot gemein etzpulferlin / von 
| | Gy üij Alichi⸗ 





Regiſter. 

Alchimiſten Precipitatum genañt / be⸗ 
reiten ſoll. 93 
Ein wunderbatlicher taig / allerley vnart 
in boͤſen ſchaͤden hinweck zuetzen. 25 

dEinmarbafftige bewerte kunſt / fuͤr die 
würm̃ der jungen Kinder. 95 
Ein kunſt für die fallend ſucht / vnd inſon⸗ 
derhait fuͤr das vergicht der Rinder. 06 
Ein koͤſtliche artzney für den huͤſten. 98 
Ein ſuͤrtreffenliche kunſt für den wehtagen 
der muͤtter vñ ſonderlich ſo dieſelbe gar fuͤr 
denleyb herauß gefallen, 99 
Argneyeneinjetweder gattung der Fran⸗ 
ofen zubeylen. 100 
Allerley zerkniſchungen / ſo noch nicht fau⸗ 
lend zuheylen. 10 
Ein heylſame Artzney allerley gſchwaͤr vñ 
ſchaͤden / ſo im mund / es ſey auß wz vrſach 
es woͤlle / erwachſen / zuheylen. 104 
Ein gar koͤſtliche Artzney fuͤr den lendẽ weh 
oder grieß. 106 % 
in koͤſtliche artzney zu bain brüch en / oder 
o dieſelbe verrenckt / zerkniſcht / oder zer⸗ 
ſtoſſen weren. 107 
Die dꝛüſen / ſo ſerophulæ genañt werben / es 
ſey in was ort es woͤlle / aͤuertreyben / ein 
gar 
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Resgiſter. 
Mgar verborgne kunſi. 108 


© 
"aalßgelchwer bald vñ leicht zuheilen. 110. 
un Bin er artzney für peftilengijche 
+ fleden. | 


Ir 
Ein arzney fürein/berein ſo gar onbeilfam 
bauchflußbae ‚sc #12 
gür der Frawen weiß gefiche. Ir 
Wiemaneinjonge Fraͤwen purgierenfoll/ 
Die jrzeyeverlotenbat, 115 
Ein artzney / welche gleich als won Todten 
ms aufferwecht/welche wunderbarlich 31 
ſehen iſt. | CR 
für den wehtagen der ohren / oder boͤſes 
— « abs Ä I I» 
Fuͤr alle geſchwulſten. 119 
Fuͤr das Hauptweh. 11 
Ein gůten luſt zum eſſen zumachen. 9 
Ein apoftem oder geſchwer/ ſo innwendig 
im leib gewachffen/zusffnen. 120 


für die rote blaͤterlin im angeſicht. 120 
Ein argney ſo einemdiesun gefcbier gar 
hinweck gefchnitten iſt. | 121 
Für allerley flüß des Haupts. aa 
für de brand võ feür os beiffen waffer. 126 
kin kunſt für die ſo nit ondäwz koͤñen 128 
39 einer vil Criſtier genom̃en/ vñ doch kei⸗ 
Gg v ne 





Kegiſter. | 
nie derfelben von jm pe tere ı2E1 
So einerfich alſo erkaͤlt hat / das jm bie rei 
verfallen ifk. 12! 
Für das Lendenwehe, 13: 
So einem ð nabel zu faſt herauß geht. 13; 
Für dz magenweh / vñ ander anligen. 13: 
Fuͤr ſchmergzen der Bruſt. | 130 
Das blütin der naſen zuſtellen 130 
Ein kunſt fuͤr die gſchwulſt es ſey wo es 
woll. 13» 
Für das sitteren der glider, 139 
Für den wehtagen des milm. 13€ 
Kür allerley gebzechen der Aumgen. 13% 
Für die Pregen oder rauden. 138 
Für das vergiche oderfaltend ſucht. 140 
Für die magẽ grim̃ẽ ein koͤſtlich artznei 1 ge 
Für den durchbruch es gãg blut od nit 41 
So einer mangel an ſtuůlen hat / vñ zu ſehr 
im leib erhartet iſt. 143 
Für allen wehtagen der glaich. 143 
Ein ſehr gůte kũſt / ſo einet gefallen iſt. 145 
Für die Melancholey. 145 
Ainem ein glid on ſchmertzẽ abzunemẽ 146 
So ſich einer zu ſehr erhitzigt hat. 146 
Für die waſſerſucht. 146 
Ein ſeltzame kunſt für die wär. 5 
| in 





Ein ſeltzame vberauß guͤte kũſt / ſo einẽ die 
neruen ſpañen / vñ zuſam̃ gezogẽ ſein. 14 
Die wartʒen zuuertreiben. 14 
für einen der monatlich mit einer wunders 
barlichen vnſiñigkait vberfallen wire. ı 49 
Ein beillameargneyfürdenflain. go 
So einer schlingalfovergebnwill,  ı 51 
So einẽ die gmaͤcht vſchwoilen ſeind. 151 
So eim dz mañlich glid zu ſer erhitzigt. 152 
Für vberflüſſigs flieſſen der weyber. 153 
Die nieten zuſtercken / Damit einer im werck 
ð liebe deſto fereigerfey. ı 54 (nen.ısz 
AAllerley harte gſchwulſt oð bläcerlin zuoͤff⸗ 
Vie man erkennen foll/ob einerder kranck⸗ 
beit ſterbe / oder nicht. 155 
Ein waſſer den krancken zu erhalten / ſo er 
die ſpeyß nie nieſſen Ban, 156 
Ain kunſt für einen ð nit ſchlaffen Ban. 15» 
Die wunden bes baupıs bald zubeſchlieſſẽ / 
vnd flaiſch darüber zuziehen. 1 
Etwas auß einer wunden/es ſey was es 
woͤlle / zuziehen. 159 
Das blůt in wunden zuſtellen / vnd wañ 
ner ein glid zerſchoͤlt har. 160 
das ein menſch das gang jar vber / ſich 
Sſund erhalte. * ga 
| in 


. al - 





\ Regiſter. 
Yin groſſe kunſt für die jenige / ſo kein artz 
ney einnemenEönden. 16 
Ain vberbain zuuertreyben. 16 
Fuͤr den carbunckel / oð S. Antoni feür. 16 
Fuͤr dẽ biß einer nater / ð gifftigẽ dom: 16: 
So einem ein ader gebrochen / oder ſonſt ei 
ſchwach geader hat. 16: 
An ſehr hailſame argney für bie peſtilentz / 
welche warbafftigund bewert iſt. 163 
Das manfürfpeiß die den leib bewarẽ / zu 
zeit der peftilenggebzauchenfoll. 16% 
in wunderbarlich felgame Eunft/ fo einem“ 
erfaulte zaͤn wehe thůn. 166 
$ürbden hefftigen ſchmertzen der zaͤn / ſo die 
ſelbige hol / loͤcherig / oð erfaulet find. 185 
Ein erãck / welches ſchier für allerley gebre⸗ 
chen des leibs / auch fuͤr die Frantzoſen / fie 
feyen fo boͤß als fie woͤllẽ dienſtlich iſt. 1c 
Ein küſt vberflüſſigs fleiſch indem ro: des 
Maͤñlichen glids zuuerzeren. 'T>o 
Ein hoche kunſt / allerley hitzige fieber ⸗ 
uert reyben. 172 
Was das Aderlaſſen fur nutʒ bringe. 173 
Die Frantzoſen / ſo ſchon lang gewebret/inn 
ſtarcken leuten on Bauren uheylen. 1>4 


Ein etzſelblin / welches fein würckung gar 
leycht 
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Ber Regiſter. 
leycht volbringt. 


Sg 
Ein koͤſtliche arney zur gulden aber. 126 


lür den zwang. 178* 
n Weybern die Milch zumehren. ; >$ 
ein gar bewerte kunſt / ſo ſich der bꝛuñ bey 

einem verftecht, '1»9 
Ör die knüpffel am halß. 180 
39 einem die lefftzen eineweder vom fieber / 
Oder kaͤlte / oder auß andern vrſachen zer⸗ 
ſchrunden ſeinb. 180 
uͤr Das zan wehe. 181 


Ein kunſt fůr den Kreps. HZ 
Dider allerley gebzechen der ſchenckel. 183 
uaͤr die neruen fo ſich zuſamen gezogen / vñ 


die maſen von den wunden zuheilen. 184 


„Bein kind in můtter leib abgeſtandẽ. 184 
Br ſchmertzen der augẽ / offne ſchenckel / vñ̃ 


ꝝie man ſchoͤne negeimachen ſoll. 185 
uͤr ein huͤſtẽ ð lange zeit geweret hat. 136 
o einen ein wůtiger hũd gebiſſe hat. 18 
en durchbruch zu heylen. 188 
ürden durchbiuch. 189 
Br Grimmen. 189 


Regiſter des andern Büchs, 


as für cin Wein das hertz ſterckt. 191 
ae a Sue =; 





Regiſter. 
Ochſenzungen wein. 19 
Die tugend des Roſmarin weins, 1930 
Wie man ein wein ſoll machen / das er 
ſchmeck wie ein muſcateller. 1950 
Ein wein für gebzechen des milg. 196° 
Wie mã trüben wein follauter macht, 193° 
Die man die weinablaffen ſoll / damit man 
ſie lang erhalte. 19* 
Den ſchim̃el võ wein vñ faß zubringen nos” 
Wañ ein wein ſaur wolt werdẽ wie eſſig/ vñ 
dz ein jeder eſſig guter wein werde. 199 
Den wein gut zubehalten. 200 
So ein wein anfacht ſchim̃lich werden. 200) 
Auß eim weiſſen wein ein rotẽ zmachẽ. 201 
Denmoſt lauter vñ ſchoͤn zumachen. 208 
Das daß waſſer ſehe wie wein. 202 
Wie man erkeñen ſoll / ob waſſer in dem 
wein ſey oder nit. 202 
Ain weiſſen wein rot / vñ ein truͤben lautter 
zumachen. 205°: 
Ain wunderbarlicher / heylſamer weinsum " 
bergen und vil andern dingen. 203 
Ain koͤſtlicher / vnd heylſamer wein fuͤr ge⸗ 
biechen der augen. 2904 
Ein weinberdiegedechenußfterdt- 205 


Salu ey wein deß tugend wundbarlich, 205°: 
Fen⸗ 
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Kegiſter. 
Jenchelwein. | 206 
Ein wein der da taugenlich iſt zu fiſtulier⸗ 
cen oder holen ſchaͤden. 20% 
lin beylfamer wein für das podagram / ſo 
ausß kaͤlte berfommer. 207 
"hin gůter wein zu den augen, 208 
Ain wein ſo Die Weiber ſchwanger mache⸗ 
ond die geburt erhelt. 208 
em wein ein jeden gſchmack zugeben ⁊ 8 
in heylſamer wein vdon Senebletter. 20 9 
Ain wein fůr das fieber. 210 
Deggraßwein, 211 
der moſt nie gire / vñ ð wein nit auffſteh / 
„MB verberb/vii jo daſſelb gefchedh ‚wie im 
vider zubelffenfey, 217 
An gar koͤſtlich waſſer / allerley gebrechen 
'„ Ver augen zuheylen. 212 
un wolriechent koͤſtlich waſſer den Frawen 
ugebrauchẽ / dañ es de angſicht garfchön 
ñ lauter wie ein Piegel mache, 214 
n wolriechẽt wafferfür groß Herrn. 215 
waſſer / welches noch niean tag Foren 
B/fo dz angefiche gleiſſent vñ rot macht, 
an zum offtermalbemwert. 218* 
A wunderbarlich waſſer/ welches zual⸗ 
Hey fransfhaitengär iſt. = 8: - 
“ a 





Kegiſter. 

Ain wunderbarlich waffer/welche ben aufn? 
(an vñ andere der gleichen kranckheitẽ in 
gar kurtzer zeit / vñ on alle můh heilet. 21 

Ain ſehr koͤſt lich un bewert augenwaſſer fan" 
allerley gebrechẽ / vñ maͤngel des geſichts 
als da ſeind die augenfehl / geſchwulſten 
roͤttine / vnd ander dergleichen, 221 

Ain waſſer ſchoͤne weibsbild zumachẽ 22 

Ain waffer zu den harten bützel / kroͤpff vn⸗ 
ander dergleichen anligen. 228 

Ain waſſer fuͤr den brand. 220 

Nächerlei waſſer su dẽ fiſtlẽ vñ kreps. 

Amn waſſer wunderbarliche Farben man⸗ 

cherley dingen zugeben. 237 

Ein wunderbarlich waffer/swällen [6A 0% 
vnd wunden. | 237 

Ain fürtreflich waffer goldfarbauferbe 232 

Das waſſer von Marchaſita / welches die 
fehl inn augen verzert. 255 

Ein gůüt waſſer das glaß zuerwaichen 230 

in waſſer dz eyſen noch baß zuhaͤrtẽ 236 

Ein ander ſcharpff waſſer. 23* 

Ein waſſer den ſtain in den Nieren vnnd 

blattern zubzechen © 23> 

CE in wũdbarlich laſur waſſerzumachẽ 23 3 

Kin waſſer das eyfen durch friſſet · 2. | 
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Regiſter. 
MEin ander folches waſſer. 


BIETET. 
Ein Bulle sun Wartzen/ondengerling ig 


angeſicht. 239 

kin etzwaſſer / welchs on ſchmertzẽ alleriey 

dbꝛſen / kroͤpff vñ wartzen am Kanten leit 
affnet. 


| uns 
ein waffer die fiſtlen zu toͤdten / vñ die * 
Sen zuuertreyben. | 246 
ein wäffer das eyſen zuuergulden. 240 
Nãcherley waſſer die bain zuerwaichẽ24 1 
Kin waſſer das queckfilber zu toͤbten. 24% 
hin Ballet damit du haͤrten kanſt was vu 


| 243 
sin waſſer bas angeficht/öber ein anð * 
as vil fleiſch hat / ſchwartz zuferben, 242 
An waſſer krauſe haar zumachen, 243 
Mn ander waſſer gelbe har zumachen. n. 
‚An waffer/roßrhund/vi; ruͤch / grien si 
ferben, | 245 
An waſſer die Buͤchſtaben in ſchrifftẽ auß 
urtilgen. 24% 
m balſam waſſer / oder st. 245 
in waſſer ein gar ſchoͤne ſchwartze farb 
zumachen. | | 246 
An waffe bas bar goldfarb zumache 46 
In bewerts wafferein jedes metal gr 
| und 





Regiſter. 
ſtund zu zertreiben. 22 
Ein ander dergleichen waſſer. 24 
Ein etz waſſer welches etzet / durchfriſſet / 
firlert dz queckſilber / vñ reſoluiert dz fill 
ber in waſſer / vñ nimbt hin allerley vber 
flüſſigkeit des leibs ohn ſchmertzen. 24: 
Ein waſſer welchs goldbläclizertreibt24 
Ein and waſſer welche gold zetrtreibt 24 
Ein waffer das Fupffer weiß zumachẽ. 24 
Ein ander ſolches waffer. 2f 
Ein waffer das Eupffer su prepartern. 25 
(Ein waffer/welche vil vñ mãcherley / nac 
liche / wunöbarliche aigẽſchafftẽ hat. J 
Ein ſcharpff waſſer / welchs vilfelgame A 
koͤſtliche Tugenden hat. m 
Ein walfer welches alle ſchaͤden des Maß 
lichen glids heylet. 25 
Ein gmain ſchaidwaſſer das Bold vom ſ 
ber zuſchaiden. * 
Ein waſſer dz ſilber goldfarb zumacht ꝛc 
Ein waſſer welches dz filber verzeru 206 
Ein waffer [9 das filber rainige vnd ſchoͤn 
macht. 26] 
Des guldin waſſers / oder Aquzvitz nutzli 
che vñ wunderbarliche tugenden. 260 
Wie mã obgemeltes waſſer beraitẽ ſol 26° 
Regiſte 
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gene des Monkrauts 
InßEupffer filber zumachen. 258 
"Ws ð meſſing ſchein als ob fiber wer.255 
ilbere baͤſſtaben zumachen, 283 
xvuldẽ buͤchſtaben zumachen; 284 
as Queckſilber zutoͤbten. 0 Re 
queckſilber võ HE FKHW ARE [baide, 256 
"a8 queckfilber zuhaͤrten. "In 
HP bley guechfilber zumachen, 238” 
Was hart filber gwerwarchen, 25$ 
Dieman das rechr Gold vom Alchimiſti⸗ 
Beh erkennen ſoll. 3 239 
GB das fein und güe gold (cheine wie Fus 
‚pffer. main 299 
as gold von fiber zuſch aiden. 290 
Wancherlaidimg zaͤuergulden. v2 
Ae ringer můhe ein grund in allen farben 
Tea 
ab 55 Ein 
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Regiſter. 
Ein garzäher leimsdie glaͤſer zuleimen 4 | 
mit. 

Das eyfen weiß wıe filber/und das — 
zertreiben kan wie glaß / vñ waich wie 
bley zumachen. 29 
Buͤchſtabẽ leicht in eiſen zuſ döneiden, 29 

Wie man das eiſen diſtillieren vnd ſtarck 
machen ſol / vnd das an der farb dem ſilbe 
gleich ſcheine. 30 

Das eyſen dermaſſen zuhaͤrten / vnd zu ten 
perierẽ / dz es nit allein ander eyſen / ſonde 
auch ein jetweð hart ding ſchneidet. 3 

Das eiſen auff mancherlai weiß zuuergul⸗ 

den. 30% 

Die vnd auff was weiß man Florem fexrri 

machen ſoll. 3 re 

wgie man das eiſen calcinieren ſoll. 31 

Ein gluͤend eiſen / das es nit brenne / in der 

hand zubehalten. 318 
Dem gold Die verlorne farb wider zubungẽ 
312 

Auff was weiß man mancherley ding ver⸗ 

gulden moͤge. ;3ı2 

Dis queckſilber zumachẽ on ñ zuhaͤrten. 14 

Das maͤſſing ſcheine wie gold.:: 315 

Das syn zuhaͤrten / ohn krachen · 4 





* Regiſter. 
Ein fůrtreffenliche Funft ein jedes metall 
veiß zumachen vñ zu purgierẽ / vñ das dz 
opffer dein ſilber gleich febe, 316 
Me man eyſen / ſo zum ſchneiden zu waich / 
auff das harteſt machen ſoll. 319 
s eyſen zu waichen. a 
lockenſpeiß zuma chen 320 
RS der meſſing ſcheine wie gold ober ſil 
er / an der farb / vnd am gwicht. 321 
Ve Eupffer weiß zumachen / vñ das queck⸗ 
ber zuzerlaſſen 322 
In ir syn —* krache 324 
in ſehr nunlich v 
Bann nd —â— —— 
Mancherley weiß dz gmain vñ 
Der auß lendiſch blawsiumächen. = 26 
‚ae man außlendi fche Laſur erkennen, v x 
ein gůte farb gebemfoll. 331 
Ne mandie laſur⸗mãcherley ding damie ° 
— ußzurichten/ temperieren ſoll. 331 
koͤſtlich vnd ſchoͤn zyn zumachen. 33 
Eman den zinober zuberaiten foll, 334 
Beman Corallen machen / vñ ſo fiegerbios 
ven widerumb zuſamen bringen / vñ jnen 
gute farb geben foll, 337 
man den Ambꝛa auff manch erley wei 
Z ab iij zube⸗ 
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'suberattenfoil: 3 
Dilerlai Edelgeſtain auffmancherlai wer: 
zumachen. 33 
Perlin auff mancherlai weiß zumachen / v 
wie man dieſelbige mp! dem gold tem⸗ 
perieren ſoll. 34 
Wie man ein jedes edelgeſtain zerbrechen⸗ 
oder waich machen Eönne. 34 
Ein jedes. edelgeftain durchſichrig / oder 
gleiſſend zumachen. 34 
Mancherlai mittel / dadurch man die ge⸗ 
machte / oð falſche edelgeſtain von den n⸗ 
türlichen vnter ſchaiden kan. 4 
Buͤchſtaben inmarmelftsin sufchneiden 
ohn ein eyſen. 34 
Wie man ein Cryſtall machen ſoll / vnd dat 
er leuchte wie ein ſtern. Deßgleichen win 
man ein jeden ſtainerwaich en möge. 346 
Wie mã dẽ Criſtall entlaſſen/ ferbẽ / vñ glei 
ſent machẽ ſol / oñ wie mã ein groß liechest 
nacht im hauß on kertzẽ zurichtẽ koͤne 348 
Wie man glaß fo waich als taig machen 

önne 353 
Wie man glaß haͤrtẽ als eyſen / auch daſſel⸗ 
big vergulden vñ su pulfer machẽ [ol 3 + 
Mancherlai farben zume chen 396 
Wie 





Regiſter. 

Vie mã das Elixier/ welches su vilẽ dinmä 
in ð Alch imey dienſtlich iſt / machẽ ſol. 262 
den waid abzumachen / vñ daß das kupffer 
ſccheine / als wer es filber. 364 
Ein jedes metall zu erwaichen. 365 

Mi man in der Wunda rgney die eyſen ſo 
sun ſchneiden / oder ſonſt auch gebraucht 
werden/ temperieren ſoll. 366 
Wie man das zin Purificieren/bases ſchei⸗ 
une wie Das beſte ſilber / vñ wie man ſchüß⸗ 
len dar auß machen folle. 367 
Wie man das Fupffer weißmachen ſol / das 
‚es ſcheine wie ſilber. 362 
Ein and küſt dʒz kupffer weiß zumachẽ 380 

Kin ſeltzame kunſt das ſilber goldfarb zu⸗ 
ferben. 3>2 
Ein oberauß ſchoͤne warhafftige / vñ nugi⸗ 
‚che kunſt / ein firniß zumachen/ſilber / zyn / 
vñ leder damit zuuergulden. 3>4 
Einfeb: wunderbarliche/viizu mancherlet 
lachen dienfiliche ſaiffen zumachen. 3>6 
kin ſehr koͤſtliche / vnd nugliche Domada 
zumachen. 3>$ 
in bergen zumachendieman nit außlo⸗ | 
ſchen kan. 3*9 
Pieman erkeñen ſoll ob ein fraw ſchwan⸗ 
—* —A ger 





Regiſter. 

‚ger fey, 393 
Dasein Fraw ſchwanger werbe, 382 
Wie man auff mancherley ding ſchreiben 

koͤnne. 383 
Die haͤnd vnd das angeſicht zart vnd weiß 
zumachen. 386 
Ein koͤſtliche weiſſe ſaiffen / ſampt etlichen 
andern zumachen. 338: 
So man einen der ertruncken iſt / nit finden 
kan. 389 
Das bonen / ober andre ſamen jñerhalb vier: 
ſtund herfuͤr wachſſen. 390 
Wie man friſche Koſen zu einer jeden zeit 
haben moͤge. 3) 2 
Diename vñ tugenden mancherley (ale 
inwslands arı ma Diefelbe finber / vñ wie) 
ma etlich und Denfelbzsubereitzfoll, 392 
Ein ſehr Eöfkliche artzney / ein jeden hefftige 
durſt zuuertreiben. 400 
Ein grauẽ weiſſẽ bart ſchwartz machẽ 401 
Weiſſe haar goldfarb zumachen. 402 
Ein gar ſchoͤne rodte farb su dem angeſicht 
der Weyber, 403 
Dieman sußainerley malerfarbt mã cher⸗ 
ley zubereyten koͤnne. 404(405 

Ein gar koͤſtliche dintẽ zũ ſchreibẽ 7 € 

in 
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Ein fenſter von einer haut zumachen / das 
ES ſicht als ob es glaͤſerin wer. 406 
Vañ bie fenſter verderbt weren / das etwan 
waſſer oð wein darauff gefallen wer. 40* 
ur die laubflecfenimangefiche, . © 408 
Schöne haar zumachen . 408 
Mas das haar wach ſe. 413 
Mas haar außzuegen, Dr 
Wr diemilben im haar, 


| I 

Vañ ein gwand ſein natürlich⸗ farb 5— 

NMren/ wie mã dieſelbe widerbringẽ ſoll.414 
Die fleckẽ auß einẽ ſede tuůd zubringẽ. 41 

Munderbarliche Coperten vber die Buͤcher 

Wumachen, | Hirt 41* 
„Me wein/waffer, ober Sl flecken auß dem 


Mapir zů vertreiben, 418 
Die man die bůchſtaben auff dẽ papir auff 
"Nnancberlai weiß außtilgen moͤge. 415 
in kunſt die fchnagkenmuchen, vñ floͤch 
uuertreiben. 419 
Tacherley bünſt die flöh zuuertreibẽ. 421 
ie leuß vnd niß zutoͤdten / vnd das die näs 
jelwachfen, 421 
e voͤgel on ein netz oð leim zufahen. 422 
e man Das gwandyon den würmen vñ 
Haben retten ſoli/ vnd fie wa ſie in gaͤrten 
F Ab » oder 
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ober anderſtwa Pas toͤdten. 42% 
Dasein Weinftoch Trauben trag / dere — 
von mancherlai farben ſeind. 424 
Ein ſalſa zumachen / welche ainer vberall 
mic jm tragen kan / vnd lang weret. 424 
So einem ein Vater / oder ander Thier in 
Leib kommen iſt. 425 
Ein geſtüpp / welches ſehr köſtlich / vnnd 
wunderbarlich ff. 425 
Viſch on groſſe muͤh vñ netz zufahen. 426 
Wie mã võ einer ſpeiß oð tracht / ſo zu ſer ge 
ſaltzẽ iſt / dz ſaltz herauß bringẽ möge, 42> 
Ein Ay ohn few: zu ſieden. 425 
Vil vnd mancherlay wunderbarliche fer 
werck zumachen. 428 
Das ainen nicht friere. 431 
Ein gar koͤſtliche ſchwartze farb, su mans 
cherley ding. 432 
Die ſchaͤden des rugken in ainemroß/oder 
anderen Thier zuhailen. 432 
Ein ſchwartzes roß weiß zufſerben. 433 
Das ein jedes hartes flaiſch bald ſtede 43 
Daß das flaiſch nit wildele. 434 
Mancherlai haimliche künſt / das ainem 
das haar wachſe. 454 
Das haar ou ainich en ſchaden auß zu ga | 
und" 





Regiſter. 
ond das nim̃ermehr wachſe. 455 
Ein ſehꝛ koͤſtlich cõpoſt kraut zumachẽ 436 
de ſeltzame vnd wunderbatuche Tugeren 
bes Menſchen blůts. 43% 
Vie man die geyß und ſchaff heüüt zuberey⸗ 


ten ſoll. X 

Miemantsftlich wache, und von er 
1 erley farben machen /vnd das alt wider⸗ 
umb ernes eren foll, 442 
Dise man mancherley leym / ſo zu vilerie 
IT ſachen dienſtlich / machen foll, 

ai Fi warbafjtige bewerte kunſt / den grind 
Die weiſſe etztuͤchlin zumachen. —* 
Die Togeten des Rofmarins.. = 
Diebüchfiabenob dem papir außen 

ton verlegung deſſelben. 453 
Ge ficht sulchwergen weldbsni -, 

ebe. 

Die laubflecken auß dem angeſicht oe 
‚treiben/ondaffelbig ſchoͤn zumachẽ. 454 
So einer das angeſicht ander Sonen were 
biennerhbat. «: 
das few: in Die luffe zuwerffen. ps 
den argkoon einesgiffeszueröffnen, 458 
kin barnif ch zumache / den man weß durh 

Par ſtechen 
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ſtechen noch durchhawen kan. 45* 

Das man vermaine es brenne einer / vnnd 
ſchadet jm doch nicht. 458 

Ein gut gedechtnuß zumachen. 458 

Alle boͤſe vergiffee Thier auß dem Hanf zu 
vertreiben, A, 9 

Das cin menſch ganız fewrig ſcheine / x ai⸗ 
nichen ſeinen ſchaden. 

Das ein gemach oder kam̃er zu nacht * 
liecht ſey als des tags. 4600 
Ein heñen zu bruͤhen on waſſer / vñ das ſehe 

als ob ſie todt were/ vñ lebt dannoch 401 


Ein menſchen ganz vnd gar anderſt zuma⸗ 


chen. 458 
Einen gar blaich im angficht zumachẽ / vñ̃ 
jm widerumb die farb zubringen. 462° 
Das daß gſotten flaifchroch [heine 403 
Grindigebund zuheylen. 463 
Ein ſpiegel darinnen einer ander leut / vnd 
man doch ihnm nicht fiche. | 463° 
Ein gar koͤſtlich opium zum ſchlaffzum⸗⸗ 
chen. 464 
Das ein Erin brenne wie öl. 404 
Das die brüſt nicht wachſen. 40% 
Das die Lauben ſterben / vnd wie man Div 


eibe machen foll, mr 465 
Nun 





h Resifter, 
Nun volgt ein ander Kegi: 
ſtex / nach dem Abe. 


Aderlaſſens nunbarkept, TE 
2,0 ein 6* zu ſieden. 
md auff maucherley weiß zuber 
5 —— Hay Bath 2 
Io 1: ’ 
** nwendig im leib gewachſen zu off⸗ 
Bein vi ie zu pteparieren. J 
wuuey weiche gleich von | 9 
| Enden ſo rot vn eb. TON ERDE. 5 
gen ſchmertzen vnd anderer glider, * * 
ngeſicht fo and RR (z2ı. 208 
er Sonnen ‚ Deren 
k gar vr Me ana 2 
| 8 xote blötterlin zuueeti — * 
— — der werk mzuuertreiben. 120 
fngeficr er ein tote farb 403 
214 


ngefiht (dwarg; 24 
ang 242 


iyſſa 


auchfluß ſo dar — 245 
* duale lem zuſtellen. nz 
Bez, 07 


Aſem Enopff/od „ 
Be — * wolriechende —— Re 
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Rettiffer, 
Syß after Ylatersoder ———— an etnem a 
rigen Thier. 
Bluͤt in der Naſen suftellen, 75. 
Blaͤt in wunden zuſtellen / vnd wann aln glid zer⸗ 
ſchoͤlt hat. 16 
Bonen vnd andere ſamen / jnnerhalb vier ſſund 
herfür machen wachſen. 35C 
Boͤſe vergiffie Thier auß dem Zauß zuuertrei: 
ben. 454 
Band loͤſchung. 91,229 
Band vom fewr / oder heiſſem saffer. i24 
Beruſtwehtag. 130 
Buͤchſtaben leicht lich in eyſen ſchneyden. 255 
Sachſtaben in Maͤrmelſtain zuſchneyden / ohn 
ein eyſen. 5 
Bachſtaben auff dem papit auff mancherlai weiß 
außshıtlgen. 
Stand satin waſſer darzu. 
Bainmzu erwaicen, | 
Ballam zumachen / vñ den rechten zuerkennen. 
Bart ſo graw vñ weiß / ſawartz zumachen. 
Blaw fo auß lendiſch / auff mancherlat weiß zu⸗ 
machen. 326 
Bruͤſt zumachen das Me St wachſen. 485 


Carbundelroder S Anthoni fewe; 11 
Compoft Eraut zumachen, 436 
Coꝛallen zumachen / vnd fo fie serbsochen/ wide. 
rumb zuſammen bringen 339 
Ceiſtier fo bey einem gebliben herauß zuttelbä 128 
Cerſtall zumachen, vnnd das er leuchte wie ein 
Gern, ‚.. 346 
Ceiſtall eutlaſſen / ferben vnd glerffeut mais 348 
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ammern oder gemach zumachen 

als liecht sofheinen,als — Pre nadır | 
OMpert sun ro. manderley zumachen, 


Dahfen fo ſcrophule ua | 
Durhbtuch suftellen At 185 ii 


»urft ſo hefftig groß su laͤſche 
dauben das fie ntt flerben a mebzen, dir 


delgflain auff mandderley werf zumachen. 339 


@delgeflsin zuzerbrechẽ oder w 
delgent; aid 
Edelgitarn Durchfichtig oder glerferzumaeee, | pr 


ẽdelgeſtain fo falſch ond gemacht / von dem na, 


“u törlichen zu Onderfcharden, 34: 
345 


⸗ 
1 


Ea 


Im 


2 


"einen rhenfchen dar an 
lin weiß. get audert umaches. pe 


Aixier/ welches su vi a 218 
dienſtlich Re Dingen in der Hölmey: | 
392 


P 
sſelblin fo gar rin 
„Hiawaller, . a, 27 
243 


Fstädlin zumachen. 
448 


ost pfen wie 


Irfen dift: 9 
fl Hd das 
. 


302 
307 


| 319 


lea in der wundat ney / ſo zum ſchnelden odet 
ſonſt 
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ſonſt auch gebraucht werden / zu kkperteren. 3 
Eryſen zu haͤrten. 230 
Egen ohn ſchmertzen. 23% 
Eyfen vergulden. 24C 
Ertrunckne Leut im waſſer zufinden. 38% 
Erhitzigung zu wenden. 146 


Sendelwetn, 206 

Seniter von einer Haut zumachen / das es ſicht als 
ob es glaͤſerin wer. 404 

Feurwerck auff mancherley weiß sumachen, 428 


| | 456 

Sieber fö mit froſt vnd big anfahen / zůuertrey⸗ 
ben, 84. 55, 1727 

Firniß zumachen / ſilber / zyn 7 vnd leder damit zu 

vergulden. 374 

Flecken auß einem jeden tůch zubringen. 

Flieſſen des mañlichen famens zunertreiben. 

Slorem Ferrti zumachen. | 

Floͤch zuuertreyben. 

Fluß der Guldenader. 

Franttzoſen zuheylen. | 

Friſch Röfen zu einer ſeden zuhaben. 

Für die fallend Sucht, & 9, 96,140 ) 

Faͤr den fröfl. | 41 

Sallend ſucht zuuertreyben. 59. 86. 140, 145 

Froſt vertreiben oder ſolchen zuweren. 

Farben mancherlai zumachen. 

Frangoſen falb. 


Stangofenmir ſchwaißbad vertreiben. 


Srangofen mit tranck zuheylen. 
Flaiſch fo geſotten / das toch ſcheine 





. Tr i 
J 


Regiſter. 


| Slatid fo 3 wildelet ſolchen gſchmack zuuer⸗ 


Flatſch fo vberflüſſig im ror deß mañlichen glı * 


* zuuerzeten. 

ein zutoͤdten / vnd warsensn 170 
Farben ſchoͤn ſchwarg peeiceiben 240 
enſter fo verderbt wider zuhelffen 248 
Heber ein Eöftlihen wein darsu, 7 


"Hecken auß dem | | 
ß Papit zubzingen, 417 


nl 


* 


G. 
Seſchwulſt der gemaͤcht zuuertretben. 151 


Seſtüpp welches feh koͤſtlich 
Bi zumachen. 
Berb vnd Schaffheur zu bereyten, * 1 


lat wehtag. 
Bliver ohn ſchmertzen abzunem̃en. * 


| Blocenfpeiß zumachen, 


Blhend epfen das * 
— as es Hit brenne / in der band zube⸗ 
31 


Blaß ſo ward als der taig zumachen. 35 
/ 


daß bärten als eyſen / auch daſſelbig vergulden, 


= 


| 


= 


Marin pulfer zumachen. 354 
| uſchatdwaſſer 

a ſſer / das gold vom filber zuſ u 
‚918 auß filber zumachen 

old vom filber sufdarden, * 
rimmen zuuertretiben. ie 
kind zuhaulen. pr 
rindige hund zuhatlen. Pe 
aden ader zuhatlen. 0 1 
ulden waſſer / oder Aqua vitæ. Pr; er 


ws; Bulde 
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ide Baͤchſtaben zumachen. 284 
9* gedecht nuß zumachen. 
Bold auf bley zumachen. 
Golofarb zuferben. 234 
(Bold blerter sertreiben: 4 
Bold zerrreyben. * 249 
5010 fo gür vor de Alchimiſtiſchen su erkeiien. 259 
is old die verlorme farb wider zubringen. 3i2 
Bold. filber oder meffing gleich ſcheinent *4 

hen. | 
Bold Eupffer farb sumachen. * 
GSlaß zu erwaichen. 2 
SGedechtnuß sufterdien. 205.45 
Seband vor (haben vñ wirmensuerhalten. 422 
SGeſundheyt lange zeyt zuerhalten. 64.160 
Belhwulit alleriey weiß zuhailen. —* 137 
Sehhwulft vnnd allerley harte blaͤterle suöffe 

nen. * 4 

Ara arckwon zu eroͤffnen. — 
— zu allen farben / mit ringert mühe zuma⸗ 4 


Hart boͤß zu lölen 7 
2h9t jo DO 
heute ſchwach werden wider zuſtercken. 163% | 
SGruͤn zu ferben / toß / hund / vnd tüch. Ss 
Seindige hund zuhallen. | 
Band fo fein natuͤrlich farb verlosen’ ſolche 
wider zubringen. 
Srind zuhailen. $ 


AT | 
Zalßgeſchwaͤr bald vnd leicht zuhailen. 
&arn fo ſich bey einem verſteckt / wider zubrin⸗ 


deu, | Bart 
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Rigifter, 
2 Watt filber syerwardyen, 288 
Maar wachjen machen, 413.434 
x auß ezen. 413.445 
Sartes flatfch bald zu ſteden. —D—— 433 
Harntſch zumachen / den mau weder durchſtechen 
oc duxchhawen kᷣaa. 457 
Haupt wehe. | | LIE. 
Saupts wunden bald subefchlieffen, 253 
And vñ daB angfiche zarr vñ weiß zumachen, 386 
Sennen zu btähen on waſſer. 
Mi vnd trückne der leber zuuertreiben, 
Süfftwehe / oder ſciatic zuhailen. 
Suͤſten zuͤuertretben. 
Sund fo grindig zuhailen. 
Sauptflüß allerley zuftellen; 
Saar ſchoͤn zumachen. 
Haar Fraußsuma hen, 
Saar gelb zumachen. 
Saar goldfarb zumachen, 
Sarnen zumachen. 
Adrten allerley Metall. a ri Pi 
Ders ſterckung ſam pt Ferr nuszbarkeiten. 


ergen zumachen die manatt außlöfchen kan. 375 

Alnder fo abfichn in Mütter lerb, 18.4 

Anipffelam half zuůuertreiben | 298 

Aditlich weiſſe faıffen, ſonſt eilihen audern zu; 
‚Machen, 


386 
Aranmpff zuhatlen, 147.154 


treps zubatlen. hr. 162 
kunt fuͤr die fo nit vndaͤwen Finnen, 127 
ung ſo einer gefallen: 4 | 145 

Jtg Zunık 


J IC 
Tele wien u TTeittiziie 
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Regiſter. 
Kunft für die jenige / ſo kein Arzney einweimen || 
köntien. | | 

Kupffet weiß zumachen / vnd das Gueck ſilber *9*— 

zerlaſſen. | 32 
Bupffer weıß zumachen / das es ſcheine — — 

ilber. ; \ ; 
ED > fo nit effen mögen mit waſſer zuerhal⸗ — 
1 

ten. 
Kranck hetten fo mancherley ein waſſer darzu. 218 
Kröpff vnd harte beutzel zuuertreiben. 228 
Bupffer weiß zumachen. 249. 250 
Bupffer zu preparieren. | 250 \ 
Krande zu erkennen ob fie fterben oder nit.. 155 
Krafft im menſchen zu ſtercken ſo ſchwach fein. 65 
rampff und ſchaͤden durch Terpentin oͤl zuuer⸗ 

treiben. 24 


I. 


Laſur mancherley ding damit sırtemperfiren: 338 
S.aubfledien im Angeſicht. 405: 454 
Lendenwehe oder Örtep. 105 
Tefftzen ſo zerſchrunden zuhailen. 180 
Leuß vnd niß zutoͤͤten. qui 
Tem auff mancherlai weiß zumachen. 444 
Tungen gebrechen mancherley. a4 
Luſt sum effen zumachen. * 
Lutum ſapientiæ zumachen. — 
Leber fo hitzig wider zu recht bringen. 8 

Daſur waffer wunderbarlidh zumachen · Me 
Tafur fo außlendiſch zu erkennen, vnnd ein gütte 


farb zugeben. laden 
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nl 


Regiſter. 
217. 


| Magen grimmen zuſtillen. | 
Mannlichem glid vberfluͤſſige big aneen * — 


Menſchen bläts ſeltzame Tu 

Metall zu erwatchen. POPRIRN« en 
— zuuertreiben. * 

Ialen Der wunden zuuertreiben. 

Miltz wehtagen. * —* 
Mulch ven Weibern sumebsen, = 


Milben im haar zunertreiben, 414 


Moſt lauter vnd ſchoͤn 
zumachen. 
Monkrauts Tugelen. au 275 


Mund gſchwaͤt / oder ſchaͤden zuhailen. 104 


Muũtter wehtagen zuſtellen. 99 


En atnoe dl, a 
Menſchen fo Fein Arun⸗ | 

— eonemmen,Eunft Bu vonden brauchen * 
Magalichs glids higtge bterle/ pulfer darzu. a 


NyNoſt der nit gaͤre pndder wein nicht auff: 
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Im 


= 


* — 22 
Meſſing goldſe heintg zumachen. 
Menſ —* 9 er als ob fie bzenunen,vnd nen 
iimade, 
Metall fey wie es wöll, rel... 
wei 

# pargteren. eiß zumachen vnd zu 4 
seta in einer ſtund zertreiben. 

Maͤnnlichs glide Schäden allerlaizubelffen, * 


Maſen auß dem Papit zubringen. 


Nenſchen jung geſchaff⸗ 
— — 3 
Br JE ig Nabel 
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KRegiſter. 
+7 


Habel fo herauf gaht / zuwenden. 134 
lamen vnd Tugeren mancherlat Salb; 39 
Nieren yufterden/ damit einer im werd! der liebe 
deſto hurtiger ſey. wis 154 
Natern auf dem leib subzingen, 425 
Ochſenzungen wein. 192 
Ohren wehtag/oder böfes gehoͤr. 117 
Opium sum ſchlaff zumachen. 464 
Oamadıten für zukommen ond zu weren, 151 
Dei allerlat wundern wunderbarlihzubstlen., 1 
@el fo fuͤrtrefflich zun wunden. 7 
Oelauß ſchwebel Das wol reucht / vnnd zu man⸗ 
dheriey dingen drenſtlich. ee | 
Dei fo den menſchen jung geſchaffen erhelt. 
Delfo das fewrnit verzeren fan. | 
Dei ſo krefftig su gefehelichen wunden, 
©dlaupStoraceliäuida, 
Gel au dem Bummi Ladang zumachen. 


Pellilengifche flecken. 
Peſttlencz zuhatlen. 
Perlin auff mancherley weiß zumachen. 
Maſter zu httzigen Apoſtemen. Par. | 
Paſter fo ein jede wunden rer nigt / vnnd Das eyı 
ſen hetauß zeucht. | 40 
Pfaſter oder cerot / zu den harten beulen der 
Frantzoſen. | | | + 
Pillnlenzu den Frantzoſen. 45.49. 50. 54 
Pellulen zun rauden/ gefaltzen Aüß, / vnnd ggderen 
Daollchen feuchtigkeiten. J— 53 
Pillniz zu alletlat krauckhaiten. 


1 
pillu⸗ 
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Rekifter, 


Pillule ſo das geſicht erbalt d | 
per — ſicht erhalten, vnd ein gůten mar ⸗ 
Pedagtams ſchmertzen zumiltern. 
Pomada zumachen. 
ecipitatum zumachen. | 
Pulfer zu den hitzigen bldterlin des MWannlidyen 
| ‚glids, | . "2 


odagram / ein nuglichen wein de 
su: | 
Allule den menſchen lang gefünd zuechalten; a 


db; ind 

Dueckfilber sureinigem 2 

| — zutodren. —* 
Queckſil ber von dem ſchwebel 
ehr rang haͤrton. en re > 
ueckſil bet zumachen vnd zu haͤrten. 
2ueck ſilber auß bley zumachen. * 
Duedfilber zuiddien. J 248 


Rauden zuhatlen nal 
Kofmarin weine Tugent. ei 
kofmarıng Tugeten, | —J 
Kot ruͤt / ſo von der Leber entſpringt zuſtellen so 
vor blaͤterlin fo im angſicht fein sunertreiben, 120 
B farb zum angſicht Det weiber zumachen. 303 
oß lo ſchaͤden im eugken,subatlen. 
soß fo (Hwarg’ weiß 3uferben. u 
ed fo verfallen wider zubringen. 18 


S. 
jalb zu den Frangoſen. $ 
ialb 34 allesiey Schaͤden. 36. 2, 
#9 Saib 
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Regiſter. 
Salb oder N/eyſen auß den wunden zuztehen. 38 
Saluey wein, 205 
Saltz Elebrot zumachen. 273 
Salmiax zumachen. 273 
Salſa zumachen / welche einer vberall mit im tra⸗ 
gen kan. 
Schwatßbad zu den Frantzoſen. 
Sclaffend machen. HE 
Schwach geäder zuſtercken. 
Schmergen der Zaͤn / auß vilerley vrſachen. 
Schmertzen der augen vnd anderer glider. 
Schimmel von wein vnd faß zubringen. 
Schwebel oͤl auff zweyerley weiß zumachen. 
Stechen der ſeyrenzuuertreiben. 
Schnagken / mucken vnd floͤch zuuertreiben. 
Schwartze farbzu mancherley ding. 
Schaden des rugkeneines Roß zuhatley. 
Schwartze roß weiß zuferben. 
Sapffen zumachen. 
Silber auß Queckſilber zumachen. 
Silbete Buͤchſtaben zumachen, 
Silber goldfarb zuferben. 
S. Johannis oͤl / des Herren Fallopij. 
So ſich einer zu fehr erhitziget bat; 
Spießglas öl, 
Sablimat oͤl. 26. 30 
Spiegel/dsrinn einer ander Leut / vnd man boch 
„ba nit fichens; 453 
Stülgang zu fürdern ohn alle gfahr. 35. 81 
Saltzes mancherley namen vnd Tugenden. 
392. 143 
Schaͤden allerley mit einer falbzuhailen. _ 36-37 
| Schaden 





Regiſter. 
Schaden darinn boͤſer vnrath mit talg weck su 
"Btlber auß Aupffer zumachen. Fr 277 
Schenckel allerley gebzechen daran zuhailen. 183 
Schretben auff manchetley ding, 385 
Stain brennend zuma en wie gl. 454 
Speiß fo verfalgen,foldye wider sumeriien, 427 
Brain in nieren vnd biarern 3ubzechen, » 237 
Schzifften außsutilgen. | 245 
Silber goldfarb zumachen. | 250 
Stlber verseren durch waſſer. 2609 
Sllber ratnigen vnd ſchon machen. 268 
Schaͤden fo filiuliere vnd bol feind, mit Wein zu⸗ 
hatlen. 207 
Senetbletter wein zumachen. 209 
Speyen zumachen. — 127 
Silber auß bley zumachen. 275 


Terpentinoͤl. 
Terpentin oͤl / zu mancherley ſachen nutzlich. 


V. 

Dberbainsunertreiben. 
Oberfläffig flatſch in dem ror deß mannlichen 

glids zünerzeren, _ 
Derhaltung des brunnens suwenden. 
Derfallung der red, auß erkaͤltung. 
Lergicht der Kinder. 
Dify ohn groſſe muͤh / vnd netz zufahen. 
Litrtol öl jumachen. 
Vitriol oͤl / welche⸗ durchfriſſet. 
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Regiſter. 
Ditetol oͤl auß mancherley ſtucken / ſo ſehr ſcharp 


iſt. 

Vnſinnigkait zuhailen. 4 | 
Voͤgel oñ ein neg oder leim zufahen. 423 
Dergulden mangerley weiß. 251. 312 
Wartzen zuuertreyben. 
Waſſerſucht. 
Waſſer den krancken zuerhalten / fo er die eug 

nit nieſſen kan. 156 
Waſſer allerley gebzechen der augen suhatlen, zıa 
Waſſer das angficht ſchoͤn vnd lauter zumachen, 


214 
Waſſer —* angeſicht gleiſſend vnd rot zuma ⸗ 
217 


Wuſſer * ‚allerley kranckheiten. . 208 


Waſſer sum auſſatz / onnd andere dergleichen 4 


Brandbatıen. 219 
Waſſer für allerley gebrechen der augen, vnd des 
geſichts 221 
Waſſer Töne Weilbs bild zumachen. 
Waſſer zu den harten beutzel vnd kroͤpff. 228 
Waſſer für den band. 229 \ 
Waſſer / wunderbarliche farben / mancher ley din ’ 
gen zugeben. 238 
Waſſer golöfarb suferben, 234 
Waſſer von Marchaſita. 235 
Waſſer das glaß zu eiwailcen. 236 
Waſſer das eyſen noch baß zu erharten. 236 
Waſſer den ſtain in den niteren / vnd Blattern 
zubrechen. 217 
Waller das eyfen durchfriſſet. 28 
Waller 





Kesiffer, 
TO RMATer zun warten vnd engerling im angſicht. 


Vaſſer welches ohn ſchmertzen 2 = 

eld auffetzt 
"Maffer die dsü * 
| Ben —5 zutoͤdten / vnd wargen Ber a 
40 


Daffer das eyſen zuuert 
"Daffer die —9* nn, ni E> 
WDaffer das Gueckuber zutoͤdten. u 
J daſſer Damit du haͤrten kanſt was du wihr * 
Vaſſer das angeſicht / oder ein ander ort —— 


ir — printer 242 
aſſer krauſe haar zumachen, 
| Ba. ee bass sumachen. | 244 
22 er / oß hund vnd tuch gruͤn zuferben 

Vaſſet die Buͤchſtaben in ſchrifften außzuttlgen. 


| Mafferiern ſchoͤne ſchwartze farbzumachen. a2 
A ſſer / das haar goldfarb zumachen. 246 
ER ap jedes metall inn einer ſtund zu zer⸗ 
eu, | | 
Laſſer/welches die goldblätlrn ——— se 
Daffer, welches das gold zertreibt. | 2 > 
Maffer das Fupffer weiß sumachen, 245 J 
aſſer / das kupffer zu Pleparteren. 46 
Beee,von manderley sigenfchafft. Fr 
Balter su allen ſchaͤden des manlidheuglide, 2<3 
affer das filber goldfarb zumachen. F 
Daffer fo das filber verzert. Sa 
per ſo das filber reinigt vnd ſchoͤn mache, —* 
one von marcherley farben zumachen. 44% 
einſtain öl, welchs zu vilen fayendienfikich, 


I 
wen 


= 
en x 
marine > Line 
— — — 
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Regiſter. 
Weinſtainoͤlleiner andern art, 
Weyber blůmen zu fürdern., 
Weiber vberfläffige flieffen / oder weiß geſicht 4 
ſtellen. Ss 
Wein ſo das Hertz ſterckt. 190: 
Wein zumachen / das er ſchmeck wie ein Muſca⸗ 
teller. 195 

Dein für gebrechen des miltzes. 196 
Wein ſo truͤb / lauter zumachen. 197 
Wein abzulaſſen / damit manfielang erhalt, 19 
Wenn ein wein ſaur wolt werden wie eſſig / vnnd 

das ein jeder eſſig gůt wein werde. 195 
Mein gut zubebhalten. 200 
Mein für gebrehender augen. 204 
Wein die gedechtnuß zuſtercken. 205 
Mein ver da taugenlich iſt / zu fiſtalterten oder 

holen Schaͤden. 207 
Mein für das Podagram auß kaͤltin. 207 
Wein zu den augen. 208 
Wein die Weiber ſchwanger zumachen. 208 
Dein von Senebletter. 209 
Dein für das fieber.. 210 
Weggraß wein: zii 
Weilſſen wein rot sumachen. 201 205 
Weiſſe haar goldfarb zumachen. 402 
Wein / waſſer / oder öl fledien auß dem Papit zw 

uertreyben. 417 
Meinfiöc zu pflangen/deren boͤr von mancherley 

farben ſeind. 424 
Wayd abzumachen / vnd daß das Fupffer — 

als wer es ſilber. 54 


Wum 
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Regiſter. 


— waſſer / ſo das mannlich glid vers 
u, Nest iſt. 7 
"Wurm auß den Öhren/oder anderſt wo zu brin⸗ 
e 


* 7 * 77. +. 
Dütigen Zunds byß. | : 27 08 
Vanderbarlich walfer/su allen Schäden vnd 
wunden. 232 
Vaffet zu fiſtlen vnd krepſen. 220 
Dunden darinn eyſen / ſoiches auß zůztehen. 38 
Dein vom Schimmel zu raunigen. 195. 200 
Waſſer zu der Aldyimey notwendig, 324 
Vaſſer dem wein gleidy anzufeben, 201 
Derber (dwanger zumachen. 382, 205 
Dein ein jeden gſchmack zugeben, 20 
Vaſſer das ſcharpff iſt von manchetley tugen/ 
den. 2 
Veiber ſchoͤn zumachen / ein waſſer darzu. 
Vartzen vnd engerling im angeſicht zůuertrey⸗ 
© ben. | 239. 240 
Wunden mit S. Johans Sl zuhailen. 10 
Vein zů erkennen ob waſſer darinn ſey oder nik, 


* 202 

Deiber zu erkennen / ob fie ſchwanger ſeind oder 
nit, R 352 

Dunden vnnd Schäden allerley / ein waffer da, 

3ů. 232 
Dunden kaͤnſtlich zuhatlen mie Balſam. 
Dunden fo gefaͤhrlich ein koͤſtlich oͤl darzu. 22 
an wehe, 154 
koatſcungen / ſo noch nit faulen zubarlen, 102 
tieren der glider, 138 


Dry 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
2165/A 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 


2165/A 


Regiſter. 

Zyn zu haͤrten ohn krachen. 318. 324 
Zinober zumachen. 334 
Syn zu purıficieren/das es ſchelne wie das befte ; 
Silber. | 36% 
Zungen fo ſchler gar hinweck geſchnitten iſt / wider 
zuhatlen. —3 12 
Zwang züuertreiben. 177 

Zaͤn ſo ſchmertzzen haben / auß vilerley vrſachen. 

az | | 167, 1 

San fo erfault ſeind / ein wunderbarliche — » 
dass, 156 
Zyn koͤſtlich vnd ſchoͤn zumachen. 333 


FINIS 


Getruckt iu Augſpurg / bey 
Michael Manger. 
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Haußartzney. 
choͤne bewerte Kuͤnſten / auß 
eringen / vnnd bey menigklich ver⸗ 
Stlichen dingen / zu mancherley Leibsgebrechen / 
ienſtlich / zubereytet / begriffen/ vnn⸗ leichtlich zu⸗ 
ekommen ſeind / vor ee Jaren inn Frangtzoͤſu 
ſcher ſpꝛach durch den Herrn Chriſtophorum 

Landrinum / der Artzney Doctorn auß⸗ 

gangen / nun aber dem gmainen 


ann zu gutem Teutſch 
gemacht / durch 


dieremiam Pa rtium / beſtel⸗ 
ten Doctorn zu Augſpurg. 
HIPPOCRATES. 
Non quia Paruum eſt aliquid, idea 
contemnendum; 


* 


heit / nit nach zutrucken. 


M. D, CXYVIL 


Mit Rom. Kay. May. Frey⸗ 





Vom Menſchen kot 


4 Joſcorides im anderen Galenus 
ar zehenden / unnd Aegineta im ſi⸗ 
ABbenden Büch von ben ainfachen 
Artzneyen / ſchetzen Menſchen kot vber die 
maflen hoch / Alſo das ſie allein mit dem⸗ 
elben / ohn einiches anders euͤſſerlich oder 
innerlich mittel / die enzündung des halß / 
d von den Lätinisangina genandt wirdr 
Yeylen vnnd vertreyben/berayten es doch 
zuff nachfolgende weiß zů. Sie geben ei⸗ 
em Jungen/gefunden/wolgefkalcen Ange 
en / dꝛey Tag an einander $eygbohnen/ 
ampt wol gebachnem Hrope ‚Als das 
onicht zu faur / oder zu ſehr geſaltzen iſt 
u eſſen / vnd rotten Wein zutrincken / vnnd 
onſt nichts anders. Den erſten tag rathen 
ie» Man foll daffelbig auffchiitten / Ale 
elches nichts nutz ſey Die zwen folgende 
“agaber/ heben fie daſſelbige als ein ſon⸗ 
erlichen (dam zu obgemeldter füche auff/ 
nd vermengen gleychen theyl Honigs das 
ander / vnnd geben daruon dem Krancken 
n / wie ein Latwergen/ außwendig aber 
eſtreychen ſie den halß gleich als mit einen 
zaͤlblin / vñ heylens volkom̃enlich damit, 
Er; 6 5 Don 





Vom Bundskot. = 
Sperze ein Hund ein / gib jhm brey tag 
nichts anders zunagendann bain / heb das 
Bot auff vnd doͤrrs / dann es zů allen Bluͤt⸗ 
flüſſen vil dienſtlicher / dann das koͤſtlicheſt 
Rhabarbarum iſt / welches vmb des Geig 
willen ſo hoch gehalten wirdt / vnnd doch 
mit gemeltem kot nit mag verglichen wer⸗ 
den. Man mag es aber brauchen wie folge: 
Nimb die Stain ſo inn Waſſern ligen / laß 
bey einem guͤtten Sem: wol heyß werden 
wirffs alß dann in ein hafen mit milch / vn⸗ 
ſo das geſchehen / ſo ruͤhr ein wenig gepul⸗ 
uert Hunds kot darunder / gib dem Stechen 
zweymal des tago darab zutrincken / vnn 
fahr alſo dꝛey Tag aneinander forth / doch 
das er nichts darumb wiſſe. So mag ich 
bey meinem ayd ſagen / vnnd behilffich 
daneben Dioſcoridis / Galeni / vnnd Aeg⸗ 
nete autoritet / Das ich ob hunderten inn ei⸗ 
nem Jar erlediget hab / So doch darneben 
ob den Tauſenden / welche gleichwolallers » | 
ley andere mittel verſucht harten / an der 
rotten ruͤhr geſtorben ſeindt. Es iſt auch 
Bein Artzney auff der Welt / die alte / giffti⸗ 
ge / vñ widerſpenſtige ſchaͤden beffer trück⸗ 
ne / dann eben gepuluert hundskot 
2 Vom 


ht © au 1 ProQuest LLC. 
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dom Wolffskorh,' 
5 Meift menigklich wol bewuſt / bas ber 
Molff ein ſehr gefreffig Thier iſt / vnnd offe 
Maiſch vnnd bain mit einander verfchliche, 
dieſelbige bain zerſtoß auff das ſubtileſt / 
md trincks in einem wenig Wein. Dann 
Ae ein ſonderliche vnnd verborgne Tugend 
aben / die Grimmen (auß was Vrſach ſie 
mmer entſprungen ſeyend) alebald zůuer⸗ 
reiben, Es tbätaber das nit allein Oman 
Marab Trinckt / ſondern auch wann maus 
nhenckt / mit einem Faden / der da gema⸗ 
het iſt / von der wollen des Schaffe /fo Er 
Nerſchluckt hat / Wie Galenus vnnd Aegi⸗ 
eta verkünden. 


Vom kot eines Rinds oder Ruh. 

So man friſche Rüberoder Rinder koth 
Weinreben / oder Koͤlbletter einwickelt⸗ 
nnd in einer aſchen wol warm laſſet wer⸗ 
en / ſo verhindert es ein jede entzündung / 
der erhitzigung iun Wunden, Es miltere 
uch gwaltig das hufftweh / vnnd fo man 
“ig darundter geuße/bat es die Aigen⸗ 
hafft / das es die harte beutzel am Half / 
ImanScrophulas nennet / öffnet und auß⸗ 
hweren macht. So hab ich offt großebe 
Ba a iij das 





bamit eingelegt in den Geſchwulſten / vn 
entzündung der gmaͤcht. Dann ich nam ein | 
frifch Zuͤhkot / vnd röfters in einem pfenda 
hin / onnd thet darunder Camillen Rofenz 
Stainklee / vnd ſchliegs alſo warm vber die 
gmaͤcht / ſo waren fie des anderen tags wis 
derumb gleych wie zuůuor. Soiftesnit läg 
dz mir ein armer Weingaͤrtner / oder becker 
begegnete /Der war durch die Artzet ſchier 
vmb fein Hab und gůut / vnnd ſehr hart auff 
Die Neyg kommen vnd dieweil ich Bein ana 
der mittel oder Artzney bey der band hett/⸗ 
hab ich das Kuͤhkot gebraucht / doch ohn 
kein willen / das hat groß wunder bey jm ge⸗ 
ſtifftet. Galenus ſchreybt / das ein Artzet 
In Myſia geweſen ſey / der hab allen Waß 
ſerſichtigen geholfſen / vnnd nichts andere 
gethon / dann das Kuͤhkot warm vber die 
geſchwolne ort geſchlagen. Das will ich ⸗ 
ber nit dahinden laſſen⸗ das Dribafiusond 
Paulus ſchreyben / das ſo eins ein Bin ober 
Weſpen geſtochen hat / vnnd man alsbald 
Aühkor darüber ſchlecht / es vonſtundan 
den ſchmertzen ſtillet. PR“ 


Von dem Sewkot. 
Man pflegt in gemeinem ſprichwort si 
—7* —— ſagen / 
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gen 708 fey alles gůt an einem Schweins; 
uſſerhalb des bots. Wer aber ſein Araffe 
md wirckung / Wie ich erfaren hett / der 
uüſte anderſt bekeñen / dieweil nichts koͤſt⸗ 
chers an jhm iſt / dann eben diſes / welches 

u villeicht darumb nit geren glauben wol⸗ 
Ab, dieweyl ich dir deß Fein zeugknuß auß 

en Alten anzeuch. So will ich aber dir her⸗ 
egen ſagen / dz vnſere vorfaren zum offter⸗ 

en mal nit allein auß den befantlichen qua⸗ 
Eteten / Sonder auch auß den verborgnen 
Nigenſchafften / ſo jnen durch die erfarung 
Hekandt worden / geurtheylet haben. Das 
umb merck fleiſſig auff deß / ſo ich inn ge» 
neltem For nunliches gefunden hab / Es iſt 
uff ein zeyt einer geweſen / der hat vil vnnd 
fft bluͤt außgeworffen / bey dem ich nic sig 
Hrſten geweſen war / dañ es hatten jm vnſe⸗ 
e maiſter ſchon zuͤnorein geben die Trochi⸗ 
os von geſigeltem erderich / autſtain vnd 
Loꝛallen / mit ſpitzig wegrich / vñ weggraß 
vaſſer / mit gepuluertem Bolarmen / vñ ſn 
ſebunden / vnd koͤpff hin vñ wider auffge⸗ 
etzt / vñ alles mit jm verſucht. Als mich nif 
ein Mutter geſehen hat / bat ſie mich / i ch 
volte auff ein mittel bedacht ſein / dadurch 

43 “sul jrens 
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„Ver ſahen fie bifen / Den fie alſo erzippert 
atten / auff der Gaſſen vmbgehn. 


Don den Gaißbonen. 

Gaißkot hat die Tugendt / krafft / vnnd 
virckung / das es alle harte geſchwulſten / 
Vote vngeren auch ſich disſelbige ergeben⸗ 
werzert, Galenus gleychfals hats ſehr ge⸗ 
uũmpt / inn gar alten Befdroulften/unnd 
Wunder damit außgericht/ Sonderlichaa 
wer der Knye / vnnd hate angemacht mit 
Serſten meel / waſſer vnd eſſig / vnd alſo v⸗ 
Ner das geſchwollen ort geſchlagen. Es iſt 
Huch ſehrꝛ dienftlich/ fo mans anmacht mir 
riſchem Butter / vnd den Trüſen von nuß⸗ 
ty die geſchwulſten hinder den ohren / So 
Aacotides genant werden / zůͤuerʒeren. Ich 
naũß aber noch etwas / Welches ob es wol 
Acherlich / dannocht war iſt / erzelen. Was 
FE es aber? Das ich mehr dann zwaintzig 
Derfonen an der Beelfucht gebolffen habs 
nd jnen acht Tagan einander allweg am 
Horgen nüchter/fünff Baißbonen,inn 2; 

inger weiffes weine zertriben / eingeben. 


| Von Schaffkoth. | 
Ich befindenyrgend das man diſes Both 
2 a v yenalg 





yemals oben / ober durch den Mund einge⸗ 
nommen habe / wie andere Aber fo man⸗ 
außmwendig gebraucht / Hat es eben einer⸗ 
ley Aygenfchaffe vand Tugende mic vem 
Gaißkoth /allein Das es noch etwas meh⸗ 
rers thuͤt / Dann es die hangende Wartzen / 
(fo die Griechen acrochordonesneiten ) und. 
Die harte Huͤneraug / ſo eo mit Eſſig ange⸗ 
macht / vnnd vbergeſchlagen wirdt ⸗ heylet 
vnd vertreybet. 


— — 
— — * 


— — 


— — v2 nn 
— * 


— — — 
u ———— ——⏑ü⏑— 


Von det wilden vnd heymiſchen 
Taubenkot. 


Der wilden Tauben kot / oder ſo man die⸗ 
ſelbige nit haben Ban / der heimiſchen / Hat 
ein ſondere / Doch glaͤubliche aigenſchafft 


fürdas Hufft weh / ſo Beuñen kreß daruma 
Der gechon wirdt. Derowegen ſo ich etwas 
auß den gleychen / welches tieff darinn ſte⸗ 
cket / durch die Haut außfůhren (Dann inn 
diſen zufaͤllen die Hinderſich ſchlahende 
Artzneyen ſehr gefaͤhrlich ſeindt) fo braudh 
ich diſes pflaſter. Ich nimbvon gemeltem 
kot vier loth / Seuffſamen / unnd präßeines 
jeden zwey quintlin/olei Philofophorü, wel⸗ 
ches durch Die Deftillation yon alten dies 
gelſtainen zubereyttet iſt / vier loth / Vnnd 

milch 
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Aſcch vnder einander / vnnd legs uber das 

Naich ber hüfft / Onnddaswillich lagen 

ſey mir darumb feind wer da wölle, das 

bmit gemeldtem Bor / mit pfer fichffain St 

wenifcht/ und obergefchlagen zunzeblidy 

> A langkwirigem bauptweh erledigee 
bh. 


Von dem Ganßkot. 

Galenus ſagt / daß das Storcken vnnd 
Fanßkot zu nichten gůt ſey/ dieweyl es gar 
» (barpff iſt. Ich hab aber ſo vil inn der 
farung geſehen / vñ inn vngleichen Leüt⸗ 
wioder Complexionen / das ich gleych der 
arhait zum ſchutz gezwungen wire / zuſa⸗ 
en / das Galenus nye erfahren bab / Wie 
utzlich diſes Rot feye, Dann auff ein zeyt 
in Barfuͤſſer Münch geweſen iſt / der hett 
He Tag vor ſeiner Thür bey den Aundere 
erſonen / Die da begerten von der Geela 
che quitt / vnnd ledig zu werden, Ond die 
arhait zubekennen/ So ſchicket er keinen 
On jhm / er weredann gfund. Und damıe 
ndife Handthierung deſto meh: eintruͤge / 
wiewol ſolche leuth dem Gelt nit ſo hoch 
achtrachten ſolten) gab er jn zuuerſtehn⸗ 
nnd beredets dahin / das ſie bermalmerens 


eg 
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Im 
A 


ſtete / vnd von bifem/ ambra ond Perlinz 
bereytet were, Aber es iſt letſtlich der 

trug an Tag kommen / dann cin gütter Ben 
ſell zohe jhm zwo Gaͤnß auff / vnnd zeygen 
mir an / Der Brüder brauchete nichts ans 
bers / dann Ganußkot / vnnd geb jhnen alle 
morgen nüchtern ein quintlin inn weiſſem 
Wein ein / vnnd eryb daſſelbig acht tan an 
einander / Welches ich nachmals in der 
farung bey Vilen / zu groſſem lob Vnſerer 
kunſt / warhafftig erfunden hab. 


es wer gar ein koͤſtliche ſpetzerey / die vil BT 


Vom Sennenkor, | 
Dioſeorꝛides ſchreybt dem Hennen Bock 
kein andere Tugendt zů / Dann das es fehl 

dienſtlich iſt zu dem Brandt / Wannman ı 

Boſenoͤl darundter mifchet / Onnd es alfe 
vberſchlecht. Galenus aber vnnd Aeginen 
ſagen Das Hennen koth mie Orymel zum 
Enifche / von ſtundan bie jenige erlöfee So 
gifftige Pfifferling geffen Haben /unnbdben 
athem Derohalben nimmer gewinnen md» 
gen/bannalsbald einzecher Schleymvon 
jnen oben außbricht. Welchesich zufyfis 
bona inn zwey Edlen Knaben des Konige 
auß Poitugal / warhafftig befunden =. 
1: 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


lets 
2165/A 





Nie diſem kot heylet ein Artzt sur seit Gal⸗ 

nialle alte Grimmen / dann er gabs jhnen 

HSippocras auß Honig / und Wein ge⸗ 
Aacht / zntrincken. 


| Dondem Meußkot. 
VE Das iſt gewiß, das warmen Meußkot 
yn mit honig vermiſchet / ſo macht es das 
Aar / es [ty an was ort es wölle/widerumb 
4 wachfien. 


Von der Heinen Edechſen koth. 
Alte / geruntzelte Weyber / die gernfchön 
Hölten fein / ſolten jhnen diſes For auff das 
Moͤchſt laſſen befohlenſein. Dann esvber 
we andere ding bie gerutinelce Haut ge⸗ 


altig außeinander Jeucht / Onnd mache 
“sen Weyberen ein ſchoͤn gleyffende Angen 
che, Vnd dieweyl diſes beyde dem Mann 
d dem Weyb wol anſteht / vnnd aber der 
Nann bißweyl auß dem Weg tritt / Wul 
dr gleych den Weybern zu gefallen /allbie 
in Anftridh auffseychnen / Welcher wol 
in ſchatz der fchöne / dieweylandere gegen 
dm züuergleichennichts gelten, genennet 
verder. Nimb der kleinen Edechſen Porh/ 
ss bain von plackfiſch / weiſſen weinſtain 


; fr abge⸗ 
[x 
3 





abgeſchaben Hirſchhorn / weyſſen Coral, 
Reißmeel eines jeden gleichentbeil ‚ } 
in einem Moͤrſer ein güte weil/ beütels au) 
Das reyneſt durch ein ſib / als dann fo laß ei 
nacht in außgebrandtem ſuͤß Mandel od 
Garten ſchnegken / oder weiß Wullenkrau 
Waſſer / eines jeden gleychen theil genom 
menerbeytzen: So diß geſchehen ıfk , St 
tbü noch fo vil dem gewicht nach weiß ho 
nig darzů / vnd rürsnocheinmalim Su 
fer under einander / vnd folgende fo behalte 
inn einem Silberin $läfchlin/ oder reynem 
Slaͤßlin auff/ Vnnd zu abends fo ſtreyc 
das angſicht / vnd bie Bruſt damit an / 
wirſtu wunder ſehen. | | 


Don ktafft und wirckung des Zarns. 

Nun můß ich auch die krafft und wirds" 
ung deß harns erkleren / von welchem man \ı 
auff sweyerley weyß reden mag / Aintwe⸗ 
ber das durch denſelben erkañt wire /fo es ) 
was vnnatürlichs inn Der Leberen,oderar \ 
deren iſt / oder das er noch etwa ein Tugent 
inn der Artzney hat. Wir wöllen aber bye 
nitredenvon den saichen und Deutungen? 
ſo man auß dem Harn nem̃en Ban / dieweyl 
Galenus / vnd Actuarius daſſelbig A 

Pit) 
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"Was außgefürt haben / ſonderen allein auff 
Has kürtzeſt / ſo vil jmmer möglich, iſt / ſeine 
afft vnnd würckung / er werdenachmals 

sen oder auſſen im leyb gebraucht / anzey⸗ 

ren. Ein jeder Harn aberiſt bigig/ Vnnd 
Scharpff / aber am aller wenigſtẽ des mens 
Men / Welches gebrauch innwendig / vnnd 
ben einzunemen / Galenus nicht allein nit 
obt / ſonder vermaint noch / es ſtande gar 
bel / vnd ey vnehtlich / wann man die Bes 
rxver deß Aaupte/onnd antefichte allein 
Wamitreybet/ondlaffer gleich wol zu / das 
han mögealle faule ſchaͤden ſo vnderhalb 
er Bruſt fein/damitreynigen, So vil aber 
as belãgt / dz Galenus ſagt / es ſey in Sy⸗ 
ia ein fuͤrtreffenlicher Mann geweſen / den 
Ab die boͤſe kranckhait angeſtoſfen⸗ ð hab 
de woͤllen ſterben / dann eines jungenkna⸗ 
“en harn trincken / wiewol alle die jenige,fo 
aſſelbig theten / der gfar entranen. Mit di- 
Im ſprich ich (aber er woͤlle mir diß zu güt 
Alten) iſt inn nichten geſchmelert die Tus 
ent eins Dinge / Welch für ſich ſelbs groß 
/ ſondern er zeucht alleinan den Verdiuß 
aſſen / der ein abſchewen het aneinem din 
as für ſich ſelbſt ſehr nuglich geweſen iſt⸗ 
— | vnd 
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... siemeinen groffen ehren wol wesß, Mill 
enit ſagen / das erden Erbgrind heylet. 
eßgleichen den rinnenden ohren / vñd ans 
ren flieſſenden Schaͤden zu bilffkompe, 
ber außlicbe will ich dir den Schazz aller 
ſchaͤtz eroͤffnen / deffen du vmb 6undert 
onen nit entperen ſolteſt. In den Spa⸗ 
ſſchen Inßlen / wirdt ein groſſe anzahl 
Nlangen / vnd Aſpidum / vnd andererders 
eychen giffeſger Chier gefunden ⸗/ Wibee 
Welche Bein Cheriac nye bat beiffen koͤn⸗ 
m. Deröwegen nach groffer müheunnd 
Walt / haben ſie ein ſolch mireel erfunden: 
um nernen die bletter von weiß Wullkraut ⸗ 
Egleychen von ſtech born eines yeden ein 
nd vol/laffenein gleichen they! ſtarckes 
igs / vnnd Menſchen Harns biß auff den 
AAben theyl einſteden / damit baͤhen ſie den 
. ® JR aber das gifft ſchon lange zeyt im 
9b gebliben / So geben ſie dem Aranchen. 
ruon drey oder vier finger darab zuerins 
en Vnd ſo war Gott lebt / günſtiger Le⸗ 
ſo dus wilt / will ich mich den aller giff⸗ 
Iſten aſpis / ohn einichen ſchaden meines 
bs au die zungen beiſſen laſſen Gleych 
hie war iſt / das ich etwas hab, * 
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ich im das gifft bemmen Ban Melchie zu pe 
wiſſen dir mit oilnug iſt. 


Von krafft * wirckung der batner· 


Nit geringeresugent wirt auch den bal 
ner fo wol als dem kot / vnnd harn zugeaig 
net / wiervol mans als vnnutzlich hinwirfft 
Darauß dañ etlicher leit naͤrꝛiſche fPisfin: 
digkait erkandt wirdt / Die da mir groſſem 
vnkoſten in der weyten ſuͤchen ding / Sp di⸗ 
ſen welche gleichwol dem gmainen vrthey 
nach für fing geſchaͤtzt / vnd aber jrer kraſſ 
vnd würckung nach hoch zu halten ſeind 
wie ich alfbald anzeygen / vnnd beweyſch 
will / bey weytem nit zuͤuergleichen ſeind 


Vor Menſchen batter: 
vr Mies haben Die Menſchen aa 
len anderen ein befondere / verborgne Tue. 
gent vnd aigenſchafft / die fallend ſucht 
uertreyben / wann man dieſelbige zu puluct 
geſtoſſen einnimmet Wiewol Balenus 
kein meldung thͤt / wie das geſchehen / o⸗ 
Der was es für bain ſein ſollen. Die Arabi⸗ 
ſche Artzet fag&/ man ſoll ſie in rotem Wein 


annemen / vnd ſo ferꝛ der raue vo — 





2 


ldsferfellman die Hirnſchal ines Man⸗ 


= 
J 


Were eines Meibs/ Soein Meibed 
‚ Hdömitder fallenden ſucht behafft iſt / vm̃ 


derlicher —3 ung wegen eingeben. 


wol ich — Ya | 
 Möirnfbaligepulnert 4o,moigen in Des 
| * maflı ereingegeben hab / Bub ale 
Bingen Lochter zu Tours / KDelche diſer 
bhtag offt angriffe Damit geholffen. 
eſeindt auch biſe bain/fofie gepuluert in 
etroil waſſer ein zeyelang zu Moigens 
Ichtern eingenoinen werben, ein treffen« 
„peond Eöflliche Artzney zu allewiehra. 
"nder glaich. Daher fein auch der (dire 
"WB Kinder Endiren-dienfilicb/ danıs [a eia 
Or diefelbige zu Puluer biennet / vnnd yes 
ande darab zutrincken gibt / ſo vertreybt 
Was auffblsen/unnd Brimmen umb.den 
bel, Die knoiren aber der Rinder) fo han 
Onig barundermifcher/ befeftiger die zäy 
wacken / vnd [6 mans mic honig tfinehe/ 
Idtet es dierundewärmdeeban: s/wie 


Amie orymel gebraucht / alie gebieche den 


andere bain/ Aufferbalb 


lg heylen vnd vertreyben. 
a, Yonder fpardelden Sfepajen. 
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underfchid. Der nach effens bat wenig Ti? „ 
gent / oder ſchier gar beine. Kines "Jungen. 
Menſchen äber/ und ber ein zeitlang wede". 
geſſen noch truncken hat bat groöffe Erafii .. 
nd wirckung / dieweyl er ſeht fharpffif 
Der ſpaichel aber nach der daͤwung / vnn 
vor eſſens / hat ein mittelmeſſige Tugendt 
ſo hir nun deß Menſchen Spaichel burch 
auß / vñ ſeiner ſubſtangz nach diſe krafft / da 
er die aſpides / ſchlangen / natern / ſcorpion 
vnd ander dergleichen vnzifer / die den mei 
ſchen vmb das leben bungen / toͤdtet Om 
weyl ich inn der Inſel zu Alleuert geweſ— 
bin / hab ich offt zum luſt ein gantzen hau 
fen aſpidum zuſamen gebracht / vnnd Ai 
einem ſtecken behalten / Vnnd fie letſtli— 
mit Dem Spaichel vndter meinen haͤnd 
getsdret / ohn einichen andern zuſatz 
Seugam̃en hatlend allerley boͤß Geflech 
heraugvnd ander kretzwerck jrer fen“ 
kin damit. ch finde auch in ben Bͤhern 
ber Krabilchen aͤrtzt / dz fo man das quec⸗ 
Aber wol vnd reyn mie dem ſpeychel umben 
ruͤhrt / das es ſein vnart vnnd boßhait ver⸗ 
leutt. Das.foll.aber allein verſtanden wer⸗ 
den von dem Queckſilber/ [6 anpwendig In 
and iiicinteihgebiauchtwirde. Das Po Ih 
— 
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ua and noch wol ſagen / das ich ben Pre⸗ 
Npitat dermaſſen mic meinem ſpayche zu⸗ 
uuägeyeten will / das ich durch mein Athem 
en ſo die Peſtilentz beruͤhrt hat / erledigen 
Al / welche haimligkait man nicht yeders 
an offenbaren ſoll. Dann «s groß nag⸗ 
Denckens bedarff / ſo wol ala des Benia⸗ 
in oͤl / Welcher haider Mirackel ich mich 
Aein ein meiſter rühmen darff. 


‚Mitreden, 


Von ben roten Schnegken. 

Ich will euch groffsheymligkeit anz’ye 
n von diſen ſchnegken. Ich doͤrs inn eis 
em wol vermachten hafen im Ofen / ſtoß 
sdaun zu Puluer / das gib ich den Rinde⸗ 
inin der Wiegen / vnd ſo noch ſaugen / inn 
nem Můß fünfftzehen tag lang ein / Des 
an aber / ſo ſchon entwehnet ſeindt / inn ei⸗ 

q b ig nem 





nam ſůpplin ſo heylet es bre'brisch oh h g" 
mich ander etifferlich mittel Den serelindb 
aber laßichdife Schnegben in balneo Mär 
außbrennen / vnnd gab in darab mit Zuck 
zuetrincken / oder miſch jnen vnder jr müß 
vnnd richt eben da auß wie erſt gemeld 
worden mit den pulfer Noch find ich ei 
wunderbarliche / verborgne kunſt inn wife 
ſchnegken: Ich nimb die rodre ſchnegken 
vnd Koßmarin blaͤſt / eines yeden gleyche 
theyl / zerſtoß in einem bleyen/ vnd wolven 
machten hafen auff das reineſt / Und grab 
vnder ben Roßmiſt viertzig tag / alßbban 
ſo truck ich ein oͤbdarauß / Dies behalt Iq 
auff inn einem wol Vermäddten Glaß 
ſtell es cin zeytlang an die Sonnen. 
oͤl / günſtiger Lejer/ Vertregbe aißbald Hi 
grimen vnd Bauchweh / ſo die Weiber 
vnd nach der Geburt empfinden, ch bitk 
auch Die Weyber / die vil Kinder gezeuge 
haben / vnd einrunglichten bauch haben/ 
fie woͤlien diſes l biaauchen⸗ dag̃ es benfols 
ben gar glattmachen wirdtin Eurmer 3eyt/ ». 
ynd das er tönen wirt / wie ein bauggen. 


| Von den Schnegken beußglin. 
Die Schnegken Heüßlin haben groſſe 
krafft 
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rafft vnnd würckung /bañ wait mans zer⸗ 
vnnd vber den bauch eines Waſſer⸗ 


. Bartieen legt / ſo vertreibt es dieſelbig ge⸗ 
wʒulſt / man můß Aber datob laflen / big 
ſe ſelbs herab faſlen. Galenus thüt auch 
Bon diſen emner wunberbarlich en kunſt mels 
ng/ welch ech gleichwol durch erfarung 
um offtermal warhafftig befunden hab, 
Er nimbt der ſchleym oder Ron gemeldter 
Schnegken⸗ deßgleich en geſtoßnen Wey⸗ 
auch/ vnd bitter Alse / ruͤrs wol vnder ein⸗ 
ander vndſo lang / biß es alles dück wirdt 
wie Adi / daſſelbig legt ervberdieffirn/ 
md fpiicht/ bdus ſolches die flüß der augen 
efftig trückne. Als ich nun diſes Galeno 
mach wolte thůn / vnnd in mal Spatzieren 
eng / begegnet mir ein Müller / ber bat ein 
Nachoader verwundt / Difem legt ich alß- 
"Bald vberdie wunden diſe Schnegben /nite 
am pr dem heüßlin / vnd einem wenig meel⸗ 
ſtaub / da heylet er deß andern Tage. Ich 
dab auchnambaffte zeügen ‚vn fonderlich 
zwen Kar Blanbiwätdige, das ich inn der 
groffen Röhre, welche zu Naboles / Im Jar 
Chꝛriſti 193 — 286 tiere, vnd biß inn 
6000. perſonen dardh —1* ſeind / mit 
Bortes hilf meh: RE 3 00. errettet hab / 
— b üij vnd 





und jhnen ab den Schnegken zu puluer g¶ 
brant / ſampt geſtotznen rotten unzeytigen > 
maulboͤr / einem wenig weiſſen Pfeffer und. 
Galles zutrincken geben, Deßgleychen 
mans wol zerkniſche / vnd vber ben Nab⸗ 
legt / ſo ſtellen fie der Weyber Bluͤmen/ SR 
lange zeit gefloffen haben, Es fagen erlıchi 
ſo mans ober die wunden lege /fo ziehen fie 
berauß/ was vnnatürlichs dariien fkecht, 1 
So bꝛeñ ich gar ein boͤſtlich Waſſer für die. 
harnwind darauß: Ich nimmedie ſchneg⸗ 
ken / vnd ayrklar eins ſo vil als des andern⸗ 
oder vngefaͤhrlich ein pfund / die kalte m. 
men / klein vnd groß / eins yeden gleych vil u 
einloch Lattich waſſer / acht loe friſchevn⸗ 
güte außgezogne Caßſiam / Venedniſchen 
Terpentin ſechs loth⸗ vnd zerſtoß was ſich 
zerſtoſſen laſſet / vnnd Iaßalfoeinnachtam 
einander ſtehn / Darnach ſo deſtillier iche/ \ 
vnd laß das außgebrant waſſer ein zeit läg In 
Fehn / ehe vñ ichs brauch / vnd gib aiſo d 
Krancken ein loth daruon /mit ſampt eim 
quintlin Roſenzucker ein / fo werben 
nit neun Tag für ober gehn / ſo 
wirt er on allen zweyffel / 
volkommenlich gen 
fund, 


hr @ ıPp NTTTaile 
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NT nn Vonden rd... 
0, Die Erdtwürm̃ baben inder Argneynie 
 eeingen beyfall / man beauchefie wieman 
lle / vnnd damit meine wort deſto mebe 
Aafft / vnnd anſehens baben ; ſo will ich er⸗ 
hlen was ich daruon bey vnſern Meyſte⸗ 
"an gefchziben finde / Vndter welchen ete 
be Diler /etliche aber weniger KTugbars 
"se gethon haben. Galenus fürfich ſelbſt 
ige nichts gewiß an / als der ſolches nye 
Ffahren hat / aber ſagt gleichwol / das etli« 
¶ovnd iſt zů vermůten / Er hab Diofcor 
dem darunder verſtanden) ſagen⸗/ wan 
Nan die Wuͤrm alſo roch vnnd geſtoſſen v⸗ 
“ar. die Verwundten / Oder abgehawnen 
Achs ader lege / So verainigen fie ſich wi⸗ 
r mit einander. Bleychfals wann mans 
kniſcht / vnd fie in einem Medt trincke/ 
as fie den Harn / ſo ein lange zeyt beſtan⸗ 
‚n/volderbiingen, Aegineta als einer der 
Acheo felbs erfahren bat / bleybt bey den 
ſten / vnnd ſagt / dasfie treffenlich dienſt⸗ 

vᷣ ſeyen in abgehawen Neruen. Dioſeo⸗ 

des aber (age ober diſes wann mans inn 
sans Schmalgfiebe/geben fie ein groffe 
älterung inn ſchmertzen / vnd anderen ge⸗ 

v brirechen 





brechen der Ghien. Oder ſo mans’instfk 
de / ſtillen ſie den Wehtagen der zan / 
man das oͤl inn das Ohr auff der geſund 
Seyten tropffen laſſet. Plinius/ der dai 
Dioſcoudi in allem gleych hat woͤllen fein 
der vermeldet / Dias etliche geſchiben ba 
ben / wann man die Würm̃ inn Wein ein 
nemme / So zermahlen ſie den fEain inn be 
Blatter. Welches auch Serapion gleych 
fals beſtettiggt. Gleychrwol wir bey Salem 
finden werden / Sonderlich in dem Sin 
Welches Er dem Pifonivon den Theriae 
zuͤgeſchriben hatt / Das Er meldet /daedie 
MWuͤrm in mert eingenommen, alebald 
Seelſucht vert reyben⸗ zeyget aber nie’ ah 
wie. Dieweyl aber die Praeticanten geſe⸗ 
ben haben / das es minder ſchewlich iſt 
puluer zu nieſſen / dann zů trincken So ba#) 
ben ſie daſſelbig allein gebrauch,’ 9 


u 


Don den Wangen, 


Iſt auch etwas auff der Welt das rbler \. 
ſtinckt dann ein Wan # welche zůuertrey 
ben man vil Tauſent Fünfte erbadiebat, 
nicht deſt weniger iſt man Bißmeyliren ®& | 

| — noctlirffs 
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berhrffticz/ bas man fro iſt / So mans bo⸗ 

ommen kan, Dan wann mans mit einen 
arcken eßſig trinckt / ziehen ſie die Eglen 
uß dem halß herauß. a 


Yon alten Schuͤen. 


u 
u 


ar“ 


Man ſagt in gmainem ſpꝛiichwort ⸗ Ich 
Nalt eben fo vil von jm / als von Aen ſch ůͤ⸗ 
en / als wolt einer damit andeuten das ſie 
nichten nutz oder DienfHlich weren aẽ 
ber ein ſolcher wüßte / Wa⸗ groſſe Tu⸗ 
endt fie haben / Er wurde ibn inſonder⸗ 
"are befohlen laſſen fein, Dann fo mana 
u Puiber baennee 7 Heylende fie allerley 
Bchunden,ondblawfleckenzoder vndter 
elauffen bIöederfolen, auß einer verborg⸗ 

| en Aygenfchaffe ’ gleych wie wir leben? 
Dannams ein Scorpion geftochen bat 7 
ann fo bald man Denfeiben zerkniſcht / und 
ber den gifftigen ſtich legt⸗ So geneüßt er 

» band, Welches alsdann ſtatt hat wie 

er oꝛt / wie Galenus ſagt noch nicht ente 
indt iſt Difem zů fürkommen/müßman 
emeldtes Puluer mit Roſenst anmachen. 
Man deſtilliert auch auß obgemeldten 
Big 
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ſchuͤen ein koͤſtlich 51 / Welches alleriey gu u * 
ſchwulſten hinweck nimbt. = 


’ 


Yon der Aſchen. 


Es hat niteinjebeafchen einerley krafft 
vnnd würckung / dann nach dem Das Hoi— 
oder materi / darauß ſie gebrandt iſt / alſe 
bat ye ein jede Aſchen / So auß einem zie⸗ 
hende holtz gebrandt iſt / hat auch die Tue), 
gent / dz etwan ein fluß hinder ſich zeucht 
als da iſt Die Aſche auß Rüſtholtz / Ayvch⸗ 
holtz / buͤchholtz / epher / ahorn / vnnd lende ©. 

tiſch holtz / Alſo das Galenus ſagt / dasex 
offtermals damit das Bluͤt / So eintwede 
auß der Naſen / oder Wunden gefloſſen⸗ 
dieweyl er nichts anders bey berhandebab 
gehebt / geſtellet hab. Die Aſchen aberauß | 
ſcharpffen holtz gebrandt / behelt eben die 
ſelbige Tugendt / das ſie auch fcharpffiflz | 
Wiewol dieſelbige ſchaͤrpffe jbı einwenig | 
durch das fewer benommen wirde Dann 
wie Galenus anzeygt / Alles was fuͤr ſich 
ſelbs ſcharpff iſt / Verleurt fein Hiß durch 
‚das brennen / wie alle andere ding dieſelbi⸗ 
ge 





erſt recht bekommen. Derowegen ich 
Ich nicht gnuͤg verwundern Ban, dasdie 
Deyber die Rebenaſchen fo hoch halten⸗ 
eweyl ſie doch ſo ſcharpff iſt ⸗ wie Dioſco⸗ 
des bezeugt / das fie ein Brandofen ma⸗ 
et/ vnd zeygt darneben an / gleychwol ſol⸗ 
. es Die erfarung auch mit ſich bringt / das 
e Laugen auß Rebenaſchen gegoffen/ein 
Hr koͤſtliche Artzney iſt. Vnd noch einans 
ers / welches dir wol frembd wirde fein zu⸗ 
Jauben: Ich hab jren vilen damit ander 
ſtilentz gebolffen / denen ich vil deß waſt 
darinnen ich die heyſſe Aſchen außge⸗ 
ſſccht hab / zutrincken hab geben / Vnn⸗ ſie 
m ſchweyß darnach gezwungen. 


Von faulem Zols, 


Welches ding etwan das verwirflicheſt 
k/ daſſelbig iſt zum offtermal das beſt inn 
roſſen Sachen / als wie mau vonfanlens 
oltz moͤchte ſagen / dann ſo man daſſelbig 
gepuluert inn rinnende ſchaͤden ſtre⸗ 
het / reiniget es dieſelbe und 
ſchleuſts. 


Von 





Von dem dünnen heutlin / ſo den Fern de: 
nuß bedeckt / vnd von den nuß⸗ 
ſchelffen. 
Diſes heütlin ob es wol vnnußlich iſtzn 
eſſen / hat es Doc ein beſon dere Verbongn 
Tugent vnd aigenſchafft. Dann ſo man⸗ 
ta Wein einnimbt in den Grim̃en⸗ ſtellet J 
ben ſchmertzen derſelben alsbald. Deßgleie 
chen nach der mainung Dioſcoridi⸗ ni 
man diſes puluer brennet / vnd wein darun⸗ 
Der miſchet / vnd ober den nabel lege’ ſtelle 
es das vberflüſſig flieſſen der Weiber. ES— 
bat auch. Gott der Allmechtig / Ein febe 
groſſe haimligkait in den nuß ſchelffen ver⸗ 
borgen / Dann ſo man ſie zu puluer brennet⸗ 
vnnd daſſelbig mie Wein vnd oͤlanmacht⸗ 
erhelt es den jungen Kindern das har dad 
es jnen nit außgeht. Gleychfals ſo marcel 
ſede nuß / ſampt der ſchelffen zu puluer ver⸗ 
hrendt / vnd ober den Nabel des Krancken 
legt / alsbald benimpt es jm das grimmen 
welches die Thorechten Weiber diemütter 
nennen. Will jetzt nichts ſagen vond£nuß 
oͤl / welches nit gar zů verachten —B* 
rides gleichwoſ ſchlechte Melbung dauon 
thut / Vnnd ſagt nichts anderſt dann das 
manein oͤl darauß mache / zeygt aber hicht 
an / 
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zu wem esbienftlichfey: Ich hab aber 
Irch Dieerfarung ee auff der. 
Nelt nichts beffers iſt zu allen Jebrechen 
MNeruen / dann das Nußẽlan der Son⸗ 
mit Holderbluͤſt zubereyttet · Was iſt 
x noch viler Leuth mainung Derächtlie 
cs / dann die griene nußſchelffen. Nicht 
Wo weniger drꝛuckt Galenus den Safft 
Aauß /ſeudt jn ab mit honig / vnd brauche 
m allen gebrechen deß halß / vnd fonders. 
NH ſo er inwendig offen vnd entzündet iſt. 


Von den ädıneri, ;. 


Es růhmendt diſer zeyt die Doctores v⸗ 
die maſſen ſehr / halten auch inn groſſem 
cth / das horn eines Eintirus dann wie 
Magen Man brauchs innwendig / oder 
Swendig / ſo iſt es gůt fůr das gifft. De⸗ 
wegen ſie es auch inn der Peſtueng⸗ ſo ei⸗ 
s jegund.fchon eingenommen bat / eins 
Hen / vnd kürtzlich zů reden / ſo machen fie: 
bein Argney fuͤr aii Onglüc darauß 
weil ich mich aber jederzeit ſolcher kün⸗ 
m geren-befliffen / Gab ch auch Diefe, 
HAIE | aygen⸗ 





aygenſchafft deß Einkirn erfahren woͤllen 
vnd zu zeyt der peſtilentz wol an sehen pe 
ſonen verſucht / Aber nye nichts befonderann 
oder ſo gar loͤblich damit außgericht / AU 
das ich ſchier mehr halten doͤrffte auff 
Hirſch oder Geyßhorn / Dann auff das o— 
gemelt. Dann dieſelbige ein bekandte kraff/ 
haben zu erucknen / vnnd zu reynigen / aiſe 
das mans bey den Alten gebraucht die zaͤn 
damit zu weyſſen / vnnd ſo ſie luck feind / 
befeſtigen Derowegen wann man obg 
melte hoͤrner brennet / und einem Darab sid 
trincken gibt / gibt es jhn ein ſonderlich⸗ 
behilff / vnd geringe milterung in der rote 
rüͤr / vnd Bluͤt außſpeyen. Du moͤchſt abe 
ſagen / ich erzehlete allein das henig /foin 
Büchern geſchrlben ſteht / vnnd deſſen €: 
ſus / Scribonius / Galenus / Aetius / vm 
Aegineta hin vnnd wider meldung gethon 
haben. nn welchem dir / Guͤnſtiger u. 
fer geren beyfallen will / dann ich fo hoff 
eig oder ſtoltz nicht bin, / Das ich mirdielhd 
ſte Erfindung zuſchreyben/ oder ſo vnuer⸗ 
ſchambt / das ich ben jentgen fo jr zeye mie... 
nuslicheren Dingen zu leſen hinbungen 
moͤchten / Die Lugen fuͤr die warhait ver⸗ 
En kauften 





9 
u 


Y ffen woͤlle. So haben nun obgemeldee 
ꝛes geſchriben / das / wann man daa 


 Welohorn su Puluer brennet / das es cin 
fenliche Artz ney iſt / denen / ſo biut auß⸗ 
ffen / vnd mic dem grim̃en / Oder Darm. 
"seht geplagt ſeind. Man mẽgts auch vn⸗ 
A die Augenwaſſer / Als welches die trief⸗ 
de augen hefftig trücknet. 


Von alten ziegeln vnd haͤfen. 


So man die diegel vnnd Haͤfen / ſo man 
"Ofen ein lange zeyt gebraucht hat su 
Mluer fEoffer/unnd mie Honig anınacher/ 
ben fie ein befondere Tugent / vnd aigen⸗ 
Maffe die zaͤn weiß zumachen. Gleichfals 
mans mie einem ſtarcken effig zerereybez 
"wtveybe es alles beyffen unnd Jucken der 
ut / deßgleychen bie Rotte boppen. Fer⸗ 
Mr fo mans mie Wache wol vmbrübter/ 
nd ober Dieharte Beutzel lege / So ma⸗ 
en fie diefelbigenfchweren. Yan mache 
a auß allten Ziegelftainen ein 81, KOele 
8 mancherley Namen hat / vnnd ſo daſ⸗ 
big inn ven Apotecken recht / und unuera 


c felfche 





felſcht zubereytet wirdt / ſo hat es die a 
vnd wirckung / nit allein die im Meſue 
aignet / ſonder auch noch andere / die i 


vnbekandt geweſen ſeind. 


Von dem Rott auff der Gaſſen. 


Das Koth ik bey menigklich ein ſo ve 
acht / vnnd kein nütze dings Das wann ein 
Den andern hoch verkleynern / vnd vernich 
ten will / zuſagen pflegt / Ich halt eben 
vil von ihm / als von dem koth / das mird 
den Schůhen felt Gleichwol bar ſich ball 
ein ſolcher sufall und Vnrath zugerrage 
das aller Derfier Schag nicht fo dr 
als gemeldtes kot ſchaffen koͤnte / Welch 
dann die Meyſterin aller Künſten / die 
farung guůgſam außweyſet / Wiewol / Se 
vil mir bewuſt / keiner auß den Alten eine 
che meldung daruon se hat. So hat 
nun gemeldtes koth / offtermals mit ſuſen 
zertretten / vbergelegt⸗ * Engendbedae io 
fib jemands mit feror / oder heyſſem waſſer 
gebrandt hat / verhuͤttet das kein Slattern 


auffwiſchen / ober Die Haut ſich entjerber. 
| | "ich 
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. % bab auch offeermäle erfaren / das ber 
/ſo man etwan in figillen finder / febt 
uiſt die wunden zuſchlieſſen. Gleychfals 
Den Weybern nach der Geburt die milch 
erſich ſteigt / vnnd offt ein hefftig Fieber 
urſacht / ſo nimb das kot ſo an den waſ⸗ 
eychel der mefferfchmid / ober Schleiff⸗ 
ller Plebt, Schlags vber die enzündee 
Iſt / ſo ſtilleſt du den ſchmertzen inn einer 
“bt. Deß vil Weyber in 15. tagen kaum 
jrem Schirlingkraut / laugen/ oder pos 
Eeon ſelblin thůn wurden. Mill darumb 
"Wdarwiderfein/ ob man ſchon vmbetli⸗ 
r zarter Weyher willen / weiche auch ab 
gewainen Artzneyen ein abſch ewen ha⸗ 


Mein wenig roſenoͤldarunder miſcht. —V 


ee 


Vonder Saltzbruͤh⸗ 
ru 2 ee 

Ein jede Saltzbrh hat diſe tugent / bas 

Frückneet / ſonderlieh aber iſt fie ſehrkoͤſt⸗ 
Zu dem hůffeweh vñ grim̃en /ſo man ig 

tier darauß zubereytet. Galenus ſagt / 

Mabden Bauren gar harte knie damit er⸗ 

Nichee / vnnd nichts anders darüber ge⸗ 





ſchlagen / dann ein faulen vnnd ſtinckend 
kaͤß / mit Saltz bruͤhe von geſaltznem hau. 
men zerkniſcht. | 


Von dem Schwalben neft, 


Es iſt kein Artzet auff der Welt / der 
nicht bekennen můüß / daß Das Schwalbe 
neſt ein vberſchwengkliche Araffe/ on 
würckung indem Halßgeſchwere (fo ang 
na genandt wirbt) babe / So man Jon‘ 
darunder mifcher / vnnd es eintweder auf 
wendig / oder inwendig gebtaucht, IA" 
mags aber auch wol ineinem weiffen Va" 
fieden / Onnd außwendig vber den Aal" 
ſchlagen. | 


Vonder krafft und wirdung 
bes Kůß. 


Es haben die Doctores gar kein Mel⸗ 
dung gethon des ruß / ſo man gemainkich 
ob vnſern Fewrſtetten / vnnd khimmet fin⸗ 
Det. Sie haben aber ſehr wol geſchuben 


von dem Kůß deß Weyrauchs / Myirhen⸗ 
Terpen⸗ 
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ae Bummi Styrär / deßgley⸗ 
My des Bechs /und Ceder, Aber danebe⸗ 
man vnſeren gemainen Rößnitfreuens 
voerachten / oder fein krafft vnd würck⸗ 
verſchweygen. Dani die alten nit alles 
wuſt haben/ ſo behelt jhm Gott imerbar 
a8 beuor / welche er folgende dennach« 
men mittheyler. Derowegen iſt zu wiſ⸗ 
das vn ſer allerfubtilefter Röß,foman 


— 


rcken Eßſig darundter miſchet/ allerley 


Nudenwerck des Haupts hinweck treibt / 
ſch daß dz verletzt ort zuͤuor fo hart geri⸗ 
van mwerbe,bißdiehautroe wirdt. Gleich⸗ 
s iſt er ein koͤſtliche Artzney / woa man jhn 
Ederſt alſo zubereyt / zů allerley ſchergen⸗ 
Flecht / vnd ander dergleichen anligen der 


Haut / Doch das zůuo⸗ der Teyb von allen 
ofen —— gereyniget ſey / Vnnd 


e es Die rechte ordnung bierinn fort zufa⸗ 
‚erforder. Es gehet gleichsfalleinrüß 
mn Butter / So man jn eintweder ineiner 
inpel/oder jr din Tygel brenne / der iſt ein 
ſtlicher Schatz zum trucknen⸗/ Onndbie 
agenflüß zuſtellen / Auch die Fiſtlen der 

ce ij augen 





augen zubeylen. Die alten aber machtend 
růß von Bech / berfelbig ( weit — | 
CLargus bezeugt) fo man jhn mit roſenoͤ⸗⸗ 
machet / vñ ein wenig in ein ohr / ſo auß 
Wehtagen leydet / Dauon tropffen laſſe 
ſtillet alsbbald den ſchmertzen 


Von Bonen ſiroh. 


Wiewol das Bonen ſtroh bey den RN; 
nit zuͤr Argney gebraucht iſt worden / 
nutzets doch gewaltig für den Stain /aufl 
Die weyß / wie ich fagenwill, KTimmer 
nen ſtroh / ſo vil vonnoͤten iſt / einen Laune 
ſack damit zufüllen/ gieffeedie büůh darınm ı 
die rotten diſer erbiß / vnd ybifch ſamen 
ſotten / dar ein / behalts auff in einem Glaß 
gebt dem Krancken z woͤlff morgen an elle 
ander ſechs loth/ ſampt einen quintlin Ro⸗ 
ſenhonig dauon zutrincken / ſo fagichaudı 

fuͤr gewiß / ehe vnd gemelte zeyt fuͤr⸗ 
vber geht / werdet jr wun⸗ 
der ſehen. 


Vom Roͤlkraut ſtengel. 
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E 
. Bars vil zeyt wurd ich zubringen / wañ 
u. Walle beſondere aigenfibafften /und Tu⸗ 
v. een des Rölkraurs folteerzelen ‚woche 
J ———— — ————— witz / vñ ver⸗ 
. Wgen daran gewendet haben Willdero, 
gen nur deß jenigen meldung thůn/ wel⸗ 
#6 bißher durchauß veracht iſt worden, 
emblich deß ſtammens / oder ſtengels. 
Inn fo man diſen mie einem ttar Allee 


* 


ſhweinen ſpeck brennet / vnd v erlege/fo 
Itreibt er das langkwirig feytenweb, 


Von den Spinnenweben. 


Die Spinnenwebe auß zeugknuß nit al⸗ 
der Ertzt / ſonder auch des Poeten LIi 
dei / welcher die Argney wider alle giff⸗ 
"De Thier Verß weiß gar [ch Sn, und künſt⸗ 
Hↄuſamen werragen bar / Hat cin groffe 
Affe ond würckung / dem menſchen nu⸗ 

ynd zu ſchaden. Deffen Ich jegt/ als 

Aches nit zu meinem fuͤrnemmen Dieter > 

weygen/ vnnd allein wazu fiinunlich 

handlen will. Dañ ſo mans ineintüch 

Felt und daſſelbig Hber die Stirn⸗ onnd 

| ce uf, Kbläff 





* 
ſchlaͤfflegt / ſo vertreibts das drittaͤgig fig 
ber: Gleichfals ſtellets auch das Blaͤe ala 
bald / alſo vbergſchlagen / verhindert letſt 
lich auch die entzündung / beyde in wunde 
vnd in ſchaͤden. REN J 


Von dem Alın etlicher Thier. 


Das Haſenhirn iſt ſehr nutzlich / wie d 
die allten durch die Erfahrung bezeugen 
Dann ſo man den Kindern die zaͤn / vnn 
das entzündet zanfleiſch Damit reibt / wach 
fen jm die Zaͤn gar bald. Gleychfals fo «W 
man einer bald erſchrückt obn bekandelia ı 
cher vrſachen / biingtes jhnbald/ fo er offen. 
Dauon jſſet / widerumb su recht/und mache » 
In gewiß vnd fefkinfeinen gedancen Sr 
bab ich / Wie Pliniusvonder Artzuey 
lert hatımebı dann dreyßſig Anäblin/vnd 
maͤgdlin / an dem vberflüßfigen und oreme 1 
Pfindelichen flicffen des Zarns gebolffen/ 
und jnennichts anders / dann zu abent [® 

fie ſchlaffen haben wöllen gehen / ab 
diſem hirn in rotem Wein 
zutrincken ge⸗ 


ben. 
Don 
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Von dem Basen ten, 


Das Ragenhirn durch ein verborgne 
Nafft / vnnd befondere aigenſchafft / heylet 
nnerbalb zweyen Tagen die Entzündung 
eß halß / welche auß den gar hitzigen / vnd 
pmer wehrenden Fiebern jhien Brſprung 
at / vnd bey uns Die breüne genande wird, 
"80 man außwendig allein den halß damit 


Von den heußlin der Oſtregen. 
So man diſe zu Puluer fEoffes eintweder 


yoch oder gebrañt / vnd friſchen Butter das 
aundter miſchet / ſo ſtelien ſie die gulden As 


er / welche lange zeyt gefloſſen hat / Onnd 

Dmans in gifftige vnd gar feuchte ſchaͤden 
Ay net es Diefelbe wunderbarlicher 
eyß. | 


Von dem Saar, 


Ich find zweyerley Saar, Welche in der 
Irtzney ſehr nutz feind / nemblich des Men⸗ 
ben vnd des haſen. Dann menfchen Zaar 

ce.» gepule 





gepuluert / vnnd ſiben ober acht morgen In 
weiſſem wein eingenommen / vertreyot die 
Geelſucht / welches ſchier vnglaͤublich ih 
Das Haſen har aber / ſo mans auffein si 
den/ba das blůt nit bſtehn will/lege/fEele 
let es daſſelb alsbald, Oder gib einem waſ⸗ 
ſerſichtigen / oderder Das Grieß hat Dak 
rab E trincken / Er geneüßt ſcheinbarlich 
weiß. 


Von dem Glaßz. 


Das Glaß bꝛaucht der menſch auffmans 
cherley weg / aber der nutz ſo cs in der Arge 
ney hat / vbertrifft das ander alles. YYir 
Anden inn den Büchern der Arge, daß da 


Slaß fibenmal gebrañt / vñ fibenmalaufe 

geloͤſcht inn ſtainbrech Waſſer / nachma⸗ 

auff das reyneſt zu puluer geſtoſſen / vnnd 

in weiſſem Wein / denen ſo mit dem nterend 

ſtain behafft eingeben / denſelbigen bich 

Es bewerst auch einer auß den Practicana 
ten / dz er vil Mafferfüchtigen miedie 
ſem puluer in met eingegeb⸗ 


geholffen habß 
von 
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Von der Ayrſchalen. 
Galenus bat die Subſtang bes Ayesan 
ancherley oͤrter feiner Bücher fehz Hoch 
ruͤhmbt / den Dotter fowolals die Ayers 
ar / vnd daffelbig nie allein / ſouil die ſpeiß 
und die Klarung / ſondern auch ſo vil die 
rgney betrifft. Der Schalen aber hat er 
umegene Bein meldung gethon. Nicht de. 
9 weniger bekennen die Aertzt einhellig⸗ 
ich / das ſo man die Schalen / darauß das 
znlin erſt geſchloffen / mit weiſſem Wein 
zerſtoſſet / ein jeden ſtain / er ſey in 
den nieren oder blatter / 
bricht vnd zer⸗ 
treibt. 


— F 


Getruckt zu Augſpurg / bey 
Michael Manger. 
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